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en zur Arbeitsſchlacht
Das neue Einkommenſteuer- Geſetz erſcheint in wenigen Wochen Eine
GaarDenkſchrift Barthous Schwerer Anſchlag auf den CharbinExpreß

gür die Hinterbliebenen
der Gefallenen unſerer Bewegung
Nürnberg, 1. Sept. Die Preſſeſtelle

es Reichsparteitages teilt mit: Da es
nmöglich war, alle Hinterbliebenen der
gefallenen Kameraden zu dem dies
ſihrigen Parteitag durch den
ſührer einzuladen, haben nur die
ülfte der Hinterbliebenen Einladungen
ehalten; die übrigen ſollen beim näch
n Reichsparteitag berückſichtigt wer
n.

t S„Lag der Kunderttauſend der 90
Frankfurt (Main), 1. Sept. Der gewal

ge Aufmarſch der Hitlerjugend des
Cebietes 13, der „Dag der 100000“ hat
begonnen. Jn den beiden Rieſenzeltſtädten im
Oſt und im Huthpark in Frankfurt am Main
ſind über 100 000 Hitlerjungen und Jungvolk-
Pimpfe zum größten Jugendaufmarſch der
Velt zuſammengekommen. Jn 82 Sonder-
zigen ſind ſie aus allen Gegenden Heſſen
Naſſaus herangebracht worden. Die Zelte be
deden in beiden Parks eine Bodenfläche von
s 000 Quadratmetern. Die Verpflegungs und
Sanitätsanlagen werden allen Anſprüchen ge
wachſen ſein. Eine eigene „Lagerpolizei“ wird
die Aufrechterhaltung der Ordnung und Diſzi
plin im Lager verbürgen.

der Deutſche Klub in Wien
politzeilich verſiegelt

Wien, J. Sept. Jm Deutſchen Klub
erſchien geſtern eine Abteilung Kriminal
beamte und verſiegelte die Räumlich-
iten. Der Deutſche Klub, der im Schweizer
Krakt der Wiener Hofburg ſeinen Sitz hatte,
war ſeit vielen Jahren der Treffpunkt aller
führenden nationalen Kreiſe Oeſterreichs. Der
bige Präſident des Deutſchen Klubs iſt Feld
ha deuntnant Bardolff, der einſtige
abinettschef der Militärkanglei des Thron-

e Echtwetz zur Frage der Gaarpoltzei

en 1. Sept. Ueber die Haltung der
geiz zur Saarpolizei hat imAundesrat ein Meinungsaustauſch ſtatt
er Aus den Ausführungen von Bundes
ſt Notta konnte man entnehmen, daß es

in keiner Weiſe um die Zurver
a gſteuung eines ſchweizeriſchen Kontin
5 handeln kann, ſondern nur um eine
i perſönliche Rekrutierung von Schwei
n urch Organe der Saarregierung. Ein
ielles Geſuch liegt nicht vor. Bundesrat
don iſt darüber informiert worden, daß die
e von der Saarregierung erwogen wor
hin Der Bundesrat hat keinerlei Be

üſſe gefaßt.

Konferenz

der nordiſchen Außenminiſter
ne 1. September. Auf Einladung der
Ddſchen Regierung findet am 6. und

e nber in Stockholm eine Kon feren z
a ußenminiſter Norwegens, Däne-
t Finnlands und Schwedens
hen insbeſondere über eine wirtſchaft
Kng Zuſammenarbeit zwiſchen den nordiſchen

rn zu beraten

Berlin, 1. September. Staatsſekre-
tär Reinhardt ſprach am Freitag im
Rundfunk im Zuſammenhang mit der ſoeben
abgeſchloſſenen Leipziger Herbſtmeſſe über
die ſteuerpolitiſchen Maßnahmen, die

für die kommende Arbeitsſchlacht
im Herbſt und Winter durchgeführt werden. Er
führte u. a. aus: „Jn

wenigen Wochen wird das neue
Einkommenſteuergeſetz erſcheinen.

Es wird am 1. Januar 1935 in Kraft treten
und bereits auf diejenigen Einkommen Au
wendung. finden, die im Frühjahr 1935 für das
Jahr 19834 zu veranlagen ſein werden. Der
Entwurf des neuen Einkommenſteuergeſetzes
enthält eine Beſtimmung, durch die das Ge
ſetz über die Steuerfretheit für
Erſatzbeſchaffungen weſentlich er
weite rt wird. Dieſe Beſtimmung erſtreckt ſich
auf jegliche bewegliche Gegenſtände des gewerb
lichen oder land wirtſchaftlichen Anlagekäpitals,
deren betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer erfah
rungsgemäß zehn Jahre nicht überſteigt. Die
Aufwendungen für dieſe Gegenſtände können
vom Gewinn des Jahres 1934 voll abge

Gteuerpolitiſche Reichsmaßnahmen
Erleichternde Geſehgebung Großhandels-Umſatzſteuer nur noch v. H.

ſetzt werden, wenn die Anſchaffung oder Her
ſtellung bis zum Schluß des Wirtſchaftsjahres
1934 erfolgt. Alle diejenigen Gewerbetreibenden
und Landwirte, die die

Vergünſtigung für das Jahr 1934
erlangen wollen, müſſen die Aufträge ſo recht
zeitig erteilen, daß die Lieferung noch vor
Schluß des Wirtſchaftsjahres 1934
erfolgt. Jn dem Fall können die Aufwendungen
für die betreffenden Gegenſtände vom Gewinn
voll abgeſetzt werden, ſo daß die Steuer, mit
der der Gewerbetreibende oder Landwirt für
1934 zu veranlagen ſein wird, ſich entſprechend
ermäßigt. Die Steuerermäßigung beträgt je
unch der Lage des einzelnen Falles 10 bis
n ſo H. für den in Betracht kommenden Gegen

and.

Die nächſte Einkommenſteuer
erklärung

iſt im Frühjahr 1935 für das Kalenderjahr 1934
abzugeben. Jeder Gewerbetreibende und jeder
Landwirt hat die Möglichkeit, ſein zu ver
ſteuerndes Einkommen nach Belieben niedrig
erſcheinen zu laſſen. (Fortſ. S. 2.)

Ein letzter Appell

lebenskräftig zu machen.

fügung.

Friedrich Uebelhsver,
Gauamtsleiter der NSV.

Ernſt Ehlert,
Präſident der Handelskammer.

r Mutter und Kind!
De r Führer w ill, daß alle Kräfte eingeſetzt werden für die

lebens wichtige Aufgabe, das deutſche Volkwieder geſund und
Soll dieſe Aufgabe gelöſt werden,

dann müſſen wir uns in erſter Linie der erb geſunden Mütter
und Kinder annehmen, die durch die ſchweren Notzeiten der Kriegs
und Nachkriegsjahre an ihrer Geſundheit Schaden erlitten haben.

Mit derſelben Einſatzbereitſchäft und Tatkraft wie beim Winter
hilfswerk des deutſchen Volkes 1933/34 ſetzt ſich die NSV ſeit dem Früh
jahr 1934 für die Löſung dieſer Aufgabe ein. Jm GauHalle-Merſe-
burg ſind ſeitdem durch die NSV 1100 erholungsbedürftige und kinder-
reiche Mütter zu vierwöchigem Erholungsaufenkhalt in die herrlich ge
legenen Heime des Harzes, des Thüringer Waldes und der Dübener
Heide verſchickt worden, von wo ſie geſtärkt an Leib und Seele mit neuer
Kraft und neuem Lebensmut zu ihren Familien zurückkehren konnten.
8000 Kinder aus unſerem Gaugebiet fanden gaſtliche Aufnahme im Erz-
gebirge, in der Sächſiſchen Schweiz, im Thüringer und Teutoburger
Wald ſowie im Gau Magdeburg-Anhalt. Weitere 8000 Pflegeſtellen ſtellte
der Gau Halle- Merſeburg für Kinder aus dem Nachbargau zur Ver-

So gewaltig dieſe in wenigen Monaten vollbrachten Leiſtungen
ſind, ſo groß ſind die Geldmittel, die für die Durchführung
einer Hilfsaktion von ſolchen Ausmaßen benötigt
werden. Dieſe Geldmittel vereitzuſtellen, iſt Pflicht eines jeden deut

ſchen Volksgenoſſen, der hierzu in der Lage iſt. Am 2. September 1934
findet die letzte Sammlung für das Hilfswerk „Mutter

und Kind“ in dieſem Jahre ſtatt.
Volksgenoſſen und jede Volksgenoſſin im Gaugebiet, dieſer Sammel

aktion zu einem vollen. Erfolg zu verhelfen und damit den Sozialis
mus der Tat unter Beweis zu ſtellen.

Gauleiter und Gtaatsrat Rudolf Fordan
Heinrich Bachmann,

Gauwalter der DAF.

Es iſt eine Ehrenpflicht für jeden

Dr. Sommer,
Regierungspräſident.

Hans Sehnert,
Präſident der Handwerkskammer.

Querſchmitt
Dr. Tr. Halle, den 1. September 1934.

Geſunde Belegſchaftsſchichtung
Die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsführung

ſteht mit dem Ablauf des Sommers vor
einer neuen Phaſe in der Arbeits
ſchlacht. Kam es bisher nur darauf an,
eine möglichſt hohe Anzahl von Neuein

Veröffentlichung des

Gau Marſchbefehls
für Nürnberg
in dieſer Ausgabe der M.

ſtellungen zu erwirken, ſo iſt jetzt nach den
gewaltigen Erfolgen die Möglichkeit gegeben,
an gewiſſe ſtrukturelle Verſchiebungen inner
halb der Belegſchaften zu denken. Dieſe Um
ſchichtungen ſind ſowohl aus Gründen der
Gerechtigkeit, als auch aus ſtagats-
politiſchen Erwägungen erforderlich.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich zunächſt bei
der Wiederbelebung des Arbeitsprozeſſes die
jüngeren Kräfte durchſetzten und ſo der An
teil der älteren Volksgenoſſen an der Zahl der
Beſchäftigungsloſen ſich vergrößerte. Die
Not des älteren Arbeiters undAngeſtellten konnte aber auf die Dauer
nicht hingenommen werden, nicht zuletzt des
halb, weil in dieſen Fällen zumeiſt eine
Familie der Verelendung preisgegeben
wurde. Auch der Staat ſelbſt mußte an der
Unterbringung gerade dieſer Volksgenoſſen ein
erhöhtes Jntereſſe haben, weil außer der
politiſchen und ſozialen Belaſtung auch eine
ſehr ſtarke finanzielle Anſpannung der öffent
lichen Haushalte mit dieſer Erſcheinung ver
bunden war. Hinzu kommt noch, daß auch
die Umſchulungsmöglichkeiten und gebiets
mäßigen Verpflanzungen viel ſchwieriger bei
älteren, als bei den jüngeren Kräften ſind.

Dies hat nun die Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung zu
der geſtern veröffentlichten neuen Arbeits
verord nung veranlaßt. Wir haben hier
im Gau Halle Merſeburg beſonders infolge
der Jnitiative der Bewegung und des national
ſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtes die Beobachtung
machen können, daß bereits eine ſolche Beleg
ſchaftsumſchichtung in vielen Fällen ein
geleitet worden iſt. Es ſoll auch anerkannt
werden, daß hin und wieder Unternehmungen
aus eigenem Willen einen ſolchen Austauſch
vornahmen. Nunmehr ſind dieſe Verände
rungen in der altersmäßigen Zuſammen
ſetzung der Belegſchaft ſanktioniert und
die übrigen Betriebe werden ſich an die
zweifellos einſchneidenden Vorſchriften dieſer
Arbeitsverordnung gewöhnen müſſen. Die Be
ſtimmungen ſelbſt nehmen weitgehende Rück
ſicht auf beſonders gelagerte Fälle, auf die
Ausbildungsmöglichkeiten der Lehrlinge, die
Vorzugsſtellung der ehemaligen Wehrmachts
angehörigen, der alten Kämpfer und der
jenigen, die bereits der Nation ihren Dienſt
in anderer Weiſe abgeſtattet haben. Auf der
anderen Seite werden durch dieſe Maßnahme
auch die letzten der jüngeren Volks

r
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7 N J 4genoſſen zum Dienſt für ihr Volkſnoch Zinſen transferieren kann. Die For über Deutſchland herzufallen. Bereits damals ſchicht darſtellt. Umſonſt wurde ja nicht der
herangezogen Auch dies iſt nur ein Akt derung Dr. Schachts nach einem län geren waren Ausdrücke gefallen, die in einer Preſſe, Faſchismus in Norditalien geboren. Wir
der Gerechtigkeit.

Der Störungsfaktor „Politiſche
Schulden“

Auch auf dem Gebiet der zwiſchenſtagt
lichen Wirtſchaftsbeziehungen ſtehen wir vor
tiefgreifenden Maßnahmen. Der mit der
Führung des Reichswirtſchaftsminiſteriums
beauftragte Reichsbankpräſident Dr. Schacht
hat in den verfloſſenen Wochen verſchiedentlich
das Wort ergriffen, zuletzt bei der Eröffnung
der Leipziger Meſſe, wo er ſich ins
beſondere mit den Rohſtoffragen beſchäftigte,

91 Tote?
Furchtbare Schiffskataſtrophe

auf dem Jalu
Dairen, 1. Sept. Die Leitung der Hafen

verwaltung des koregniſchen Hafens Genſan
teilt mit, daß auf dem Fluß al u ein
Dampfer geſunken iſt, der einer japaniſchen
Zivilſchiffahrts geſellſchaft gehörte. Nach bis
herigen Mitteilungen ſind zwei japaniſche
Militärküſtenſchiffe, die den ſinkenden Dampfer
beobachteten, zu Hilfe geeilt, um die Er
trinkenden zu retten. Unbeſtätigten Meldungen
zufolge befanden ſich einſchließlich Beſatzung
200 Perſonen an BVord. Davon werden
91 Perſonen vermißt. Nach weiterenunbeſtätigten Meldungen haben die beiden
Küſtenſchiffe 29 Perſonen gerettet. Die
Rettungsoperativnen ſind ſchwierig, da ſie durch
Nebel behindert werden. Weitere Einzelheiten
fehlen noch.

Und kurz darauf auf der Jnternatio
nalen Konferenz für Agrarwiſſen-
ſchaft in Bad Eilſen. Wie oft ſchon iſt
der deutſche Standpunkt zu den Problemen
der internationalen Handels und Kredit
beziehungen dargelegt worden. Jmmer wieder
hat die Entwicklung gezeigt, daß die deut
ſchen Vorausſagen eintrafen, und
dennoch iſt die Welt mit einer Handbewegung
über die Vorſchläge zur Beſeitigung der Welt
kriſe hinweggegangen. Jeder Deutſche kennt
heute die wichtigſten Grundſätze der zwiſchen
ſtaatlichen Wirtſchaftsbeziehungen; jedermann
weiß, daß quf die Dauer Schulden nur mit
Waren und Leiſtungen bezahlt werden können
und ebenſo iſt jedermann längſt geläufig, daß
heute die Welt vor der Frage ſteht,
entweder vollkommen auf Deutſchland als
Käufer auf dem Weltmarkt zu verzichten
oder aber. das Syſtem der politiſchen Schul
den, welches Dr. Schacht als den die Währungs
zerrüttung, und die Handelshemmniſſe ver
urſachenden, Störungsfaktor begeichnet hat, zu
beſeitigen. Aber das Ausland hat dies immer
noch nicht begriffen oder begreifen wollen und
hat ſo Gelegenheit auf Gelegenheit verſtreichen
laſſen, der weiteren Vernichtung des Welt
handels Einhalt zu tun. Inzwiſchen iſt
Deutſchland ausgeblutet und ſteht
nun heute vor der völligen Erſchöpfung
ſeiner Transferfähigkeit.

Am Beiſpiel Deutſchlands kann die Welt
erkennen, daß von Monat zu Monat eine
Sanierung der internationalen Handels und
Kreditbeziehungen ſchwieriger wird; noch vor
Jahren hätte es die Einſicht der Gläubiger
vermocht, wenigſtens eine gewiſſe Amortiſation
und erträgliche Zinſen auf Dauer für die
Schulden herauszuholen, die aus der unſinnjgen
Reparationspolitik entſprungen ſind. Heute
iſt Deutſchland an dem Punkt ange

Vollmoratorium, zum Zwecke der Er
holung und nach einer Verringerung der Aus
landsſchuld auf ein erträgliches Maß hat die
Welt nicht im Unklaren darüber gelaſſen, was
ſie zu tun hat, wenn es ihr Ernſt um die
Erzielung einer Weltkonjunktur iſt. Man
vergeſſe nicht, daß Deutſchland vor dem Kriege
einen Anteil von faſt 11 v. H. am Welthandel
beſaß, und daß jede weitere Verſelbſtändigung
der deutſchen Wirtſchaft und Loslöſung aus
dem Komplex der welt wirtſchaftlichen Fäden
für lange Zeit die Aufgabe der Möglichkeit,
mit Deutſchland Handel zu treiben, bedeutet.
Dr. Schacht hat aber auch mit Recht darauf
verwieſen, welche politiſchen Auswir
kungen die Aufrechterhaltung des bisherigen
unmöglichen Zuſtandes bedeutet, der letzten
endes den Lebensſtandard der Völker bedroht
und damit dem Bölſchewismus den Boden
bereitek. Wirhaben entſchieden, die
Welt hat die Wahl.
Unwürdige Preſſekampagne

Bekanntlich hatten die Wiener Wirren im
Juli die italieniſche Preſſe verleitet,
mit einer wüſten Schimpfkanonade gemiſches durch eine raſſiſch wertvolle Obex

welche den Anſpruch auf Anſtändigkeit erhebt,
nicht wiedergegeben werden können. Wie auf
auf eine Weiſung von hoher Stelle haben ſich
plötzlich in der vergangenen Woche einige
Zeitungen das kulturelle Programm
des Nationalſoziglismus vorge
nommen und in von Gehäſſigkeit ſtrotzenden
Artikeln das, was einem Vobke heilig geworden
iſt, in den Schmutz gezogen oder lächerlich
gemacht. Der Berliner Berichterſtatter des
„Lavoro faſciſta“ faßt ſein Urteil dahin zu
ſammen Die Deutſchen von Heute
ſind modern und Barbaren!

Vor allen Dingen iſt es das raſſiſche
Prinzip das von dieſer Preſſe nicht nur
als antirömiſch und antiabendländiſch, ſondern
auch als antichriſtlich bezeichnet wird. Man
kann verſtehen, daß das Völkergemiſch Jtalien

man leſe einmal die Geſchichte Süditaliens
nach nicht zuläßt, die Raſſenfrage für
dieſes Volk überhaupt aufzuwerfen. Es würde
der Tod des Faſchismus ſein, wollte er
dieſe Erkenntnis des Nationalſozialismus zum
Grundſatz erheben, obwohl er ja in Wirklich
keit ein Syſtem der Beherrſchung eines Raſſen

Beſichtigung des Frattenſchaſtsheims

Gauleiterbeſuch
Gchulungscwoche der

Jn Frauenhain bei Zeitz
Tagen die
1. Schulungswoche der Kreisleiterinnen
der NS-Frauenſchaft des Gaues Halle Merſe
burg ſtatt. Die Gaufraäuenſchaftsleiterin, Pgn.
Hanna Radegaſt, weilt kameradſchaftlich
mit in dieſem Kreiſe. Eine rieſige Freude
wurde den Frauen mit dem überraſchenden
Beſuch des Gauleiters, Stgatsrat Pg. Jor-
dan, am Donnerstagnachmittag bereitet. Ganz
zwanglos, den Wert der Zuſammenarbeit und
Kameradſchaftlichkeit betonend, ſprach der Gau
leiter zu den Verſammelten. Wenn die Kreis
frauenſchaftsleiterinnen in ihre verantwor-

findet ſeit einigen

Hroisleiterinnon der RSFrauenſchaft des Gaues
in Frauenhain

tungsvolle Arbeit zurückkehren, dann wird
ihnen dieſe Stunde unvergeßlich bleiben und
neue Arbeitsfreude geben. Der Abend war
ganz dem Frohſinn gewidmet. Abſchließend
wurde der Gaufrauenſchaftsleiterin im Namen
ſämtlicher Kreisfrauenſchaftsleiterinnen der
herzliche Dank für die vergangenen Tage aus
geſprochen und in ihre Hand

das Treuegelöbnis
abgelegt, daß alle mit unbedingter Diſziplin
weiterarbeiten werden. Der erſten Schulung
der Kreisfrauenſchaftsleiterinnenfolgt der erſte Schulungskurſus der Kreis
preſſereferentinnen.

Varthon vor dem Pariſer Mäniſtervat

Frangöſiſche Gaardenkſchrift
Das Saargebiet ſoll vor einem

Paris 1. September. Jm Miniſter
rat, der Freitagvormittag unter dem Vorſitz
des Präſidenten der Republik abgehalten
wurde, erſtattete Außenminiſter Barthon
eingehenden Bericht über die außen-
politiſche Lage. Er behandelte vor allem
die öſterreichiſche Frage, die Volksabſt im
mung im Saargebiet, die Verhand
lungen über den Nordoſtpakt und den Eintritt
Sowjetrußlands in den Völkerbund. Der
Außenminiſter ließ von ſeinen Miniſterkollegen

eine Denkſchrift über das Saargebiet
gutheißen,

die er dem Vblkerbundsrat zu überreichen ge
denkt. Auf ſeinen Vorſchlag wurde auch die

Handſkreich geſchätzt werden

werden müßten, um die Saar bis zum Ah
ſtimmungszeitpunkt „vor einem Hand
ſtro ich zu ſich itz er. (1) Wie von änderer
franzöſiſcher Seitenverlautet, befaßt ſich die im
Miniſterrat bewilligte Denkſchrift Barthous an
den Völkerbundsrat mit den verſchiedenen, mit
der techniſchen Seite der Volksabſtimmung im
Saargebiet zuſammenhängenden Fragen. Die
Denkſchrift richte unter anderem an den
Völkerbundsrat das Erſuchen, bereits jetzt für
den Fall, daß die Wähler für die Rück
gliederunng an Deutſchland ſtimmen ſollten,

die Frage der Dominialgruben,
des Währungsſyſtems uſw. zu regeln. Es
handele ſich nach Anſicht der franzöſiſchen

franzöſiſche Abordnung für Genf ernannt
„Journal“ glaubt hinſichtlich der Denkſ
der franzöſiſchen Regierung über die
mitteilen zu können, daß dieſe Denkſchrift vo
dem letzten Bericht des Regierungsausſchuſſe
des Sgargebietes ausgehe. Es werde darin auf
die Dringlichkeit hingewieſen eine abſvlute
gerechte und freie Durchführung der
Abſtimmung zu ſichern und vor allem

langt, wo es weder Amortiſſation, werde betont, daß ſofort Maßnahmen ergriffen

Regierung darum, die Uebergangszeit, die einen
Hoheitswechſel im Saargebiet gemäß
em Ergebnis der Abſtimmung erforderlich

chen könnte, möglichſt kurz zu geſtalten. Der
Zölkerbundsrat könnte beiſpielsweiſe für alle

dieſe Fragen Verhandlungen zwiſchen Frank
reich und Deutſchland anregen, entweder eine
direkte Ausſprache oder eine indirekte durch
Vermittlung des Dreierausſchuſſes unter dem
Vorſitz Alpiſis.

haben uns bisher geſcheut, dieſe Feſtſtellung
zu machen, weil wir bereits dies als eine Ein
miſchung in inneritalieniſche Verhältniſſe be
trachteten. Nachdem ſich jedoch führende italie
niſche Blätter erdreiſtet haben, in unwürdig
ſter Weiſe nationalſozialiſtiſche Grundanſchau
ungen, welche die Fundamente des neuen
Staates ſind, herunterzureißen, ſehen wir
unſererſeits keine Veranlaſſung mehr, mit
dieſer Feſtſtellung zurückzuhalten.

Es liegt uns aber fern, dieſe Preſſepolemit
zu ertvidern. Wir hoffen vielmehr, daß det
Faſchismus ſelbſt zur Einſicht kommt, weil er
aus ſeiner politiſchen Situation heraus allen
Grund hat, die Freundſchaft mit Deutſchland
zu pflegen. Wir haben ſtets nur mit
Achtung von den Einrichtungen des faſchi
ſtiſchen Staates geſprochen und empfinden
auch heute noch den größten Reſpekt vor der
Leiſtung des italieniſchen Staatschefs. Es iſt
darum nur gerechtfertigt, wenn wir der Er
wartung Ausdruck geben, daß Rom ſeine
Preſſe etwas zügelt, und nicht die Brücke unter
dem Trommelfeuer dieſer Schimpfkampagne
zerſtören läßt, welche die Sehnſucht nach
einem neuen Europa zwiſchen beiden
Völkern geſchlagen hat.

Das Einkommenſteuergeſetz
(Forkſetzung von Seite 1.)

Es kann ſich 1934 einkommen oder körper
ſchaftsſteuerfrei geſtalten. Die gleiche Möglich
keit hat jeder Gebäudeeigentümer, auch wenn er
nicht Gewerbetreibender iſt. Eine weitere
finanzpolitiſche Maßnahme iſt das Geſetz
zur Förderung der Eheſchließun
en. Dieſe Tatſache wird zu immer größeren
Nachfragen nach Möbeln und Hausgeräten, und
da die jungen Ehepaare. Wohnungen brauchen,
nach Kleinwohnungen führen. Bereits am
1. Januar 1985 wird das neue Einkommen-
ſteuergeſetz in Kraft treten. Nach dieſem Geſetz
werden die

Familienväter eine weitere Entlaſtung
erfahren.

Durch die allgemeinen Steuer
ſenkungen ſoll insbeſondere die Ver
brauchsgüterinduſtrie belebt wer
den. Es iſt in Ergänzung aller Maßnahmen
auch notwendig, daß der
handel wieder zur Lagerhaltung
übergeht. Zu dem Zwecke wird im neuen
Umſatzſteuergeſetz, das mit Wirkung
vom 1. Januar 1935 in Kraft treten wird, die
Umſatzſteuer für den Binnengroßhandel
einheitlich auf v. H. feſtgeſetzt werden. Bis

tenden Großhandel 2 v. H.
Es gibt für jeden Gewerbetreibenden, Land

keiten, ſich einzureihen in die Front
der HKämpfer um die Verminderung
der Arbeitsloſigkeit
Der Valtenpakt kein Militärbündni

Riga, 1. Sept. Wie das lettländiſchen
Regierungskreiſen naheſtehende neue lettiſche
Morgenblatt „Rits“ meldet, iſt der am Mitt
woch paraphierte Rigaer Vertrag über
die Zuſammenarbeit der drei valtiſchen Staaten
ausdrücklich nur politiſch diplomatiſchen In
halts. Jm Vertrage ſei kein Militär
bündnis oder eine andere Abmachung für
den Kriegsfall vorgeſehen. Selbſt im Falle

ßenden Staaten würde dieſer von den anderen
beteiligten Staaten auf Grund des Vertrages
nur durch politiſch diplomatiſche Maßnahmen
unterſtützt werden.

i Ab R
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SCHWVV M M GIF
(Die Schreckenstage von Haiti)
Von Dr. Alexander von Mohl
fopyright by Nationales Presseodiongt Borlin Nös

XII.
Sam ſieht, wie ſich einige dex nicht ent

waffneten Soldaten ſeiner Leibwache ſich ihnen
ontgegenwerfen.

Einen Augenblick ſchöpft er Hoffnung.
In dieſem Augenblick taucht auch Hilde

brand an ſeiner Seite auf.
„Mut Exzelleng, wir werden die Burſchen

ſchon wieder aus dem Palaſt, werfen. Nehmen
Sie auch eine Waffe Exzellenz, und kämpfen

wir.„Kämpfen?“ ſchreit Sam gell auf.
Nein, Sam iſt kein Mann des Kampfes.
Er ſieht noch wie einige Soldaten ſeiner

Leibwache von den Aufrührern niedergehauen
war Und nun gibt es für ihn kein Halten
mehr.

Er verläßt ſeinen Präſidentenſtuhl, ſeine
Leute, ſeinen Palaſt in jagender Flucht.

Sam verſucht durch dieſelbe Hinterpforte zu
entkommen, durch die Minüten vorher Dam
pierre eilte, um dem Gefängniskommandanten
Oskar den Befehl zum Morde der Zweihundert
zu überbringen.

Aber die Aufrührer ſcheinen dieſe Pforte zu
kennen.

Kaum ſtürzt Sam aus der Tür, als ſich ihm
zwei herkuliſche Neger entgegenſtürzen.

„Das iſt Sam Schlagt ihn tot
ſchlagt ihn tot!“

Wenn Sam auch kein Mann des Kampfes
iſt, ſo iſt er doch ein Mann der Flucht.

Wie ein Haſe ſchlägt er einen Haken und
läuft davon.
Schüſſe bellen hinter ihm her.

Fangt ihn Schießt ihn nieder! Fangt ihn!“
Aber weder das eine noch das andere will

den Verfolgern gelingen. Die Todesangſt gibt
Sam eine ungeheuerliche Schnelligkeit.

Er xaſt durch Straßen, ſpringt um Ecken
fällt. rafft ſich wieder auf jagt weiter.

Unabläſſig knallen Schüſſe hinter ihm her.
Schreiende und brüllende Menſchen machen
Jagd altf ihn.

Furchtbar ſieht dieſer fliehende Präſident

us. SFaſt unmenſchlich.
Sein Geſicht iſt verzerrt, die Augen treten

ihm faſt aus dem Kopf, Speichel läuft ihm
aus dem Mund.
Aber er läuft wie ein Schnelläufer.

Troßdem ein Mulatte erwiſcht ihn.
Hält ihn feſt
„Jch hab' ihn Jch hab' ihn brüllt

er kriumphierend. Aber er irrt ſich. Präſident
Sam hat übermenſchliche Kräfte. Kräfte der
Todesfurcht.

Sam macht einen verzweifelten Satz und
der Mulatte hält in der Hand nichts, als einen
Fetzen von Sams Uniform.

Der Mulatte ſtößt ein Wutgeheul aus und
nimmt auf's neue die Verfolgung Sams auf.

a

Sam iſt auf ein gang beſtimmtes Ziel los
gerannt.

Er will zur franzöſiſchen Botſchaft.
Gelingt es ihm, in die Botſchaft zu kommen,

ſo weiß er, daß er gerettet iſt. Die Botſchaft
iſt neutraler Boden, da hinein dürfen ſeine
Verfolger nicht.

Jetzt iſt er an der Tür der Botſchaft
Ein Schrei des Entſetzens entringt ſich

Sams Kehle.
Die Botſchaft iſt geſchloſſen.
Vorbeil Das iſt Sams Ende!
Schon will er ſich verzweifelt auf die Erde

werfen. Mögen ſie ihn jetzt niedermachen, da
aber kommt ihm ein Gedanke

Sam iſt nie ein guter Kletterer geweſen,
aber die Todesfurcht gibt ihm Kräfte.

Er macht ſich daran, die Mauer der Bot
ſchaft zu erklettern.

Aber da ſind ſchon die Verfolger.
Sam iſt ſchon oben.
Dex erſte Verfolger legt auf Sam an.
Der Schuß kracht, ehe Sam abſpringen

kann. Sam ſtößt einen Schmerzensſchrei aus
und fälltEr fällt zu ſeinem Glück in den Garten der
Botſchaft.

Aber er iſt getroffen verwundet .12
Ex iſt an einem üngausſprechlichen Körper

teil verwundet. Er preßt die Hände auf die
Stelle, als er ſich wimmernd in das Haus der
Botſchaft ſchleppt

Aber er iſt gerettet.
Wenigſtens vorläufig. Ein grauſiges Ge

ſchick liegt. noch vor ihm
Wettlauf ums Leben.

Während Sam um ſein Leben rennt, läuft
5 ein anderer um den Preis eines Menſchen
ebens.

Das iſt Hildebrand.
Nachdem Sam geflohen war, iſt ihm ſchreck

haft der Gedanke gekommen, daß der Ge

Sams, die Geiſeln niederzumachen, wahr
machen könne.

Unter dieſen Geiſeln befindet ſich auch ſeine
V

Frau.Niemand hält Hildebrand auf, als er das
Palais verläßt.Noch immer wird im Palais mit einigen
treuen Soldaten gekämpft, aber die Aufrührer
haben nichts dagegen, wenn jemand das Palais

verläßt. S9 e n z r n zumefängnis, daß ihm faſt die LungeAuch e in dieſem Augenblick faſt kein

Menſch mehr. eEr iſt wie von Sinnen. Nur die eine m
hetzt ihn zu immer wilderem Tempo
ich zurecht kommen? Werde ich
kommen?

Da liegt das Gefängnis vor ihm.
Hildebrand bleibt entſetzt ſtehen. e daß
Aus dem Gefängnis heraus dröhnke b

Geknatter von Schüſſen. Jn ſchrecklichen, un

r r r m Gefängnis umDer Tod geht im Gefängnis um.Tod und Mord e hat vor Hilde
brand das Gefängnis erreichtFrau Hildebrand an aiß Mene in
einem Zuſtand faſt völliger LethDen ganzen Tag hat ſie auf Befreiung und
Nachricht von ihrem Mann gewartet.

Vergeblich!Jeht iſt ſie in einen Zuſtand der Betäubung

gefallen. 2Plohlich wird ſie durch Geſchrei und Lärm

aufgeweckt.Sie horcht Lärm und Geſchrei drin n
aus dem Saal von nebenan, wo die bie en
fangenen un rgebracht ſind.

Was mag das bedeuten?

t re m wird derauter das Geſchrei 3Jetzt e Ehe wieder Schüſſe
Markerſchütternde Schreie

Lärm immer

fängniskommandant die furchtbare Drohung
(Schluß folat)
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englands neue Valutapolitir
gufſehenerregender Rückgang des
zfun d. Gegenmaßnahmen gegen

weitere Dollarentwertung
In internationalen Finanzkreiſen hat der

neue Kursrückgaäng des Pfund Sterling
toßes Aufſehen erregk. Nach Berxechnungen

on franzöſiſcher Seite ſollen zwei Drittel des
Goldes, das die Bank von Frankreich ſeit
em. 1. Mai exworben hat, aus dem
engliſchen WechſelkursNivellierungsfonds her

I ihren und zwar infolge der engliſchen Trans
gktionen, um den Pfundkurs gegenüber der
Goldvaluta zu halten. Es handelt ſich. um
einen Betrag von etwa 60 Mill. Papierpfunden.
In Anbetracht der Höhe des Fonds von rund
)50 Mill. Pfd. Sterling ſei dieſer Betrag nicht
ihermäßig hoch zu nennen.

Die Aufgabe der Stabilität des Pfund-
kurſes wird als eine Maßnahme bezeichnet,
deren Folgen ſich im Augenblick auch nicht an
nähernd überblicken ließen. In erſter Linie
handele es ſich um einen Schach zug gegen
eine weitere Entwertung des Dollar. Beſon
ders betont wird jedoch der Umſtand, daß die
Stabilität des. PfundSterling-Kurſes nach
der durch die Nationaliſierung des Silbers
zurch Rooſevelt herbeigeführten allgemei-,
nen „Vährungsunruhe“ eine Baſis des
internationalen „Währungsvertrauens“ bedeu
et habe, die durch die jüngſte Entwicklung nun
auch wegfalle. Man dürfe ſich nicht wundern,

wenn der jetzige Rückgang des PfundKurſes
u neuen Saldo Abgängen von kontinentaler
Seite führen würde, ſo daß eine weitere
Schwächung des Pfund Sterling einträte.
Offenbar ſei jedoch gerade dieſe Entwicklung
on engliſcher Seite beabſichtigt.

In dieſem Zuſammenhang wird beſonders
darauf hingewieſen, daß die neue Valutapolitik
der Bank von England in dem Augenblick ein
geſetzt habe, in dem der Präſident der Bank,
äir Montagu Norman, von ſeiner Amerika
ſteiſe zurückgekehrt ſei.

Keramiſthe Fnduſtrie
ine Anordnung des Reichsführers

der Hauptgeruppe IV.
Gemäß einer auf Grund des 1 des Ge

ſhes zur Vorbereitung des organiſchen Auf
ſaues der deutſchen Wirtſchaft vom 27. Fe
iruar 1934 ergangenen Anordnung des Reichs
ittſchaftsminiſters vom 28. Auguſt 1934 oxdnet
r Reichsführer der Hauptgruppe IV der deut
hen Wirtſchaft, Dr.hng. e. h. Eugen Voeg
er, folgendes an. Die Wirtſchaftsgruppe
Kramiſche Jnduſtrie“, Berlin W. 30, Luit
ſidſtrafze 25, wird als die zuſtändige Ver
ung derjenigen Unternehmer und Unter
nungen anerkannt, die im ſtehenden Ge
ihe und einem Fabrikationsbetrieb folgende
hen herſtellen:
Alle keramiſchen Erzeugniſſe (Tonwaren im Sinne des

ſiſchen Warenverzeichniſſes), unter sſchluß der zur
b Induſtrie zählenden G iffe. Unter

sgruppe xPorzellan
enpkatten aus
nzeug, Wandbekleidung

n Tonzeug oder Steingut

tigen ar
gofrittetem

latten aus
Feuerton bzw. dieſen

f chirr aller

Spegzial
on oder

zu ſchafts
und ähnlichen

ine, Schlei
Hrüge und andere e

edlen aus Steinzeug, Waren aus Steatit
aſſen aller Art.
Marktregelnde Maßnahmen der Wirtſchafts

uppe und ihrer Untergruppen ſind uünzu
lüſſig. Alle natürlichen und juriſtiſchen Per
nen der oben bezeichneten Art werden der

Virtſchaftsgruppe „Keramiſche Jnduſtrie“ an
ſchloſſen. Sie haben ſich bis zum 20. Sep
binber 1934 bei der Wirtſchaftsgruppe „Kera
niſche Jnduſtrie“, Berlin W. 30, Luitpold
räße 25, anzumelden. Als Führer der Wirt
ſaftsgruppen „Keramiſche Induſtrie wird
ans Her bell. (Vorſtandsmitglied der Ver
P igte Moſaik- und Wandplatten AG.),
Anzig a. Rh. vbeſtellt. Stellvertretender Führer
ſt Fabrikbeſitzer Ernſt Heinrich (i. Fa.
heinrich Co. SelbBahern.

bipziger Rauchwarenmarkt belebt
Nach dem verhältnismäßig

reich enttäuſchten.
iche Verlauf im Auguſt war folgender: Zu

Auch während des Be
edigende Beſtellungen vom
Leipzig ſind groß, ſo daß

ge ohne Verzug befriedigt werden kann. Das
für auſtraliſche Opoſſum hält an, jedoch iſt das

bot knapp. Wallabys ſind als Beſaß in zner
ung herausgebracht und gut gefragt, namentl i
eblau, auf Skunks und auf Zobel. Aehnliche
von T Norwegiſche und ruſſiſche

Füchſe konnten eine Belebung ver
namentlich Silberfüchſe, was der kommenden
Ernte der Pelztierzuchten zugute lommen dürfte.

werikaniſchen Waren war das Angebot nicht umfang
Begehr wurde angemeldet für Opoſſum und Skunks.

zunehmender zeppelinverkehr

nach Südamerika
der

Dieſe Zahlen beweiſen das wachſende Ver
trauen der Welt zu unſerem deutſchen Zep
pelin. Zuverläſſigkeit und pünktliche Durch
führung aller angeſetzten Fahrten haben dieſes
Vertrauen geſchaffen. Der Zeppelin hat vei
allen angeſetzten Fahrten die vorgeſehene Fahrt
datter von 72 Stunden, teilweiſe recht erheblich,
unterboten und damit den Benutzern dieſer
erſten transozeaniſchen Luftverbindung die
Möglichkeit einer 75prozentigen Zeiterſparnis
gegenüber den bisherigen Verbindungen nach
Südamerika gegeben.

Die nächſten Fahrten des Zeppelin, am
1., 15. und 29. September, ſind ſchon jetzt ſtark
belegt und werden wahrſcheinlich aus
verkauft werden. Vorausſichtlich wird dieſer
erſte deutſche Luftdienſt nach Südamerika eine
weſentliche Erweiterung durch die für das kom
mende Frühjahr geplante Einſtellung des neuen
Luftſchiffes „L2 129“ erfahren.

Ernennungen. Das Reichswirtſchafts
min ſterium teilt mit: Die Oberbergräte Dr.
Jng. Hagen und Profeſſor Dr.«Fng. Bey
ſchlag ſind zu Miniſterigalräten im
Preußiſchen Miniſterium für Wirtſchaft und
Arbeit exnannt. Der Bergrat Hans Schlie
per bei dem Bergrevier Buer iſt zum Erſten
Bergrat ernannt. Der Erſte Bergrat Paul
Bickhoff. vom Bergrevier Dortmund l iſt
zum Oberbergrat
Oberbergamt Dorkmund ernannt.

Weitere Steigerung der Sparkaſſenein
lagen im Juli 1934. Die Einlagenentwicklung
bei den deutſchen Sparkaſſen hat ſich im Juli
1934 wieder gebeſſert. Jm Sparverkehr ſtiegen
die Einzahlungen um 84,2 auf 467,0 Mill. M.
während die Auszahlungen um 5,1 auf 478,2
Mill. M zurückgingen. Die Zunahme der Ein
zahlungen hält ſich im ſaiſonmäßigen Rahmen-
Auch die Auszahlungen hätten ſaiſonmäßig an
ſteigen müſſen. Anſcheinend war in dieſen
Jahr aber, infolge des früheren Ferienbeginnes
(1. Juli) in den Gebietsteilen öſtlich der Elbe,
ein Teil der für Reiſezwecke geſparten Gelder
bereits Ende Juni abgehoben worden.

Zwangsverſteigerung von Tabagkerzeug-
niſſen nicht unter Banderplenpreis. Nach dem
Tabakſteuergeſetz dürfen bis zum 1. Oktober
1935 im Kleinhandel Tabakerzeugniſſe nicht S rrrh F n reiſes, Ka er B W runter dem Banderolenpreis abgegeben werden, Saalkreiſe „Hamerad Vorchert, hatte die in

Diemitz wohnenden Kriegsopfer zu einem
Kameradſchafts abend nach dem Gees dürfen auch dem Verbraucher Rab atte

nicht gewährt werden. Der Reichsfinanzminiſter
hat nun die Landesfinanzämter dahin ver
ſtändigt, daß das auch bei der Verwertung von
Tabakerzeugniſſen im Beitreibungsberfähren
gelten muß. e

Herſtellung von Seifen, Seifenpulver und
fetthaltigen Waſchmitteln genehmigungspflich
tig. Jn Zukunft bedürfen alle im Zollinland e
befindlichen Unternehmungen, welche gewerbs
mäßig im Haupt- oder Nebenhetrieb. Seifen, e
Seiſenpulver und andere fett haltige
Waſchmittel herſtellen der Genehmi
gung der Ueberwachungsſtelbe für
induſtrielle Fettverſorgung, um
Oele und Fette inländiſcher oder ausländiſcher
Herkunft zu Seifen, Seifenpulver und anderen
fetthaltigen Waſchmitteln verarbeiten zu können.

Gold auf den unter Mandatsherrſchaft
ſtehenden deutſchen Südſee-Jnſeln. Nach den
gufſehenerregenden Meldungen über die reichen
Goldfunde auf Deutſch-Neuguinea ſind
einer Meldung aus Auſtralien zufolge weiter
vielverſprechende Goldfunde auf Neumecklenburg
im BismarckArchipel gemacht worden. Der
Monat Auguſt ſtellte für Kaiſer Wil
helms-Land einen neuen Rekord in der
Goldausbeute dar. Erzeugt wurden in dieſem
Monat 26 866 Unzen im Werte von rund zwei
Mill. Mark.

e e aWietaclucelto- Sehueèſ tm

Deutſches Bauen im Auslande.
Die Leipziger Herbſtmeſſe 1934 ſollte der Ausgangs

punkt für eine bedeutend verſtärkte Beteiligung Deutſch
kands in der Entwicklung ſein, die ſich in großen Ge
bieten der Erde in der Form eines ſtürmiſchen Prozeſſes
der Jnduſtrigliſterung und der verkehrsmäßigen Auf
ſchließung vollzieht. Von dieſem Gedanken aus behandelt S
die Deutſche Vauzeitung“ in ihrem Heft 34 den Fragen
ſomplex Bauineſſe und Ausland Ein ein
leitender programmatiſcher Aufſatz unterſucht die Möge
lichkeiten der Baumeſſe als Ausfuhrinſtrument und weiſt
darauf hin, daß die großen baulichen Leiſtungen, die der e
qusländiſche Meſſebeſucher in Deutſchland ſehen kann, 9
propagandiſtiſch mit der Baumeſſe als geiſtigem Um
ſchlagplatz in Verbindung gebracht werden ſollten. Schon
im vorangehenden Heft 33 hatte ſich übrigens dieDeutſche Bauzeitung“ mit ausländiſchen Großſtedlungs
Und Verkehrsfragen beſchäftigt und mit einem Hinweis 5
auf das Zukunfts land Südamerika“ eine
ſtädtebauliche Studie über Buenos Aires gebracht.

Siedlung und Wirtſchaft
Sie g. und .Wirtſchaft, Zeitſchrift für das geſamte d nesre Wohnungen dringt n Heft s wieder Ein Verkehrsflugzeug wurde während eines

Nachtfluges in der Nähe von St. Joſeph vomSiedlungsSe ae Aufſätze, die für den deutſchen Siedler von
größter Wichtigkeit ſind. Bautechniſch dürften von be
ſonderem ntereſſe Privatdozent Dr. a mmerers
Vorſchläge für Richtlinien über den Wärmeſchutz von
Siedlungsbauweiſen ſein. Allgemeine Beachtung verdient
auch der Beitrag von Gartenarchitekt Wilhelm Hein t
über „Bodenwirtſchaftliche Planung und Betreuung“.
Schließlich ſei noch erwähnt die Sparte „U m ſchau“,
die für dieſes Gebiet grundſätzliche e rennt 3

andelspolitik“, „Arbeitsdank und

en ſetzt ſich am Freitag der AbgeordneteMontagnon freimütig für eine Ver
„Umſiedlung und Auße
Siedlungspolitik“ und „V

Arbeitsſchulung
Heft 2—-3 „Arbeitsſchulung“, einer Zeitſchrift, die

vierteljährlich erſcheint und vom Deutſchen Inſtitut für
Nationalſozialiſtiſche Techniſche Arbeitsforſchung und
ſchulung in der Deutſchen Arbeitsfront (Dinta) heraus-

zeſinnung bei den Vauvereinen“.

gegeben wird, gewährt einen aufſchlußreichen Einblick in
i Jhm vorangeſchrieben iſt ein Jdie Tätigkeit der Dinta.Wort on Reichsſchulungsleiter Otto Gohdes. Der

außerordentlich reichhaltige Jnhalt bringt mit anfchau
licher Leichtverſtändlichkeit die fundamentale Wiſſenſchaft
vom Sinn der Arbeit. Keine beſſere Einleitung konnte
dafür gefunden werden als die Rede des Führers der
DAF, Staatsrat Dr. Ley, die dieſer auf der Dinta-
Tagung in Gelſenkirchen hielt. Aus der Fülle der
übrigen Beiträge ſeien erwähnt: „Schönheit der Arbeit
von Albert Klöckner, Düſſeldorf, „Ueber den Stim
mungswert der Arbeit“ von Dr.-Jng. Hans Riedel,
Leipsig-Dresden, „Vom Weſen der Führung“ von H.
Bernhard Brauße, Dresden, „Menſchenführung in
der Landwirtſchaft“ von Dr. Robert Graf Keyſer
lingk, Cammerau, und ſchließlich „Die wirtſchaftliche
Lage der Jnduſtriefamilie“ von Dr. Heinrich Kauttz,
Duisburg-Hamborn.

Abteilung nur vordringliche Sachen bearbeitet
Ich bitte deshalb, von allen anderen Eingaben

zubringen.

Ortsgruppe Pfännerhöhe.

1. bis 8. jeden Monats von 19 bis 20 Uhr im

kann Zahlung jeden Dienstag, Donnerstag und

geleiſtet werden. Außerhalb dieſer Zeit werden
Zahlungen wegen des Kaſſenabſchluſſes nicht

als Mitglied beim o

Ortsgruppe Mvoritzburg.

führt die Ortsgruppe Moritzburg mit all
ihren Gliederungen den erſten Gemein
ſchafts abend unter dem Motto: „Natio
Reichshof.
ſtändigen politiſchen Leitern zum Preiſe von

(Sterbekaſſenangelegenheit,

Die Saar hätte ein S vDeutſchland und Frankreich werden können.

Parteiamtliche 59
GauOrganiſationsamt
Jn Anbetracht der Arbeit, die der Reichs

parteitag mit ſich bringt, gebe ich hiermit allen
Dienſtſtellen der Partei folgendes bekannt:

Bis zum 15. September werden in meiner

abzuſehen und dieſe nach dem 15. d. M. vor
gez.: Teſche,

Gauvrganiſationsleiter.

Betr. Hilfskaſſe. Zahlungen haben vom

Geſchäftszimmer zu erfolgen. Nach dieſer Zeit

Freitag bis ſpäteſtens zum 15. jeden Monats

entgegengenommen.

Unſer Geſchäftszimmer befindet ſich
b l. September 1934 Dryanderſtraße 17. Ge
e Montag bis Sonnabend von 19 bis

yr.

Am Montag, dem 8. Scheiding (September),

nalSozialismus“ durch. Beginn 20 Uhr im
Vortragsfolgen ſind bei den zu

20 Pf. zu haben.

Bekanntmachung
NS-Kreisfrauenſchaft.

Die heutige Beſprechung der NS-Kreis
frauenſchaft über die Nürnbergfahrt
findet nicht in Brunnerts Hofjäger, ſondern in
der Saalſchloßkrauerei pünktlich 20 Uhr ſtatt.
Alle diejenigen, die im Beſitz einer Quartier
karte ſind, bzw. diejenigen, die das Zimmer
mit anderen Parteigenoſſinnen teilen, haben
pünktlich in der Saalſchloßbrauerei zu ſein.
Auch die Frauen, welche keinen Quartierſchein
bekommen haben, aber den Sonderzug mit be
nutzen, müſſen ebenfalls an der Beſprechung
teilnehmen. Die noch außenſtehenden 1,50 RM.
für die Teilnehmerplaketten werden an dieſem
Abend kaſſiert.

Eva Leiſtikow.

Deutſche Arbeitsfront, Saalkreis.
Ab heute, den 1. September, ſind die

Dienſtſtellen der Deutſchen Arbeits
front“ Kreis Halle Stadt und Saal-
kreis getrennt. Die DAF-Hreisdienſtſtelle
Saalkreis befindet ſich wie bisher im
„Haus der Deutſchen Arbeit“, Halle (Saale),
Harz 42/44, Hof II Tr. Dienſtſtunden Mon
tag bis Freitag von 8 bis 12 und 14 bis
18 Uhr, Sonnabends von 8 bis 18 Uhr, außer
der Verwaltungsſtelle (Kaſſe) Mittwochs und
Sonnabends geſchloſſen. Neue Telephon
Nummer 349 26.

DAF-Kreisdienſtſtelle Saalkreis.
DAF, Ortsgrupve Thielenplatz.

Die Dienſträume der Daß Hrts
grüppe Thielenplatz, befinden ſich König
ſtraße Nr. 45. Dienſtſtunden Mittwoch und
Freitag von 17 bis 19 Uhr.

Nachrichten aus dem Gaalkreis
NGK0VHArbeit in Diemitz

Erfolgreicher Kameradſchaftsabend
Diemitz. Der NESKOVAmtswalter des

ſellſchaftshaus Roigk eingeladen, das jetzt
von dem ebenfalls kriegsbeſchädigten Kame
Jraden Lenk bewirtſchaftet wird.
cher t widmete zunächſt dem heimgegangenen

Pg. Bor
Reichspräſidenten v.
des Gedenkens.

Hindenburg Worte
Darauf gab er bekannt daß

die Bindung der hieſigen NSKOV-Kamerad
ſchaft mit Halle demnächſt gelöſt und Die
miitz zum ſelbſtändigen Stützpunkt, bei et
ſprechendem Zuwachs zu einer Ortsgruppe er
klärt werden ſoll. Zum Kameradſchaftsführer
berkef er Katherad Rektor Horlitz, zum

Schrift und Kaſſenwart Kamerad Prötſech.
Er gab dann einen Ueberblick über den langen
Kampf der national ſozialiſtiſchen Bewegung,

der am 19. Auguſt ſeine letzte Krönung erhal-
Iten habe, und ſchloß mit einem Sieg Heil auf
den Kameraden und Führer Adolf Hitler.
Nach Erledigung einzelner Einzelfragen

Siedlungsfrägen
u. a.) wurde der Abend geſchloſſen. Alle Kame-

hraden und Kriegerfrauen wurden beauftragt,
durch perſönliche Werbung zu verſuchen, auch

den letzten Kriegsbeſchädigten des Ortes zu ge
winnen, damit möglichſt bald eine Orts

gruppe aus der Taufe gehoben werden kann.

Diemitzer Kinder und Volksfeſt
Diemitz. Das Diemitzer Kinder und

Volksfeſt, das am 26. Auguſt ſtattfinden
ſollte, wegen des Halliſchen Laternenfeſtes aber
verſchoben werden mußte, wird nun beſtimmt
am kommenden Sonnabend, dem 1. September,

abgehalten werden. Es wird beſonders auf das
große Feuerwerk hingewieſen, das am

Abend auf dem Schulplatz abgebrannt werden
ſoll. Der Veranſtalter hat verſprochen, etwas
zu zeigen, was Diemitz noch nie geſehen hat.

Letzte Rachrichten
Flugzeug von Blitz getroffen

Fünf Tote.
St. Joſeph (Miſſouri), 1. September.

Blitz getroffen und ſtürzte brennend ab. Vier
Fahrgäſte und der Flugzeugführer wurden

getötet.

Franzöſiſche Stimme der Vernunft

Paris, 1. September. Jm „OQuvptidien“

ſtändigung mit dem neuen Deutſch
kand ein. Er fordert im Sinne des Appells
des Führers eine ſchleunige Bereinigung der
J Saarfrage. Sein Artikel geht von der Feſt

ſtellung aus, Frankreich ſcheine einen Fehler zu
begehen, wenn es glaube, daß alle Völker nach

der gefühlsmäßigen Einſtellung handelten, wie
das franzöſiſche es tun würde. Hitler habe auf
J Ehrenbreitſtein erneut das Saargebiet gefor
dert und ſeinen Friedensappell an Frankreich
wiederholt. Er, Montagnon, bedauere, daß man
franzöſiſcherſeits ſchon den erſten Appell Hit
lers vor einem Jahr nicht berückſichtigt habe.

Bindeglied zwiſchen

Frankreich würde Unrecht tun, wenn es den
jetzigen zweiten Ruf Hitlers unbeantwortet
ließe.

Feueralarm in Friedeburg
Beſichtigung der Freiw. Feuerwehr
Friedeburg. Dieſer Tage ertönte, als noch

alles im Schlafe lag, plötzlich Feueralarm.
Kreiswehrführer Grieße, Gerbſtedt, war er
ſchienen und hatte die Friedeburger Wehr alar-
miert. Sieben Minuten nach dem erſten Alarm
ſignal konnte die Wehr vom Spritzenhaus ab
rücken. Acht Minuten ſpäter war ſie am an
gegebenen Brandherd und gab Waſſer. Nach
einer anſchließenden kurzen Schulübung ver
ließ der Kreiswehrführer mit dem Führer der
Friedeburger Wehr den Ort, um die noch zur
Wehr Friedeburg gehörenden Löſchzüge,
die erſt neu gegründet worden ſind, zu beſich
tigen. Es ſind die Löſchzüge Rumpin,
Adendorf, Friedeburgerhütte,
Hhlewitz, Thaldorf-Pfeiffhaufen
und Zickeritz. Die neugegründeten Wehren
waren mit Eifer bei der Sache. Der Kreis
wehrführer konnte das Gefühl mit nach Hauſe
nehmen, daß die Wehr des Amtsbezirkes
Friedeburg auf dem Poſten iſt.

o Allen Speoet
Handball

Nachdem Dr. Kaiſer (Halle) nunmehr
zum Gaufachamtsleiter für Handball ernannt
worden iſt, wird der Beginn der Verbands
ſpiele nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.
Vorausſichtlich wird der 16. September der erſte
Verbandsſpieltag für alle Klaſſen ſein.

Jn den bisherigen Freundſchaftsſpielen
zeigten die meiſten Mannſchaften nicht die er
warteten Leiſtungen. In dem Beſtreben, die
vorhandenen Mängel auszugleichen, hat ein
Teil der Vereine auch für den kommenden
Sonntag Geſellſchaftsſpiele abgeſchloſſen, wäh
rend andere ihre Mannſchaften ruhen laſſen.

Ein intereſſantes Spiel mit knappem Aus
gang verſpricht die Begegnung

Wacker Reichsbahn TSV.
Die Platzbeſitzer werden alles daranſetzen, ihre
zahlreichen Anhänger nach den bisher gebote-
nen Enttäuſchungen auch einmal angenehm zu
überraſchen, während andererſeits der Reichs
bahn daran liegen wird, ihr erſtes Auftreten
im neuen Spieljahr zu einem Erfolg zu ge
ſtalten.

Ebenfalls keinen ausgeſprochenen Favoriten
hat das Spiel

Boruſſia PTV.
Die beſſere Tagesform wird zugunſten der

einen oder anderen Seite den Ausſchlag geben.

GTV. HTSV.
Hier iſt nach dem günſtigen Abſchneiden ge

gen Boruſſia mit einem Siege der Gie-
bichenſteiner über die Kreisklaſſemannſchaft zu
rechnen, wogegen in dem Treffen

Eintracht Poſt TSV.
der beſuchenden Mannſchaft auf Grund der
während ihrer Zugehörigkeit zur Bezirksklaſſe
erworbenen Spielerfahrung die beſten Ausſich
ten einzuräumen ſind.

VfL. 96 fährt nach Leung und wird das
Spiel gegen den dortigen TSV., der zu den
ſtärkſten Mannſchaften der Bezirksklaſſe Merſe
burg Weißenfels gehört, ſehr ernſt nehmen
müſſen, um keine ähnliche Ueberraſchung wie
in Bernburg zu erleben.

Es ſpielen ferner: TSV. 83 Wörmlitz gegen
Sportluſt Teutſchenthal. KTV. 1. u. 2. Ca
neng 1. u. 2. Höhnſtedt Nietleben. Cröll-
witz 1. Diemitz 2. PTV. 2. TV. Ammen-
dorf 1. Anläßlich eines Turniers in PRaundorf
treffen ſich: Kroſigk Wallwitz und Naundorf
gegen Seeben.
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Düngerſtreuer
Ohne Kette, ohne Wechſelräder

Streut alle Düngerſorten
gleichmäßig in ebenem

und hügeligem Gelände
2 m und 2 m

mit Holz oder Stahlrädern

Deutſches Erzeugnis

Alexander NHeumann, Iandmaschinen
Hiemberg (2ez. Halle a. Fernruf 210

Für 3-5 RM
können Sie zu dieser herrlichen
Decke kommen, wenn Sie uns ihr
uberflüssig. Bettumarbejiten lassen.
Ein Anruf genägt, wir holen es von
ihnen ab. fernsprecher Nr. 885 80.

Geschwure W of
Leipziger Str. 63, gegenub. Automat

Es spricht sich immer mehr herum,
claß die Packungen mit dem

miner als chlea m m
Teufelsbea c
im Solbad Wittekind
bei allen Arten von

Rheumatismus, Gicht, Ischias, Hekon
s6huß, Nervenschmerzen, heifrauon-
kränkheiten, Darmstörungen, Leiden
dör Galtendlase und Ausheilung von
Knochoenbrüchen von hervor-

ragender Heilwirkung sind
Fragen Sie Jhren Arzt!

Koſtenloſe Auskunft erteilt: Solbad
Wittekind, Ruf 22615 u. Teufelsbad
MineralſchlammVertrieb, Halle a. S.,

Hindenburgſtraße 64, Ruf 33093

sow. sämtl. vor. Almawie Eochgeschirre usw. für 82. J
usw. Fabrikat. Berechtg. durch RM München
No. FA 5. Liefg. nur an zugelassene Terkaufs-
ſtellen. Sämtl. Alte für denFreien Arbeitscdienst lt. Vorschrift
der BReichsleitung.
Slanzwerk G. m. b. H. Zwinschöna

(Saalkreis) Fernruf Halle 258 64

Sämmtliche

Jrißotagen 5 Sinne unserer Zeit
ſind unſere

Herrenzimmer gehaltenWollen ewechentſprechend in der Form.
ſchön in ihrem Hole und dann be
merRenswert preisgünſtig Jormal- J 2965, 385, 490, bie 1

i200 R. 7Bedarfsclechungsſcheine
werden in Zahlung

M

S 9 genommen
Gebr. Junghlut

Albrechtſtraße 37

DK W Framo
Iieferwagen

200 ccm Drei6, 8 und 10 Zentner Tragkraft in ver I 9 l e Mit r
Mk. 60. anschiedenen Ausführungen sind 2u-
500 ccm Gespannverlässig, sparsam im Betrieb undpreiswürdig Verlangen Sie Probe- d 1160

fahrt durch die GeneralvertretungTeaur S G o c 2 l e do vent
Kraftfahrzeug-Handelsgesellschaft Fritz D au er

Halle-S., Hindenburgstr. 6. Ruf 292 67 Vertreter für Nsu seit 1911
Merseburger Str. 25 (Ecke Pfännerhöße)

IXIIIIIIIII1IDDIKeauuft 8portartikel nun bei S chnee!

Gewinnauszug
5. Klaſſe 43. PreußiſchSüddeutſche

(269. Preuß.) StaatsLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

21. Ziehungstag 31. Auguſt 1934
Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 23948 331372
2 Gewinne zu 5000 M. 334100

es n zu 3000 M. 44986 174409 223735
14 Gewinne zu 2000 M. 67907 200326 212388 We de

224327 247111 385082 387758 F. ST 44 Gewinne zu 1000 M. 9600 35012 358724 h Fläche 2 Gleifen e Ruhe Adolf Hitler
57390 99673 120322 140870 ſ49634 159754 ver e Ring 5187685 187998 207724 234079 241896 267355 Lieferant ſämtlicherSo 2928658 8327072 387799 338646 345015 Krankenkaſſen

5

98 Gewinne zu 500 M. 2126 6624 8198
23790 25050 49801 51822 55462 63200
77973 85180 90157 92701 94737 100380
119479 138927 139955 145386 1
171694 187647 201333 202705 203601

14788 2265945 2357083 237506 249195
71544 273969 289032 315388 322272 331683

So 341739 344518 366403 374049 378732
354 Gewinne zu 300 M. 1353 1481 4249 6073

05 e D l W

a Gneuen geriſfelten Reſfen

-eiugopyuos

jetzt
Geistskr. 59/660

Huf 2383 38

SenR- und
Spreisfuß

Bandagen
Gummiſtrümpfe

S

DER
e Halle S. an

19969 23181 24325 32489 41791 43431
46259 47326 47772 49842 50086 55456 55614
J c S S on S Körbe

Besen
55882 56816 57082 57446 61309 62036 67715 i i 53 stünd. kJaschenuhr t geprüftem 33 stünd. deutschen Ankerwerk Bürsten
68797 63888 71706 71779 72891 75184 76444
81690 84615 89984 92611 94612, 94968
89002 99201 100088 101781 191081ſ0 116111 116898 115576 126504 127982
129654 130017 183739 134608 157550 158458
140351 141200 148887 144951 146965. 149586
180380 182690 184963 88290 162361 168224
171186 173474 176278 180709 1817123 181265
185855 192763 1094473 194814 198355 203257
203797 207289 208208 210288 219669 210789
212212 213700 214218 216900 217114 218874
220184 229868 221778 228863 225678 225888
226768 283024 254800 235542 235871 2367850 1,85. Vers geg.
262039 263846 268331 269696 269697 273057
274743 275694 279438 280261 284596 285845

Garantieschein für 1 Jahr
Nr. 3 Herrentaschenunr, vernickelt DlI. 2,10 Korbmöbel

vVersilbert mit Goldr., Scharnier
und Oyalbügel 2,90 nur im Fachgeschäf

S dies. m. bess. Werk, kl. f. Form 3,70
„„6 Sprungdeckeluhr, 5 Deckel ver

goldet
„„7 Hawenuhr, stark vers., 2 Goldr. Provinzial

Hiltsverein für
Blinde

8 Armbanduhr mit Lederriemen 2,70 jWichelkette M. 0,25, Doppelkette, er geiget Blindenanstall

M. o, 80, Kapsel M. O, 20. Wecker, g. Messingwerk, Halle (Saale)
Nachn. Katal. grat. Jahresums. üb. 15000 Uhr. Ruf 25777 u. 21171

2e S e 7 Uhrenhaus FRITZ HEINECKE, Braunschweig 26 A. Schwarz. Berg
wahre Blinden-

286738 288810 289110 290786 294229 294814 handwerk-

Plattfußeinlagen

E. Kerhocher

Sie heben damit das

295656 300698 304731 307285 307723 314768
322439 325896 827449 328881 328923 330845
333671 383850 336814 387547 339024 342694
344301 346749 349579 349855 350914 351615
352834 357384 364062 365257 365874 372397
377122 381702 383832 387759 388929 389806
391137 395332 396917 3897003
n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
6 Gewinne zu 5000 M. 13071 43769 313117

Gewinne zu 3000 M. 2643888 369146
gree zu 2000 M. 36174 241609 270405

30 Gewinne zu 1000 M. 64436 80715 118568
121852 137148 167475 168780 185238 2650618

Dauerbrand-
Louis Kuchelt

für Kohle-, Gas-u. eleRtrische Heieung

Badedten u. Wannen, Waſehkeſſel Beparaturen

Kömigstraſse 8
254458 2811382 328060 359569 382814 388917c

72 Gewinne zu 500 M. 9689 14890 17264 17466
82737 61387 73593 75352 77399 82193 100875
102268 107517 111506 119255 150789 1892216
232568 246491 246985 249150 273800 2765651
257407 294471 322508 323039 328697 330057
e 375357 380019 388226 395396 397542
8978302 Gewinne zu 300 M. 3663 9091 14617 16547
18869 19149 26317 27299 27463 27825 28544
80554 34659 40271 48784 48830 651066 54247
6660 57379 59539 60774 63549 69696 73484
74146 76631 84505 87053 87556 93171 94879

2 36 106541 10750198203 101260 103612 1049112588 11688 116403 121108 128286 129774 RT 100 R. 333.- yomannstraße 32
432623 139600 138060 139155 140863 142866 el e152851 155988 156876 168029 165711 167528 KM200 e K. 495.. Brif 23221 el e
4171856 172990 178214 178607 179142 1347652

e e e KMadol 555-12164 2e e 33200 666-4801 58 24 s383207 389395 264018 264274 260108 280102 B. 200 R. 795.- m
272715 273022 274189 280777 280028 282685 58 350 M. 850r v u a a283017 284917 285653 287420 289094 290575
294576 298172 299072 299240 3044738 308143
3514430 315862 316753 316889 817468 318234
323828 335925 337066 341507 342777 343302
351204 352639 355158 358785 358979 360370
3606857 367404 362648 363107 364428 368302
866662 374222 381390 381505 381809 382403
382930 386985 389608 389789 391984 392191
95520 393883 393903 394111 3906556

20 Tagesprämien.
Auf jſede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu fe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe

Alle

Taa

NMokorräder sind zuverlässig
ſchnell und preis günstig

Teilzahlungsbedingungen. Besichtigung und

Probefahrt durch der

Backofenbauer
Ammendorf,

hechls- Uns
Steuersachen

Buchführung.

i e ſ3

58 500 R. 995.- iſt das
Modelle prompt lieferbar. Günstige Blatt

S O h S meiſten
Kraftfahrzeug Handelsgesellschaft HalleHindenburgstraße 6 LeſerFernsprecher 29267

gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II: in
e n e le was ne mer6 82 o o derne Kucehen HalleIm Gewinnrade verblieben: 180 Tagesprämien n e eZu 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu Wahl zu billigen Preisen. Auch gegen und im
300000, 2 zu 30000, 4 zu 20000, 12 zu 10000, 58
zu 5000, 114 zu 3000, 264 zu 2000, 504 zu 1000,

1348 zu 500, 5350 zu 300 M.

giüi nstige Teilzahlung

Gebr. Kroppenstaä t ganzen
Möbelfabrik Handel Halle S.
Gr. Härkerstr. 4. Ehestandsdarlehens- Ganu
scheine werden in Zahlung genommen

Moderne emaill. Oefen Brennholz
leben Kachelöfen in Pahreng cinzeln

G. m. b. H., Bugen-V O S S m S r S S hege afesret
Gosheräde GoskocherVoss-Grauden, weiß emaill. Backofen

F. Lim cent e erſachgemäß u. preisw.

Franz Herrmann

J Ellernſtraße 18 a.

Teſtamente, Verträg.
Eheſcheid., Alimente

Straßenverkehrsordnung vom 20.
NS Deutſcher Frontkämpferbund (Stahl- 1934 wird die Merſeburger Straße

Wir beteiligen uns an der Fahnen-
weihe der Teno am Sonntag, dem 2. Sep
tember. Antreten in Bundestracht um
10.15 Uhr auf dem Univerſitätsplatz. Jede
Ortsgruppe ſtellt eine Kompagnie.

vom 3. 9. bis 15. 10 d. J. für den
Durchgangs, Reit- und Fahrverkehr
geſperrt. Der Verkehr wird durch die
Lauchſtädter, Liebenauer und Hutten
ſtraße umgeleitet.

Halle (Saale), den 31. Auguſt 1034

Fernſpr. 24729. Leitung: Kurt Rumpf. Dienstag,

Voltksgenoſſinnen aller Stände zur Förderung deutſcher unterkunft Süd (ehem. Artillerie
Muſikkultur. Unkoſtenbeitrag monatl. 50 Pf. Erwerbs kaſerne), Merſeburger Str. 93, einen
loſe frei. Meldungen baldigſt. Perſonen Kraftwagen (Brennabor)

h e e gegen Barzahlung. Bedingungen werden vorTechniſche Nothilfe, Ortsgruppe Halle. Am Sonntag, Erbff Verfteigedem 2. September 1934, findet unſere Fahnenweihe ſtatt. n der Verſteigerung bekannt
Antreten 10.30 Uhr Paradeplatz. 11.00 Uhr Abmarſch nach
dem Hallmarkt; 11.30 Uhr dortſelbſt Feldgottesdienſt mit
Fahnenweihe. Ab 16 Uhr Gartenkonzert und ab 19.30
Uhr deutſcher Tanz im Neumarktſchützenhaus. Die Be
völkerung wird gebeten, ſich an den Veranſtaltungen recht
zahlreich zu beteiligen.

Der Ppolizeipräſident

W

Zu der Bekanntmachung vom 17.

An alle mitwirkenden Vereine am Thingſpiel. e uDie Thingſpielproben fallen heute aus. Die nächſten ſoweit noch nicht gemardet, dieſe ſoert
Thingſpielproben für alle Mitwirkenden Montag, den Noch anmelden. i auch tatſächlich

September, 20.20 Uhr, nur im Reichshof. Um voll jedes Mitglied die Anſprüche bzw.
zähliges und pünktliches Erſcheinen wird gebeten Forderungen ſtellen kann, verlängere

Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft fü ich die Friſt vom 5. 9. 1934 endgültigv See r attwnate bis zum 30. 9. 1934. Später ein
laufende Meldungen werden keines

an der Trauerfeier unſeres verſtorbenen Ehrenchormeiſters der 10 Karten überholt.
Wurfſchmidt treffen ſich die Sangesbrüder am Montag, Der Liquidator. Hanke.
dem 3. September, um 14.30 Uhr am Gertraudenfriedhof.

Die Hausbeſitzer beteiligen ſich geſchloſſen an der dWwangsverſteigerungen

SedanFeier. Antreten Sonntag, 1.30 Uhr, vor dem Es werden öffentlich meiſtbietend
Lokal Körner. Der Vereinsführer. en ſofortige Barzahlung verſteigert:

Deutſcher Volkschor. Es bleibt bei der erſten Verein Montag, den 3. September 1934:
barung Denn 20 Uhr, ſämtliche Sangesſchweſtern, n e
Dienstkag, 20 Uhr, ſämtliche Sangesbrüder. Auto (Qpeh)g e i San a 10 Uhr, in Beuchlitzt

1 Klavier;
Volkshochſchule. Am Dienstag, dem 11. und 18. Sep- 11 Uhr, in Holleben:

tember, 20 Uhr, ſetzt Profeſſor Springfeld im Hör- 1 Büfett, diverſe Möber.
ſaal 4 der Univerſität ſeine Vorträge über „Der junge Die Käufer wollen ſich vor den Ge
und der alte Beethoven in ſeinen Klavierſonaten“ fort. meindeämtern einfinden.
Mit muſikaliſchen Erläuterungen. Karten zu 80 Rpf. in Jäger, Obergerichtsvollzieher,
den bekannten Verkaufsſtellen. Marthaſtraße 14.

Haustiere
die viel Freude und Spaß bereiten,
dabei aber auch viel Kutzen bringen,
findet man durch eine kleine Wort
anzeige in der M.
Kachſtehende Muſteranzeige koſtet in
der Ausgabe Halle u. Umgebung 60Pf

Kätzthen,
jung, kauft
Schmidt, Tierſtr. 5.

1934 in der TageszeitungDeutſches Rotes Kreuz, Frauenverein für Deutſche Deutſche“, habe ich noch folgendes
über See. Heute 20 Uhr im Reichshof Kameradſchaſts-hinzuzufügen: Jedes Mitglied der
abend der Sanitätskolonne der Wehag, wozu alle unſere Wehrwolfhilfe e. V., jetzt Wehrwolf
Mitglieder herzlich eingeladen ſind. hilfe e. V. i. L. kann, wenn es meint,

Anſprüche und Forderungen an die
Wehrwolfhilfe. e. V. i. L. zu haben,

nung über Kraftfahrzeugverkehr vom
10. 5. 1982 und des S 20 Abſ. 1 der

helm), Kreisgruppe Halle. zwiſchen Lauchſtädter- und Hutten-
ſtraße einſeitig in Richtung Merſeburg

StudienOrcheſter, Halle, Merſeburger Straße 161. Der Ppvlizeipräſident,
I1. Sept., 20 Uhr, Uebungs abend im Saal der Am W. 9. 1934 verſteigere ich um
Muſikſchule Rumpf. Beteiligung muſiz. Volksgenoſſen u. 11 Uhr auf dem Hofe der Polizei

falls mehr berückſichtigt. Somit iſt
Männergeſangverein Halle 1911 e. V. Zur Teilnahme die Anordnung vom 17. 8. 1934 betr.
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I umnaſſiſtent Mädicke

Jahren

hen hatte ſich Mädicke dadurch zu ſchulden

I Londerzug wohl annahm, aber ihn dann ver

I ht noch dem

gonnabend/Sonntag, T. 2. Sepkember 1932 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 204
e

in dieſem Jahre in noch größerem Umfange
als im Vorjahre begangen werden.

Umzug der Erntewagen, Trachtenſchau, rei
terliche Spiele, bei denen auch SA und SS-
Reiterſtürme ſowie Reitervereine der Umge
bung mitwirken werden, ſind einige Darbie
tungen aus dem in Vorbereitung befindlichen
umfaſſenden Programm.

Die Bevölkerung wird aufgerufen werden,
mit dazu beizutragen, daß das Erntedank-
feſt in dieſem Jahre zu einem ganz umfaſſen
den Volksfeſt geſtaltet werden kann.

Der Monat Auguſt hat in reitſportlicher
geziehung ſein beſonderes Gepräge durch die
on Nah und Fern außerordentlich ſtark be
ſuchten Veranſtaltungen des Kreuzer
Keite und Fahrturniers erhalten.

Die Stadt Halle ſchickt ſich nunmehr an,
m Monat September ein großes Feſt zu
hegehen, in dem wiederum das Pferd im
Mittelpunkt ſtehen wird. Am Sonntag, dem

September, wird auf den Rennwieſen ein
großes Reiter feſt ſtattfinden. Dieſes Feſt
ſoll ein Volksfeſt werden; und zwar wird
dies in erſter Linie dadurch gewährleiſtet, daß
die Kreisleitung der NSDAP Stadt-

Keine Vermehrung der Wohndichte
Jm Zuſammenhang mit den Maßnahmen

der Arbeitsbeſchaffüng iſt vielfach das Beſtre
ben hervorgetreten, Grundſtücke in Städten
durch Ueberſchreiten der zuläſſigen Maße aus
zunutzen. Dieſe Beſtrebungen führen häufig
zu einer Vermehrung der Wohndichte, die eben
ſowenig mit den ſtädtebaulichen und bevölke
rungspolitiſchen Forderungen wie mit den Be
langen des jeweiligen Luftſchutzes zu verein
baren iſt. Die Forderungen des Städtebaues
und des Luftſchutzes verlangen die Auflockerung
der Städte und die Verhinderung eines weite

treis Halle ſich enkſchloſſen hat, die Feier des ren Anwachſens der Bevölkerungsdichte über
krntedankfeſtes auf die Paſſendorfer das nach den heutigen Anſchauungen vertret
Vieſen zu verlegen. Das Erntedankfeſt ſoll l bare Maß hinaus.

Unter ſtarken Andrang des Publikums

Das Eiſenbahnunglück vor Gericht
Gchuld: Gie hatten den Gonderzug vergeſſen

P. Am 12. Auguſt durcheilte die Stadt in den frühen Morgenſtunden die Schreckens
nachricht, daß ein ſchweres Eiſenbahnunglück kurz vor den Mauern Halles zahlreiche
Opfer gefordert habe. Der Trieb wagen Halle Leipzig war kurz nach ſeiner Aus
fahrt mit einem Sonderzug zuſammengeſtoßen, der Sonntagsurlauber nach Goslar
bringen ſollte. Zwei Tote, achtzehn Schwerverletzte, von denen einer noch nach einigen Tagen
verſtarb, ſowie 155 Leichtverletzte wurden von amtlicher Seite gemeldet.

angenommen hatte, da er an dieſem Tage be
ſonders ſtark beſchäftigt geweſen war. Ferner
beſtätigte der als Zeuge vernommene Reichs
bahnamtmann Capelle, der zufällig in den

Am Freitag fand wie wir bereits kurz
ſerichteten dieſes tragiſche Unglück vor der
halliſchen Strafkammer ſeine richterliche Sühne.
ngeklagt waren drei Reichsbahnbeamte, der
ſeichsbahnaſſiſtent Franz Mädicke aus fraglichen Minuten in der Betriebsſtelle an
üiſchdorf, der Aushilfswerchenſteller Otto weſend war, die Angaben Graupners, ſo

daß der Staatsanwalt ſelbſt gegen Graup
ner den Freiſpruch beantragte.

Anders war das Verhalten der beiden Mit
angeklagten zu bewerten. Beide haben
unzweifelhaft in grober Fahrläſſigkeit
gegen die Beſtimmungen verſtoßen. Der Staats
anwalt beantragte gegen Mädicke ſowie
Sachſe eine Gefängnisſtrafe von je einem
Jahr drei Monate.

Der Gtagatsanwalt

Fach ſſe und der Reichsbahnbetriebsaſſiſtent
alter Graupner aus Halle. Die An
lage lautete gegen die Reichsbahnbeamten auf
hiſen bahn trans port gefähr dung
d fahrläſſiger Tötun g. Schon lange
r Beginn der Verhandlung war der Zuhörer
im des Schwurgerichtsſagales, in dem die
hhandlung ſtattfand, voll beſetzt und zahl
e Zuhörer mußten unverrichteter Sache
ihr umkehren.

Alle drei Angeklagten machten den denkbar
hen EGindruck, und man ſah es ihnen deutlich
m daß ſie das ſchwere Unglück noch ſichtlich
tſchüttert. Es war eine Tragik des Lebens,
h die angeklagten Reichsbahnbeamten zu
heſer ſchweren Anklage gekommen tvaren, weil
neben ihrer Schuld eine unendliche Kette von
ſufälligkeiten den Zuſammenſtoß mit ver
irſacht hatte.

Zweffel nicht allein die An geklagten, ſon

ſt ä n de das Unglück verürſacht bzw. begünſtigt
hätte. Man könne den beiden Angeſchuldigten
ihre bisherige Unbeſcholtenheit und

führte in ſeinem Plädoher aus daß ohne

dern eine Kette unglückſeliger Um

Der Reichskommiſſar für das Siedlungs-
weſen Staatsſekretär Feder, hat daher in
Vertretung des Reichswirtſchaftsminiſters die
oberſten Landesbehörden erſucht, die Polizei
behörden anzuweiſen, bei der Erteilung von
Ausnahmen oder Befreiutigen von baupolizei
lichen Beſtimmungen über die Ausnutzbarkeit

Neuer Film der
Vom 1. September ab zeigt die Landesfilm
ſtelle Halle in den von ihr veranſtalteten Film
abenden einen Kataſtrophenſchutz
Film. Dieſer Umſtand gibt nun Veranlaſſung
auf die Tätigkeit des Deutſchen Arbeits
dienſtes im Kataſtrophenſchutz noch
einmal auf das Nachdrücklichſte hinzuweiſen.

Die durch die in dieſem Sommer vorherr
ſchende Trockenheit bedingte Ueber
handnahme der Brand gefahr in den
Wäldern machte umfangreiche Maßnahmen zur
Abtvehr dieſer Gefahr notwendig. Jn der Er
kenntnis der Aufgaben, die dem Arbeits
di en ſt als einem der Grundpfeiler des natio
nal ſozialiſtiſchen Staates geſtellt ſind, die
gipfeln in der Forderung des uneigennützigen
Einſatzes der Perſon für das Allgemeinwohl,
hat dieſer von ſich aus die Vorbereitungen ge
troffen, die ein erfolgreiches Eingreifen im
Gefahrenfalle ſichern. Daß der Arbeits
dienſt damit auf dem richtigen Wege war,
beweiſen die ſich häufenden Anforderungen und
die allgemeine Anerkennung, die ihm allerorts
e geleiſtete Hilfe ausgeſprochen
wird.

Um nun aufzuzeigen, in welchem Umfange
der Arbeitsdienſt im Bereiche des Arbeits
gaues 14 bereits zu Hilfeleiſtungen heran
gezogen wüurde, ſeien einige Zahlen genannt:

30 Abteilungen waren allein in dieſem
Jahre 72 Mal mit insgeſammt 6300 Arbeits

männern eingefetzt, in der Hauptſache bei
Waldbränden in einem Umfange von etwa
2100 Morgen. Bei dem großen Wald und

S

ie Volksgeſundheit fördern
heißt Elend verhüten.

Kämpft mit uns für ein ſtarkes
deutſches Geſchlecht.

Spendet für das Hilfswerk
„Mutter und Kind“.

Poſtſcheckkonto: Leipzig Nr. 54872.

e r e
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Moorbrand im Staatsforſt von Elſter-
werda waren 4 ganze Abteilungen mit
etwa 800. Mann während 14 Tagen in auf

upfernder Tätigkeit, unter Einſatz von
Leben und Geſundheit, ununterbrochen Tag

und Nacht tätig.
Dieſe häufige und weitgehende Jnanſpruch

nahme zeigt, in welchem Maße man ſchon

Re Vernehmung
Als erſter Angeklagter wurde der Reichs

vernommen, der ſeit
zu vollſter Zufriedenheit ſeinen

Renſt verſehen hat. Auf die Frage des Vor
ſtenden, vb er ſich an dem Unglück ſchuldig
fühle antwortete Mädicke mit leiſer Stimme
Ja“. Sein Verſchulden lag darin begründet,
d er die dienſtlichen Anweiſungen, die er dem
Jahrdienſtleiter gab, ſich von dieſem nicht
wiederholen ließ, wie es die Dienſtanweiſung
wrſchreibt. Dadurch entſtand ein Mißverſtänd
nis zwiſchen beiden Reichsbahnbeamten, das die
erſe, wenn auch kleinere Urſache zu den
ſpäteren Folgen war. Ein zweites Dienſtver

Neuer Turn und Gportplatz in Halle

mee
neteBe 5 9

a

W
r

e Wo

binnen laſſen, daß er den ihm angebotenen

ß. Mädicke, der völlig apathiſch auf der
Anklagebank ſaß, gab ſein Mitverſchulden an
wem Unfall zu und konnte ſich ſelbſt nicht
llären, aus welchen Gründen ihn das Ge
dihtnis und die Nerven in dieſer fraglichen
Kilſpanne verlaſſen hatten.
Aber dieſe beiden Verſehen allein hätten

n e

S See ee

h noch nicht zu dem Unglück geführt, wenn
Aushilfsweichenſteller Otto9 e einige grobe Fehler unterlaufen

n. Sachſe gab die Strecke frei, obwohl J Cm wußte, daß der Sonderzug auf dem ſoge

ten Falſchen Gleis fuhr. Die Fahrt In dem „falfchen Gleis“, wie es die Reichs e 2
m nennt, war durch einen Umbau bei Dies z
a bedingt. Hierdurch war es erſt möglich
nen daß der Zuſammenſtoß überhaupt J Jgen konnte. Dem Aushilfsweichenſteller Sn aber durch dieſe bahntechniſche Umſtellung g 1 des ſthihte ugverkehrs die Pflicht erwachſen, mit er mage des Poſt Turn und
ter Sorgfalt und Achtſamkeit feinen Poſten

Gportvereins am Galgenberg

gehen. Dies hat er leider nicht getan.
Kr Sach ſe gab an, den Sonderzug völlig
en zu haben und begründete ſein Ver
W amit, daß ihm die Arbeit völlig über
W a gewachſen ſei. Dieſe Angabe konnte
wil Angeklagten nicht widerlegt werden, ob
weit ſtgeſtellt werden muß, daß Sachſe
n ſeit ſechs Jahren zu Aushilfsdienſten

gezogen worden war.
Ne Beweis aufnahme
gen den letzten Angeſchuldigten, Reichsbahn

ihre treue Pflichterfüllung hoch anrechnen. Auf der anderen Seite müſſe aber auch
die grobe Fahrläſſigkeit geſühnt wer
den, die ſo viel Unglück verſchuldet hat. Trotz
allem menſchlichen Verſtändnis und unter Ab
wägung aller mildernden Umſtände ſei er zu
dem obigen Antrag gekommen.

Nach einſtündiger Beratung
Landgerichtsdirektor Dr. Fenner das

Arteil

verkündete

e ehitenten Graupner, ergab deſſen das ſich in allen weſentlichen Teilen der An
uld. Es konnte ihm nicht nachgewieſen klagerede des Staatsanwaltes anſchloſß.
e n tten, daß er die fraglichen Telephongeſpräche

Nur in der Strafhöhe
m nVervielfa tiger ging das Gericht

bei Sachſe
auf ein Jahr

perschtogener Svsteme re herunter, während Mädicke an

e V enern r 2 S p S poidroß e Wittan, Halie S. tragsgemäß zu einen Jahr drei
Leipeiger Straße 48/49 Ruf s5 8701 Monate verurteilt wurde

heute mit der Arbeit unſeres Arbeitsdienſtes
rechnet. Jm Vergleich mit anderen Verbänden
hat der Arbeitsdienſt den Vorteil, daß er in
den geſchloſſenen Lagergemeinſchaften
zuſammengezogen iſt und deshalb in kürzeſter
Zeit einſatzbereit daſteht. Was das bedeutet,
erkennt man daraus, daß der Arbeitsdienſt
ſtets als erſter zur Stelle war.

Das Beſtreben der Arbeitsgauleitung
14 iſt es nun, die Schlagkraft und Einſatz
bereitſchaft ſeiner KSTrupps immer mehr zu
verbeſſern. Hierzu bedarf es vor allem einer
gründlichen Ausbildung auf dem Gebiete des
Nachrichtenweſens, da die Einſätze bei den
Waldbränden gezeigt haben, daß es hierbei auf
eine ſchnelle Verſtändigung ganz beſonders
ankommt. Da Mittel zum Ankauf von Geräten
nicht zur Verfügung ſtehen, müſſen ſie erſt von
den Arbeitsmännern ſelbſt hergeſtellt werden.

Hierdurch erreichen wir nicht nur eine abſo
itte Sicherheit der Einſatzbereitſchaft, ſondern

von Grundſtücken beſonders in engbebauten
Stadtteilen tunlichſte Zurückhaltung zu üben.
Geſuchen, die mit den Forderungen einer ge
ſunden ſtädtebaulichen Entwicklung und mit
den Belangen des Luftſchutzes nicht im Ein
klang ſtehen, ſoll nicht mehr ſtattgegeben
werden.

Arbeitsdienſt im Kataſtrophenmſchutz
Landesfilmſtelle
wir erwecken vor allem in den jungen Volks
genoſſen, die in unſeren Reihen ſtehen, das
Gefühl:

Arbeitsdienſt iſt Ehrendienſt an Volk
und Vaterland!

Haus und
Grundbeſitzerfragen

Der Haus und Grundbeſitzerverein Wörm
litzBöllberg hielt im Gaſthof „Zur Poſt“ eine
Mitgliederverſammlung ab, die durch Vereins
führer Maurermeiſter Pg. Walther geleitet
wurde. Er gedachte eingangs des verſtorbenen

Steihmetz-Volorn-Brot
chmeckt aromatiſch. Erhältlich in

allen SchubertVerkaufsſtellen

Reichspräſidenten von Hindenburg, zu deſſen
Gedenken ſich alle Anweſenden von ihren
Sitzen erhoben.

Nach Verleſung der Niederſchrift erhielt
Geſchäftsführer Clemens, Halle, das Wort
zu ſeinem Vortrag „Aktuelle Hausbeſitzer-
fragen“:

Bei der Beſprechung über die Wohnungs-
wirtſchaft berichtete er über den gegenwärtigen
Rechtszuſtand des Mieterſchutzes in
Preußen, wobei er der Hoffnung Ausdruck gab,
daß die Wohnungszwangswirtſchaft hoffentlich
recht bald weiter abgebaut werde. Die Haus
zinsſteuer, die durch den Marxismus dem
deutſchen Hausbeſitz auferlegt wurde, hätte ihn
in abſehbarer Zeit gänzlich vernichten müſſen.
Durch die Reinhardtſche Steuer4-
reform ſei nunmehr ihr Abbau beſchloſſen.
Die allzu hohen Zinſen ſeien durch öffentliche
und halböffentliche Jnſtitute bereits erheblich
geſenkt. Für Aufwertungshypotheken rücke
mit dem 31. Dezember 1934 der Fälligkeitstag
heran. Es ſei jedoch unmöglich, derartige Be
träge man rechne immerhin noch mit acht
Milliarden Aufwertungshypotheken bis
dahin auf dem Realkreditmarkt flüfſig zu
machen. Dex Zentralverband wäre daher vor
ſtellig geworden, daß auch hier eine Ver-
längerung erfolge-

Die Arbeitsbeſchaffung durch den Haus
beſitz iſt von der Regierung als muſtergültig
anerkannt worden. Wenn nunmehr auch die
Reichszuſchüſſe in Fortfall gekommen ſind, ſo
könnten doch Hausbeſitzer, welche noch Repara-
turen ausführen, laſſen, 1025 der entſtandenen
Koſten bei der Einkommenſteuer in Abzug
bringen.

Nachdem der Vortragende noch die unver-
ſchuldete Notlage des Neuhausbeſitzes und den
weiteren Ausbau der Organiſation geſchildert
hatte, ſchloß er ſeine Ausführungen mit der
Aufforderung an alle Mitglieder, ſich ſelbſt für
den weiteren Ausbau der Organifation einzu
ſetzen.

An alle Betriebsgemeinſchaften,
Vereine, Verbände und Volksgenoſſen

Vielfach mußte feſtgeſtellt werden, daß Be
triebsgemeinſchaften, Vereine, Verbände, Fach
ſchaften uſw. unter dem Loſungswort „Kraft
durch Freude“ Veranſtaltungen trafen, für
die nicht die Genehmigung der NSG „Kraft
durch Freude“ eingeholt worden iſt. Da
durch werden in der Oeffentlichkeit nicht nur
Jrrtümer erregt, ſondern auch Verſtellungen
vorgenommen, die das Anſehen der NSG
„Kraft durch Freude“ aufs ſchwerſte
ſchädigen, ihren erzieheriſchen und überwachen-

Kaufei Haus der Uhren et
den Kulturaufgaben entgegenſtehen und ihre
Autvrität in jeder Weiſe untergraben.

Die NSG „Kraft durch Freude“ iſt aber
eine nativnalſozialiſtiſche Körper-ſchaft mit den gleichen Hoheits- und Be
fugnisrechten für ihren Aufgabenkreis wie jede
andere Parteidienſtſtelle. Ebenſo ge
nießt ſie für ſich und ihren Namen den aus
ſchließlichen Schutz der Regierung, weswegen
vor jedem Mißbrauch ihres Namens aufs ent
ſchiedendſte gewarnt werden muß, wenn ſich der
betreffende Urheber nicht der Gefahr ſtraf
rechtlicher Verfolgung oder anderweitigen
Maßnahmen ausſetzen will.

NSG. „Kraft durch Freude“
Halle Stadt und Saalkreis.
gez. Wenkel, Lauckner,

Kreiswarte.

e
Die neue Spielzeit d HalleſchenStadttheaters beginnt am 16. September auf dem

Halleſchen Thingplatz mit einer feſtlichen Aufführung von
„Wallenſteins Lager“ von Friedrich Schiller und „Die
Torgauer Heide“ von Otto Ludwig. Einheitspreis 1 M.

Jm Stadttheater ſelbſt beginnt die Spielzeit am
25. September mit „Die Piccolomini“ von Schiller und
am 26. September mit der Oper „Aida“ von Verdi.
Stammkarten werden bereits am 4. September an alte
Stammkarten-Jnhaber und a! 7. September an alle
Intereſſenten ausgegeben. Starimkarten ſchon von 80 Pf.
an. Wer Stammkarten zeichnet, arbeitet mit am Neu
aufbau der deutſchen Kultur
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Zum Verſtändnis jeglicher Kregtur

Quäle me ein Tier
Tierſchutz und Pflicht zur Gerechtfgkeit

Wenn eine Lokomotive, alſo eine zwar ſicher
höchſt interſſante, aber doch ebenſo ſicher ge
fühlloſe Maſchine den Zug nicht vorwärts be
wegen kann, ſo ſpannt man ohne längeres Be
ſinnen eine zweite vor. Wenn aber ein Pferd
ſeinen Wagen, weil er zu ſchwer mit Kohlen
beladen iſt, nicht voranbringt, dann wird be
dauerlicherweiſe ſelbſt heute oft übermäßig und
womöglich mit der umgedrehten Peitſche auf
den „Gaul“ eingeſchlagen, ehe man Vorſpann
holt. Sieht ſo etwas nach

„Menſchlichkeit“
aus? Oder iſt es irgendwie zu rechtfertigen,
daß man dem Pferde ſein natürliches Schutz
mittel, den Schweif, abſchneidet, ſtatt ihm den
ſelben zum Schutze gegen Mücken und Pferde-
bremſen zu belaſſen? Wie ſteht es ferner um
den „Führer“? Ehe er die Lokomotibe lenken
darf, muß er mehrere ſehr ſchwere Prüfungen
über ſeine Sonderkenntniſſe beſtanden haben.
Das Pferd aber wird ſehr oft von Leuten „ge
leitet“, die von ihm und ſeinem Weſen nichts
weiter verſtehen, als daß es ſich die wahl- und
zielloſe Benutzung der Peitſche oder eines
anderen Prügelinſtrumentes gefallen laſſen
muß

Trotzdem ſtehen die meiſten Menſchen dem
Tierſchutz leider auch heute noch recht gleich
gültig gegenüber. Andere erwidern, ſobald
man von der Notwendigkeit, die Tiere zu
ſchützen, ſpricht: „Kümmern Sie ſich doch
gefälligſt erſt einmal um die Menſchen!“
Sehr viele ſehen eben immer noch nur
den Menſchenſchutz als berechtigt an und
meinen, der Tierſchutzgedänke dürfe erſt
dann verwirklicht werden, wenn alle Men

ſchen hinreichend geſchützt wären.
Dieſer Standpunkt bedeudet indeſſen eine Ver
tagung des Tierſchutzes auf ewig; und das iſt
genau ſo ſinnlos, als ob z. B. jemand erklären
würde, daß man zuerſt für die Taubſtummen,
dann für die Blinden, dann für die Tüber
kulöſen ſorgen müßte. Denn dieſe bedauerns-
werten Menſchen bedürfen nicht etwa nachein
ander, ſondern gleichzeitig der allgemeinen An
teilnahme und Hilfe

Der bequeme Einwand: „Es iſt ja nur ein
Tierl“ verfängt bei einigem Nachdenken durch
aus nicht. Allerdings iſt es leider noch üblich,
vom Tier mit einiger Gexingſchätzung zu
ſprechen, z. B. zu ſagen „die Katze iſt krepiert
oder verreckt“ ſtatt geſtorben, aber damit iſt
ſicher noch lange nichts gegen die Katze oder
die Tiere überhaupt bewieſen; geſchweige denn
dargetan, daß Tiere nur lebende Automaten
wären. Man braucht im übrigen gar nicht
mit Herder zu. betonen „Der Menſchen
ältere Brüder ſind die Tiere ſondern kann
das Vevrhältnis zwiſchen Menſch und Tier
viel weniger poetiſch, farn rein ſachlich be
trachtet, wird aber gerade dann zu einer
dem Tierſchutz durchaus günſtigen Aufaſſung
kommen müſſen. Man mag ſich hier bloß
einmal an die in den weikeſten Kreiſen
des Volkes vollkommen vergeſſene Tatſache er
innern, daß der Menſch die Tiere ſeinem Wil
len unterworfen und ſie gezwungen hat z. B.
in der Form unſerer Haustiere ihm treue

eArbeltsgehilfen
zu werden. Der Menſch war es alſo, der das
Tier ſeiner natürlichen Freiheit und damit
jener Lebensbedingungen und Kräfte beraubte,
die ihm die Natur zur, Abwehr von Feinden

Kursgettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 1. September 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gegzahlt:

Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel Pfd. Kabliau Pfd. 35Aepfel, Eß Pfd. Goldbarſch Pfd. 28Aepfel, Aus Pfd. Hechte Pfd.Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd.Tafelbirnen Pfo. Seelachs Pfd 32Birnen, Eß Pfd. Weißfiſch Pfd. 30--60Kochbirnen Pfd. Heringe, grüne Pfd. 22Aprikoſen Pfd. Heringe, Norw, Pfd.
Mandarinen Pfd. Heringe, Schott. Pfd. 8--10
Mirabellen ſd, Bücklinge Pfd. 40-50Quitten d. Schellfiſch, ger. Pfd. 3Apfelſinen Stck. e Seelachs, ger. Pfd.
BVananen Stck. 5--10 Aa, ger. Pfd. 160 220Hagebutten Pfd. 20 Karpfen Pjd. SHeidelbeeren Pfd a
Jbhaunisbeeren Pfd. Wild und Geflügel
Brombeeren Pfd. Enten Pfd. 80—110Himbeeren. d. Gänſe Pfd. 80—110Kirſchen, jüße Pfd. Kleine Gänſe PſdKirſchen, ſaure P. Hühner Pid.] 60-80Prethelbeeren h sſd. 85. Kebhühner Stck. 40——110
Ptirſicht Pid. 85-45 Tauben Stck. 4070
Pflaumen Pfd. 8-10 Haſen im Fell Pſd T
Slachelbeeren Std. Hajſen, klein Pfd.Weintrauben d. 25-85 Kehfleiſch Pid. 50- 130
maten. d. 819 Durſchfeiſch d. 50 100

h. Wale p. el uNüſſe. Wa Kaninchen, Stall Pfd. 60 66
Nüſſe, Häſeta Sid. Kaninchen, wild Pfd. 60
Bohhntn, grüne Pfd. 20--25 Enten, Kleine Stchi
Bohnen, weiße Pfd. Faſanen Stch.lWach? ohne Hidi 25-830 Wildenten Stck. 90 22
Gurken, Cintege-Mdl. j 30 -60 Kleine Küken Stck.
Gurken, Senf Mdl, 109-200
Gurkert, Salat Stck. 5--10 SongſGürken, Pfefſer- Pfd. 3040 Sonſtiges t l
Radieschen Bd 5 Butter, Molk. Stck. 75Rhabarber Pfd. Dtſch. Landbutter Stck. 70--78
Speorge Quark Pfd.Speorgel Pfd. 2 StWeihhoh S. VinRotkohl Pfd 15 Pflaumenmus Pfd. 40—48
Wirſingkohh. Pſd 15. Kartoffeln, o Pſo
Blumenkohl Kopf 20—60 alte J
Grünkohi Pf. A d.Roſenhohl. di veiße233 S c Stonen S bi Pſdha gwen P 8 Weerrettich Stange 10—20
WMohrrüb., neue Bd. Rettich. neue d. h
Kohlrüben Pfd. Peterſilte Bd. 25Rote Rüben BVdi 10 Schnittlauch Bd. 5
Kohlrabi, neue Stck. 5 Schoten Pfd. 32
Zwiebeln Pfd. 10 Rübenſaft Pfd. 28
Zwiebeln, neue Br.
Rapünzchen Pfd. PilzeSchwarzwurzel Pfd. Pfifferlinge Pfd. 60—65
Kürbis Pfd. 5 J Steinpilze Pfd. 70—80Sellerie Stck. 5-15 Champignons Pfd.Porree Bd. 10 Aorcheln Pid.

von jeher gegeben hatte. Zweifellos hat der
Menſch das in faſt allen Fällen aus Ge
winnſucht getan. Mag er aber auch aus einem
anderen, idegaleren Grunde in die Lebensver
hältniſſe der Tiere eingegriffen haben, ſo hat
er die Tiere jedenfalls von ſich abhängig ge
macht, ſo daß ſie nun den menſchlichen Schutz
nicht nur nötig haben, ſondern ſogar ver
langen können!

Hat ſich doch zwiſchen Menſchen und Tieren
längſt ein Gegenſeitigkeitsverhältnis ent
wickelt, in deſſerr Rahmen nach unſerer
ethiſchen Auffaſſung Rechte und Pflichten
niemals mehr von einander getrennt wer
den dürfen. Es genügt folglich nicht, daß
der Menſch ſogenanntes Erbarmen mit
ſeinem Vieh hat. Denn erbarmen ſoll man
ſich eines Verbrechers, während das Tier,

Gerechtigkeit anſtatt bloßer Gnade bean
ſpruchen muß.

Klein Zweifel ſchließlich: Tierquälereien
ſind eines Menſchen unwürdig. Sie müſſen
deshalb verhindert werden! Ja, es iſt eigent
lich für die Menſchheit unendlich beſchämend,
daß über derartige Dinge im zwanzigſten
Jahrhundert überhaupt noch geredet werden
muß und daß ſogar das deutſche Reichsſtraf
geſetzbuch durch ein neues „Reichstierſchutz
geſetz“ am 24. November 19383 ergänzt werden
mußte. Sein Grundgedanke lautet: „Wer ein
Tier roh mißhandelt oder unnötig quält, wird
ſchwer beſtraft.“ Die Regierung freilich ver
dient den, allergrößten Dank für dieſes neue
Geſetz, weil es erſt dadurch ermöglicht wird,
Tierquäler aller Art in angemeſſener Weiſe zu
beſtrafen. Noch lieber wird es jedoch dem Ge
ſetzgeber ſein, wenn die Erkenntnis von der
Verpflichtung des Menſchen die Tiere vor
Quälereien zu ſchützen in das große Volk
ſchnell und ſchneller eindringt, ſo daß ſtrafbare
Handlungen von vornherein vermieden werden
und auf dieſe Weiſe die edlen Beſtrebungen
der Regierung ſowie der Tierſchutzvereine end

das dem Menſchen oft wichtige Dienſte
leiſtet, gar nichts verbrochen hat, ſondern

Schon am frühen Nachmittag waren ſämt-
liche Räume der „Saalſchloßbrauerei“
von zahlloſen Menſchen bevölkert. Vorwiegend
Schüler und Schülerinnen der healliſchen
Schulen waren die Gäſte des Feſtes, handelte es
ſich doch hier um ein Sommierfeſt des Schul
gemeinſchaftsverbandes Halle-Sagle im VDA.
Eine reichhaltige Vortragsfolge in drei Teilen
bot agusgiebig Unterhaltung. Das Görla h
Orcheſter ſpielte mit ſtarker Beſetzung zur
Unterhaltung ſowie am Abend zum Tanz. Jn
der Vortragsfolge waren recht nette und er
freuliche Darbietungen zu verzeichnen. Die
Schulen hatten alle Kraft aufgeboten, um mit
irgendwelchen

Darbietungen
dazu beizutragen, das Feſt recht erfreulich und
bunt zu geſtalten. So brachte die Peſt alo z z i
ſchule einen fabelhaften Sprechchor „Treu-
ſchwur des VDA“ und ein niedliches
Singſpiel „Drudel will tanzen“, dieKloſterſſchule ſtimmungsvolle Chöre. Die
Johannesſchule ſang Lieder aus deut
ſchen Gauen mit Vorſpruch und erntete viel
Beifall, vor allem aber gefiel ein Sprechchor
„Gruß der Auslandsdeutſchen“, vor
geführt von der Huttenſchatle, bei dem die
auftrekenden Mädchen in farbigen, mannig
faltigen Trächten erſchienen Die Neit-
markkſchule gefiel mit drei Volkstänzen,
dies uiſenſchulemit Ball Gymnäſtik und
die Dorſchule für Mädchen i. Uebungen
am Bärren. Bei letzteren Uebitngen konnte man
als ntfiterkfamner Zuſchäner eine härfe Fach
männtſche Kritik der „Herren“ Schüler hören,
die aber ſchließlich doch in Anerkennung der

und exakten
Die

und die
er

Die Jnduſtute- und Handelskammer zu Halle in Verbindung mit dem
Kaufmänniſchen Verein zu Halle (S.)
hatte zu geſtern einen Vortragsabend im Audi-
torium maximum der Univerſität anläßlich des

„Hundert Tage Kampfes gegen
Materigalvergeudung“ veranſtaltet

Nach einleitenden Begrüßungsworten des
Generaldirektors Dr. Traus hielt der ſtell
vertrekende Gauwirtſchaftsberater Pg. Dr.
Möllney eine einführende Anſprache. Er
betonte, daß die nationalſozialiſtiſche Auf
faſſung über

Wirtſchaftspolittk
vornehmlich dadurch gekennzeichnet iſt, daß der
Staat nicht nur das Recht, ſondern ſogar die
Pflicht hat, die Richtlinien aufzuzeichnen, in
denen ſich das Wirtſchaftsleben abzuwickeln hat.
Der Hundert-Tage- Kampf gegen die Material
vergeudung iſt ſomit eine Auswirkung dieſer
ſtaatlichen Lenkung und Steuerung und ein
wichtiges Glied in der Reihe der Maßnahmen,
die die Wirtſchaft durchzuführen hat, um die
gegenwärtigen Schwierigkeiten in der Deviſen

frage, im Export und in der Rohſtoffrage zu
meiſtern. Er bezweckt, durch eine Generalbilanz
feſtſtellen zu laſſen, inwieweit der Bezug der
Rohſtoffe aus dem Ausland reduziert werden
kann. Außerdem hat der Kampf noch eine rein
nationalſozialiſtiſch-völkiſche Bedeutung.

So wie wir den innen- und außenpoli-
tiſchen Maßnahmen unſerer Regierung in
überwiegender Mehrheit zugeſtimmt haben,
ebenſo ſind wir auch verpflichtet, die wirt
ſchafts politiſchen Maßtahmen unſerer
Regierung zu unterſtützen. Hier wird der
Wirtſchaft eine Aufgabe geſtellt, wo ſie
zeigen kann, wie weit ſie vom nativnal
ſozigliſtiſchen Gedankengut durchdrungen iſt.

Jn dieſem Sinne begrüßt die Gauleitung die
heutige Kundgebung.

Als folgender Redner ſprach Pg. Direktor
Walter Rahm, Halle, Mitglied der „Ge
ſell ſchaft für Organiſation in Ber
lin“ ungefähr folgendes über das Thema:
„Sparſamer Rohſtoffverbrauch und
die Verluſtquelklen in den Betrie-
ben.“. Es muß unter allen Umſtänden ver
hindert werden, daß ein Mangel an wichtigen
Rohſtoffen den wirtſchaftlichen Aufſtieg hemmt,
den wir in den vergangenen Monaten zuwege
gebrach: haben. Es gibt drei Wege, die zu einer

S

lich den erſehnten Erfolg ernten.
Dr. Karl Baer.

Kulturaufgaben Deutſcher Schulen
Großes Gommerfeſt des Volksbundes für das Deutſchtum im Ausland

der Franckeſchen Stiftungen, die
Glauchaſchule für Mädchen, dieWittekind ſchule und die agbliche
Auguſt Hermann Francke- Schule
zeigten ebenfalls Tänze. Die Cröllwitz
ſchule führte ein recht nettes Märchen und
Singſpiel „Die ſieben Geißlein“ auf.

Mit großer Begeiſterung wurde das
Singſpiel „Herr Schmidt“ aufgenommen, das die Alte Volksſchule für
Mädchen mit großer Freude und in leb
hafteſtem und eifrigſtem Spiel aufführte.
Die Wittekindſchule ſchließlich brächte
noch ein Spiel von Bethge „Rauſch“ und
im Mädchenchor Lieder und Kanons, die beim
Publikum großen Anklang fanden.

Konrektor Ahrend s hielt eine Anſprache:
„Dieſer Feſtabend ſoll nicht nur die Volks

gemeinſchaft zwiſchen Schülern, Eltern und
Lehrern feſtigen und bezeugen, ſondern er ſoll
gleichzeitig die

Verbundenheit des Deutſthtums
in der Heimat mit dem Deuütſchtum im Aus-
lande zeigen.“ n feierlichen Worten ehrte
der Konxektor den verſtorbenen Reichspräſi-
denten, der 17 Jahre bis zu ſeinen Tode
Schirmherr des Volksbundes für das Deutſch
tum im Auslande geweſen iſt. Er führte ein
Zikat des Generalfeldmarſchalls an, in dem
Dieſer zum Ausdruck hrachte, daß er die Pflege

relle Pflicht halke und in dem er die Hofftrung
ansſprach, de der V dieſe küulturelle Pflicht
reſtlos erfüllen möge. Konrektor Ahrends
wies erneut auf die Not der deutſchen Schulen
im Auslande hin. Der VDA will ſich jedoch
durch kein Hindernis ſtören laſſen, ſondern
ſeine Aufgabe mit Hingebung und Eifer er

D W e h

Entlaſtung der Wirtſchaſt durch Gparſamkeit
Hundert-Tage- Kampf gegen Materialvergeudung

Entlaſtung führen können: 1. Die Notwendig-
keit der Verſtärkung unſerer Ausfuhr und
damit Beſſerung unſerer Deviſenlage. 2. Erſatz
der Rohſtoffe durch Grſatzſtoffe. Bei Exhaltung,
wenn möglich ſogar Steigerung der Qualität
ſind die von der Deviſenlage beſonders be
troffenen hochwertigen Werkſtoffe möglichſt
gang oder wenigſtens teilweiſe durch andere
Werkſtoffe- zu erſetzen, deren Beſchaffung bei
der Deviſenknappheit uns eher möglich iſt.
3. Verringerung des Bedarfs durch Ein
ſparungen.

Die ſtaatlichen Maßnahmen haben
Zweck, den Verkehr dahin zu überwachen,
keine unnötige Einfuhr ſtattfindet, daß die
Rohſtoffverſorgung ſichergeſtellt, aber eine An
häufung verhindert und ein ungerechtfertigtes
Steigen der Preiſe vermieden wird. Und für
die einzelnen Betriebe ſollte der HundertTage
Kampf die Gelegenheit bieten, den

Verluſtguellen
den Kampf anzuſagen. Es darf kein Material
mehr verſchwendet werden. Auch die „Nor
mung“ muß als wichtigſtes Mittel gegen
Materialvergeudung unterſtützt werden. Eine
viel engere techniſch- wirtſchaftliche Gemein
ſchaftsarbeit zwiſchen den Werkſtoffsherſtellern
und den Verarbeitern muß erzielt werden.

Die Reichsbahn hat errechnet, daß bei
einem täglichen Verluſte von 10 Tropfen Oel
bei jeder Lokomotive eine Oelmenge ſich
ergeben würde, die genügt, um eine DeZug-
lokomotive für 440 Kilometer mit Brenunſtoff
zu verſorgen. Jn den Haushaltungen im
Reiche werden im Jahre etwa 1300 Millionen
Mark nutzlos vergendet. Jn den Betrieben
wird auch die Gefolgſchaft zur Mitarbeit auf

den
daß

gerufen. Sie ſoll Vorſchläge für Material
erſparniſſe und Verbeſſerungsvorſchläge
machen.
Pg. Rahm ſchloß ſeinen mit größtem

Beifall aufgenommenen Vortrag mit den
Worten des kommiſſariſchen Führers der Wirt
ſchaft, des Grafen Goltz

„Jch begrüße den HundertTage-Kampf gegen
die Materialvergeudung, der betriebs und
volkswirtſchaftlich dem deutſchen Volke dienen
ſoll und wünſche vollen Erfolg für die Ver
breitung der Erkenntnis, daß Sparſamkeit in
der Verwendung insbeſondere ausländiſcher
Rohſtoffe allgemeine Pflicht iſt.“

Mit der Führerehrung fand die bedeutſame

Se g J ſmand unentſchuldigt fehlen.des Auslanddentſchtinns bei uns für eine kultu-

Deutſche Eltern! Eure Kinder ſin
der höchſte Gtolz des neuen Stagteß,
Das Deutſche Reich ijt ewig durch die
deutſche Jugend.

Spendet für das Hilfswerk „Mutter
und Kind“. Poſtſcheckkonto: Leipzig
Nr. 54872.

füllen. Es folgte der gemeinſame Geſang des
Liedes Jch hab mich ergeben Dann
wurde ein Wechſelgeſpräch zwiſchen dem Kon
rektor und mehreren Schülerinnen in Frage
und Antwort gebracht, das immer und n
wieder die
punkt hatte.

In den Pauſen zwiſchen den Darbietun-
gen am Nachmittag gaben Scherzſpiele, wie
Sackhüpfen, Eierlaufen und ingwerfen
viel Lachen und Freude. Eine Schießbude
des Reform-Realgymnaſiums
wurde ſtark belagert und von einer Ver
loſung eifrig Gebrauch gemacht. 850 Ge
winne aus Werk und Handarbeitsunter
richt ſtanden zur Verfügung. Der Haupt

Liebe zu Deutſchland im Mittel

gewinn aber war ein Gutſchein über
25 RM. für die nächſte Pfingſttagung
des VDA oder von 15, RM. bei Bar

auszahlung.
Da nicht alle Loſe, darunter auch der Haupt
gewinn, abgeholt worden ſind, beſteht die Mög
lichkeit, dieſe noch am Montag, dem 8. Sep

ſtraße zu erhalten.gewinn jedoch nicht abgeholt werden, ſo wird
er dem Hilfswerk „Mutter und Kind“ der
NSV zur Verfügung geſtellt.

zur Mitternachtsſtunde ſchwangen fröhlich die

in beiden Sälen der Saalſchloßbrauerei.

SportBereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u, Verbande zu einem Millimeterpreis von 7

Jugend: Die regelmäßigen Zuſammenkünfte der Jugend
finden ab Dienstag, den 4. 9, 1934, 19 Uhr, wieder in
der Schillerſchule ſtatt. Wer zu Spielen aufgeſtellt wer
den will, hat zu erſcheinen. Das Training findet vor
läufig weiter auf dem Platze ſtatt. Handball: Sonn-
tag, den 2. September 1934, 11 Uhr, ſpielt unſere Ha
ballherrenelf gegen die Reichsbahn auf. unſerem Pleſ

Halleſcher Spprtverein 1898, e. V. Das Spiel unſat
Liga gegen Wacker Nordhauſen beginnt bereits 10.30 b
miktags. Unſer Sommeraäbſchiedsvergnügen findet an
Sonnabend, dem 8. September im Klubhauſe ſtah,
Verſtärkte Kapelle Harald.

Sonntag, mittag um 1 Uhr, tritt der Waſſerſport:
Verein 1933 WörmlitzBöllberg e. V. geſchloſſen im ad
an. 1.30 Uhr Abmarſch zur Sedan-Feier.

Der Vereinsführer,
Sportfreunde Halle. Das Gauligaſpiel Sporkfreunde

99 Merſeburg findet am moörgigen Sonntag 1580 Uhr
auf dem Sportfreunde- Platz. am Roſengarten ſtatt. Weitere

B. Bprruſſia;Spieke: 9.30 Uhr Sportfreunde Jgd. 12.00 Uhr10.30 Uhr Sportfreunde Jgd. A. VfL. 96;
Sportfreunde 3. Taubſtummenverein;

Dieskau. 13.30 Uhr, Handball: 1. Knaben 99 Merſe
burg; 14.00 Uhr 2. Knaben 99 Merſeburg. Virmachen unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß freier
Einlaß nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarken ge
währt wird.

Halleſcher Sportverein 98 e. V.

Handballſitzung, 8.00 Uhr, im Klubhaus.
I Kaufmänniſcher Turnverein. Die Teil

nehmer am Kreisſchwimmfeſt in Helbra treffen
ſich am Sonntäg pünktlich 7 Uhr auf dem
Ranniſchen Platz bzw. auf dem Hallmarkt am
Sonder-Autobus. Die ſich für Helbra ge
meldet haben, müſſen erſcheinen.

Halleſche Turnerſchaft.
(Amtlich).Die halliſchen Turnvereine der DT. nehmen an der

Fahnenweihe der hieſigen Ortsgruppe der Techniſchen Not
hilfe am Sonntag, dem 2. September, teil und ſammeln
ſich ab 10 30 Uhr in der bereits bekanntgegebenen Auf
mächung auf dem Paradeplatz. Der DT.-Kreisführer.

Halliſche WertpapierKurſe
vom 1. September 1934

Veranſtaltung ihren Abſchluß. der Firma Kathreiner, Berlin,

tember, in der Zeit von 8 bis 183 und 15 bis
16 Uhr bei Rechtsanwalt Rieke, Rathaus

Sollte der Haupt

Deutſcher Tanz beendete die Feier, und bis

zahlreichen Beſucher des Feſtes das Tangzbein

Wacker Halle: Boxen. Die Abteilung trainiert ab
Dienstag, den 4. 9. 1934 regelmäßig wieder in der
Turnhalle der Schillerſchule. Beginn 19.30 Uhr.

Es darf nie

13.45 Uhr Re
erve 99 Merſeburg; 17.00 Uhr Herrenmannſchaft geg.

Alle Handballer er
ſcheinen am kommenden Dienstag, dem 4. September, zur

inign alliſcher Bankfirmen.)(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſ

Attien 80. 8. GSteuergutſcheinerp. 1934 rot 108,70 G 10380tſchen an e e 81636 grun o S
7 1037 dtlgelb 99,50
r r n Aoett o 9Steuergutſcheine Gruppe l.ohne e Dulede 100,80 G. 10660

6 (8) P Sächſ. Provinz- AnleiheJuege 56 (8) S dergl. Ausg. 18 89 S S 56 (7).9 dergl. Ausg. 14 82 S6 (7) W dergi. Ausg. 15 88 S 6
(75 9 deral. Ausg. 1616 (7) dergl. Ausg. 17 50 S Abo 6s (6) dergl. Aue 16 n d. 91,50 G
6 (7) V Mitteld. Komm. Gold 6anleihe von 26 20,60 G 990 6
6 (D) datg von ge ii 55 90 96 (8) Mitteld. Landesbank

Antethe v. 291 u. u
8 dergl, don 591 u. iAilgem. Deutſche Ereditanſtalt 48 6 52 6
Halleſcher Bankverein 8 54 8Gewerbe- u. Handelsbank 54 s 40
Landcreditbank 40 6Mansfeld Bergbau 5Prehlitzer Braunkohlen A.G. 186 is
A. Riebeckſche Montanwerke 102
WerſchenWeißenf. Brk.-A. G. S 6 67 G
Ammendorfer Papterſabrit 87 aCönnerner Malzfabrik 73
Engelhardt- Brauerei 7Glaugiger Zuckerfabrik 5 G 180 GHall. Malzfabritk Reinicke To. sHall. Maſch.Fabr. u. Eifengieß. 5 8
Halleſche Röhrenwerke 57 6Hildebrandtſche Mühlenwerke s 7 bKoſſhäufervülte 7 eGottfried Lindner o eStadtmühle Alsleben 101
Zeitzer Eiſengteßerei JHalle Zuckerraffinerte 7 G 45halte Heilſtedier-Eifenvabn

Elektrolyt 462.

Der heutigen Ausgabe iſ peigelegt.
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Sonnabend Sonnkag, T.2. September 1934 Mitteldeutſche National erung Nr. 204

gebracht. Der Schweinfurter verlor durch Amtliche Sekanntmathung

EuropaRundflug
Nach der Abnahme der 34 am Eüropa-

undflug beteiligten Maſchinen am Mittwoch
begann am Freitag der eigentliche Wettbewerb
mit der erſten techniſchen Prüfung. Der freie
Tag konnte von den Fliegern am Donnerstag
ſeider nicht zu Probeflügen benutzt werden, da
das Wetter zu ungünſtig war. Bei der Mindeſt
GeſchwindigkeitsPrüfung, die jeder Teilnehmer
zweimal ablegen konnte, waren die kleinen Ma
ſchinen natürlich im Vorteil. Am beſten
ſchnitten die Tſchechen ab, von denen An
derle auf einer polniſchen RVWVD mit 55,3 Stun-
denkilometer die geringſte Geſchwindigkeit er
zielte. Dann erfolgte ſein Landsmann Am-
bruz auf Aero mit 55,8 Stundenkilometer.
Her beſte Deutſche war Stein auf Klemm
mit 58,5 Stundenkilometer, gefolgt von dem
Polen Karpinſki. auf RWVD mit 59,5 Stunden
kilometer. und als zweiter Deutſcher Francke
auf Argus mit 66,6 Stundenkilometer. Die ge
naue Punktberechnung kann erſt am nächſten
Tage bekanntgegeben werden.

MotorradSechstagefahrt
Der ſünfte und vorketzte Fahrtag der Inter

nationalen MotorradSechstagefahrt muß als
einer der ſchwerſten der ganzen Prüfung be
zeichnet werden. Der 304 Kilometer lange Weg
wurde den Teilnehmern und ihren Maſchinen
auf durchtweichten Straßen und ſchwierigen
Wegen doch recht ſchwer. Viel zu ſchaffen mach
ten den Teilnehmern die zwar kurgzen, aber
erheblichen Steigungen

Wettervor
1./2. September.

Uebergang zu veränderlichem Wetter mit
gen Regenſchauern, weiterhin kühl, friſche

inde.

Waſſerſtands Meldungen

Datum 1. September 1934 Wuchs Fall

Gaale

Grochlitz. 0,42 0,01Cotha e e e 07 0,02Kernburg 0,10 0,02(abe, Oberpegel 126 0,12(be, Unterpegel. 0,67 0,01
Gzehne e S 048 0,14
Elbe

Litmeritz e 0,60 0,09Miſig e e e 6,78 00,07Dresden h 2,19 0,03Corgau e 0,92 0,12Wittenberg e 0,17 0,07 SRoßlau 0,52Aken e 89898 0,27 0,01
Sarby e 036 0,02Magdeburg 0440 0,03Tangermünde o 0,02 0,01 SWittenberge o 0,36 0,01
Lenzen e 0,18 0,03 SDömitz e S 6,68 0,01 SDarchau e e 0,80 0,02Voiſenburg e e 0592 0,01 S
Hhohnſtorf e S e
MAX DAUVTHENDEV-

Copyri
Fortſetzung.

Beim Herritt hatte ich die Gegend nur
flüchtig beachtet, ich hatte immer über die
Spitzen der zartgefiederten, Blätter der Zucker
rohrſtauden hinweg den Himmelsrand nach der
Hazienda. und nach der Sternwarte abgeſucht.
dun erſt beim Heimweg, als es dunkel wurde

und die Erde den Abend grau wie einen Dunſt
gusatmete, ſah ich von der Mähne meines
leinen mexikaniſchen Pferdchens auf. Der
Veg war überwölbt von hohen Königinnen
balmen. Die weißen Schäfte dieſer Palmen
kanden wie Marmorſäulen am ſchmalen Weg.
Dichtes Unterholz voll wilder Zitronenbüſche,
voll grüner Zitronen füllte die Räume zwi

en den Palmen. Der Aufſeher vorhin in
er Hazienda hatte mich einen Augenblick aus
er Kirche fort in den einen der Fruchtgärten

geführt, den der geſtorbene Aſtronom gemietet
atte, und wo die Sternwarte hatte errichtet
werden ſollen. Solch ein Garten war eigent
ich ein Fruchtwald. Die Stauden und Bäume
ſtanden ſo dicht, daß die Bündel brauner, roter
und gelber Bananenfrüchte von den korallen
toten Beeren der gragiöſen Kaffeebäume ge
kreift wurden darunter quollen aus der Erde
e ſtacheligen Anangasfrüchte inmitten vonlaugrünen ſteifen Lederblättern; zitronen-

rüne und hellgelbe Orangen, bernſteingelbe
Jangofrüchte und die langen ſchönen Schoten
er Brotfrüchte drückten ſich durcheinander.
r Fudianergärtner dieſer Fruchtpflanzungen
atte nichts zu tun, als nur die handbreiten
ſeingefurchen, die den Garten wie ein
v ndes Waſſernetz durchzogen, in der Erde
ar einem Stücken Holz zu regulieren. Ge
er ate hier das ganze Jahr hindurch,
ſtiſcrhtbäume trugen Früchte und Blüten,

ſche grüne Blätter und welkes Laub zu
Aleicher Jeit.

(64.

Der S c rhin Sommer, der Herbſt und der Frühling
gen an allen Zweigen dieſer Bäume um
n dieſem Garten war keine Blume,nur J e 3ir Früchte und Fruchtbrüten ſtrotzten über

dieSchüttentobel,
und die letzte Höhe kurz vor dem Ziel. Die Aus

alte Oberjochſtraße

fälle waren gerade an dieſem Tage außer
ordentlich ſtark. Nicht weniger als 21 Fahrer
gaben auf, weitere zehn Fahrer wurden mit
Strafpunkten belaſtet. Jm Wettbewerb ſind
nunmehr noch 140 Teilnehmer, davon 108 ohne
Strafpunkte. Im Kampf um die Internationale
Trophäe ſind Deutſchland und Ftalien weiter
ohne Strafpunkte geblieben, England folgt mit
nur einem Punkt, ſo daß die Entſcheidung erſt
am letzten Tage bei der Geſehwindigkeits
prüfung auf dem Dreieckskurs bei Füßen
fallen wird.

Schweizer Radrundfahrt. Die fünfte und
kürzeſte Tagesſtrecke der Schweizer Radrund
fahrt von Bern nach Baſel über 161,6 Kilo
meter hat in der Geſamtwertung die Verfolger
dem Spitzenreiter Ludwig Geyer etwas näher

Reifenſchaden koſtbare vier Minuten und führt
jetzt nur noch mit acht Minuten Vorſprung vor
dem Franzoſen Leviel. Etappenſieger wurde
der Jtaliener Mealli nach einer Fahrzeit von
4:15:19 vor dem Schweizer Bula und dem
Dresdner Thierbach.

Ringen
Germania-Felſenfeſt Oſtdeutſcher Meiſter?

Der Tag des Katnpfes um diedeutſche Reangermeiſter ſchaft im
Mannſchafts ringen iſt da. Wie be-
kannt, beſtreiten der Mitteldeutſche Meiſter,
Germania-Felſenfeſt- Halle und der
Sachſenmeiſter, Sandow-Dresden, die
Kämpfe um den Titel. Beide Mannſchaften
ſtehen auf dem Höhepunkt ihres Könnens, beide
Mannſchaften haben in den Vorkämpfen in
überlegener Art zu überzeugen gewußt. Und
nun treten die beiden Mannſchaften, die eine
Klaſſe beſſer ſind, als all thre bisherigen
Gegner, zum Kampf gegeneinander an.

Die Kämpfe finden heute, Sonnabend, in
Halle im Reichshof, ſtatt.

Um den Goldpokal von Halle
Internationale Beſetzung am Start

Am Sonntag wird auf der halliſchen
Radrennbahn der „Goldpokal von Halle
für Steher über 100 Kilometer in drei Läufen
ausgefahren. Verpflichtet ſind zu dieſem Rennen
die Fahrer Kurt Schindler, Paul. Neu
ſtedt, Antonio Prieto, Türell Wanzenried und Jean Maner g. Mit dieſer Be
ſetzung dürfte es ohne Zweifel der Rennbahn-
leitung geglückt ſein, ein Feld an den Start
zu verpflichten, daß man in ſeiner Geſamt-
beſetzung als gut bezeichnen kann.

Wenn auch die Fahrer nicht zu den durchaus
ſchnellſten Stehern der Weltklaſſe gezählt wer
den können, ſo haben ſie doch alle durch ihre
Kampffreudigkeit in den letzten Rennen
zu überzeugen gewußt. Ueber

Kurt Schindler
brauchen wir wenig Worte zu verlieren. Er
hat bisher auf der halliſchen Bähn ſeine
zahlreichſten Erfolge erkämpfen können. Anders
ſieht es mit unſerem zweiten Vertreter

Paul Neuſtedt
aus. Neuſtedt hat in dieſem Jahre noch
nicht. jene Form wiedergefunden, die wir ſchon

Radrenn bahn Hieakie
Sonntag, 2. September, nachm. 2 Uhr

Das Radsport-Creignis der Saison 1934:
ländertreffen Deutschlancdl HRaſten Spanien Schweiz

im Goldpokal gon Halle 100 Bmferner Stsdtekampf Leipeig- Halſe
e eSan diitfeldeutechland steht im Zeichen ateser geweltteen

Radsport-Veranstaltung Volkstümliche Eintrittspreise
Haupttraining heute gegen Uhr

von ihm in Halle ſehen konnten. Jmmerhin
zeichnete ſich auch der Hallenſer in allen
ſeinen Rennen durch ſeine Angriffsfreude aus

auch wenn er auf verlorenem Poſten
kämpfte und trug dadurch für ſeinen Teil
viel zur Belebung der Kampfſtimmung bei.

Der Spanier Prieto

C C Cght by Georg Mäller, Al bert Langen, Münche
dir und um dich her. Man hatte von keinem
Weg eine Ausſicht, man ſah immer nur wieder
in Dickichte von Fruchtbäumen, die ſo eng
wuchſen, wie manche Nadelholzpflanzungen
in deutſchen Wäldern, darinnen ſich die
Bäume ſo ſtark beſchatten, daß ſie einander
erſticken.

Dieſes bedachte ich jetzt nochmals und er
kannte, daß die Welt Mexiko doch auch reich
und üppig ſein konnte; wunderbar fleiſchig
hatte mich der Fruchtgarten angeſehen, und
niemand hätte geglaubt, daß er durch ſeine
feuchte Treibhauswärme und durch ſeine
gärenden Fruchtſäuren und durch ſein üppi-
ges Fruchtfleiſch dem letzten Beſitzer, dem
jungen Aſtronomen, den Fiebertod gegeben
hatte weil auch die fruchtgütigſte Erde hier
dem Europäer das Heimatrecht verweigert.

Es wurde nicht Nacht. Der Schein des auf
gehenden Mondes ſtand hinter den Sträußen
der Palmen, und immer, wenn ich unter einer
Palme hinritt, war die Luft darunter warm
wie in einem Haus, außerhalb des Bereiches
der Palmkrone aber war die Luft abendkühl.
Der Zitronenduft löſte ſich zudringlicher von
den Büſchen des Unterholzes. Bald ritt ich
durch buſchigen Zitronenwald, der grau im
Mondſchein wie ein Nebel neben mir lag, und
atmete ſo reichen Duft ein, daß mir ſchwindlig
wurde. Der Zitronenduft und der Duft von
Orangenblüten erinnerte mich an den Geruch
eines Hochzeitskranzes und Hochzeitsſtraußes.
Wo war die Braut, der dieſer Kranz und
dieſer Strauß gehörte? Das weiße Geſicht
des Mondes ſtieg aus dem Unterholz. Der
Mond machte meine kaum geneſenen Nerven
noch ſchwindeliger als der Orangenblütenduft.
Jch ſah die weißen Stämme der Königinnen-
palmen wie ſilberne Leuchter zu beiden Seiten
des Weges ſtehen. Der Weg war weich von
tiefem grauen Staub, und die Pferde ſchritten
lautlos wie auf Watte über die Erde, nur die
Metallteile des Pferdegeſchirres klingelten.
Es war wie ein Geiſterritt durch Orangen-
blüten, durch warme Palmen, durch kühles

iſt uns Hallenſern kein Unbekannter Für

ſein Können ſpricht, daß es ihm gelang, in den
Endlauf der Radweltmeiſterſchaft
zu kommen, und daß er in dieſem Rennen einen
achtbaren vierten Platz belegen konnte. Der
Kampfſtil des Spaniers ähnelt dem Neu
ſtedts. Er wühlt. ununterbrochen und trägt
Angriff auf Angriff vor. Da er überdies
ſtärker fährt als unſer Hallenſer, dürfte
es zwiſchen Prieto und Schindler ſpannende
Kämpfe um die Führung geben.

Der Schweizer Meiſter Wanzen-ried konnte ſich zwar in Leipzig nicht erfolg
reich placieren, doch zeigte auch ſeine Fahr
weiſe große Veranlagung und gutes HKönnen.
Einen ähnlichen Eindruck hinterließ Manera,
der von ſeinem Vater geführt wird.

Betrachten wir die Beſetzung im Geſamtbild,
ſo muß man ſagen, daß Halle am Sonntag
wieder einen

Großkampftag auf der Radrennbahn
erleben wird. Dies um ſo mehr, da alle fünf
Fahrer von gleichem kämpferiſchen Willen
beſeelt. ſind.

In dem Rahmenprogramm werden
die Amatenre einen Städtekampf
Leipzig Halle ausfahren. Wir halten
die Leipziger Fahrer für zu ſtark, ſo daß
ſich die Hallenſer lediglich auf ein ehren

volles Abſchneiden beſchränken werden müſſen.
Jmmerhin wird. dex Kampf einen Aufſchluß
über das augenblickliche Stärk ger hält
n Es geben.

Handball
Deutſchland Schweden 187 (8:3)

Anläßlich des HandballKongreſſes in Stvock
holm fand ein Handball-Länderſpiel Deut ſ. ch
land Schweden ſtatt, das mit einem
glänzenden Siege der Deutſchen mit 18:7 (9:3)
endete. Deutlicher konnte die Ueberlegenheit
r Vertreter nicht zum Ausdruck gebracht
werden.

Licht, über dumpfen Staub. Aus den Palmen
ſtiegen große grünliche Glühkäfer. gingen wie
die Flammen von Kerzen über das Unterholz,
kamen vereinzelt über den Weg; ein Licht
blieb mir vor dem Geſicht ſtehen, ich ſah es
als grünlich klaren Körper wie ein fliegendes
Auge, das aus einem Schädel fortgeflogen
wäre und phosphorn, ohne Herz und ohne
Hirn, ſeinen Weg über die Orangenbüſche
ſuchte.

„Tote gehen um!“ dachte ich einen Augen
blick, und ich wunderte mich, daß ich nichts
fühlte, immer noch nichts fühlte, wenn ich die
Worte Tod und Tote ausſprach. Mein Herz
war noch nicht bei mir. Der Schreck hatte es
ins tiefſte Verſteck hinter meine Rippen ver
ſcheucht.

Seit der Ermordung Orlas hatte ich kein
Herz mehr. Meine Augen gingen immer noch
allein ohne Herz wie die Glühwürmer durch
die Nacht, die ausſahen wie Augen, wie Augen
ohne Menſchen.

Wenn du erſt auf dem Meere biſt und jeder
Tag dich wieder näher nach Europa zurück
bringt, dann kehrt auch dein Herz wieder!
Jch könnte vielleicht mit der armen trauern
den blonden Frau reiſen, dachte ich jetzt. Wenn
ſie noch lebte, und wenn ſie noch nicht abge
reiſt wäre, wollte ich mit ihr reiſen.

Jch. ritt Galopp, ſchlug das Pferd mit der
Reitpeitſche und trieb es an, als ob ich da
durch früher aufs Meer kommen könnte.

Der Geruch gebrannten Kaffees drang aus
ein paar Hütten am Weg. Einige indianiſche
Herdentreiber waren mit Laſſos in den Hän
den vorher an mir vorbeigejagt und kehrten
jetzt hinter mir zurück und trieben einen
Skier, den ſie aus einer Herde herausgefangen
hatten, vor mir her und verſchwanden mit ihm
hinter Zaunhecken im Mondſchein.

Plötzlich mußte ich meine Hände vor mein
Geſicht halten. Fch fühlte: die Tränen ſtürzen
aus meinen Augen. Die flüchtige dunkle Sil-
houette des Stieres und die Laſſoreiter hatten
mich an das Stiergefecht, an Orla in der Loge
neben ihrem Mörder, an die Heimfahrt im
Wagen, an die Küſſe erinnert, die wir da
küßten! Mit einem Ruck war mein Herz in
meinem Körper, in mein Blut, in meine
Augen, in die Luft um mich, in die Bäume, in
die Mondlandſchaft gedrungen, heller als das
hellſte Licht, heißer als mein Blut ſelbſt und

O ſt Sa

Betr.
Nachdem

Zulaſſung zum Pflichtſpielbetrieb.
folgende Vereine: Ammendorf: Concentra,

Ammendorf: FE., Beeſenlaublingen VfB., Groß Kayna:
SV., Halle: Poſt, 1898, Hohenthurm: VfB., Könnern:
SC., Landsberg. SV, Leuna. Marathon, Merſeburg
1899, VfL., Meuſchau: G erröblingen SV., Raß-
nitz: L., Salzmünde: SE., Schkeuditz: VfB., Wans-
leben: VfR. den Nachweis über die Abführung der
Meldegelder erbracht haben, wird die Sperre für den
Pflichtſpielbetrieb hiermit aufgehoben.

Gerbſtedt: SV.,

Liſſa Heiligenthal?Löbej Oſtra Vfe., Quetz: SV.,Altran
in tragen die in der minliſte

am 2. September geſetzten Spiele als Geſellſchafts
ſpiele unter Rückſpeiverpflichkung aus Von dieſen
Vereinen muß gefordert werden, unmehr ſofort
die Meldegelder ag den Teütſch zball-Bund, Poſt
ſcheckko Berlin 103 405. abf en den Nachweisag bei Karl Groß Halle Eaale),
Hübnerſtraße 7, führen.

Betr. Abänderungen bzw. Erläuterungen zu den
Ordnungen des DFB.

Auf die am 16. S. in Kraft getretenen Abänderungen
und Erläuterungen veröffentlicht im Deutſchen Fuß
ballSport Nr. 17 und Kicker: Nr. 34 vom 2k. 8. 1934
werden die Vereine nochmals beſonders hingewieſen
Fehler und etwaige Nachtene für den einzelnen Verein,
die durch Nichtveachtung dieſer Anordnungen entſtehen,
können in kemer Weiſe als Eniſchuldigungsgrund geltend
gemacht werden.

Großmann.

Einen erfolgreichen Proteſt brachte der
CfK. Köln 1898 gegen die Wertung des
Schwergewichtskampfes in ſeinem Rücktreffen
mit dem ASV. Mainz an. Der Einſpruch der
Kölner wurde anerkannt, ſo daß ſie nunmehr
Meiſter der Gruppe Weſt ſind und neben Sieg
fried Ludwigshafen, ASK. Hörde und Ger
manigaFelſenfeſt oder Sandow Dresden an
den Endkämpfen um die deutſche Mannſchafts
meiſterſchaft im Ringen teilnehmen.
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weiter und unendlicher ſich aus mir loslöſend
als die Nacht, als der Orangenduft. Nur
ein Wirklichkeitsſchatten der Erinnerung
an die echteſten Minuten hier in dieſem Land,
an die wenigen hitzigen Küſſe Und Umarmun-
gen, war mit dem Schatten des vorbeijagenden
Stieres auf mein Herz gefallen und das Herz
hatte ſein Verſteck verlaſſen, hatte ſich ver
langend in das offene Weltall geſtürzt, ſehn
ſüchtig Liebe von mir fordernd, Hilfe für ſeine
Sehnſucht, und hatte ſich wieder preisgegeben
dem Durſt, dem Verlangen, dem Fordern Und
dem Trieb zum Leben.

Jch weinte und weinte Tränen der Erlöſung,
der Sehnſucht, der Trauer des Vermiſſens,
lebende, rollende, eifrige Tränen die an meinen
Wangen herunter in die Mähne des Pferdes
fielen. Jch weinte, über den Hals des Pferdes
gebeugt, und fühlte klar mitten im Weinen
nun war ich einſam wie nie, nun war ich
wieder ein Liebeſuchender, ein Reiter in der
Nacht, ohne Herzensziel! Und ich weinte
mich, je länger ich den Tränen ihren Willen
gab, deſto feſter wieder ins Leben zurück.
Meine Augen wuchſen wieder mit meinem
Herzen zuſammen. Und als ich in Cuautla
vom Pferde ſtieg, vor den mondweißen Mauern
des Gaſthauſes, da fühlte ich mich irdiſcher als
am Morgen. Jch wußte nun wieder, was ich
verlernt hatte im Schreck und der Krankheit
daß das Leben Verluſt und Gewinn, Bliüte,
Frucht und welke Blätter hatte, und daß es
nicht nur ein Phantom und eine Fieber-
erſcheinung war

Dies Leben kam wieder geſund zu mir, ſeit
ich den Schmerz um Orla endlich in raſchen
heftigen Tränen ausbrechen fühlte. Dieſe
Tränen gaben mich wieder dem Empfinden
zurück. Denn wo man Schmerz fühlt, iſt man
auch fähig, Freude zu fühlen, nur die Gleich
gültigkeit iſt wie ein luftleerer Raum, darinnen
der Menſch aufhört zu atmen, und aufhöäxt,
daſeinsberechtigt zu ſein.

Am nächſten Tag, als ich wieder in der
Hauptſtadt Mexiko war, teilte ich dem deutſchen
Geſandten meine Abſicht mit, ſofort nach
Suropa zu reiſen. Graf L. war erfreut, mich

ſo erfriſcht aus Cuautla zurückkommen zu
ſehen, und auch der Medizinalrat hatte nichts
gegen die ganz plötzliche Abreiſe.

(Fortſetzung auf der nächſten Seite.)
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Fußball
Der Start zur 1. Runde 1934/35.

Giebichenſtein Sportbrüder Weiſe.
Die Platzbeſitzer machen zur Zeit eine Hriſe

durch, die ſich wahrſcheinlich in den erſten Spie
len bereits auswirken wird. Bringen die Ver
einigten am Sonntag nicht die ſtärkſte Elf
heraus, dann wird Weiſe als ſicherer Sieger
erwartet, obwohl Weiſe augenblicklich noch nicht
in beſter Form iſt. Vorher die zweiten Mann
ſchaften.

VfL. Merſeburg Amsdorf.
Zwei Neulinge ſtehen ſich hier gegenüber.

Allerdings mit dem Unterſchied, daß der VfL.
ſich in dem Oberhaus mehr Spielkultur an
eignen konnte, wie ſein Gegenſpieler Amsdorf.
Da Amsdorf einen geſunden Naturfußball
ſpielt, dürfen die Domſtädter ihren Gegner
nicht unterſchätzen. VfL. Merſeburg 2. gegen
Amsdorf 2.

Landsberg Kayna.
Beide Mannſchaften ſtanden ſich erſt am

19. d. M. gegenüber. Kayna hatte Mühe, einen
knappen 4:3-Sieg zu erringen. Jn Landsberg
muß ſich Kahna tüchtig ſtrecken, wenn der Sieg
nicht beim Platzbeſitzer bleiben ſoll. Lands
berg 2. Kahynga 2.

Beunga-Lettin.
Beide Mannſchaften verfügen über die

gleiche Spielweiſe. Der Sieger dürfte erſt mit
dem Schlußpfiff feſtſtehen. Beung 2. Lettin 2.

Mücheln Reideburg.
Wenn die Raſenſportler wieder an frühere

Form anknüpfen, dann ſollten ſie auch in
Mücheln einen knappen Sieg landen können.
Mücheln darf aber auf eigenem Gelände nicht
unterſchätzt werden. Mücheln 2. Reideburg 2.

Schkeuditz FavoritBlauweiß.
Die Vereinigten haben in den bereits aus

getragenen drei Spielen gute Leiſtungen ge
zeigt. Der VfB. erſcheint uns aber noch ſtär
ker, ſo daß wir uns für einen Sieg der Platz
beſitzer entſcheiden. Schkeuditz 2. Favorit 2.

Abteilung 3. Reinsdorf Freya Paſſendorf.
Freya müßte ſich hier mit einem knappen Siege
behaupten können. Eintracht muß gegen Salz
münde Schiepzig beſſer ſpieler als gegen Sport
brüder. Nietleben Cröllwitz dürfte den Platz
beſitzeyn einen Sieg einbringen. Poſt Quetz
wird ein offenes Rennen, aus dem die Poſt
zwei Pluspunkte buchen wird.

Abteilung 4. Bennſtedt ſollte ſich gegen
Wansleben behaupten können. Eisdorf und
Teutſchenthal ſind zwei gleichwertige Gegner.
MüllerdorfZappendorf müßte Stedten das
Nachſehen geben können. Oberröblingen wird

Holleben kaum zu Pluspunkten kommen laſſen.
Abteilung 5. Osmünde ſollte gegen Weh

litz glatt gewinnen können. Concentra Ammen-
dorf hat gegen Raßnitz den Vorteil des eige
nen Platzes. Canena iſt in beſter Form, ſo daß
Zöſchen Punktlieferant werden wird. Ermlitz
hat gegen Wegwitz kaum Gewinnausſichten.

Abteilung 6. Günthersdorf-Spergau bringt
zwei gleichwertige Gegner zuſammen. Groß
Lehna wird an SV. Dürrenberg die Plus-
punkte abtreten müſſen. TV. Dürrenberg wird
auf eigenem Platze Fegen Altranſtädt kaum zu
einem Siege kommen. Schladebach. müßte
Piſſen geſchlagen heimwärts ſchicken können.

Abteilung 7. Braunsdorf Obhauſen. Der
Ausgang dieſes Treffens iſt ungewiß. Meuſchau
und Eliſe Mücheln werden ſich einen erbitter
ten Kampf um den Sieg liefern. Das Ende
wird für den Sieger jedenfalls knapp ſein.
Schottereh und Freienfelde ſind ebenfalls zwei
gleichwertige Gegner.

Abteilung 8. Sandersleben wird gegen Hei
ligenthal die erſten Pluspunkte buchen können.
Wettin ſcheint noch nicht in beſter Form zu
ſein, um Beeſenlaublingen die Punkte abneh
men zu können. Könnern und Rothenburg ſind
zwei alte und annähernd gleichwertige Rivalen.

Abteikung 9. Der Abteilungsmeiſter des
Vorjahres Morl hat. gegen »Brachwitz keinen
leichten Stand. Brachſtedt Nehlitz iſt ein

offenes Treffen. Oſtrau dürfte von Shylbitz
eine knappe Niederlage erhalten. Löbnitz
könnte Friedrichſchwerz gefährlich werden.

Untere Mannſchaften
Sportfreunde Reſerve 99 Merſeburg Re

ſerve. Boruſſig Reſerve Wacker Reſerve. Zör
big 2. Groß-Liſſa 2. Wörmlitz 2. 1932 2.
Olympia 2. Dölau 2. Eintracht 2. Salz
münde 2. Poſt 2. Quetz 2. Bennſtedt 2. ge

gen Wansleben 2. Eisdorf 2. Teutſchenthal 2.
Müllerdorf 2. Stedten 2. Oberröblingen 2.
gegen Holleben 2. Osmünde 2. Wehlitz 2.
Concenkra Ammendorf 2. Günthersdorf 8.
Canena 2.-Zöſchen 2. Canena 8. Wegwitz
Günthersdorf 2. Spergau 2. GroßLehna 2.
gegen SV. Dürrenberg 2. Altranſtädt 2. gegen
SV. Dürrenberg 8. Schladebach 2. Piſſen 2.
Leung 2. Schladebach 3. Meuſchau 2. Eliſe
Mücheln 2. Querfurt 2. Schotterey 8. Schot
terey 2. Freienfelde 2. Wacker 3. Gieb.
Sportbrüder 8. Ammendorf 3. Schkeuditz 3.
98 3. FavoritBlauweiß 3. Brachſtedt 2. gegen
Nehlitz 2. Oſtrau 2. Shylbitz 2. Beuna 8. ge
gen VfL. Merſeburg 8. Dölau 83. Freya Paſ
ſendorf 3. und 1932 3. Nietleben 3.

Geſellſchaftsſpiele. Am Sonnabend ſtehen
ſich Reichsbahn alte Herren und Wacker a. H.
gegenüber. Am Sonntag Reichsbahn 1. VfL.
96 Reſerve.

Leichtathletikländerwettkampf

Deutſchland
Die Beſten jeder Nation am Start

Ein neuer Länderkampf Deutſchland Schweden ſteht
Nationalmannſchaften haben die Beſten ihres Landes gemeldet.

Die Schweden haben in der Leichtathletik in den letzten WochenZeit iſt vergangen
und Monaten einen unvergleichlichen Aufſtieg erlebt.

Gchweden
Herzlicher Empfang in Storkholm

bevor. Beide
Eine entwicklungsreiche

Ob die Leiſtungen genügen werden,
den Sieg den Deutſchen zu entreißen, das werden die Kämpfe am morgigen Sonntag
beweiſen. Nachſtehend die Mannſchaften:

Wettbewerb: Deutſchland:
100 Meter: Borchmeyer, Hornberger
200 Meter: Borchmeyer, Schein400 Meter: Metzner, Hamann800 Meter: König, Deſſecker1500 Meter:
50090 Meter:
160 000 Meter:
4mal100-Meter-Staffel:

4mal400 Meter:

3000 Meter Hindernis:
110 Meter Hürden:
400 Meter Hürden:

Syring, Bree

Single, Voigt

Scheele, Kopp

Weitſprung: Long, Leichum
Hochſprung: Weinkötz, MartensStabhochſprung: Wegner, Müller
Dreiſprung: Gottlieb, Drechſel
Speer: Weimann, StöckDiskus: Sievert, MeyerKugel: Sievert, WoellkeHammer: Beckers, Seeger
Während über 100 und 200 Meter mit glate!

ten Exfolgen der Deutſchen zu rechnen iſt,
wird Metzner den 400-MeterSieg ſchon hart
gegen Strömberg und Wachenfeldt zu
verteidigen haben, doch auch Hamann, wird
ſich nicht ſchlecht halten. Für Hönig und
Deſſſecker würde ein Sieg über Ny einen
großen Triumph bedeuten. Je länger die
Strecken werden, um ſo ausſichtsreicher iſt der
Kampf für die Schweden, deren 5000-Meter
Läufer glatt unter. 15 Minuten, deren 10 000-
Meter-Läufer den 831 Minuten näher als den
32 gekommen ſind. Schwerer als der 4mal100
Meker ſo dürfte der A4mal400-Meter-Staffel
ſtieg für Deutſchland werden.

Auch in. den Hürdenſtrecken beſitzen die
Schweden in St. Petterſſon, Dahlgren
und Areskoug ausgezeichnete Könner, ſo
daß nur mit einem knaäppen deutſchen Erfolg
gerechnet werden könnte. Unſeren Weitſprin

Schaumburg, Paul
Syring, Schüller

Borchmeyer, Hornberger,
Schein, Gillmeiſter
Metzner, Hamann,

Göhrt, Dompert
Welſcher, Wegener

Schweden
Strandberg, Stenquiſt
Strandberg, Erickſſon
Strömberg, Wachenfeldt
Ny, Wennberg
Wennberg, Englund
Jonſſon, Erik Petterſſon
G. Magnuſſon, G. Anderſſon
Stenquiſt, Strandberg,
Erickſſon, Strömberg
Phil, Erickſſon,
Strömberg, v. Wachenfeldt
F. H. Ekman, Erik Larſen
St. Petterſſon, H. Lidman
Dahlgren, Lindgren
Svenſſon, Hallberg
Lundquiſt, Bergſtröm
Ljungberg, Lindblad
Svenſſon, Holmberg
Atterwall, Ekengren
Anderſſon, Karlſſon
Norrby, Rahmquiſt
Janſſon, Sköld

gern Long und Leichum kann Svenſſon
nach ſeinen letzten Leiſtungen ſehr gefährlich
werden. Weinkötz wird in Form ſein
müſſen. um Lundguiſt und Bergſtröms
Angriffe im Hochſprung abzuſchlagen, und
ebenſo wird Wegner über 4 Meter hinauf
kommen müſſen, Müller ein Platzerfolg gegen
Ljungberg und Lindblad nicht leicht zufallen.
Hlar beſſer dürften die ſchwediſchen Dreiſprin
ger ſein.

Jm Speerwerfen
können Weimann und Stöck mit ziemlicher
Sicherheit auf den erſten Plätzen erwartet
werden. Dagegen haben unſere Diskuswerfer
in dem Weltrekordmann Anderſſon und
feinem hervorragenden Landsmann Karls
on Gegner, gegen die Sievert ſchon an
ſeine beſten Leiſtungen wird anknüpfen müſſen,
um etwa hinter Anderſſon zu einem Platz
erfolg zu kommen.

Im Kugelſtoßen
haben die Deutſchen die etwas beſſeren Aus
ſichten, während es im Hammerwerfen für un
ſere Vertreter kaum zu mehr als zu den letzten
Plätzen reichen wird, da ſich dieſe Uebungsart
bei uns erſt in jüngſter Zeit ſtärkerer Forde-
rung erfreut.

Der Länderkampf gegen Schweden ſt
damit der ſchwerſte, in den die deutſche Leicht
athletik bisher überhaupt gegangen iſt, um ſo
mehr als er dazu noch unter fremden Verhält
niſſen, auf freindem Boden vor fremdem Publi
kum ausgetragen wird; ſchwerer kann auch der
zwei Wochen ſpäter folgende Kampf gegen
Finnland nicht ſein, eher Der Ausgang
wird ganz knapp ſein, und es wird nicht zu
letzt von der Tagesform der deutſchen Mann
ſchaft abhängen, ob ſie weiterhin den Ruhm
für ſich in Anſpruch nehmen kann, in Länder
kämpfen unbeſtegt zu ſein. Noch nie war
jedenfalls dieſer Ruhm ſo bedroht wie jetzt in
Stockholm! Um ſo ſchöner und größer wäre

Sieg!

herzlicher Empfang

wurde der deutſchen Leichtathletik-Länder-
mannſchaft bei ihrer Ankunft in Stockholm
zuteil. Die ſchwediſche Preſſe hatte ihr
aufrichtige Begrüßungsartikel gewidmet und iſt
des Lobes voll über das beſcheidene Auftreten
unſerer Vertreter. Es wird allgemein betont,
daß der Länderkampf ein Mittel ſei, die guten
Beziehungen der beiden Völker noch enger zu
geſtalten. Bei den Vorausſagen gehen die
Meinungen auseinander. Die größte Zeitung
des Landes rechnet mit 110:98 Punkten einen
knappen Sieg der Deutſchen heraus,
andere Blätter erwarten mit 109:105 Punkten
einen Erfolg der Schweden.

Preisverteilung im Segelfliegerhorſt
Der Segelflugwettbewerb iſt beendet. Der

Wettbewerbsleiter, Kreuter, Magdeburg,
gab bei der Preisverteilung bekannt, daß an
13 Wettbewerbstagen 329 Skarts erfolgten mit
einer Geſamtflugdauer von 314 Stunden und
26 Minuten, einer Geſamthöhenleiſtung von
83 000 Metern und einer Geſamtſtrecke von
3905 Kilometern. Da die Fliegerortsgruppe
Merſeburg mit drei Maſchinen am Wett
bewerb beteiligt war, von denen „Wieland“ den
erſten Mannſchaftspreis erhielt, ſteht Merſe
burg in der Geſamtpreisſumme an der Spitze
ſämtlicher Ortsgruppen. Es folgen Dresden,
Chemnitz und Magdebur g. An ſechſter
Stelle folgt Halle, danach Frankenhauſen,
Ebersbach und Naumburg.

Die Siegerliſte:
1. Höhenflugpreiſe für den höchſten

1. Späthe Chemnitz auf D. J. S. mit 1880 Meter, zugleich
Ehrenpreis; 2. Bräutigam- Dresden auf D. B. 10 mit
1680 erGrößte Geſamthöhenſumme: 1. Bräutigam- Dresden
mit 12 790 Meter; 2. Oeltzſchner auf „Leung“ mit 10 970
Meter.

2. Streckenflugpreis für den weiteſten Streckenflug:
1. Bräutigam- Dresden mit 241 Kilometer; 2. Blanke
Magdeburg auf „Willi Faber 3“ mit 222 Kilometer

Größte Geſamtflugſtrecke: 1. O hner- Merſeburg
801 Kilometer; 2. Bräutigam- Dresden 691 Kilomeker.

3. Dauerflugpreiſe: Für den längſten Dauerflug
wurde ein Preis nicht verteilt, da die Bedingungen nicht
erfüllt wurden. Längſte Geſamtflugdauer: 1. Späthe
Chemnitz 82 Stunden 49 Minuten; 2. Oeltzſchner 24 Stun
den 18 Minuten.

4. Mannſchaftspreis für diejenige Maſchine, die im
Verhältnis zur Mitgliederzahl der Fliegerortsgrüppe von
den meiſten Führern geflogen wurde: 1. „Wieland“
Merſeburg; 2. „Lüwa IV“- Schkeuditz

Weitere Ehrenpreiſe erhielten: MartiniHalle für den
beſten nzeldauerflug (auf „Stadt Halle“) mit 4 Stun
den 43 Minuten; Späthe- Chemnitz Und Hülsmann-Bad
Frankenhauſen ſowie Schmager- Halle und Bloch-Laucha
für die Erfüllung ſämtlicher Bedingungen für dasLeiſtungsabzeichen. Einen Wanderpreis, der zweimal in
Laucha zu erwerben iſt, erhielt Bräutigam- Dresden.

Da die Stadt immer noch unter der
Aufregung der Gerichtsverhandlung gegen
die neunzehn Poliziſten ſtand und auch
alle Tagesblätter die Verhandlungen täglich
wiedergaben und alle Welt nur davon ſprach,
daß der Präſident der Republik nun neunzehn
Todesurteile unterſchreiben würde, fanden die
Herren der Geſandtſchaft ſowohl als ich ſelbſt,
daß eine ſchleunige Abreiſe mir geſundheitlich
nur von Vorteil ſein könnte.

Jch fand aber noch einen Brief von Orlas
Mutter vor, die mich bat, nach Tlalpam zu
kommen ſie hätte eine große Sehnſucht, mit
mir von Orla zu ſprechen. Der Brief war aber
ſchon ſehr alt und hatte von meiner alten
Wohnung an der Glorieta den Weg durchs
Polizeibureau genommen und war nun nach
vier Wochen erſt der deutſchen Geſandtſchaft
übergeben worden. Trotzdem machte ich mich
auf den Weg nach Tlalpam. Aber im Augen
blick, als der Zug dort in die Bahnhofshalle
einfuhr, ſagte eine Stimme in mir, daß ich
niemand finden würde. Jch ging deshalb gar
nicht erſt aus dem Bahnhof; der Ort iſt ſehr
klein, und Orlas Mutter war hier durch die
letzten Ereigniſſe jedermann bekannt. Jch fragte
den Beamten am Billettſchalter: und der konnte
mir auch ſofort Auskunft geben und ſagte mir,
daß die Dame, die ich ſuchte, ſich zur Winter
kur nach Florida begeben hätte. Bei dem Worte
Winterkur fiel mir ein, daß morgen der erſte
November, der Totentag, war, und daß man
hier in dem immergrünen Lande Mexiko nichts
von Winter wußte.

Orlas Mutter hatte alſo die ganze Tragik
der Ereigniſſe und Todesfälle in ihrer Familie
ſchnell überwunden und ſchnell mit ſich abge
macht und war bereits weit fort über den Golf
von Mexiko gereiſt. Jch bedauerte, daß ich nicht
erſt telegraphiſch bei ihr angefragt hatte, und
ärgerte mich, daß ich da am Bahnhof in Tlal-
pam ſtand. Jch betrachtete plötzlich die Bahn
hofhalle genauer, die wie ein langer, weißer,
e r hoher Saal war. Nun ſah ich erſt,

aß. ich mich auch hier wieder in der alten
Barockkirche eines früheren Jeſuitenkloſters
befand. Der Zug hielt mitten im Kirchenſchiff.
Die Lokomotive ſtand wie ein eiſernes dampfen
des Götzenbild vor den drei Stufen des Haupt
altars. Der Altar war verſchwunden, an ſeiner
Stelle ſtand eine Weichenwärterzelle, eine arm
ſelige Holzhütte, aus der ein magerer Mann
trat und mit einer Signalfahne winkte, damit

der Zug rückwärtsfahre und auf das Neben-
gleiſe rangiere. Die hohen ſchmalen Kirchen
fenſter, die wunderbaren Stukkaturſchnörkel an
der Decke umgaben ein rieſiges Gipsdreieck in
welches das Auge Gottes gemalt war. Das
Auge Gottes ſah auf den Schienentveg und auf
die Perſonenwagen erſter Klaſſe, aus denen die
Europäer geſtiegen waren, es ſah auch auf die
zweite Klaſſe, aus der Jndianer geſtiegen
waren. Das Auge Gottes ſah auf die Weichen
wärterhütte, auf den Billettſchalter und auf
mich. Der Billettſchalter war in die Sakriſtei
eingebaut, und ſtatt eines Prieſters ſah der
Beamte mit der Uniformmütze aus dem Guck
fenſter. Nichts Unheiliges aber war an Stelle
des Heiligen hier getreten. das heilige Leben
mit ſeinem Liefen Lebensernſt, der Alltag, den
die Arbeit heiligt, der Lebenstrieb gingen
fröhlicher jetzt hier um, fröhlicher als ehemals
die dumpfe Hingabe an heiliges Nichtstun. Die
mit Eiſenwagen und ernſten Tagesarbeiten
angefüllte hohe Halle ſah herrlich kätig aus;
die Schönheit der Arbeitsfreiheit, der Drang
nach Bewegungsfreiheit, die emſige Hingabe an
weiſes Ausnützen der Sekunden und Minuten
ging als der Geiſt eines neuen europäiſchen
Gottes von der großen Lokomotive aus, die
eben langſam und majfeſtätiſch ihre Kolben
rührte, ihre wuchtigen Räder wie bezähmt
drehte und den Dampf aus dem Schlund des
en e kurz gedrungen und wuchtig aus
ſtieß.

Jch mußte an Orla denken, wie ſie im
Bahnhof von Orizaba auf die Plattform der
Lokomotive geſprungen war, und wie gut ſie
die Ventile und die Regulierung der Maſchine
gekannt hatte.

Jch ſchneuzte mich heftig, um meine Tränen
zu verbergen, die mir in die Augen traten. Ein
Bahnbeamter trat an mich heran und ſagte
mir, ich könne, wenn ich zurück nach der Haupt
ſtadt Mexiko wollte, gleich wieder in den Zug
ſteigen.

Noch einmal überblickte ich die Halle und
bemerkte das Symbol des Heiligen Geiſtes, eine
weiße Taube, die an der Decke über dem Auge
Gottes als Relief in Gips gearbeitet war. Die
Taube ſchwebte mit ausgebreiteten Flügeln da
oben, und kein Fortſchritt hatte durch die Ar
beit das Symbol des Geiſtes und des Friedens
verſcheucht. Der echte heilige Geiſt lebt nur im
Lebenstrieb, in der Arbeit und in der Liebe.
So ſprach ich zu mir und fand es ſeltſam, daß

dieſes Land mir ſchon drei Kirchen gezeigt
hatte, die der Zeitgeiſt ſich erobert hatte. Die
erſte Kirche war eine Reitbahn geworden, die
zweite in Cuautla eine Zuckerfabrik, und die
dritte hier in Tlalpam ein Bahnhof. Und es
gab noch viele andere Kirchen hier im Land,
die der Lebensdrang ſich erobert hatte. Der
Zeitgeiſt drängte die Andacht aus der Kirche
aus den Mauern wieder in die Natur zurück.
Vor der Natur, vor der Arbeit und vor einem
liebenden Menſchenherzen halten wir heute
unſere tiefſten Andachten. Die Dreieinigkeit
des neuen Lebens, das von Europa aus über
alle fünf Weltteile ſtrahlt, iſt veſchloſſen in
den dreieinigen hohen Geiſtern, dem Geiſte der
Natur, dem Geiſt der Arbeit und dem Geiſt
der Liebe vom Mann zum Weibe und zu allen
Menſchen. Jm Geiſt der Natur iſt die Liebe
zu allen Lebeweſen, zu den Pflanzen, Tieren
und Dingen enthalten. Jm Geiſt der Arbeit
iſt alle Liebe zum Lebenstriebb, der den
Menſchen zum nützlichen Glied der Menſchheit
und der Natur macht. Jm Geiſt der Liebe
vom Mann zum Weibe liegt der Grundkeim
zur Liebe überhaupt, zur Eltern und Kindes
liebe, zur Liebe des Nächſten und zur Liebe
zur Arbeit und zur Natur. Um den Geiſt der
Liebe vom Mann zum Weibe kreiſt das ganze
Weltall; dieſe Liebe gebiert alle Liebe und alle
Kraft.

So philoſophierte ich noch mit mir, wäh
rend der Zug mich wieder nach Mexiko zurück
trug. Auf der Geſandtſchaft teilte man mir
mit, daß bereits übermorgen ein Dampfſchiff
von Vera Cruz abgehen würde. Es ſei aber
fraglich, ob der Dampfer gut ſei: er wäre
ganz neu und hätte eben erſt ſeine erſte Fahrt
von Dublin über den Ozean gemacht. Er ſei
ein kleines Schiff. Wenn ich aber noch warten
e dann würde bald ein größeres Schiff
gehen.

Nein, ich wollte nicht mehr warten.
Niemand, nur eine Dame mit ihrem

Manne fahre auf dem Schiff mit, ſagte man
mir noch, da ſonſt kein Paſſagier ſich auf den
kleinen neuen Dampfer wage, der eigentlich
erſt ſeine Probefahrt gemacht habe.
„Hſt es keine einzelne Dame, die mitfährt?“
fragte ich und dachte an die Frau des geſtor
benen Aſtronomen.

„Nein, eine Dame und ein Herr, ein Ehe
pacär,“ ſagten die Leute des Schiffsbüros.
Dann konnte es die Dame, die ich meinte,
nicht ſein; trotzdem ſagte ich zu aus Geſund

erſt die Aſtronomenfrau aufſuchen. Jch war
immer noch im Geneſungszuſtande, wo ich der
armen troſtloſen jungen Frau keine guten Worte
und keine Anteilnahme geben konnte, denn es
wäre ihr nicht damit gedient geweſen, weil ich
auch von ihr Mitgefühl für meinen Verluſt
hätte beanſpruchen müſſen. Jch hätte ihr
außerdem alles erzählen und auseinanderſetzen
müſſen, denn ſie hatte ja keine Ahnung, daß
ich die junge Mexikanerin wiedergeſehen und
geliebt habe, und daß ich Orla jetzt ſtündlich
vermißte und betrauerte und noch ſo elend und
apathiſch war, daß mir keine Geſellſchaft wohl
tat. Nur die ſtille Trauer und das Allein

abreiſen würde.
Am nächſten Morgen hatte ich noch einige

Einkäufe auf der Plaza zu machen.
Es war der erſte November, der Tag, wo

alle Jndianer nach den Kirchhöfen eilen, die
weit vor Mexiko liegen, um auf den Gräbern
ihrer toten Verwandten zu eſſen, zu trinken
und zu plaudern. Auch dem Toten ſtellt man
ein wenig Speiſe hin und plaudert mit ihm,
als ob er noch lebe.

Jch hatte dem Medigzinalrat verſprechen
müſſen, nicht auf den Friedhof zu gehen, un
hatte nur einen Diener mit einem großenStrauß Tuberoſen und Veilchen an das Grab
Orlas geſendet. Unter allen den Neugierigen,
die nach den Gräbern drängten, wäre es mir
auch unmöglich geweſen, mit Orla an ihrem
Grabe allein zu ſein; ich gab den Gedanken
auf, den Friedhof zu beſuchen.

Auf der Calle San Francisco, die ich ſeit
dem Abend des Nationaltages nicht mehr zu
Fuß betreten, ſondern nur im Wagen dur
fahren hatte, als ich nach Cuautla und Tlal
pam gereiſt war, erſtaunten mich die Menſchen
maſſen vor verſchiedenen Schaufenſtern.

Jch ſah zwiſchen den Köpfen der r
durch und ſah lange Reihen von Anſichtspon
karten, auf denen die Köpfe der neunzehn dw
urteilten verbrecheriſchen Poliziſten ne
graphiert waren. Ueber dieſe neungehn 97
war am erſten November das Todesurteil n
ſprochen wurden. Es ſollte am Tag der al
eine Genugtuung und Sühne bedeuten,
e Wer eng ne Nakion das Todesurte
als Beruhigung mitteilte.d (Fortſetzung folgt.)

Einzelflug

Fonna
e

M
Der

plgende

der Fü

Das
der Mo
Einheit

lorps 5
har un
dem Ch

gruppen

Die

ſchen K

arbeit 1

gewegu

der Re
J eröffen

In 3
3

Mit
gührer
I äagebend

en Mo
nheit

ſandtetl

Für
ver B

Munde de

größte

ſleich.

Wen:

Cliederr

niht ne
hamera
udſchaf

mag nie
Möge

uf get
winſam
hinde
Aſtol
Jeit

ten
ten
des N

Garn

Um

Am
litſch
M adfahr

r un
iberfah
Lerletzte

ſhwerer

Am
Rerſe
ſahrer v

ſährer

bruch d
dergma

tad wu:

Geſt
tiger 9
liſſigkei

geſchoſſe

J kuwage

er Ti
geben.

Am
äihriger
danmes

Nerien
Perleht

vilic

Vie
Ehuler

wieder

An rei
Kern vi

n den
de wi

winVeſuche

er wi

m
Mahge

Vrte,

älht,



t

m S

o

Selbſtändige Gliederung
Der KraftfahrtPreſſedienſt veröffentlicht

ſlgenden Befehl des Führers:
ger Führer und Reichskanzler

Führerbefehl!
Berlin, 23. Auguſt 1934.

Das NSKK zuſammen mit den Einheiten
der MotorSA werden von nun ab zu einer
Einheit Nativnalſozialiſtiſches Kraftfahrer
orps zuſammengefaßt. Es iſt mir unmittel
har unterſtellt. Seine Führung übertrage ich
dem Chef des Kraftfahrweſens der SA, Ober
gruppenführer Hühnlein.

Die Aufgabengebiete des Nativonalſozialiſti
hen Kraftfahrerkorps und ſeiner Zuſammen

arbeit mit den verſchiedenen Gliederungen der
gewegung werden geſondert geregelt.

gez.: Adolf Hitler.
2

Motor G und NGKK

der Keichsführer des NEKK, Hühnlein,
J eröffentlicht dazu folgenden Tagesbefehl:

Tagesbefehl:
Jan Motor GA und NGKK

MGNA und NGKK-Männer!
Mit Erlaß vom 23. Auguſt 1934 hat der

gührer als eine für die Weiterentwicklung ſich
agebende Notwendigkeit die Zuſammenfaſſung
un MotorSA und NSKK zu einer geſchloſſenen
Nänheit verfügt und mich zu ihrem Reichs
Jährer ernannt.

Die neue Einheit das Nationalſoziali
tiſche Kraftfahrkorps iſt unmittelbar dem

ihrer unterſtellt und bildet damit, gleich SA
ind SS, von nun ab einen ſelbſtändigen Be
ſandteil der Bewegung.

Für mich und das geſamte Korps bedeutet
ſieſer Beweis des Vertrauens unſeres Führers
mr Anerkennung und höchſten Anſporn zu
leich.Wenn wir auch nunmehr aus dem Ver
hinde der SA ausſcheiden, um als ſelbſtändige
liederung fortzubeſtehen, ſo wird das NSKK
niht neben ihr, ſondern wie bisher in treueſter
ſameradſchaft ſtets mit ihr ſein. Eine Kame
ndſchaften, in Not und Kampf befeſtigt, ver
mg nichts zu ſcheiden
Nögen SA und NSKK von nun ab auch

uf getrennten Wegen marſchieren, der ge
winſame Quell ihrer Kraft, der Geiſt, der ſie
Khindet, wird ſtets der gleiche bleiben: der
ſtolze SA-Geiſt!
heitere Befehle über die im Rahmen der

un Gliederung zu treffenden organiſato
iſſen Maßnahmen folgen.

Der Reichsführer
e Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps.

gez. Hühnlein.
Garmiſch, den 1. September 1934. t

Umgefahren und ſchwer verletzt
J „Am Freitag gegen 15 Uhr wurde vor De

ltſcher Straße 6 ein Mann von einem
dfahrer umgefahren. Er blutete am linken
r und wurde bewußtlos. Von einem vor

J iberfahrenden Perſonenkraftwagen wurde der
Lerletzte der Klinik zugeführt. Dortſelbſt wurde
I üwerer Schädelbruch feſtgeſtellt.

Am Freitag gegen 17 Uhr ſtießen vor
Nerſeburger Straße 14 ein Kraftrad
führer und ein Radfahrer zuſammen. Der Rad
ſihrer trug einen linksſeitigen Unterſchenkel
bruch davon und mußte dem Krankenhaus
Kergmannstroſt zugeführt werden. Das Fahr
ad wurde leicht beſchädigt.

Das Terzerol
Geſtern gegen 21.15 Uhr wurde ein 18jäh
ger Mann von einem Lehrling aus Fahr
liſigkeit mit einem Terzerol in den Bauch
geſchoſſen. Der Verletzte wurde mittels Kran
buwagen dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.
ger Täter wurde der Kriminalpolizei über

n.

Noch gut abgelaufen
Am Freitag gegen 17 Uhr lief ein fünf
friger Knabe beim Ueberſchreiten des Fahr
nes auf dem Marktplatz in Höhe der
Narienkirche gegen einen Perſonenkraftwagen.
erlezt wurde er anſcheinend nicht.

billige Tage und
Kinderfeſt im Foo

e e die zunehmende Zahl der Beſuche durch
alen zeigt, beginnt der Zoologiſche Garten
ider ſeine alte Beliebtheit zurückzugewinnen.
t ja auch nicht Mangel an Intereſſe an

ichhaltigen Darbietungen geweſen, ſon

in den

e wi
Aeſuch

er ſpiegelt ſich geradezu der Erfolg
en tſchaftlichen Maßnahmen unſerer Re
r wider. Daß die Leiſtungen des Zoo
5 en Gartens nicht nachgelaſſen haben,
ne Beſucher beſtätigen können. Die
i erſammlung iſt ſo vollſtändig und reich
n wie jemals und wohl der jedes anderen
h iſchen Gartens ebenbürtig. Jm Affen

t e eine in Provinzgärten kaum jemals
ar eltenheit, ein junger OrangUtan,
ſ mee der ſich erfreulich entwickelt und
Wan Erfolg um die Gunſt der Beſucher, die
r e haltlos den beiden Schimpanſen ge
t üht. Ueberall gibt es jetzt Nach

gleichviel ob beim Waſſergeflügel oder

gonnabend Sonntag, 1.2. Sepkeniber 1934

bei den Affen, bei den Raubtieren, bei den
Hirſchen, Ziegen und Schafen, überall wimmelt
es von jungem Volk.

Die Zeit des Jahrmarktes wird gewiß jeder
benutzen, um auch dem Zoologiſchen Garten
einen Beſuch abzuſtatten, und um dies auch
jedem, der wirtſchaftlich ſchlechter geſtellt iſt, zu
ermöglichen, hat die Verwaltung des Zoo
logiſchen Gartens für Sonnabend, Sonntag
und Montag, den 1., 2. und 3. September,
billige Tage angeſetzt, von denen hoffent
lich recht viel Gebrauch gemacht wird. Mon-

Blick in ein kleines Städtchen

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

tag nachmittag iſt unſeren Kleinen Gelegenheit
gegeben worden, einige beſonders ſchöne
Stunden bei dem großen Ernte-Kinder-
feſt des Zoologiſchen Gartens zu verleben.

Freitod wegen unheilbaren Leidens. Wie
wir nachträglich erfahren, iſt der von uns ge
meldete Tod der freiwillig aus dem Leben ge
ſchiedenen Frau K. Paul auf ein unheil
bares Leiden zurückzuführen.

Brehna geſtern und heute
Vergangenheit und Gegenwart auf engem Raum

Das Städtchen Brehna mit ſeinen kaum
3000 Einwohnern kann auf ein außerordentlich
hohes Alter zurückblicken. War es doch wie
Hohenthurm und Landsberg alte
wettiniſche Grenzveſte gegen die von jenſeits
der Mulde herandrängenden Sorben. Von

Poſtſäule
auf dem Markt zeigte die Entfernungen nach
allen größeren Orten an. Der Bau der
Bahn Berlin Frankfurt machte den
Ort zur Station. Die Einführung des Zucker

irgendwelchen Befeſtigungsanlagen iſt jedoch
nichts mehr erhalten geblieben. Es kann ſich ja
auch nur um eine durch den in früheren Zeiten
mehr Waſſer führenden „Rhain“ Bach ge
ſichertes Waſſerkaſtell gehandelt haben. Daß der

Zurm der Stadtkirthe
Wehrzwecken gedient hat, begründet ſich wohl
ohne weiteres in ſeinen gigantiſchen Grund
mauern, die die Stärke von zwei Meter haben
und ſich nach oben bis auf 0,50 Meter ver
jüngen. Der obere Teil iſt ſicher an Stelle
einer Plattform errichtet worden. Mit der
Stiftung des Nonnenkloſters Brehna im
Jahre 1201, dem ja bekanntlich auch Katharina
von Borga, Dr. Martin Luthers Frau, kurze
Zeit angehörte, dürfte der Turm ſeinen heute
noch dienenden Zwecken zugeführt worden ſein.
Stifterin des Kloſters war Hedwig von
Brehna, ſie war die Gemahlin des 1181 in
jungen Jahren verſtorbenen Grafen Friedrich
von Brehna. Als etwas luſtige Witwe hatte
ſie den Zorn des Petersberger Probſtes auf ſich
gelenkt. Durch dieſe Gründung entzog ſie dem
Kloſter Petersberg
einkömmliche Zuwendungen. Sie ſelbſt ſtarb
1214 als erſte Aebtiſſin. Bei dem vor kurzem
vorgenommenen Einbau der Heizung in der
Kirche zu Brehna wurde auch der Eingang zu
einem unterirdiſchen Gang nach dem Peters
berge freigelegt. Teile det ehemaligen Kloſter
äcker gehören heute zu dem bei Brehna gelege
nen Gute Juliushof. Der Dreißigjährige
Krieg brachte der Stadt unſägliches Elend,
Raub, Mord, Brand, Plünderung; die größten
Teile der Stadt gingen in Flammen auf. Alle
im mittel deutſchen Raume aus
gefochtenen Kriege, ſeien es der Siebenjährige
Krieg, die Schlacht bei Jeng oder die Be
freiungskriege, brachten der Stadt, durch die
eine der Hauptverkehrsſtraßen Nord-Süd führt,
ein vollgerütteltes Maß von Not und Elend.
Die alte, leider ſtark verwitterte

Unſere Aufnahmen:

1. Die alte Poſtſäule.
2. Hiſtoriſcher Ratskeller,
3. Turm der Stadtkirche.
4. Schöner Hauseingang.

rübenbaues veranlaßte weitſchauende Breh
naer Landwirte zur Errichtung einer Zucker
fabrik. Jhr Zuſammenbruch vor einigen
Jahren war ein harter Schlag für die Stadt.
Außerhalb der Stadt in weſtlicher Richtung
wurde nach dem Kriege die Siedlung Gar d
ten ſtadt angelegt. Jnmitten lieblicher ge
pflegten Gärten ſteht dort eine Reihe ſchöner
Siedlungshäuſer.

Das alte Rathaus
inmitten der Stadt wurde vor längeren Jahren
renoviert; leider iſt nur der untere Teil alt,
der obere Fachwerkbau iſt wiederholt Bränden
zum Opfer gefallen. Eigenartig wirkt das
kleine Türmchen auf dem Dache. Bemerkens
wert ſind die für Mitteldeutſchland typiſchen,
am Stadtrande von Brehna liegenden Bock
windmühlen.

Die Wirtſchaftskriſe, in die Brehna als
Wohngemeinde für das benachbarte Bitter
felder Induſtriegebiet mit hinein
gezogen worden war, bedeutete für die kleine
Stadt eine harte Zeit. Heute ſind erfolgreiche
Anſätze zu einem neuen Aufſtieg vorhanden
dank der Rührigkeit der geſamten Einwohner

ſchaft. Ptz.Ausflug der Deutſchen
Angeſtelltenſchaft

Ammendorf. Die Ortsgruppe Ammen-
dorf der Deutſchen Angeſtellten-
ſchaft unternahm zur Förderung und Pflege
der Volksgemeinſchaft einen Ausflug. Nach
kurzer Straßenbahnfahrt und anſchließender
einhalbſtündiger Wanderung landeten die Teil
nehmer im Kaffeegarten Meuſchau. Kegel-
bahn und Schießſtand wurden von Männern,
Frauen und Kindern einfrig benutzt und man
cher hatte die Freude, einen Preis mit nach
Hauſe nehmen zu können.

r. 204

Was der Film bringt
Ufa, Alte Promenade

Die Cſardasfürſtin
Kein größerer Erfolg kann einer Erſtauf

führung beſchieden ſein als geſtern der Pre
miere der „Cſardasfürſtin“. Der Ton
film hat das Erbe der unvergeßlichen, meiſt
aufgeführteſten Operette angetreten, aber noch
erfolgreicher, noch vielſeitiger in Handlung und
Geſtaltung. Glanzvolles Schauſpiel auf höchſtem
künſtleriſchen Niveau, herrliche unſterbliche
Muſik und eine entzückende Handlung ſtempeln
den Film zu einer meiſterlichen Schöpfung.
Marta Eggerth, die Cſardasfürſtin, das
Mädel vom Chantant ſpielt und ſingt wie eben
nur ein Ungarmädel ſpielen und ſingen kann.
Trefflicher und eindrucksvoller wurde die Cſar
dasfürſtin noch nicht geſpielt. Sie lebt in einem
Rauſch wilder, leidenſchaftlicher Melodien, iſt
zu jeder Zeit das entzückende, tolle Ungar-
mädel in ſprühender Lebendigkeit. Unübertreff
lich in der Rolle der Frau, der die Bretter die
Welt bedeuten, die aber darüber hinaus nicht
die große Liebe ihres Lebens vergißt. Neben
ihr iſt es Paul Hörbiger, der wie immer
zu gefallen weiß, ſympathiſch von leicht ge
ſchwinkter Art. Bis auf Paul Kemp ſpielt er
alle anderen männlichen Schauſpieler an die
Wand eben bis auf Paul Kemp, der durch
ſein Komiker- Schauſpiel immer wieder zu be
geiſtertem Beifall hinreißt. Daß die Muſik in
der Tonfilmoperette einen beſonders breiten
Raum einnimmt, iſt nur allzu verſtändlich.
Aber es ſind ja auch die reizenden Melodien,
die von dem Zigeunerprimas Heltagi meiſter
haft wiedergegeben werden. Auch ſein Spiel
iſt eine angenehme Bereicherung des Filmes.
Jn die Schlager teilen ſich die Hauptdarſteller.
Martha Eggerth ſingt bezaubernd „Hai,
maman Bruderherz, ich kauf mir die Welt“ und
Hörbiger ſteht aber mit dem gleichen Liede
nicht nach. Nicht zuletzt ſei noch Hans Söhn-
ker, Martha Eggerths Partner, genannt, der
ſich Mühe gibt, ſoviel Temperament und Feuer
aufzubringen, wie es für einen Film, der
zwiſchen Wien und Budapeſt ſpielt, nun
einmal nötig iſt. Ein nettes Beiprogramm
weiß zu gefallen.

CT. Schauburg

Polizeiakte 909
Ein neuerfundenes Peſtſerum iſt geſtohlen

worden. Das Polizeipräſidium Paris entſendet
ſeinen fähigſten Kriminaliſten, den jungen
Buinſky, zur Aufklärung des Falles. Jn
einem Nachtlokal findet Buinſky den Japaner
Dr. Tokeramo, den er des Werkdiebſtahls
für dringend verdächtig hält. Eine junge und
ſchöne Kabarettſängerin, ſeine alte Bekannte
Laroche, gebraucht er, um an den Oſtaſiaten
heranzukommen. Dieſe verfällt dem geheimnis
vollen Zauber des Aſiatenlächelns: Erſt als ſie
Tokeramo auf Anraten ſeiner Freunde weg
ſchicken will, entſinnt ſie ſich der Aufforderung
Buinſkys, dem Japaner Papiere zu ſtehlen.
Die Handlung ſpringt in regietechniſch vor
züglicher Art auf den Gerichtsſaal um, in dem
ſich Tokeramos japaniſchet Freund wegen Mor
des an dem Kriminaliſten Buinſky zu verant
worten hat. Wenige Minuten vor der Urteils
kündung ſpringt Dr. Tokeramo plötzlich vor
und geſteht, den Kriminaliſten erwürgt zu
haben, weil er im Beſitze des Materials über
das Serum war.

Die Verwicklungen des Kriminalfalles, und
vor allem einmal das Fremde und Geheimnis
volle um den Kreis der Japaner, nehmen die
Zuſchauer, die das Filmtheater füllen, ge
fangen. Was man bei den jüngſt inſgzenierten
Filmen leider zu unterlaſſen pflegt, nämlich
die Handlung ſo raſch ablaufen zu laſſen, daß
der Zuſeher zu eigenem Nachdenken genötigt
wird, das hat die fabelhafte Regie dieſes
Filmes getan: die Handlung überſpringt die
Mordſzene und ſetzt ſie als Ausſage Tokeramos
in die Gerichtsverhandlung. Der Hauptrollen
träger Viktor de HKowa als Buinſki und
Liane Haid als Sängerin Laroche, vor
allem aber Veit Harlans Japaner
darſtellung nötigt Bewunderung ab. Ein Film,

er uns über Dutzende anderer hinweg im Ge
dächtnis bleiben wird. WEst.

Diebſtähle auf Friedhöfen
Jn letzter Zeit werden der Kriminal

polizei, fortwährend Anzeigen über Dieb-
ſtähle auf den Friedhöfen erſtattet. Die
Beſucher legen, wenn ſie ſich nur kurze Zeit
aus irgendeinem Grunde von dem Grab ent
fernen, Gegenſtände am vder hinter einem
Grabſtein oder in einem Gebüſch nieder.
Frauen laſſen ihre Handtaſchen liegen, wenn
ſie beiſpielsweiſe an die Brunnen gehen. Man
glaubt, wenn man nicht durch Schaden klug
geworden iſt, nicht ohne weiteres daran, daß
auch an dieſen Weiheſtätten die Spitzbuben ihr
Handwerk ausüben. Die vielen Vorfälle zeigen
jedoch, daß auch an dieſen Orten die Lang-
finger umherſpähen, um bei jeder paſſenden
Gelegenheit zuzugreifen. Die Kriminal
polizei erſucht deshalb die Friedhofs-
beſucher, die Diebſtahlsmöglichkeiten zu er
ſchweren und Perſonen, die ſich in verdächtiger
Weiſe in den Friedhofsanlagen umhertreiben,
feſtnehmen zu laſſen.

Schlägerei auf dem Riebeckplatz
Jn der vergangenen Nacht gegen 1.10 Uhr

entſtand am Riebeckplatz zwiſchen drei
männlichen Perſonen nach kurzem Wortwechſel
eine Schlägerei, die durch einen Polizeibeamten
geſchlichtet wurde. Die Beteiligten wurden dem
Revier zugeführt und von dort nach Feſt
ſtellung der Perſonalien wieder entlaſſen.
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Ein arbeitsreiches Leben iſt zu Ende gegangen.
Heute entſchlief mein lieber Mann, unſer guter Vater

Wilhelm Schaaf
im 82., Lebensjahre

In tiefer Trauer
Berta GSchagf
Paul Gchagf u. Frau
im Kamen der übrigen
Hinterbliebenen

Halle (Saale), 31. Auguſt 1934
Bernhardyſtraße 2

Die EinäſcherungsTrauerfeier findet amMontag,
dem 3. September 1934, 13.30 Uhr in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Von Kranzſpenden bitten wir abzuſehen

—eeeeeeDr. Hans Wieder
lse Wieder

e ehe O

geb. dung
Vermählte

Athen, den 1. September 1934

Rudolf Lichtenheldt

Rut Lichtenheldt
geb. Paſchlau

Vermählte
Köſſeln und Giſchleben

1. September 1934

J aus Buche,ofenfert.,
l ä

buch. Räucherſpäne
ab 5Ztr. ſrei Haus.

Deſſauer Straße 7,

Brennilzolz
Ztr. 1.50 u. reine

Pereinigte
BürſtenFabriken,

Fernruf 26462.

v ten.Gtatt Ka
des Bergwerksdirektors a. D.

In tiefer Trauer

Halle (Saale), im Auguſt 1934

Beim Heimgange meines geliebten unvergeßlichen Mannes,

Bernhard Gchwarzenaner
ſind mir von nah und fern aus allen Kreiſen ſo überaus
zahlreiche und wohltuende Beweiſe herzlicher Anteilnahme
und großer Verehrung für den Entſchlafenen als Men ch
und Bergmann zugegangen, daß ich allen für die liebe
vollen Worte, Kranz und Blumenſpenden nur auf dieſem
Wege meinen herzlichſten Dank ausſprechen kann.
Weiterhin ſpreche ich den Städtiſchen Werken, insbeſondere
der Grube Vereinigte Karl Ernſt für die Gntſendung der
bergmänniſchen Ehrenwache, der Kreisleitung Halle der
NSDAP ſür die Entſendung der Kapelle und der Orts
gruppe Friedrichsplatz der NSDAP für die Fahnenab
ordnung und die Ghrenwache meinen herzlichſten Dank aus.

Elsbeih Gchwarzenauer, geb. Himmel
Jm Namen aller Angehörigen

Bürgermeiſter

Verlobte
Nauendorf (Saalkreis)

2. September 1934

Zöpfe u. Ersatzteile
Größte Auswahl, billigste Preise

Dauer- ellen
Beste Ausführung zu niedrigsten Preisen

Zopl HKiebet
Nur Leipeiger Str. 55

Teichel

Erhältlich in unseren Verkaufs-
stellen, Spezial Geschäften,
Gaststätten, Warenhandlungen

und Friseuren!

Tabak u. Zig. Fabrik, Fi hale Halle (sSaale), Geiststraße 47
Fernruf 359 58

Der Kenner schmeckts
freudig strahlt sein Blick
Ja eine Meicoist ein wahres Meisterstück!

e

Familien Anzeigen in Gie t

Kirchliche Nachrichten
für den 14. Sonntag nach Trinitatis, den 2. Sept. 1934.

Die Kollekte iſt beſtimmt für die Auswandererfürſorge
und Seemannsmiſſion. Kürzungen: Abendmahl: (A).

Bibelſtunde: (B). Kindergottesdtenſt: (H).
u. L. Frauen: 8 Fritze, 10 Kawerau m. (A), 11.15 (H)

im Reformrealgymnaſium, Haſſe, 11.45 (H) in der Kirche,
Fritze, 20 Offener Abend für Konfimierte bei Pfr. Ka
werau; Dienstag 15.30 Frauenhilfe, Treffpunkt. im
Kaffee Fritze, Artillerieſtr., anſchl. Beſichtigung der
Lutherkirche, 20 Miſſionsnähverein, Kawerau (Ev. Ver
einshaus, Mittelſtr.); Mittwoch 18.30 Reblingſche Orgel
feterftunde. St. Ulrich: 8 Thiede, Jugendgottesdienſt,
10 Schütz (A), 11.30 (K) Kirche, Thiede, 11.30 (K) Mar
tinſchule, Schütz. St. Ulrich-Oſt; 10 Thiede, 11.80 (K)
Ruhmert St. Mvritz: 8 Keller, 10 Moebius, 11.30 (H)
derfelbe; Dienstag 20 (B) Keller im Sitzungszimmer;
Sonnabend 20 Probe des Kirchenchores, Schmeerſtr. 16,
H. II. Hoſpital: 10 Keller. Dom: (Reformierte Ge
meinde) 8 Inſpektor Otten, 40 Wind, (A) Wind; Diens
tag 20 Bihl. Beſprechg. im Gemeindehaus, Wind.
Laurentius: Sonnabend 20.30 Wochenſchlirßandacht, Duda

Sonntag 10 Gabriel, 11.30 Gabriel, 15 Hannabund ihn Gemeindehäuſe; Montag 20.15 Bibelarbeit Laur.
II, Breiteſtr. 29; Dienstag 18 (B) für den Hannabund,
Breiteſtr. 29; Mittwoch 20 Frauenhilfe Laur. I im Ge
meindehauſe; Freitag 20 Frauenhilfe Laur. II, Breite
ſtr. 29. Stephanus: 8 Moebius, 10 Foertſch, 11.30 (9)
Foertſch; Dienstag 20.15 Vibelarbeit im Gemeindehauſe,
Foertſch; Mittwoch 15 MiſſionsNähverein im Gemeinde
Hauſe. St. Georgen: 8 Vahldieck, 10 Uſener, 11.45 (K)
in der Kirche, Münzenberg; 11.45 (K) in der Kapelle,
Hellmann; Dienstag 15 17 Hannaverein, Vahldieck.
GevrgenSüd: 10 Vähldieck, 11.30 (K) Wedding; Dienstag
20 (B), Wedding. Paulus: 8 Bruns, 9.30 Schenke, 11
(K) Schenke; Mittwoch 20 Vortragsabend, Schenke; Don
nerstag 19 Zug der Kinder zur Kirche. Stellplatz Schiller
ſchule. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch 20.15 (B)
Schroeter. St. Johannes: 8 Hage, 10 Wallbrecht, 11.30
Mankey (K), 13 Gueinzius (K); Mittwoch 20 Gueinzius
(B). Lutherkirche: 10 Roenneke, 11.30 (K), Roenneke.
Leuüchtturm:“ 11,45 (K) Hoppeért; Donnerstag 15.30
Sommerfeſt des (K). Paul Riebeck-Stift: 10 Hoppert.

S Stadtmiſſion: 16.30 Soönntagsfeier auf dem Galgen
berg: Sup. Meinhof; Dienstag 20.14 (B) Finck; Mitt-
woch 20.15 Allgemeiner Vereinsabend des chriſtl. Vereins
für Frauen und junge Mädchen; Donnerstag 20.15 (B)
Schmiedſtr. 21; Sonnäbend; Sonnabend 20.15 Blaukreuz-
familienabend; Sonnabend 20.15. Gemeinſames Singen
aller Gemeinſchaftschöre. Alters- und Pflegeheim: 10
Predigtgottesdienſt, P. i. R. Ragotzkh. St. Bartho
lwmäus: 8 Vikar Zippel, 10 Roenneke, (A), 11.45 (9)
Brachmann; Freitag 20 (B), Hellwig. Petrus: 10
Dewerszeny, 11.15 (K) Dewerzenh. Klinikkapelle: 8.30
cand. Schlockwerder. Fränckeſche Stiftungen: 9 (H);
jeden Sonnabend 19 Wochenſchluß-Andacht im großen
Verſammlungsſaal. St. Briccius: 10 Gottesdienſt,
Zippel, 11.15 (K) Zippel; Donnerstag 20.30 Vorbereitung
Zum (K). Diemitz: 9.30 Petzold, 10.30 (K).

Ammendvrfer Kirche: 10 Gottesdienſt, 11 (K).
Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt, 10 (K). Wörmlitzer
Kirche: 9 Gotkesdienſt. Böllberger Kirche: kein Gottes
dienft. Reideburger Kirche: 10 Gottesdienſt P. i. R.
Naucke; anſchl. (K). Radeweller Kirche: 10 Haupt
gottesdienſt, 11 (K) Krammiſch.

Allgemeine kirchl, Nachrichten
Chriſtl. Gemeinſchaft innerh. der Landeskirche, Mar

garetenſtr. 5. Sonntag 20 Uhr Evangeliſation; Montag
20 Uhr Jugendbund EC; Mittwoch 20 Uhr Jugendbund
EC; Miltwoch 15 Uhr Kinderbund; Donnerstag 20 Uhr
Bibelſtunde.

Ev. eluth. Gem. Magdalenenkapelle, 9.45 Beichte, 10.15
Predigt und W. Brachmann.

MethpodiſtenKirche, Königſtr. 94. Eingang Waiſen
Haus Apotheke (Aktusgeb.) Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes-
dienſt, 11.16 Uhr Sonntagsſchule, abends 19 Uhr Gottes-
dienſt; Dienstag abends 20 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche,
Flottwellſtr. 29. Sonntag, 20.15. Uhr: Evangeliſation;
Montag, 16.30-17.30 und 20—22 Uhr: Allianz-Verſamm-
kungen, Ludwig Wuchererſtr. 39 (Friedenskirche); Diens
kag, 20.16 Uhr, Vibelſtunde; Freitag, 20.15 Uhr: Mit
gliederſtunde.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtr. 4. Sonntag, 10
Uhr: Bibelſtunde, 11.15Uhr: Kinderſtunde, 16.30 und 20
Uhr: Vibliſche Anſprachen des Predigers G. F. Nagel
Altona; Dienstag bis Freitag, 16.30 Uhr: Bibelſtunden
und 20 Uhr: Bibliſche Anſprachen desſelben.

Landeskirchliche Gemeinſchaft (Blättermiſſivn), Dry
anderſtr. 34. Sonntag vorm. 11--12 Uhr: Sonntags
ſchule, nachm. 4.30 Uhr: E. E. Jugendbundſtunde, abends
8.15-—-09. 15: Evangeliſation.

Chriſtlich Wiſſenſchaftliche Vereinigung (Chriſtian
Science Society) Lyzeum I, Univ.-Ring 21, Eingang
Unterberg. Gottesdienſt: Sonntag 10 u. Mittwoch 20 Uhr.

Gemeinde gläub. getauft. Chriſt., Wucherer- Str. 39.
Sonntag, den 2. September 1934, 9.30 Uhr A. G. Gritzke,
11 Uhr K. u. Vibelkl., 16.30 Uhr G. derſelbe Montag,
20 Uhr Allianzverſammlung, Pred. Nagel, Hamburg u. A.
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Du Albrecht
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Dr. Werner Schumann

Lincdenstraße 44, II

Zuruücik!

Große Steinstraße 34 7
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Dr. Netzenneim

Jn der Weingärtenſchule, Böllb, Weg, Sonntags 11 Uhr K.
Neuappſtvliſche Gemeinde Ammendorf Sonntag 9.80

und 20 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch 20 Uhr Evangeliſa
tions Gottesdienſt für jedermann.
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Zurück

Dr. Malbrane
Facharzt für Haut- u. Harnleiden

Große Steinstraße 59

ehe wich heute in Halle (S.), Gr. Ulrichstn- an
I. Haus e V. F. Böttger Mmasschneiderei

als Zahnear et
nledergelassen.
Gleicheeitig gebe ich bekannt, daß ich die Praxis von
Herrn Zahnarezt Dr. Hampe, daselbst,
übernommen habe.

Hermann Böhlert, Zahnarzt
Denn 9 u. 5-6 Uhr, Sonnabends 9--1 Uhr. Ruf

C un e kProfessor Kneise
O Hleilanstalt Weidenplan

Habe mich in Könnern
als Prakt. Zahn arzt
niedergelassen

Dr. Wilhelm Hampe
Franz-Seldte-Str. 1, Ruf 454 Feurich

Perzing, Geiler
tadellos erhalten,

preiswert, auch
auf Teilzahlung.

Hoffmann
Riebeckplatz

Passbilder
Aufnahme mit
Stck. R. 1,

e Von der Reise zurück

Dr. H. Börtr. H. Böttger
Iessingstraße 1

Aufnahme mit
6 Stck. RDI. 1. 50

Photo Schulz
Gr. Ulrichstraße 55

Gute

Möbel
Jeueſte Modelle
Niedrigſte Preiſe

Der gutrasterte Herr
hat mehr Erfolg, darum unsere

Ritter Rasterklinge
Ein Wunder der Technik, Hauch-
dünn, elastisch, besonders scharf
und haltbar.

1 Stück 10 10 Stück 95
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Reklame Angebot
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Jur Probe 79.
ein ganzes
Pfund nur
Ich bitte die A. K. Bratwurſt
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Waſſer wellen (nicht kochen)

und dann erſt braten.

Wer probt, lobt die Qualität!
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Fleiſchwaren
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Den Voſksempfänge'
.40 Monats oder
Wochenrate

o

Fachgesehäft

n r

Geschafis- Verlegung

Meißner Kachelöfen u, Hetde

Korbmöbeln

gehöeen n die

o die Citronen ihn

Boreitwillige Beratungen m

ſopnele

leldung
NZ, Ha

Für ent
wichlung.
ſucht gn
imngangs

Veziehun
probew.
Herren, d
ſuſ u. L50

eltes, jr
h Septe:
Polkereih
ſucht Bile

bot
Fräulein

ſende St
s beſſ
für Geſa
Kiushalt
Hausmäd

handen.

I wit vild
ditorei S

wer, L
I Ehig.

Oelo
r Klub
vortvere

ſiehe
g,

vornält. vor
Vedienſtn

W. mon

ſagen
I ole, W

I oferbt
e

brſtellu

Jäger

5

Ahr

4

in

m.
An gedbete

ebdhan,

u ei,



Von großem Braunkohlenwerk Mittel
deutſchlands wird ein

Glektro-
meiſter

zum Oktober oder ſpäter geſucht.
Demſelben unterſteht die direkte Veauf
ſichtigung der
und der Unterhaltungsarbeiten aus
gedehnter elektriſcher Anlagen. Bewer
ber müſſen praktiſche Erfahrungen in
Braunkohlen und Brikettwerken nach
weiſen. Angebote unter T. 5096 an

z MM., Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.
r

elektriſchen Werkſtatt

stre ham e
Damen und Herren

verdienen sofort Geld
Leichte Werbetätigkeitt
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ungangsgewandt. Herrn m. ausgedehnt.
Beziehungen f. d. Außendienſt zunächſt
probew. u. d. feſt anzuſtell. Bew. v. zuverl.
Herren, die d. eiſern. Will. hab., ſ. durch
i u. 25094 erbet. a. MN, Halle, Geiſtſtr.

dienſt gegen

heufsſtandeverſcherung
ſucht tüchtige Fachleute für Werbe

Fixum und Proviſion
Bei Bewährung a. Wunſch Jnkaſſo
bezirk. Bewerbg. von zuverl. Fach
leuten (auch Werbefachleute aus
anderen Branchen) ſofort unter
HL.764 a. Ala, Martinſtr. I1, erbeten
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ort geſucht.
Gertrud Conrad,
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Geiſtſtr. 47.
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L 3095 an MN8,
Geiſtſtr. 47.
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tagen an Ludw.
le Wolterslage,
Oſterburg (Altm.)

Rädthen,

W ſauber, unt.

beſſeren
ehalt geſucht.orſtellung 18-—19.

Kgerplatz 7, 1.
e

Whrſtelle

un 1. Ot i
Oktober inin. Jüro oder

An geſucht. An

Chauffeur

C

en

NAngeb.

ſer od. ſpäter.
Stellung vorhand.

ine Garagen u.
n dement-

rt. ſprechendes kleines
ausbaufäh. Grund

Büroräume
f. Praxis, Zentrum,
zum I. 10. zu
mieten geſucht.
Angeb. u. L 3096
Mo8, Geiſtſtr.

Wohnung
kleine, ſucht Witwe
mit Penſion zum
1. Okt. Miete bis
30 A. Angeb. u.
L 4002 an MNS,
Geiſtſtraße 47. 5

Beamter,
jung verh., ſucht
3ZimmerWohng.
mit Küche u. Zub.

zu richten
an J. Kathe, Tal
ſtraße 34.
SIg. Ehepaar
ſucht 2 Zimmer u.
Küche zum 1. Okt.

Geſich.

Preisangeb. unter
L 4001 an MRN8,
Geiſtſtraße 47.

Lager
u. Kellerräume m.

Woh
nung od.

ſtück zu mieten od.
bei kleiner Anzah
lung u. monatlich.
Abzahlung zu kau
fen geſucht. Angeb.
unt. L 6078 MN8,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung,
2—8 Zimmer, bis
40 für ſof.oder 15. Sept. ge
ſucht. Angeb. unt.
L 4004 an MNSZ,
Geiſtſtraße 47.

e

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten

Königſtraße 84.

Werkſtatt
Norden billig zu
vermiet. Auch als
Unterſtellraum für
Motorrad uſw.

Bürki,
Saalwerderſtr. 4.

Wohnung
7 Zimmer, hoch
parterre, mit Gar
ten, ſchöne Lage,
zu vermieten.
Fernruf 22512.

Möbel
transporte

Autofuhren bis 20
Zentner km 20 Pf
führt aus Haupt,
Petersbergſtraße 2,
Ruf 345 03.

Reileck
Fremdenheim

Privater ſchöner
Aufenthalt,

empf. ruh. Zimm.
zu 1,85——2,50
Doppelzimmer 4 u.

5
Händelſtr. 3, hochp.

Wohnung
in ſehr gut. Haus,
2 Zimmer, kleine
Küche, Bad und
Keller, zum 1. 10.
zu verm. Angeb.
unt. L 4000 MNS,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer,
möbliert, 1 oder 2
Bett., frei. König
ſtraße 73, An Tr.,
Hahnemann.

Jnferiert
in der

innerhalb d
auswärts

Delitzſcher Str. 5

mittels
AutoMöbelwagen durch

G. Veſter, Spedition G. m. b. H.

I nnabend Sonntag I. 2. September s

be gralvpoele

er Stadt und nach
Bahn und

Fernruf 27 901

I Verkaufe oder vermiete
in Wernigerode (Harz), ſelten ſchön

gelegenes L
Zimmer, 400
fitz, Sanator

Dr. Löffler,

Erziehungsanſt. geeignet. Friedens
wert 170000 Mk., Verkaufspreis
65 000 Mk. Vermietg. auch etagen
weiſe. Mietspr. zeitgemäß.

andhaus, 18 große
0 qm Partk, als Ruhe
ium, Erholungsheim,

Erfurt, Schillerſtr. 13

Zllmann

Für Ausführung
von Umzügen
empfehlen sich

Iorenz

Halle a.
Leipeiger Str. 45 Ruf 276 21

direkt am Walde
gelegen, Ein
familienhaus m.
Vor- und Haus
garten, 2u ver
kaufen. Erfor-
derlich 9000,
Geringe Steuern

d Ernst
Ziehel!

Rathausstraße 15

Fernruf 24906

a Neueres R
am. haus
Stadtgrenz.. bei
Barzalil. 2. Rauf.
ges Angeb. unt.
A. 127 an MNZ.
Alter Markt 5.

erteilt
Nachh

gepr.

Auto
I barat
S Linde

Unterricht ert. in
Klavier, Violine
und Mandvline
Kurt Donner,

O. KüfnerStr. 71a.

Studentin
energiſche

ilfe in allen
Fächern. Angeb. u.
L 3092 an
Geiſtſtr. 47.

Klavier
unterricht

erteilt gründlich u.
preisw. Frau Mar
garete

MRN8,

Voshage,
Klav.-Lehr.,

Leipzig. Str. 14, III

Klavier
Violine

Magdalene, Rudolf
Beyer, Reilſtr. 37.

Autofedern,

anhänger, Re
ur. Schvene,
nſtraße 49.

Motorräder
gebr., billig.

Die Baumſchulen Zöſchenbei Merſeburg
(Dr. G. Dieck), an der Bahn und Autobuslinie Merſeburg Leipzig

empfehlen zu niedrig ſten Tagespreiſen

ObStbaumealler Arten und Formen

jowie alle übrigen Baumſchulartikel

D. K. W.
ſteuerfrei, Sattel
tank, elektr. Licht,
Kette, verkauft

Schulze,
Adolfſtraße 7.

Khrenologie
Handliniendeutung
Sophienſtr. 25, I. r.
fr. Merſeb. Str. 8,

Mühlberg 10. Sprechzeit 9-—19.80.

3 Zimmer,
Bad, Küche zum
1. 10. zu vermiet.
Wohn. Bau Verein
Süd, Vogelweide
Nr. 13, 10--12 Uhr.

gzimmer,
möbl., m. Schreib
tiſch, zu vermieten.

Harz 5, 1 Tr.

Damen
friſterſglon

zu vermiet. Mans
feld, Große Stein
ſtraße 70.

zimmer,
möbl., m. eigenem
Eingang, zu verm.
Friedrichſtr. 19, I,
am Friedrichsplatz.

Geiſtſtraße 54, mit
Nebenraum (75,
ſofort zu vermiet.

Wetzel, Sophien
ſtraße 40.

gimmer,
freundl. möbliert,
frei. Weidenplan 27,
r.

Laden,
gr., mit od. ohne
Wohnung, auch f.
Bürozwecke geeig
net, zu vermieten.
Königſtraße 21, I.

Wohnung,
616 Zimm., 1. St.,
neu hergerichtet,
ſofort preiswert z.
vermieten.
Friedrichſtr. 42, II.

Milchkeller
rei.

Dieskauer Str. 6.

r Sir r es

N. B1CHARO z

Form O
Qualität

Billigster Preis G

e

M S R

nene
3 Vorzüge
der
Polstermöbel
vom

Einrichtungshaus Martick

Entgegennahme on Bedernfsdeckungs cheinen

3 zimmer
u. Küche in öZim
mer- Wohnung zum

1. Okt. ſehr preis
wert zu vermieten.
Angeb. u. A 126
an d. MN8Z, Alter
Markt 3.

EinFam.
Haus

mit Garten, zu
verkaufen, i. Süd.
Angeb. u. L 3090
MRNZ, Geiſtſtr.

Dauer
mieter

findet gut. möbl.
Herrenzimmer mit
Schlafzimm. (Allein
mieter). Friedrich
ſtraße 43, part.

Wohnung,
möbliert, mit zwei
Betten. Gr. Brau
hausſtraße 12, I.

Klavier
unterricht

ert. Hedwig Kruſe,
Große Brauhaus-
ſtraße 15.

Engliſch
für alle Zwecke
Mr. John Morgan,

Scharrenſtr. 9
(Ecke Univ.-Ring).

Ruf 26708.

Sprachen
durch Ausländer,
Sprachſchule,
Gr. Steinſtraße 83.

Fernruf 32676.
Sonderabteilung:

Schulnachhilfe.

für

Br

krhalten,

Halle,

Motor
räder,

gebrauchte, ſtändig
Engelmann,

Dachritzſtraße Nr. 2.

Anhänger
feſtſtehender, 5 To

gut
verkauft

Ruf 24347.

Laſtzug,

ennabor,
7730, Kabriolett, zu
verkauf. Nietleben,

Hindenburgſtraße
19/20.

ſlersehurger Str. 161
Musikschule Bumpf

NäheRiebechpl.
Fernspr. 247 209

Mäßiges Schulgeld

Gelegen
heits

ſchreibt billig
Eliſabeth Poſtler,

Maſſage,
Heil, Geſichts, ſo
wie Fußpflege, Ent
fettungskuren.
Oberhofer, Hinden
burgſtraße 6, II.

Vöden-
räumen

alte Möbel u. Ge
brauchsgegenſtände
aller Art,
uſw.
Verkauf übernom-
men. Gottfr. Sie
gel, Notverkaufs
ſtelle für Handel,
Gewerbe u. Priv.,
Ranniſcheſtraße 3,
Eingang Sternſtr.

T

mit Tilgungshvpothe

M Eigenheim-
Aus StellungHinckenburgstraße 7

Wir finanzieren jedes Eigenheim
h der Bau-

sparRasse Mainz. Kostenlose Be
ratung und Druchkschriften in der

Ehren
erklärung.

Die Aeußerungen,
die ich geg. H. u.
Fr. Süß getan
habe, nehme ich
zurück. G. Gluche,
V. Vereinsſtr. 10.

Dichtungen jed. Art

Halle, Paradeplatz 2.

Bilder
werden zum

Waſchen
u. Plätten, Hins
dorf, Sophienſtr. 1.

Ein Geschäft
ohne Reklame
gleicht einer
Maschine ohne
Oel. Werbe
Rosten für An
zeigen in der
MNZ sind pro-
duktive
gaben.

Aus

g. Mann
22 Jahre, in ſicher.
Stellung, wünſcht
nett., ſolid. Mädel

zwecks evtl. ſpäterer
Heirat kennenzu
lernen. Angeb. u.
L 3091 an MRN8Z,
Geiſtſtr. 47.

Mädel
27 Jahre, evang.,
wirtfchaftl., möchte
Herrn in ſicherer
Stellung zwecks
Heirat kennenler
nen, der möglichſt
Winterſport treibt.
Möbel u. Wäſche
ausſteuer vorhand.
Zuſchriften m. Bild
unter L 3098 an
MNZ, Geiſtſtr.

Dame,
berufstätig, Mitte
20, vielſeitig inter
eſſiert, wünſcht ge
bildeten charakterv.
Herrn zwecks ſpät.
Heirat kennenzul.
Zuſchr. u. L 6079
MRNZ8Z, Geiſtſtr. 47.

Selbſtinſerat
Witwe, vermögend,
ev., erſehnt Wie
derheirat mit ge
bild. Herrn, Ende
40, Anfang 50,ſicherer Exiſtenz,
Beamter od. Kauf
mann. Aufrichtige
Angebote unter M
5095. MN8Z, Geiſt
ſtraße 47.

Verkaufe ſtändig

Läufer h.
Serkel
b I11 i g ſt

verſchiedene Raſſen
u. deren Kreuzungen.
Für Zucht und Waſt
beſonders geeignet.

Schwoitſch b. Gröbers

Fernruf Nr. 10

[C„-—M

ea. 30 Fungbullen

Katalog Nr. 355 verſendet auf Anforde

De nd eſſen
Beginn der Verſteigerung 10 Uhr.

(im Alter von 12— 20 Monaten)
eine Anzahl hochtragende Kühe und Färſen

20 Proz. Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt
rung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale) Reilſtr. 78, Fernruf 24526.
Die Beſtellnummer des Kataloges bitten wir anzugeben

Verband für die Jucht des ſchwarzbunten Sieflandrindes in der Provinz Sachſen

und

werden verſteigert.

Ellte-ßuchthullen n. Herdbuchfärſen Verſteigerung
Große

Donnerstag, den 6. September 19354, 10 Ahr, in Stendal

150 hochtragende Herdbuchfärſen

1507.)

Verſteigert werden:
80 Fungbullen (im Alter von 12 20 Monaten)

20 h Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt

Die Beſtellnummer des Kataloges bitten wir anzugeben
Katalog Nr. 255 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernſprecher 24 526

Verband für die Jucht des ſchwarzbunten Sieflandrindes in der Provinz Sachſen

Ferd. Knauer

Karl Erbe
Futterkartoßffeln
geſunde Ware preiswert abzugeben

Hindenburgſtraße 67
am Riebeckplatz

Athtung!
SA, SS, die echten
grünen Goliathſohlen, 3. Ber
tramſtraße 29

Stadt

Wäſcherolle Küchenherd,
elektriſche, faſt neu,
zu verkaufen. An
gebote u. L. 3084
MRNZ, Geiſtſtr. 47.

gebraucht, billig zu
verkaufen. Schiller
ſtraße 36, 2 Tr.
rechts.

geſpräch!
Kennen Sie das
kleinſte Spezial
geſchäft, Martha-
ſtraße Nr. 297

Führend in beſtem
Obſt, Gemüſe, Süd
früchten b. billigſten
Preiſen

Preiswert
wegen Haushalts
auflöſfung zu ver
kauf.: Klavier 150,
Lampen, Staub
ſauger, Küche 30.
Huttenſtr. 82, pt.

Bilder-Rahmen u.
Leiſt bill. F. Mär
ker, Jnh. F. Kirch
hoff, nur KleineUlrichſtraße 9.

Buch
Papier u. Rauch
warengeſch. alters-
halber zu verkauf.
Evtl. mit Wohng.
Gefl. Angeb. unt.
S 3099 an MRZ,
Geiſtſtraße 47.

Damen
u. Herrenrad bill.
Schulz, Mühlbergt0

Batkbeuten,
Mehlſiebmaſchine,
Semmelreibmühle
uſw. Angeb. unt.
L 4003 an MNSZ,
Geiſtſtraße 47.

Grudeöfen
ſämtliche Blechar
beiten führt aus

Blechſchmiedemſtr.
Richter, Ritterſtr. 5.

Radio-
Huelle

E. Gladigau,
Kuhgaſſe Nr. 7.

Strick-

kleider,
18,50 preisw.
geſchmackvolle Pul-
lover, Jacken.
Kronpringzenſtr. 36.

Drahtzäune
Drahtgitter, Draht
geflechte billigſt.
Mechaniſche Draht
flechterei, Große
Brunnenſtr. 51 4.

Möbel,
hillige, gebrauchte,
aller Art, Näh
maſchinen verkauft
Stropp, Geiſtſtr. 32

Büromöbel und
Ankleideschränke

MNZ, Halle,b

für Arbeiter gebraucht, aber
gut erhalten, zu Raufen gesucht.
Angebote erbeten unt. l 5097

Geiststraße 47

Straßen
Anzüge

kauft und zahlt
gute Preife Weiße,
Graſeweg 1.

Maler
arbeiten,
Tapezieren

führt billigſt aus
Otto Teubner,

Leipziger Str. 13,
Hof.

Reklame-
malerei

ſowie ſämtl. Ma
lerarbeit. gewiſſen
haft, preiswert.
Friedrichſtr. 19, I.

Ruf 365 47.

Maler
arbeiten

werden ſauber und
billigſt ausgeführt.
Koſtenanſchläge un
verbindlich. Angeb.
u. L 6065 MN3
Halle, Geiſtſtr. 47.

Möbel,
Grabkxreuze, ſämtl.
Tiſchlerarbeiten,

Uebernahme v. Be
erdigungen. Grenz,

Alter Markt 6.
Ruf 284 34.

Sämmtliche

Glaſerarbeit. führt
preiswert aus
Glaſermſtr. Nau
mann, Gr. Brun
nenſtraße 651 a.

Glaſer
arbeiten

Dietrich, Herren
ſtr. 21. Ruf 22076.

Reparg
turen

ſowie Umdeckarbei
ten führt preiswert
aus Dachdeckerei
Nicolai, Steg 10.

Gummi
klinik

Reparaturen von
Fahrraddeck., Luft

Waſſerkiſſen,
Gummiſchuhe,
Trautmann,

Alter Markt 36.

Radio
Reparaturwerkſtatt
Humboldtſtraße 4.

Reparatur
Werkſtatt

fabrikmäßig auto
riſiert f. „Emud“
Geräte und Volks
empfänger. Radiv
Fuchs, Triftſtr. 22a

Jedem Bubikopf
herrliche Locken,
unbegr. auch bei
Näfſe haltbar.
Preis 2,25.

Frau Jäſchke,
Hainichen i. Sa. z

Gellertſtr. 61.

Motor
u. Fahrrad-Repa
raturen, autogen.
Schweißerei Thie
licke, Reilſtr. 122.

Schneiderin
Kleider, ſpestell
Mäntel, Koſtüme,
in u. außer Haus
Tag 3,50. Angeb.
u. 2 3094 MR8,
Geiſtſtr. 47.

Küchen
herde

Koch u. Heizöfen,
neu u. gebraucht,

Otto Günther,
Rob.Franz-Ring 2

Kein Laden.

Marken
Klavier,

gut erh., ſchwarz,
verkaufen. Be

ichtig. Delitzſcher
Str. 29, Speicher.
Telefon. Auskunft
32770.

300
Bücher, einzeln u.
billig zu verkaufen

mittel.
mungen, die

Aufſtieg in

Die Anzeige in einer
großen Tageszeitung iſt und

bleibt eins der beſten Werbe

Viele Unterneh

den ſind, verdanken ihren

dervolkstümlichen Werbung
durch Zeitungsanzeigen. Die

MNZ hateinen gutgeſtellten

Leſerkreis, der in der Ge
ſinnung mit ſeiner Zeitung

groß gewor

erſter Linie

Nr. 30.

Schneidewindt, zSophienſtr. 5—8 feſt verbunden iſt.
(Marthahaus).
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Mitteldeutſche Natkvnal Zeitung

Der tiefe Ginn der Fahne!
Was gebe ich dem Nativnalſogialismus? Durch Vorleben

mitreißen
„Wir Führerinnen ſind dafür da, daß

unſere Fahne heilig und rein bleibt, ſo, wie ſie
es in der Kampfzeit geweſen iſt. Hat die SA
und SS in der Kampfzeit auf Sauberkeit der
Fahne geachtet, ſo müſſen wir das heute auch
tun! Die Fahne iſt in Ordnung, wir werden
ſie ſolange heilig halten, bis Jhr alle ihren
tiefen Sinn erkannt habt!“

Dieſe Worte der Reichsführerin der NS
Frauenſchaft, Pgn. Frau Gertrud Scholtz
Klink, ſtanden im Mittelpunkt einer aus
führlichen Rede über die „Aufgaben der deut
ſchen Frau im neuen Stagat“ auf dem
1. Frauenkongreß am 8. September 1934
in der „Luitpoldhalle“ zu Nürnberg.
Die Rednerin gab einen Rückblick der alten
Frauenverbandsarbeit, wies auf das gegen
wärtig Erreichte hin die NS-Frauenſchaft,
das Deutſche Frauenwerk und der Weibliche
Arbeitsdienſt unter einer Führungl! und
umriß lebendig die vor uns liegende Arbeit:

„Die Einbeziehung der deutſchen Frau in
die Aufbauarbeit des Stagates, das Heran
tragen der nationalſozialiſtiſchen Weltan
ſchauung an jede deutſche Frau, das Aus
richten der Arbeitskraft entſprechend dem
Organismus und der Seele der Frau, die
Erziehung der Jugend durch den Frauen
arbeitsdienſt zu dem Typ einer deutſchen
Frau, welche die Achtung des Mannes, des
Kameraden, beſitzt und auch dem Ausland
gegenüber eine würdige Vertreterin deut

ſcher Sitte und Treue iſt!“
„Die Form iſt wohl entſtanden, aber ſie muß
erfüllt werden! Die traurigen Augen. der Ge
fallenen, die gläubigen Augen unſerer Ge
folgſchaft und die lauernden und haßerfüllten
Augen unſerer Feinde ſind auf uns gerichtet!
Müſſen wir unſere Augen einmal
vor ihnen ſenken, dann haben wir
abzutreten und zu verſchwinden
Wollen wir andere ausrichten, ſomüſſen wir ſelbſt gaus gerichtet
ſein, rechtwinklig an Leib und
Seele.“

Mütterdienſt, Mütterſchulung, Zuſammen
arbeit im Volksgeſundheitsdienſt, Preſſe, Aus
landsabteilung, Haus wirtſchaft das alles
ſind leere Theorie, wenn es uns nicht gelingt,

Der Führer „Das funge Deutschland. baut

seiner Kunst ein eigen Haus. Die
Hs-Kulturgemeinde hat den Bau nach

diesem Führerwort begonmen. hilf
Du ihn Vollenden, tritt ein in die
Ns-Kulfurgemeinde, werde Mitglied

praktiſch und verſtändlich damit an die deutſche
Frau heranzukommen. Hand in Hand mit
Unſeren Männern werden wir arbeiten, Kame
radſchaft und Treue halten. Die Frauen
arbeit iſt nicht um ihrer ſelbſt willen da, ſon
dern ſie muß zum nützlichen Inſtrument des
nationalſozialiſtiſchen Staates werden! Die
deutſche Frau muß wiſſen, daß ſie Geſchichte
iſt! Sie muß verzichten können auf Genuß,
muß die Not des Volkes kennen und doch
aus dem harten Leben noch ein ſchönes machen
können!

Wir ſind jung! Wir können nicht anders
ſein, als einfach und gerade. Und weil wir
jung ſind, haben wir Hunger nach Taten und
ſind nicht billig ſattzukriegen!

Niemand ſoll fragen, der zu uns kommen
will: „Was bringt der Nationalſozialismus
uns?“ Sondern jede muß ſagen:

„Was bin ich wert? Was gebe ich dem
Nationalſozialismus und was kann er mit

mir anfangen?“
Entweder begreifſt du heute, deutſche Frau, daß
du mitſchaffen mußt, oder du wirſt eines
Tages beiſeite ſtehenl Wir ſind uns klar dar
über, daß große Dinge nur von der letzten
Treue weniger Menſchen getragen werden
können, die ihre Gefolgſchaft durch Vorleben
zum freiwilligen Mitgehen veranlaſſen. Natio
nalſozialismüs iſt auch eine Frage der
Menſchenführung! Und unſere Aufgabe iſt es,

Führerinnen heranzubilden, die durch Taten
alle Frauen mitreißen!

Wir werden immer nur vom Leben das be
kommen, was wir ihm ſelbſt groß und ſtark
gegeben haben, deshalb wird auch der National
ſoziglismus und der nationalſozialiſtiſche
Staat immer, das ſein, was wir bereit ſind,
ihm zu geben!“ H. Borgmann.

Soll man Vorratswirtſchaft
treiben?

Nicht unbedingt! Wenn das Jahr ſelbſt
dieſem Verlangen einer umſichtigen Hausfrau
Vorſchub leiſtet, dann gewiß. Es hat förmlich
Aepfel und Birnen geregnet, und nicht in jedem
Haushalt beſteht die Möglichkeit, Lagerobſt bis
zum guten und nützlichen Ende des Rohver
zehrs aufzuheben. Angeſtoßene Aepfel und
„molſche“ Birnen erfreuen ſich geringer Be
liebtheit bei den Familienzugehörigen. Das
Obſt in Steintopf, Glas und Büchſe hingegen
gewinnt mit jedem Tag, den man ohne Angriff
auf die Beſtände vorüberſtreichen läßt. Nun
iſt es eine betrübliche Sache, daß vor wenigen
Jahren eine Abkehr vom Einkochen alten Stils
eintrat, die durch die neuen Errungenſchaften
der gärungsloſen Früchteverwertung mit ver
urſacht worden iſt. So erfreulich es an ſich iſt,
daß die gärungsloſe Fruchtverwertung dem
Haushalt zu geſundem und erquickendem Ge
nuß flüſſigen Obſtes verhalf, ſo darf man doch

darüber nicht das Einmachen oder Steriliſieren
der ganzen Früchte vergeſſen, die als Nachtiſch
wertvoll und unentbehrlich ſind. Es gibt Tage,
wo man froh iſt, nur in den Steintopf langen
zu können, der Preißelbeeren, Gurken, Kürbis,
Birnen und die ſchöne Miſchung von Aepfeln,
Birnen und Pflaumen birgt. Ein verläßlicher
Führer iſt dabei willkommen. Jn dem Ein
kochbuch von Annie Juligne Ri-
cherte Neuzeitliches Obſt und Ge
müſeeinmachen das im VerlagEnßlin und Laiblin, Reutlingen,
erſchienen iſt, vereinen ſich alte
gute Grundſätze des Einmachens,
(gewiſſermaßen die ewigen Wahrheiten) mit
der neuen Zeit der Schnellkoch
weiſen, der Friſchhaltung,der gärungsloſen Obſtverwertung. Der
billige Preis des Büchleins ermöglicht jeder
Hausfrau die Anſchaffung. Kürzlich iſt auch im
Verlag Knorr und Hirth, München,
von Elly Peterſen, der Verfaſſerin dergelben Koch und Gartenbücher „Das gelbe
Einmachbuch“ herausgekommen, das eben-
falls Luſt zum Einmachen macht und verläßlich
iſt. Wer ſich die Grundregeln der Einmachkunſt
zu eigen machen will und die Experimente
ſcheut, findet in dem feſt kartonnierten Buch
den klaren, verſtändlichen Wegweiſer, den er
braucht. Denn das Selbſterproben iſt heute zu
koſtſpielig und die wirkliche Erſparnis, die bei
der häuslichen Herſtellung von Dauerwaren der
Hauptzweck iſt, fällt ins Waſſer Alſo,
bitte, notieren Sie ſich die Namen für alle
Fälle, verehrte Hausfrau, wenn Jhre kleine
Speiſekammer für einige Gläſer köſtlicher
Früchte, Gelees, Saft und Konfitüre ein Plätz
chen frei hat. Es ſei noch betont, daß für
Quitten und. Kürbis der November die beſte
Einmachzseit iſt. Lore Lenz.

Eliſabeth Boehm
Ein Leben im Dienſt der Landhausfrau

Am 27. September wird Eliſabeth Boehm,
die Begründerin der Landwirtſchaft
lichen Hausfrauenvereine, 75 Jahre
alt. Wenn man von der Lebensarbeit irgend
eines Menſchen ſagen kann, daß ſie bahn
brechend war, dann von derjenigen von Frau
Boehm. Bereits in einer Zeit, in der das
Sinnen und Trachten der Menſchen, namentlich
der Frauen, noch gänzlich privatwirtſchaftlich
eingeſtellt war, erkannte ſie die große
volks wirtſchaftliche Bedeutung der
Landfrauenarbeit, und man wird heute
vergeblich nach irgend einem Gebiete dieſes
großen Arbeitsfeldes ſuchen, auf dem man nicht
auf ihre Spuren trifft. Von der Enge des
eigenen Gutes in den größeren Bezirk der
Heimat und weiter über das große deutſche
Vaterland haben ſich die Fäden ihrer Arbeit
geſpannt. Als junge oſtpreußiſche Gutsfrau
begann ſie mit der Fürſorge für ihre Leute und
deren Förderung. Die Frauen wurden beraten,
ſie lehrte ſie die Gartenpflege, beſprach mit
ihnen in Zuſammenkünften Zeitfragen, belebte
durch eigenes Beiſpiel das faſt in Vergeſſenheit
geratene Spinnen und Weben. Doch bald mußte
ſie die Grenzen ihres eigenen Wiſſens er
kennen hatten die Männer in ihren landwirt
ſchaftlichen Vereinen gute Gelegenheit zur
Fortbildung, ſo waren die Frauen ganz auf
mühſames eigenes Suchen und Verſuchen an
gewieſen. Um nun auch den Frauen die nötige
Fortbildung zu ſchaffen,

gründete ſie 1898 in Raſtenburg den erſten
land wirtſchaftlichen HausfrauenVerein
dieſer hat ſich im Laufe dex Jahre in Tau
ſenden von Vereinen, die in einem Reichs
verband unter Vorſitz von Frau Boehm zu
ſammengefaßt wurden, über das ganze

Reich verbreitet.
Sie gab den land wirtſchaftlichen Hausfrauen
vereinen ein wirtſchaftlich und ſozial be
ſtimmtes Programm und um den Gegenſatz
zwiſchen Stadt und Land zu überbrücken, nahm
ſie auch Stadtfrauen in den Verein auf. Seine
Arbeitsgebiete waren Obſt- und Gartenbau,
Kleintier- und Geflügelzucht, Eierverwertung,
Hauswirtſchaft, Lehrlingsausbildung, Unter
haltung von Verkaufsſtellen für land wirtſchaft
liche Kleinprodukte. Aber auch Zeitfragen und
Themen volkskundlicher und künſtleriſcher Art
wurden in den Zuſammenkünften behandelt,
um den einſam lebenden Landfrauen Erholung
und Anregung zu geben.

Als glühende Patriotin alles verſchwommene
Weltbürgertum weit von ſich weiſend, galt Frau

Boehms Streben ſeit langem dem Ziel, unſere
Einfuhr nach Möglichkeit zu beſchränken,

„Ernährung aus eigener Scholle“ war ihr
bereits eine Forderung, als im reichen
Deutſchland die Bedeutung und Stützung
der eigenen Landwirtſchaft noch wenig ver

ſtanden und anerkannt war.
Sie war aber nicht die Frau, die von Regie
rungsmaßnahmen allein das Heil erhoffte, ſie
wußte genau, daß es vor allem hieß, die eigene
Leiſtung zu ſteigern und in der Güte der Waren
konkurrenzfähig mit dem Auslande zu werden.

Aus der Erkenntnis, daß das Wirken der
Landfrauen ein Beruf iſt, der wie jeder andere
regſte Förderung verlangt, und daß daher die
Ertüchtigung der Landfrau bis zur letzten
Leiſtungsfähigkeit erreicht werden muß, ſetzte
ſie ſich bald mit Nachdruck für die Gründung
land wirtſchaftlicher Frauenſchulen, Abhaltung
von Schulungskurſen, Veranſtaltung von Aus
ſtellungen ein. Aber über ſolchen wirtſchaft
lichen Arbeiten verſchloß ſie ſich auch niemals
den politiſchen und wirtſchaftlichen Forderungen
der Stunde. Vor mir liegt eine Broſchüre „Er
ziehung der Jugend zu bewußtem Volkstum“,
ein Vortrag, den Eliſabeth Boehm 1913 in
Zoppot gehalten hat und deſſen Gedanken ſo
zeitgemäß ſind, daß hier eine Stelle ange
führt ſei:

Wir werden darauf halten, nur Zeitungen
und Bücher in unſerem Hauſe zu dulden,
die von Deutſchen geleitet und
geſchrieben ſind. Wir ſollen über unſer
Vaterland und ſeine Angelegenheiten nur
durch deutſche Männer und deut
ſche Frauen uns belehren laſſen und nicht
als tägliche Geiſtesnahrung volksfremde
Meinungen in deutſcher Verkleidung auf uns
wirken laſſen.

Dann werden wir die Fähigkeit gewinnen,
unſere deutſche Geſchichte zu verſtehen, wer
den den Spuren folgen können, auf denen die
germaniſchen Völker heraufgeſtiegen ſind
durch die Jahrtauſende, werden ihre tief
ſinnigen Mythen begreifen und unſeren
Kindern erzählen, wenn ſie um uns geſchart
ſitzen, bereit, die junge Phantaſie ſich erfüllen
zu laſſen mit Schönheit und Glanz! Und die
deutſchen Heldengeſtalten werden durch uns
neu lebendig in ihren Seelen werden und
an Stelle von Abraham, Jakob und dem die
Aegypter in den Zeiten der ſieben mageren
Jahre um Freiheit und Beſitz bringenden
Joſeph werden Dietrich von Bern, Siegfried
und Brünhilde, Heinrich der Löwe, Götz von

Berlichingen, Ulrich von Hutten und andere
ihre Vorbilder werden.

Auch in dem Kampf gegen den Verſailler
Vertrag hat ſie ſich an die Spitze ihres Vereins
geſtellt.

Als Frau Boehm ihren 70. Geburtstag
feierte, wurde ſie geehrt wie ſelten eine Frau.
Die Univerſität Königsberg machte ſie zu ihrer
Ehrenbürgerin, die deutſche Landwirtſchafts
geſellſchaft verlieh ihr die große bronzene Max
EythPlakette, eine der höchſten Auszeichnungen,
die ſie zu vergeben hat, Vertreter des Reichs
miniſteriums für Grnährung und Landwirt
ſchaft und des Reichslandbundes brachten u. a.
neben den vielen Vertreterinnen der Frauen
vereine ihre Wünſche dar, der Reichsverband
land wirtſchaftlicher Hausfrauenvereine, von
deſſen Leitung ſie zurücktrat, machte ſie zu
ſeiner Ehrenpräſidentin.

Bei der Machtübernahme durch den Natip
nalſozialismus, deſſen glühende Anhängerin
ſie ſeit Jahren iſt, wurde ſie dann noch
einmal als Vertrauensperſon des Reichs
miniſters Darré für ein Jahr zur Vor
ſitzenden des Reichsverbandes landwirt

ſchaftlicher Hausfrauenvereine berufen.
Eliſabeth Boehm, die ihren 75. Geburtstag in
Dresden im Kreiſe ihrer Familie und alter
getreuer Mitarbeiterinnen begehen wird, lebt
ſeit Jahren in Halle, mit leidenſchaftlicher An
teilnahme das Werden und Wachſen des Dritten
Reiches verfolgend. Wenn ſie auch heute Aemter
nicht mehr inne hat, ſo wird man ihren Rat
und ihre Hilfe doch immer noch ſuchen und
erhalten, wenn es um die Arbeit und Fort
bildung der land wirtſchaftlichen Hausfrauen
und ihre Stellung in der deutſchen Volkswirt

gſchaft geh Frieda Teltz.

Die Durxianfrucht
Viele Tropenreiſende hat die in Südaſien

reifende Durianfrucht in Entzücken verſetzt und
zugleich verlegen gemacht. An hohen Bäumen
hängen die länglichen, vbeſtachelten Rieſen
früchte, die mehrere Pfund ſchwer werden kön
nen und im Zuſtand der Reife oft beim leiſeſten
Windſtoß auf die Erde platſchen. Der Genuß
der Durianfrucht iſt aber, ſo erzählt ein Ko
lonialoffizier in einer engliſchen Zeitung, ein
recht zweifelhaftes Vergnügen. Am Geſchma
iſt freilich nichts auszuſetzen. Man weiß nicht,
was man mehr rühmen ſoll, den Beigeſchmack
von Fruchtſäure oder den Mandelgeſchmack.
Vorherrſchend iſt der Eindruck eines würzigen,
buttrigen Eierrahms. Wer aber die
Frucht verzehrt, muß auch den Ge
ruch in Kauf nehmen, und der iſt ſo
daß in vielen Hotels Einzelzim-mer für Durianeſſer beſtehen. Die
Frucht riecht ſo unbeſchreiblich nach allen nur
denkbaren üblen Düften, faulen Eiern, weichem
Käſe, Zwiebeln, daß man ſie in die Neben
zimmer verbannt hat, wo der fatale Geruch die
übrigen Gäſte, die andere Leckerbiſſen ſchätzen,
nicht in die Flucht ſchlägt.

Das Kleid der Deutſchen Srau
Deutſche Gtoffe Deutſche Art Honeigner Hand
Beteiligen attch t ſich Kttt Wettbewerb und Kleiderſchatt mit künſtleriſchen Darbietungen, veranſtaltet durch die

Mitteldeutſche Kationgl Feiten
Unter Mithilfe der NSeFrauenſchaft Verband Deutſche Frauenkultur Halliſcher Hausfrauenbund Gerwerbeſchule für Mädchen

gen 1. Kovember 10934 in Gtadtſchützenhans großer Gaal) nachmittags 3.30 her und abends 8 Uhr
Die Anmeldung zum Wettbewerb muß ſpäteſtens bis zum 15. Oktober 1934 erfolgen, ſchriftlich, an die MNZ, Geiſtſtr. 47, betr. Kleiderſchau (Näheres im Anzeigenteil u. g. Anmeldeformular)
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Wie der Hau Halle Merſeburg marſchiert
Letzte wichtige Bekanntgaben der Gauleitung für die Teilnehmer am Reichsparteitag Herausgegeben

vom Organiſationsamt der Gauleitung Halle- Merſeburg

Ausſchneiden und auſhzeben?

Um allen Teilnehmern die Möglichkeit zu
geben, ſich einen Geſamtüberblick über
den Reichsparteitag 1934 ſowie alle da
mit im Zuſammenhang ſtehenden Einzelheiten
zu verſchaffen, gibt das Gauorganiſati-
onsgamt einen genauen Fahrplan ſämt
licher Sonderzüge, die Quartiere in
Nürnberg und das ausführliche Feſtpro
gramm hiermit bekannt:

1. Fahrplan der
1. Sonderzug Nr. 49/4.049

Abfahrtbahnhof Naumburg.
Befördert werden ſämtliche Teilnehmer des

Kreiſes Naumburg und Eckartsberga.
Der Sonderzug fährt am 6. 9. in Naumburg
um 1.44 früh ab; Bad Köſen an 1.54 Uhr; Bad
Köſen ab 1.56 Uhr.

Eintreffen in Nürnberg-Dutzendteich am
6. 9. um 7.30 Uhr früh. Für 100 Teilnehmer
aus dem Kreiſe Eckertsberga fährt ab Groß
heringen ein Flügelzug um 1.40 Uhr früh ab,
de an den Sonderzug in Bad Köſen Anſchluß

at.

Rückfahrt. Die Rückfahrt erfolgt von Bahn
hof Nürnberg-Dutzendteich am 11. 9. um 4.42
Uhr früh. Bad Köſen an 10.85 Uhr; Bad
Köſen ab 10.387 Uhr; Naumburg an 10.48 Uhr.
Der Flügelzug fährt in Bad Köſen um 10.88
Uhr ab und trifft in Großheringen um
10.46 Uhr ein.

2. Gonderzug Nr. 50/1.050
Abfahrtbahnhof Halle-Saale.

Dieſer Sonderzug befördert die Marſch
kolonne des Stadtkreiſes Halle und die Frauen
des Stadtkreiſes Halle.

Der Sonderzug fährt am 6. 9. um 1.37 Uhr
früh ab Halle Ankunft in Nürnberg-Dutzend
teich um 8.26 Uhr früh.

Rückfahrt. Die Rückfahrt erfolgt ab Bahn
hof Nürnberg-Dutzendteich am 11. 9. um 10.20
Uhr vormittags. Halle (Saale) an um 17.48 Uhr.

3. Gonderzug Nr. 51/1.051
Abfahrtbahnhof Falkenberg.

Dieſer Sonderzug befördert ſämtliche Teil
nehmer der Kreiſe Schweinitz und Torgau.

Der Sonderzug fährt ab Falkenberg am
9. um 0.21 Uhr früh. Torgau an 0.49 Uhr;

Torgau ab 0.57 Uhr; NürnbergDutzendteich an
um 9.21 Uhr.

Die Rückfahrt erfolgt vom Bahnhof Nürn
bergDutzendteich am 11. 9. um 2.52 Uhr früh.

Ankunft in
Mockrehna um 11.09 Uhr ab 11.10 Uhr
Klitzſchen an 11.19 Uhr ab 11.20 Uhr
Torgau an 11.29 Uhr ab 12.01 Uhr
ZeckritzZſchakau an 12.11 Uhr ab 12.12 Uhr
Rehfeld an 12.20 Uhr ab 12.21 Uhr
Falkenberg an 12.29 Uhr
4. Sonderzug Nr. 53/1.052

Abfahrtbahnhof Hettſtedt.
Mit dieſem Sonderzug werden ſämtliche

Teilnehmer des Mansfelder Gebirgskreiſes ſo
wie die Pgg. (Nichtmarſchteilnehmer) und Pgn.
der Kreiſe Mansfeld See und Sangerhauſen be
fördert.
f h ber. Hettſtedt am 6. 9. um 2.00 Uhr
rüh.

Blankenheim an 2.84 Uhr ab 2.87 Uhr
Rieſtedt an 2.48 Uhr ab 2.45 Uhr
Sangerhauſen an 2.53 Uhr ab 8.00 Uhr
Oberröblingen/ H. an 8.09 Uhr ab 3.10 Uhr
Artern an 3.24 Uhr ab 8.26 Uhr

Ankunft NürnbergDutzendteich 10.49 Uhr.
Die Rückfahrt erfolgt von Nürnberg-

Dutzendteich am 11. 9. um 3.58 Uhr früh.
Artern an 11.40 Uhr ab 11.41 t
Oberxöblingen H. an 11.52 Uhr ab 11.53 Uhr
Sangerhauſen an 12.08 Uhr ab 12.08 Uhr
Rieſtedt an 12.21 Uhr ab 12.28 Uhr
Blankenheim an 12.88 Uhr ab 12.85 Uhr
Hettſtedt an 18.02 Uhr
5. Gonderzug Nr. 53/1.053

Abfahrtbahnhof Oberröblingen-See.
Mit dieſem Sonderzug werden die Marſch

teilnehmer der Kreiſe Mansfelder See und
Sangerhauſen befördert.

Abfahrt Oberröblingen See am 6. 9. um
5.56 Uhr früh.
Eisleben an 6.18 Uhr ab 6.18 Uhr

Die Kongreßteilnehmer werden hierdurch
darauf hingewieſen, daß der große Parteikon
greß nicht wie irrtümlich vor einigen Tagen
bekanntgegeben am 5. 9. um 20 Uhr, ſondern
bereits am Vormittag des 5. 9. um 11 Uhr be
ginnt. Die Kongreßteilnehmer müſſen daher
mit den Planzügen ſo rechtzeitig abfahren, daß
ſie zur Eröffnung des Parteikongreſſes in
Nürnberg ſind.

12 Gonderzüge
Blankenheim an 6.36 Uhr ab 6.37 Uhr
Rieſtedt an 6.43 Uhr ab 6.45 Uhr
Sangerhauſen an 6.53 Uhr ab 7.00 Uhr
Oberröblingen/ H. an 7.08 Uhr ab 7.10 Uhr
Artern an 7.31 Uhr ab 7.385 Uhr
Nürr q.-Dutzendteich 16.01 Uhr

Die Rückfahrt erfolgt vom Bahnhof Nürn-
bergDutzendteich am 11. 9. 5.08 Uhr früh.

Artern an 12.25 Uhr ab 12.88 UhrOberröblingen/ H. an 12.49 Uhr ab 12.50 Uhr
Sangerhauſen an 13.00 Uhr ab 13.07 Uhr
Rieſtedt an 13.20 Uhr ab 18.282 Uhr
Blankenheim an 18.382 Uhr ab 18.834 Uhr
Eisleben an 13.51 Uhr ab 13.54 Uhr
Oberr ling. See an 14.08 Uhr

6. Gonderzug Nr. 54/1.054
Abfahrtbahnhof Eilenburg.

Dieſer Sonderzug befördert ſämtliche Teil
nehre r des Kreiſes Delitzſch.

feg n ſahrt ab Eilenburg am 6. 9. um 8.57 Uhr
rüh.

Kämmerei- Forſt an 9.08 Uhr ab 9.12 Uhr
Erenſitz an 9.t9 Uhr ab 9.21 Uhr
Delitzſch an 9.82 Uhr ab 9.87 Uhr
Ky a an 10.01 Uhr ab 10.03 UhrKlitzſchmar an 10.08 Uhr ab 10.10 Uhr
Golma an 10.17 Uhr ab 10.20 Uhr

Ankunft in NürnbergDutzendteich 18.01 Uhr.

Die Rückfahrt erfolgt am 11. 9. vom Bahn-
hof NürnbergDutzendteich um 5.48 Uhr früh.
Golma an 13.00 Uhr ab 13.02 Uhr
Klitzſchmar an 13.09 Uhr ab 183.10 Uhr
Kyhna an 18.16 Uhr ab 18.47 Uhr
Delitzſch an 13.25 Uhr ab 18.28 Uhr
Crenſitz an 18.38 Uhr ab 13.89 Uhr
Kämmerei-Forſt an 18.47 Uhr ab 18.49 Uhr

Ankunft in Eilenburg um 18.59 Uhr.

7. Gonderzug Nr. 55/1.055
Abfahrtbahnhof Gräfenhainichen,

Dieſer Sonderzug befördert ſämtliche Teil

Nnusſchneiden und außfhzeben!

Eichſtädt an 15.24 Uhr ab 15.26 Uhr
Mücheln an 15.37 Uhr ab 15.40 Uhr
Lützkendorf an 15.44 Uhr ab 15.45 Uhr
Neumark an 15.50 Uhr ab 165.53 Uhr
Weißenfels an 16.56 Uhr ab 17.08 Uhr

Ankunft NürnbergDutzendteich 28.22 Uhr.
Rückfahrt erfolgt ab Nürnberg-Dutzendteich

am 11. 9. um 9.51 Uhr früh.
Weißenfels an 16.52 Uhr ab 16.55 Uhr
Neumark an 17.50 Uhr ab 17.53 Uhr
Lützkendorf an 17.58 Uhr ab 18.05 Uhr
Mücheln an 18.09 Uhr ab 18.12 Uhr
Eichſtädt an 18.23 Uhr ab 18.24 Uhr
Nemsdorf an 18.37 Uhr ab 18.38 Uhr
Querfurt an 18.53 Uhr
10. Gonderzug Nr. 56/1.956

Abfahrtbahnhof Halle-Sagle,
Dieſer Sonderzug befördert die Mitglieder

der Gauleitung und ſämtliche Teilnehmer des
Kreiſes Weißenfels.

Abfahrt. Halle (Saale) am 6. 9. 16.42 Uhr.
Weißenfels ab 17.30 UhrAnkunft Nürnberg-Dutzendteich 23.31 Uhr.

Rückfahrt. Die Rückfahrt erfolgt vom Bahn

an 17.24 Uhr

hof NürnbergDutzendteich am 11. 9. Um
7.03 Uhr früh.
Weißenfels an 13.45 Uhr ab 18.48 Uhr
Halle (Saale) an 14.15 Uhr.
11. Sonderzug Nr. 571.057

Abfahrtbahnhof Mückenberg.
Dieſer Sonderzug befördert ſämtliche Teil

nehmer des Kreiſes Liebenwerda ſowie die
Marſchteilnehmer des Kreiſes Merſeburg.

Abfahrt. Die Abfahrt erfolgt ab Müden
berg am 6. 9. um 13.40 Uhr.
Pleſſa an 1850 Uhr ab 18.51 Uhr
Kahla an 18.57 Uhr ab 18.58 ührElſterw.Biehla an 14.04 Uhr ab 14.08 Uhr
Hayda an 14.14 Uhr ab 14.16 Uhr
Liebenwerda an 14.28 Uhr ab 14.26 Uhr
Falkenberg an 14.40 Uhr ab 15.14 Uhr
Merſeburg an 17.20 Uhr ab 17.25 Uhr
a

8.13 Uhr früh.
Merſeburg an 14.46 Uhr ab 14.50 Uhr
Falkenberg an 16.45 Uhr ab 17.10 Uhr
Liebenwerda an 17.24 Uhr ab 17.26 Uhr
Hayda an 17.84 Uhr ab 17.85 Uhr
Elſterw.Biehla an 17.42 Uhr ab 17.46 ihr
Kahla an 17.51 Uhr ab 17.52 UhrPleſſa an 17.58 Uhr ab 17.50 Uhr
Mückenberg an 18.09 Uhr
12. Sonderzug Nr. 60/1.060

n NürnbergDutzendteich um 0.08 Uhr
m 7. 9. 3
Rückfahrt. Die Rückfahrt erfolgt ab Bahn

hof Nürnberg Dutzendteich am 11. 9. um

Abfahrtbahnhof Halle Saale.
Dieſer Sonderzug befördert die Pgg. Ah

marſchteilnehmer) des Stadtkreiſes Ha
Saale).

Abfahrt. Die Abfahrt dieſes Sonderzug
erfolgt am 7. 9. um 1.13 Uhr früh.

Ankunft in NürnbergDutzenteich 8.12 Uhr
Rückfahrt. Die Rückfahrt erfolgt am 11, 9

um 11.02 Uhr früh. Ankunft in Halle (Saale)
um 18.80 Uhr.

Die Kongreßteilnehmer fahren auf der Rück
fahrt mit den für ihre Kreiſe beſtimmten
Sonderzügen; genügend Plätze ſind beſtellt.

2. Quartiere
Für die Unterbringung der Teilnehmer in

Nürnberg ſind genügend Maſſenquartiere
zur Verfügung geſtellt. Die mitfahrenden
Frauen werden in Privatquartieren
untergebracht. Die Privatquartierkarten ſind
bereits ausgehändigt. 500 Pgg. werden
gleichfalls in Privatquartieren
untergebracht.

Die Unterbringung der reſtlichen Teilneh
mer, die in Maſſenquartieren erfolgt, geht in
folgender Weiſe vor ſich. Beim Ausladen der
Züge werden die Teilnehmer vom Vorkom
mando in Empfang genommen und durch hier
zu beſtimmte Pgg. in die Quartiere geführt.

Das Programm
Endgültige Feſtlegung der Rürnberger Kundgebungen

nehmer des Kreiſes Bitterfeld, einen Teil der
Marſchteilnehmer des Kreiſes Merſeburg ſowie
ſämtliche Parteigenoſſen (Nichtmarſchteilneh
mer) und Pgn. des Kreiſes Merſeburg.

Abfahrt. Gräfenhainichen am 6. 9, um
11.14 Uhr.
Bitterfeld an 11.30 Uhr ab 11.44 Uhr
Roitzſch an 11.53 Uhr ab 11156 Uhr
Halle (Saale) an 12.16 Uhr ab 12.82 Uhr
Merſeburg an 12.45 Uhr ab 12.52 Uhr

Ankunft in Nürnberg-Dutzenteich 19.43 Uhr.
Die Rückfahrt erfolgt vom Bahnhof Nürn

bergDutzendteich am 11. 9. um 6.19 Uhr früh.
Ankunft in

Merſeburg an 12.58 Uhr ab 13.02 Uhr
Halle (Saale) an 13.20 Uhr ab 18.39 Uhr
Roitzſch an 14.00 Uhr ab 14.02 Uhr
Bitterfeld an 14.10 Uhr ab 14.28 Uhr
Gräfenhainichen an 14.88 Uhr

8. Gonderzug Nr. 58/1.058
Abfahrtbahnhof Wittenberg.

Dieſer Sonderzug befördert ſämtliche Teil
nehmer des Kreiſes Wittenberg ſowie ſämtliche
Teilnehmer des Kreiſes Saalkreis.

Abfahrt. Wittenberg am 6. 9. um 14.28 Uhr.
Bergwitz an 14.388 Uhr ab 14.41 Uhr
Halle (Saale) an 15.43 Uhr ab 15.52 Uhr

Ankunft in NürnbergDutzendteich 22.52 Uhr.
Rückfahrt erfolgt vom Bahnhof Nürnberg-

Dutzendteich am 11. 9. um 8.41 Uhr früh.
Halle (Saale) an 15.58 Uhr ab 16.15 Uhr
Bergwitz an 16.57 Uhr ab 17.00 Uhr
Wittenberg an 17.10 Uhr
9. Sonderzug Nr. 59/1.059

Abfahrtbahnhof Querfurt.
Dieſer Sonderzug befördert ſämtliche Teil

nehmer der Kreiſe Querfurt und Zeitz
Abfahrt. Querfurt am 6. 9. um 14.56 Uhr.

Nemsdorf an 15.09 Uhr ab 15.11 Uhr

Dienstag, den 4, September.
12 Uhr: Empfang der Vertreter der Auslands

preſſe durch den Auslandspreſſechef
der NSDAP Pg. Dr. Ernſt Hanf
ſt agengl in der Ehrenhalle des Ger
maniſchen Muſeums, Kornmarkt 1.

15 Uhr:
Pre ſſe
Empfang der Vertreter der deutſchen

im Kulturvereinshaus durch
den Reichspreſſechef der NSDAP Pg.
Dr. Die trich.

19.30--20 Uhr: Einläuten des Partei
tages durch die Glocken ſämtlicher
Kirchen Nürnbergs.

20 Uhr: Empfang der Spitzen von Partei und
at im Rathausſaal:Sta

1

2.

8.

4.
5.

ſchen Arbeiterpartei im Apollo Theater.
ſpricht: Der Führer!
Roſenberg.20-21.30 Uhr:
Platz,

Fanfare.
Männer und Knabenchor mit Orcheſter
begleitung.
Anſprache des Oberbürgermeiſters der
Stadt Nürnberg.
Anſprache des FührersDeutſchland und Horſt WeſſelLied,

Mittwoch, den 5. September.

14 Uhr: Feierliche Eröffnung des
Parteikongreſſes

der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei in der Luitpold-Halle.

ca. 14 Uhr: Pauſe.
17 Uhr: Külturtagung der National ſozialiſtiſchen Deut

Leiter:
Es

Pg. Alfred

Standkonzert am Adolf-Hitler-
21. Jnf.-Regiments,

Von 65.10--10.04 Uhr Eintreffen der 45 Sonderzüge des NS-Arbeitsdienſtes im Haupt
bahnhof, Oſtbahnhof, Bahnhof

ausgeführt von den Muſikkorps des

Mög ldorf,
Bahnhof Dutzendteich und Rangierbahnhof.

Ab 17 Uhr treffen 16 Sonderzüge der Politiſchen Organi
ſation im Hauptkbahnhof,
Bahnhof Doos ein.

Donnerstag, den 6. September.
10 Uhr: Appell des nationalſozialiſtiſchen Ar

beitsdienſtes auf der ZeppelinWieſe.

Bahnhof Fürth,

Es ſpricht Der Führer!
Anſchließend Marſch des NSArbeitsdienſtes

durch die Straßen: Hergogſtraße, Bayhernſtraße,
WilhelmSpäthStraße, Wodanplatz, tſtraße, Allersberger Straße, Hauptbahnhof,
Bahnhofsplatz, Frauentorgraben, Ludwigſtraße,
Kaiſerſtraße, Fleiſchbrücke.

18.30 Uhr: Vorbeimarſch des nationalſogiali
ſchen Arbeitsdienſtes vor dem Füh
rer am Adolf-Hitler-Platz. (Dauer
etwa zwei Stunden).

16.80 Uhr: Fortſetzung des Parteikongreſſes,
20—21.80 Uhr: Platzkongerte: Am AdolfHitler

Platz, auf der Burgfreiung, in Fürth
HindenburgPlatz, ausgeführt dur
Mutſikzüge des NSArbeitsdienſtes n

Im Laufe des Tages treffen 175 ren
züge der Politiſchen Organiſation in hnho
Bahnhöfen ein: Hauptbahnhof, neMögeldorf, Dutzendteich, Rangterbahnhof,
Fürth, Doos, Schweinau und Eibach, den

Ab 17.89 Uhr Rücktransport von 11 Son c
zügen des R SArbeitsdienſtea
folgenden Bahnhöfen: Dutzendteich,
Oſtbahnhof.

Freitag, den 7. September.
10 Uhr: Fortſetzung des Parteikongreſſes.

14 Uhr: Tagung der
gung im Kulturvereinshaus.

Redner: Pg. O e n in dober.

Leiter: Pg. Liebel. im14 Uhr: Tagung des Amtes für Voilsasſundget
Katharinenvau. Redner: P
Wagner Pg. Dr. Walter
Pg. Dr. Wagner.

18 Uhr:
Appell der Politiſchen Leiter

auf der ZeppelinWieſe im Sta

gelände h trifft ein
1. ührer tri r2. et von 21 000 r Weiber
3. Eröffnung durch den Stab

der PO Pg. Dr. Le h.
4. Gefallenenehrung.
5. Rede des Zührers.

r o Leiter

Wodan

S Kriegsopferverſor

Gerhard
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Sonnabend Sonntag, I. /2. September 1934

6. Der Führer verläßt den Appell.
7. Ausmarſch der Fahnen.
8. Abrücken der angetretenen Forma

tionen.
Anſchließend Fackelzug durch die

Straßen: Zeppelin-Wieſe, Herzogſtr.,
Bayernſtraße, Regensburger Straße,
Marientunnel, Bahnhofſtraße.

gür die Politiſchen Leiter des Gaues
Halle- Merſeburg

iſt für den 7. September folgender Dienſtplan
durch das Gauorganiſationsamt feſtgeſetzt
worden

Der Dienſt beginnt für alle Marſchteilneh
mer am
Freitag um 9 Uhr am Gau-Cammel-

Quartier
der Marſchteilnehmer des Gaues HalleMerſe-
hurg, Regensburger Straße 215.

Die Marſchteilnehmer des Gaues Halle
Merſeburg marſchieren um 14 Uhr nach der
ZeppelinWieſe ab. Der Gau Halle Merſeburg
hat die Spitze der Marſchſäule 2, deren
Hauptanmarſchſtraße die Zerzabelshofſtr. und
Paldluſtſtraße iſt.

Sammelpunkt des Gaues Halle- Merſeburg
iſt die Waldluſtſtraße mit der Spitze Regens-
burger Straße, auf Hauptanmarſchſtraße als
Spitze der Marſchſäule 2.

Es wird in Zwölferreihen mar
ſchiert.

Die Fahnengruppe, die an der Spitze mar
ſchiert, ſchwenkt an der Ecke Hagedornſtraße
aus und marſchiert die Zeppelinſtraße weiter
entlang bis hinter den Wall, gegenüber der
Haupt Tribüne.

Die Fahnengruppedes Gaues mar-
er hart am Gelände der Eiſenbahn bis an
ie Höhe des Mittelganges vor und formiert

ſich ſofort in Sechzehnerreihen.
Der Fahnengruppe unſeres Gaues ſchließen

ſich die Fahnengruppen der Gaue Hamburg,
Berlin und Magdeburg- Anhalt an.

Nach Schluß der Veranſtaltungen wird ge
ſchloſſen bis zum Gauſammelpunkt marſchiert,
von wo die Marſchteilnehmer in ihre Quar-
tiere zurückkehren.

Für den Vorbeimarſch iſt zu bemerken, daß
in Abänderung der bisherigen Vorſchriften,
nur der Führer des Blockes mit erhobenem Arm grüßt.

In den Bahnhöfen: Hauptbahnhof, Dutzend
teich, Mögeldorf, Oſtbahnhof, Rangierbahnhof,
Schweinau und Eibach treffen bis 12 Uhr die
letzten 102 Sonderzüge der Politiſchen Orga
niſation ein.

Ab 12 Uhr treffen 55 Sonderzüge der
Hitker Jugend im Bahnhof Dutzendteich ein.

Von 11.54 Uhr an erfolgt der Rüicktrans
port des NSArbeitsdienſtes in 834 Sonder
zügen von den Bahnhöfen: Dutzendteich, Oſt
bahnhof, Hauptbahnhof und Rangierbahnhof.

Sonnabend, den 8. September.
10 Uhr: Der Führer ſpricht zu 60 000 Hitler

Jungen in der Hauptkampfbahn des
Stadions.

Sondertagungen:
9 Uhr: Kreis Und Gaupropagandaleiter im

Apollo Theater. Redner: Pg. Dr.
Gvebbels. Leiter: Pg. Hugo Fiſcher.

h Uhr: Agrarpolitiſcher Apparat im Katho
rinenbau. Redner: Pg. W. Darré.
Leiter: Pg. Meinberg.

9 Uhr: Amt für Beamte im Marientorzwinger, Red
ner: Pg. Neef. Leiter: Pg. Reuſch.

9 Uhr: NSStudentenbund im Chriſtl, Verein Junger
Männer. Redner: Pg. Rudolf Heß, Pg. Ruſt,
Pg. Dr. Wagner, Pg. Derichsweiler.
Leiter: Pg. Hildebrandt

190 Uhr: Gau und Kreisleiter im Opernhaus.
Redner: Pg. Rudolf Heß, Pg. Dr. Ley. Leiter:

Pg. Rudolf Schmeer.
10 Uhr: Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik im Sebaldus-

ſaal. Redner: Pg. Bernhard Köhler.
10 Uhr: Arbeitsdienſtführer im Kulturvereinshaus.

Redner: Pg. Hierl.
10 Uhr: Finanzweſen und Verwaltung im Sitzungsſaal

des Rathauſes. Redner: Pg. Schwarz, Pg.
Strehler, Pg. Dr. Haepe, Pg.Lingg. Leiter: Pg. Hans Saupert.

10 Uhr: NSFrauenſchaft in der Kongreßhalle. Redner
Pan. Gertrud ScholzKlink. Leiter: Pg. Erich
Hilgenfeldt.11.80 Uhr: Auslandsorganiſation der NSDAP im
Apollo Theater. Redner: Pg. E. W. Bohle.

13 Uhr: NSJuriſtenbund im Katharinenbau. Redner:
Pg. Dr. Frank. Leiter: Pg. Dr. L. Fiſcher.

14 Uhr: Amt für Kommunalpolitik in der Kongreßhalle,
Redner: Pg. Fiehler, Pg. Dr. Weidemann.
Leiter: Pg. Schön.17 Uhr: Amt für Technik im Marientorzwinger. Red
ner: Pg. Feder. Pg. Dr. Todt. Leiter:

x Pg. Seebauer.17 Uhr: Parteigerichtsvorſitzenden im Katharinenbau.
Redner: Pg. W. Buch.

17 Uhr: Gau und Kreisſchulungsleiter im Sebaldus
ſaal. Redner: Pg. Alfred Roſenberg, Pg.
Dr. Stang, Pg. Dr. Zugſchwerdt.
Leiter: Pg. Otto Gohdes.17 Uhr: NS-Lehrerbund im Apollo Theater.
Pg. Roder, Pg. Schemm.

U Uhr: Gau und Kreisobmänner der NSBO
und NSHago Deutſche Arbeitsfront)
in der Kongreßhalle. Redner: Pg.
Rudolf Heß, Pg. Dr. Ley. Leiter
Pg. W. Schuhmann.17 uhr: Landesleiter der Auslandsorga
niſation der NSDAP im goldenen Saaldes Rathauſes.

17.00 Uhr: Beginn des Volksfeſtes
im Stadiongelände

Durch die NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ wird u. a. vorgefithrt:

Jn der Hauptkampfbahn des Stadions:
1. Aufmarſch von 1500 Sportlern.

Vorführung von Körperſchulungsübungen
im Sinne des Volksſportes.

2. Maſſenſpiel „Stimmen undStände“. 1500 Perſonen in den Trach-
ten aller deutſchen Landsmannſchaften.

83. Muſikdarbietungen. Männerchöre
mit Jnſtrumentalbegleitung (200 Muſiker).

Dieſe Vorführungen werden ab 21.16 Uhr
i wiederholt.Uhr: Hans-Sachs Spiele im WaldTheater:

Aufgeführt durch die NS-Kulturgemeinde.
Auf der Zeppelinwieſe und den übrigen

Feſtplätzen finden Maſſenkonzerte, Trachten
vorführungen, Volkstänze, Tonfilmvorführun-
Pott und mannigfache ſonſtige Darbietungen

Ausſtellung des Amtes für Reiſen und
Wandern der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“. Vorführung der Original
Modelle der Schiffe „Europa“, „Bremen“,
„Kolumbus“ und des Panzerkreuzers „Königs

20 berg“ auf dem Dutzondteich uſw.
Uhr: Beginn des Feuerwerkes in der Haupt

bahn auf der Zeppelinwieſe und um den
Dutzendteich.

Redner:

Es werden u. a. in rieſig großem Ausmaß
vorgeführt: Bombenparaden, Gewehrfeuer-
Batterien, Goldregen, Rotfeuer, Fallſchirm
Raketen, Waſſerfälle, Blitz-Donner-Granaten,
Raketen-Girandolen, BombenFinale, Fächer
ſcheinwerfer uſw.

Jm ganzen Gelände ſind Verkaufsſtände
für Getränke und Lebensmittel errichtet.
Schluß des Vollsfeſtes 24 Uhr.

Von 0.50 Uhr bis 17 Uhr treffen auf den BVahnhöfen
Dutzendteich und Oſtbahnhof die 120 Sonder-
züge der SA und SS ein.

Sonntag, den 9. September.
8 Uhr: Appell der SA und SS in der Luit

poldArena.
1. Ankunft des Führers.
2. Heldenehrung.

Fahnengufmärſch.
Rede des Führers.
Weihe von 200 Feldzeichen.
Schlußanſprache des Chef
des Stabes.
Anſchließend Marſch der SA und SS durch

die Straßen: Wodanſtraße, Allersberger Str.,
Bahnhofsplatz, Frauentorgraben, Plärrer,
Ludwigſtraße, Kaiſerſtraße, Fleiſchbrücke.

11.80 Uhr (ungefähr): Vorbeimarſch der SA
und SS vor dem Führer am Adolf
Hitler-Platz.

Nach dem Vorbeimarſch marſchiert die SA
durch die Straßen: Thereſienſtraße, Laufertor
graben, Prinz RegentenUfer, Dürrenhofſtraße,
Hainſtraße, WilhelmSpäthStraße, Bayhern
ſtraße, Allersberger Straße bzw. Dürrenhof
ſtraße, Stephanſtraße, Zerzabelhofſtr., Wald

S

(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.)
Schon in der im „Reichsminiſterialblatt“

und „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Bekannt
machung, durch die das „Büro des Reichspräſr
denten“ in die „Präſidial-Kanzlei“ umgewandelt
wurde, war feſtgelegt, daß der Aufgabenkreis
mit dem dieſe Dienſtſtelle ſeit ihrem Beſtehen
betraut war, beibehalten werden ſollte. Noch
iſt alles im Fluß, die Umſtellung vollzieht ſich
ſchrittweiſe, aber es iſt mehr eine Veränderung
in der Form, als im Jnhalt der Arbeit.

Der alte Aufgabenkreis.
Dem Büro des Reichspräſidenten oblag die

Vorbereitung und Durchführung aller Re
gierungsgeſchäfte, die der Reichspräſident zu
erledigen hatte. An der Spitze dieſer Aufgaben
ſtand die völkerrechtliche Vertretung des
Reiches: Nur durch ihn konnten Staatsverträge
abgeſchloſſen werden; er allein erteilte Voll
macht, im Namen des Reiches zu verhandeln
und gegebenenfalls auch Verträge zu unter
zeichnen; die Vertreter des Reiches im Ausland
erhielken durch den Reichspräſidenten ihr
Beglaubigungsſchreiben, und die Botſchafter
und Geſandten fremder Mächte ihr Agrement.

Daneben ſtand die Aufgabe, das Reich dem
Ausland gegenüber zu repräſentieren: beim
Reichspräſidenten machten die ausländiſchen
Botſchafter und Geſandten ihre Antrittsbeſuche,
zu Neujahr verſammelte ſich das Diplomatiſche
Korps im Palais zum Austauſch ihrer Glück-
wünſche.

Dieſe ſtagtsmänniſchen Pflichten ſind nun
auf den Führer und Reichskanzler über
gegangen: es iſt ſein Wunſch, daß ſie auch
in Zukunft in den alten Räumen und mit
Hilfe des alten Beamtenſtabes erledigt werden.

Ernennung, Entlaſſung, Titel und
Ehrenzeichen.

Dieſe Repräſentation des Reiches dem
Ausland gegenüber iſt wohl die ſichtbarſte und
würdigſte der Pflichten des Staatsoberhauptes
daneben ſtehen jedoch noch eine große Anzahl
anderer Staatsgeſchäfte. So wird die Präſidial-
Kanzlei auch weiterhin die Vorſchläge der ein
zelnen Miniſterien über die Ernennungen und
Entlaſſungen in der Beamtenſchaft des Reiches
und der Wehrmacht zur Unterzeichnung durch
den Führer und Reichskanzler vorbereiten

Ebenſo wurden früher Titel und Ghren-
zeichen nur durch den Reichspräſidenten ver
liehen, und auch in Zukunft werden dieſe Ver
leihungen durch die Kanzlei für den Führer
und Reichskanzler vorbexeitet werden. Das
Deutſche Reich verleiht ſeit 1918 bisher nur
zwei Auszeichnungen, den Adlerſchild und
die Goethe-Medaille. Dazu iſt jetzt das.
vom verſtorbenen Reichspräſidenten von Hinden
burg geſtiftete Ehrenkreuz des Welt
krieges getreten, das von den Behörden im
Namen des Führers und Reichskanzlers ver
geben wird. Aber auch Orden und Ehren
zeichen, die von einer ausländiſchen Macht
einem deutſchen Staatsbürger verliehen wurden,
dürfen nur angelegt werden, wenn das Ober
haupt, des Reiches ſeine Einwilligung ge
geben hat.

Jubilare, Kinderreiche, Ehren
Paten ſchaften

An Stelle der früher verliehenen Ordens-
auszeichnungen aus Anlaß langjähriger Dienſt
zeit ſandte der Reichspräſident allen Beamten,
Angeſtellten und Arbeitern, die 40 Jahre lang
im Dienſte des Reiches ſtanden, ein Glück
wunſchſchreiben; dieſer Brauch wird bei
behalten. Ebenfalls werden in Zukunft alle
Arbeiter und Angeſtellten in freien Berufen
Bergleute, Werksangehörige, Hausangeſtellte
uſw. die auf eine 650jährige Dienſtzeit
zurückblicken, auf Antrag ihres Arbeitgebers
ein Glückwunſchſchreiben des Staatsober
hauptes erhalten. Glückwünſche werden ferner
zu diamantenen, goldenen und auch eiſernen
Hochzeiten verſandt. An einem Tage ver
laſſen oft 50 Glückwunſchſchreiben die Präſidial
Kanzlei.

Auch den Hundert jährigen gratuliert
das Staatsoberhaupt, und hundertjährige Ge
burtstage werden viel öfter begangen, als man
gemeinhin annimmt. Vor wenigen Tagen
ſandte der Führer und Reichskanzler ſein
Glückwunſchſchreiben einem Volksgenoſſen, der
ſeinen 103. Geburtstag beging.

Wie der Herr Reichspräſident, ſo wird nun
auch der Führer und Reichskanzler Ghrenpatenſ ch aften übernehmen, und zwar hat
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luſtſtraße, Regensburger Straße zum Lager
Langwaſſer.

Es wird marſchiert in der Reihenfolge:
Oberſte SAFührung, Reichsführerſchule, Feld
jäger-Korps. Die Gruppen; Berlin-Branden
burg, Sachſen, Mitte, Heſſen, Hochland, Weſt
falen, Kurpfalz, Niederſachſen, Pommern.
Schleſien, Franken, Thüringen, Weſtmark,
Nordſee, Oſtland, Vahyeriſche Oſtmark, Hanſa,
Südweſt, Nordmark, Oſtmark, Niederrhein,
Flieger, SSFormationen.

Ab 8 Uhr bis 16 Uhr: Abtransport der Hitlerjugend vom
Bahnhof Dutzendteich in 55 Sonderzügen. Ab
20 Uhr Abtransport der SS in 8 Sonder
zügen vom Hauptbahnhof.

Montag, den 10. September.
Vorſührungen der verſchiedenſten

Waffengattungen
der deutſchen Wehrmacht.

Die Bekanntgabe der Zeiten und
des ausführlichen Programms erfolgt
durch Tagespreſſe und Rundfunk.

18 Uhr: Fortſetzung und Schluß des Partei
g kongreſſes.

Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag
beginnt der Rücktransport der Teilnehmer des
Gaues Halle- Merſeburg (ſiehe obenſtehender

Fahrplan). 5Gauleitung Halle Merſeburg
Gauorganiſationsamt

gez, Teſche.

In der neuen „PräſidialKanzlei“
wie die Umwandlung vom „Büro des Reichspräſidenten“ in die „Präſidtal Kanzlei

vollzogen wurde Die neuen Aufgabengebiete
er beſtimmt, daß dies vom 7. Sohn oder
10. Kind an geſchehen ſoll.

Doch damit ſind die Repräſentationspflichten
des Staatsoberhauptes nicht erſchöpft. Bei
Gebuxtstagen oder beim Ableben berühmter
Lerſönlichkeiten des Reiches und des Auslandes

muß graktuliert oder das Beileid ausgeſprochen
werden; bei großen Naturkataſtrophen oder Un
glücksfällen ſpricht der Führer und Reichs
kanzler ſein Beileid aus und verbindet das in
der Regel mit einer Gabe für die Hinter
bliebenen.

Bei jedem Anlaß, bei dem der Staat in
ſeiner Geſamtheit ſeine Freude, ſeine Wünſche
oder ſeine Trauer ausſprechen möchte, ge
ſchieht das durch die Verkörperung des Reiches,
S ſein Oberhaupt. All dieſe Aufgaben, die
bisher der verſtorbene Herr Reichspräſident zu
erfüllen hatte, werden jetzt durch den Führer
und Reichskanzler nach Vorbereitung in der
Präſidial-Kanzlei vorgenommen.

und die große Politik
Der Führer iſt die Gnadeninſtan z des

Reiches, er kann jede Strafe herabſetzen oder
aufheben. Die Neuordnung des Rechtsweſens
gab dem Reichspräſidenten außerdem die Be

Paris, 1. September. Der Oberbefehls
haber der franzsſiſchen Armee,
General Weygand, vollendet im Januar
1935 ſein 68. Lebensjahr und müßte nach dem
Geſetz wegen Erreichung der Altersgrengze da
mit in den Ruheſtand treten. Von verſchiedenen
Seiten wurde die Anregung gegeben, den
Generaliſſimus über die Altersgrenze hinaus
im Amte zu belaſſen, das er ſeit vier Fahren
bekleidet. Eine Teillöſung wäre in der Rich
tung zu ſuchen, daß General Weygand wenig-
ſtens noch während des ganzen Jahres, in dem
er die Altersgrenze erreicht, alſo

bis zum 31. Dezember 1935 auf ſeinem
Poſten

belaſſen. werde. Allerdings ſind gegen die
Schaffung eines derartigen Präzedensfalles, für
den überdies auch ein beſonderes Geſetz erforder
lich wäre, Bedenken geltend gemacht worden. Für
die Nachfolge des Oberbefehlshabers General
Wehygand werden als ausſichtsreiche Kandi
daten u. a. genannt General Duffieux, das
rangälteſte Mitglied des Oberſten Kriegsrates,
General Gamelin, der Chef des franzöſiſchen
Großen Generxalſtabes, General Hué, der
Oberkommandierende der franzöſiſchen Truppen
in Marokko, ferner die Generale Mittel
hauſer, Careuce und Georges, die
jedoch keine nennenswerten Ausſichten haben
dürften. General Camelin war Mitarbeiter
Joffres und hat nach dem Kriege jahrelang die
franzöſiſche Militärmiſſion in Braſilien ge
leitet. Jhm wird nachgeſagt, daß er intelligent
und geſchickt ſei, daß es ihm aber oft an der
notwendigen Charakterfeſtigkeit gefehlt habe.
Ernſtlich wird auch daran gedacht,

eine Perſonalunion
zwiſchen dem Vizepräſidenten des Oberſten
Kriegsrates deſſen Präſident jeweils der
Kriegsminiſter iſt dem Generaliſſimus und
dem Chef des Stabes herzuſtellen. General
Gamelin würde in dieſem Falle Generalſtabs-
chef bleiben, gleichzeitig gber zum Generaliſſi
mus und zum Vigzepräſidenten des Oberſten
Kriegsrates ernannt werden. Einer ſolchen
Löſung ſteht jedoch der Umſtand entgegen, daß
das Portefeuille des Kriegsminiſteriums für
gewöhnlich einem Politiker übertragen
wird, der ſeinem unmittelbaren Mitarbeiker,
dem Chef des Stabes, ſchwerlich die Unab-
hängigkeit belaſſen wird, derer der Oberbefehls
haber der Armee bedarf. Obwohl man davon
ſpricht, daß ſich der franzöſiſche Kabinettsrat
in aller Kürze mit der nicht leichten Frage
einer Wahl des neuen Oberbefehlshabers der
Armee vbeſchäftigen dürfte, erſcheint es jedoch
noch zu früh, eine beſtimmte Vorherſage über
den Ausgang der Wahl zu wagen. Daß
General Wehgand weiter auf ſeinem Poſten
bleiben wird, erſcheint ſehr fraglich. General
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fugnis, anhängige Strafſachen niederzuſchlagen.
Auch dieſes Recht geht jetzt auf den Führer
über. Er kann als Gnadeninſtanz angerufen
werden bei allen Reichsgerichts, Reichsdienſt
ſtrafgerichts- und Militärgerichtsſachen.

Gleichzeitig war der Reichspräſident ver
faſſungsmäßig der Oberbefehlshaber der ge
ſamten Wehrmacht; unter ihm übte der
Reichswehrminiſter die s Befehlsgewalt aus.
Auch an dieſer Regelung ſind keinerlei Ver
änderungen vorgenommen werden. So zieht
die Ehrenw ache der Reichswehr, die früher
vor dem Präſidenten-Palais ſtand, nun vor der
Reichskanzlei, der Wohnung ihres neuen Ober
befehlshabers, auf.

Auch das Verordnungsrecht iſt in
den Fällen, in denen es dem Reichspräſidenten
bisher zuſtand, automatiſch auf den Führer
und Reichskanzler übergegangen. Wie die
letzten Geſetze beweiſen, hat man den ſtaats
politiſchen Gebrauch beibehalten, daß Geſetze,
Verordnungen und Erlaſſe gegengezeich
net werden. Abgeſehen von dem Erlaß, in
dem der Führer und Reichskanzler den Titel
des Reichspräſidenten ablehnt und eine Wahl
verlangte, und der als eine perſönliche Willens-
äußerung zu betrachten iſt, ſind alle ſtaats
männiſchen Willensäußerungen des neuen
Reichsoberhauptes durch die zuſtändigen Reichs
miniſter gegengezeichnet.

Die Männer der Präſidial-
Kanzlei.

So ſind die Aufgaben, die früher vom Büro
des Reichspräſidenten erledigt wurden, faſt in
ihrer Geſamtheit auf die Präſidial-Kanzlei
übergegangen. Infolgedeſſen ſind auch im
internen Dienſtbetrieb kaum irgendwelche Um
ſtellungen notwendig geweſen.

Nach wie vor ſteht dieſe Behörde unter
Leitung des Staatsſekretärs Dr. Meißner,
der jetzt den Titel Staatsſekretär und Chef
der Präſidial-Kanzlei“ führt. Die Kanzlei
ſelbſt behält ihre Einteilung in drei Haupt
reſſorts:Das erſte, in dem die innenpolitiſchen Auf
gaben bearbeitet werden, ſteht wie bisher unter
der Leitung des Miniſterialdirigenten Dr.
Doehle. Die außenpolitiſchen Angelegen-
heiten wurden bisher im Reſſort des
Miniſterialrats Dr. Baron von Hoyningen

Huene erledigt; Baron von Hohningen-Huene
iſt ſoeben vom Führer und Reichskanzler zum
Geſandten in Liſſabonn ernannt worden, daher
wird demnächſt an ſeine Stelle ein anderer Be
amter aus dem Auswärtigen Amt treten.
Die dritte Abteilung, in der das Haushalts-
und Rechnungsweſen, die Ehrenpatenſchaften,
Glückwünſche zu Ehefubiläen uſw. geregelt
wurden, ſteht wie früher unter der Leitung des
Miniſterialrats Geilenberg.

So wird die Tradition, die Hindenburg als
Reichsoberhaupt in ſeiner über neunjährigen
Amtszeit geſchaffen hat, vom Führer und
Reichskanzler weitergeführt werden.

Peter Engelmann.

General Wengand erreicht die Altersgrenze

Wer wird franzöſiſcher Oberbefehlshaber?
Der franzöſiſche Kabinettsrat vor der Wahl des Armee-Oberbefehlshabers

Weygand würde gegebenenfalls in erſter Linie
die Aufgabe zufallen, dem Parlament die
Wiedereinführung der zweijährigen Dienſtzeit,
die das große Ziel des franzöſiſchen General
ſtabes iſt, abzunötigen.

GC-Schulungslager in Leipzig

Der Köſener SC- Verband ver-
anſtaltet in der letzten Septemberwoche im
Kameradſchaftshaus der Univerſität Leipzig
ein Schulungslager, in dem vor allem
die Senioren und Chargierten der
Korps in engſter geiſtiger Zuſammenarbeit die
wichtigſten Fragen der Studiengeſtaltung, des
ſtudentiſchen SA-Dienſtes und des Ver-
bindungsweſens für ſich klären werden. Jns-
beſondere wird dem Gedanken des Kamerad-
ſchaftshauſes und den Fragen, die mit der
Umgeſtaltung des Verbindungshauſes alten
Stils zu einer echten Wohn und Erziehungs-
gemeinſchaft der Aktiven der Korps zuſammen
hängen, weiteſter Raum in Vorträgen und
Ausſprachen gewidmet werden. Führende Per
ſönlichkeiten aus der Altherrnſchaft werden als
Vortragende oder Teilnehmer im Schulungs-
lager mitwirken.

Sturz in die Gletſcherſpalte
Wien, 1. September, Jm Dachſteingebiet

ſtürzten fünf Wiener Bergwanderer auf dem
Hallſtädter Gletſcher in eine Spalte. Der vor
ausgehende Touriſt hatte ſeine am Seil befind
lichen Kameraden beim Sturz mitgeriſſen. Mit
großer Mühe gelang es allen fünfen, ſich aus
der Spalte herauszuarbeiten. Alle hatten Ver
letzungen davongetragen.

„Kladderadatſch' verboten
Berlin, 1. Sept. Die Zeitſchrift „Kladde-

radatſch“ iſt auf 14 Tage verboten worden,
weil in der Nummer 83 vom 12. Auguſt 1934
eine Verhöhnung eines ausländiſchen Staats
oberhauptes enthalten war.

Schweres Kraftwagenunglück in Paderborn
Ein Toter, mehrere Schwerverletzte. Jn einer
S-Kurve in der Nähe des Neuhaufer Bahn-
hofes fuhr in der Nacht zum Freitag ein mit
14 Militärperſonen beſetzter Kraftwagen in
voller Fahrt gegen einen Baum. Der Anprall
war ſo ſtark, daß ſämtliche Jnſaſſen Ver
letzungen erlitten. Einer iſt bereits ſeinen
Verletzungen erlegen.
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20 v, H. weniger Arbeitsſuchende
Bericht über das 2. Vierteljahr 1934

Die allgemeine Beſſerung der Arbeitsmarkt
lage hat ſich in den meiſten Bezirken des
Landesarbeitsamtes

richtszeit wurde jedoch nicht erreicht.
über dem Stande am 30. April beträgt der

Abgang an Arvbeitſuchenden 14,4 v. H.
Die Zahl der Zugänge war in der Berichtszeit
etwa 20 v. H. geringer als im erſten Viertel-
jahr 1934. Ebenſo war die Zahl der Vermitt-
lungen in Dauerbeſchäftigung niedriger. Die
Vermittlungen in kurzfriſtige Beſchäftigung
konnten jedoch einen um etwa 40 v. H. höheren
Stand als am 30 April erreichen. Verhält
nismäßig hoch iſt bei den Zugängen auch jetzt
die Zahl derer, die ſich in der Erwartung beim
Arbeitsdienſt melden, bei der allgemeinen
Beſſerung Wieder in den Wirtſchaftsprozeß
eingegliedert zu werden.

Erſtmalig konnte in dieſem Vierteljahr die
Wahrnehmung gemacht werden, daß junge
Leute nach Beendigung ihrer Lehrzeit nicht
in dem Umfange entlaſſen wurden, wie es
früher geſchah. Auch die ſonſt zum Quartals-
abſchluß üblichen Kündigungen liegen hinter
früheren Zahlen zurück. Jn der nächſten Zeit
iſt ebenfalls nicht mit umfangreichen Ent
laſſungen zu rechnen.

Die Arbeitsmög lichkeiten für Angeſtellte ſindim einzelnen nicht einheitlich. Günſtig ſind ſie beſonders
für jüngere Kräfte, perfekte männliche und weibliche
Stenotypiſten- und Maſchinenſchreiber; Buchhalter und
Lohnbuchhalter werden laufend geſucht. Aeltere Angeſtellte
ſind nach wie vor nur ſchwer unterzubringen.

Den größten Anteil an der Aufnahme
von Angeſtellten in der Berichtszeit hat die
Jnduſtrie. Bei dem weitaus größten Teil
der beſetzten Stellen handelt es ſich um

Dauerſtellen.

Aufnahmefähig war beſonders die Metall
in duſt rie. Jm Bezirk Deſſau konnten
mehr als bisher ältere Angeſtellte untergebracht
werden. Auch die chemiſche Induſtrie nahm
weitere Einſtellungen von Angeſtellten zum
großen Teil in Dauerbeſchäftigung vor. Jn
der übrigen Induſtrie iſt die. Lage im allge
meinen unverändert.

Der Großhandel bietet kein einheit-
liches Bild. Jn den größeren Bezirken waren
zahlreiche Vermittlungen möglich, ſie konnten
jedoch den Zugang im übrigen Bezirk nicht
aufheben. In Einzelhandel waren
weniger Dauerſtellen zu beſetzen, deſto mehr
wurde Verkaufsperſongal für vorübergehend, beſonders für die Zeit der Ausver
käufe, eingeſtellt. Jm einzelnen läßt ſich
eine langſame Aufwärtsentwick
lung erkennen.

Behörden, öffentliche Betriebe und Spar
kaſſen konnten weitere Kräfte einſtellen. Die
Aufnahme iſt aber nicht mehr ſo intenſiv wie
früher

Die
Abgänge in berufsfremde Arbeit

waren beachtlich. Junge Angeſtellte traten in
den Arbeitsdienſt ein, während ältere
mehr berufsfremde Arbeit annahmen. Bei
weiblichen Angeſtellten iſt, ſoweit ſich Arbeits
möglichkeit im Beruf nicht bietet, heute größere
Bereitwilligkeit zur Aufnahme von Arbeit im
Haushalt feſtzuſtellen.

Jüngere techniſche Angeſtellte wurden
von der Jnduſtrie weiter eingeſtellt. Dieſe
Einſtellung ſteht jedoch in keinem Verhältnis

Mitteldeutſchland fortge
ſetzt, die Zahl der Abgänge in der letzten Be

Gegen

Günſtiger iſt die Lage im Baugewerbe
Hoch Tiefbau und Vermeſſungstechniker,
Poliere und Schachtmeiſter konnten weiter in
Arbeit gebracht werden. Es beſteht Mangel
an Vermeſſungstechnikern.

Techniſche ältere Angeſtellte hingegen begegnen denſelben Schwierigkeiten bei der Arbeitſuche e kauf
männiſchen. Eingeſtellt werden in der Regel nur jüngere
Kräfte, ſo daß die älteren techniſchen Angeſtellten ſich
ebenfalls anderen Erwerbsmöglichkeiten zuwenden müſſen.

Zugänge und Vermittlungen in den
einzelnen Wirtſchaftsgruppen

Vermittlungen im letztenZugänge von Arbeitsſuchenden im Verichtsmonat
letzten Berichts in Dauer in kurzfriſtigemonat (aus) beſchäftigung Beſchäftigg.

(in) (in)
m. w. zuſ. m. w. zuſ. m. w. zuſ.

a) Induſtrie 822 89 411 124 58 182 12 380 42
b) Bergbau 48 I 49 3 83c) Baugew. 99 6 105 18 3 21 3 3 6Großhol. 184 s 268 27 19 46 T 42 49
e) Eingzelh. 196 265 461 20 54 74 13 299 312

Banken 64 44 78 15 4 19 10 7 17Verſicher. u.
Rechtsanw. 96 43 139 65 15 21 9 J 18h Behörden 266 24 290 122 27 149 45 25 70

i) ſonſtige
Angeſtellt.
Beſchäftig. 434 199 6338 71 (469 120 2337 39 2376

k) Berufs
fremde Ar
beitnehmer
beſchäftig. 265 135 400 14 6 20 225 12 287
ſonſtige
Zugänge 154 55 299

a-k zuſ 2128 915 3043 420 235 655 2661 466 3127
Davon aus

ſelbſtänd.
Tätigkeit 142 17 159

Transferabkommen
Deutſchland Holland

Zwiſchen der deutſchen und der nieder
ländiſchen Regierung iſt geſtern ein Abkommen
unterzeichnet worden, das die Transferierung
von Zinſen auf die privaten deutſchen Anleihe
und ſonſtigen Schuldverpflichtungen nach Hol
land regelt. Die für die Zinskransferierung
im Rahmen dieſes Abkommens erforderlichen
Deviſen wurden in voller Höhe aus der
Bezahlung für zuſätzliche Warenlieferungen in
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die auf Grund des Abkommens befriedigt
werden, verzichten auf einen erheblichen Teil
ihrer Zinsanſprüche. Die ſo freiwerdenden Be
träge dienen teilweiſe der Amortiſation der
Schuldverhältniſſe und zum anderen Teil der
Förderung der deutſchen Ausfuhr.

Gerethte Futtermittelpreiſe
Jm Einvernehmen mit dem Reichsnährſtand

hat der Vorſitzende des Verwaltungsrates der
Reichsſtelle für Getreide, Futtermittel und
ſonſtige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe mit
Wirkung vom 1. September 1934 die jetzt gelten
den Monopolabgaben für Oelkuchen und Reis
futtermehl ſowie für den zu Futterzwecken
dienenden Bruchreis und für Rückſtände aus
der Stärkeerzeugung aus Mais um rund 50
v. H. herabgeſetzt.

Wirtſchaſtsrundſchau
Neuregelung des Seripsankaufs durch die

Deutſche Golddiskontbank. Die Deutſche Gold
diskontbank hat ſich an die mit dem Scrips
ankauf betrauten ausländiſchen und inländi-
ſchen Banken mit einer Mitteilung gewandt,
daß es ihr infolge der angeſpannten deutſchen
Deviſenlage zur Zeit nicht möglich ſei, den An
kauf der Scrips in dem bisherigen Tempo fort
zuſetzen. Die Golddiskonkbank empfiehlt
den genannten Banken im Jntereſſe einer
reibungsloſen Abwicklung des Geſchäftsver
kehrs von nun an bis auf weiteres wegen der
Abgabe von Scrips jeweils vorher bei ihrer
Abteilung „Zuſatzausfuhr“ anzufragen. Die
von der Golddiskontbank getroffene Neurege
lung betrifft nur diejenigen Scrips der Kon
verſionskaſſe, die unter pari, alſo zum Kurſe
von 67 bzw. 50 v. H. an die Deutſche Gold
diskontbank verkauft werden.

Geſtiegene Reichsrichtzahl für die
koſten im Auguſt. Die Reichsrichtzahl für die Lebens
haltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung,
kleidung Beleuchtung und „ſonſtiger Bedarf“) ſtellt ſich
für den Durchſchnitt des Monats Auguſt 1934 auf 123,3
(1913,/44 gleich 100). Sie iſt ſomit um 0,3 v. H. höher
als im Vormonat (122,9). Die Jndexziffer für Ernährung iſt um 0,6 v. H., auf 118,5, die Richtzahl
für- Heiz ung und Beleuchtung um 0,2 v. H. auf 133,7
und die Richtzahl für Bekleidung um 0,5 auf 116,3
geſtiegen, dagegen iſt die Richtzahl für den ſonſtigen
Bedarf um 010,1 v. H. auf 157,7 zurückgegangen
Die Richtzahl für Wohnung iſt mit 121,3 unverändert
geblieben. Die leichte Erhöhung der Richtzahl für Er
nährung iſt hauptſächlich mit einem Anziehen der Preiſe
für Fleiſch und Fleiſchwaren, Butter und Erbſen zu
ſammenzubringen. Die Preiſe für Gemüſe und Kartoffeln
ſind zurückgegangen.

Gehaltene. Preisindexziffer der „Metall

Lebenshaltungs

Be

Holland zur Verfügung geſtellt, die von der
Niederländiſchen Regierung nach Deutſchlandvergeben werden. Die holländiſchen Gläntiger!

wirtſchaft. Die Preisindexziffer der „Metall
wirtſchaft; Metallwiſſenſchaft, Metalltechnik“
ſtellte ſich am 29. 8. 1984 auf 50,6 gegen 51,0
am 22. Auguſt (Durchſchnitt 1909/13 gleich 100),

Behauptet
Berliner Effektenbörſe vom 31. Auguſt.

Die UltimoBörſe litt unter geringer Publikumsbeteili
gung, ſo daß das Geſchäft im Vergleich zu den Vortagen
ſtärker nachließ. Trotz eher abbröckelnder Kurſe iſt eine
gewiſſe Widerſtandsfähigkeit unverkennbar. Von wirtſchaft
lichen Nachrichten fand wieder 8prozentige Dividenden-
erklärung der HEW. und die Regelung des deutſch
ſchwediſchen Zahlungsverkehrs Beachtung.

Sonderbewegungen hatten u. a. Feldmühle, die 1,75
v. H. gewannen, während Papiere wie Harpener, Dort
munder Union, Engelhardt-Brauerei, Schultheiß, Berlin
Kalsruher Jnduſtrie-Werke, Braubank und Weſtdeutſche
Kaufhof! I H. verloren. Für letztere ſcheint der
Geſchäftsbericht eine Enttäuſchung geweſen zu ſein. Außer
dieſen Kurskorrekturen hielten ſich die übrigen Verände-
rungen in engſten Grenzen. Deutſche Anleihen neig-
ten eher zur Schwäche, Reich sſchuldbuch forderun

Börſen und Märkte
Fälligkeiten94,37 unverändert. Reichs

markobligationen uneinheitlich, Jnduſtrie-obligationen ziemlich behauptet, Reichsbahn
vorzüge 0,12 höher Von Auslän dern Mexikaner,
Ungarn und Anatolier leicht nachgebend. Geld zum
Ultimo noch weiter etwas verſteift, Blankogeld für erſte
Adreſſen 4,37--4,62 v. H. Nach den erſten Kurſen un
einheitlich, aber eher weiter abbröckelnd. Akkumulatoren
kamen verſpätet 3,25 v. H. unter Vortag zur Notiz. Der
Dollar wurde etwas feſter mit 2,483, das Pfund
mit 12,39 notiert.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 31. Auguſt
die Umſätze am Ge
Die einheitliche Feſt

0,25 an, ſpäte

An der Monatswende waren
treidemarkte nach wie vor gering.
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mit entſprechenden Zu und Abſchlägen für Duglitäts
unterſchiede für das gapse Reichsgebiet wurde lebhaft
erörtert, und es wird erwartet, daß die Mühlen nunmehr
für Weizen und Roggen auch Aufgelder bezahlen
Jn Hafer und Futtergerſte dürfte das Geſchäftdurch die neuen Beſtimmungen erleichtert werden. Das
Angebot war im allgemeinen mäßig, da morgen die
neuen Feſtpreiſe in Kraft treten und andererſeits derKonſum noch über Feſtpreiſe verfügt. Eine Beſſerung
der Waſſerſtandsverhältniſſe könnte zur Belebung der
Umſatztätigkeit beitragen. Weizen und Roggen mehle
hatten kleines Bedarfsgeſchäft. Hafer Und Futtergerſte
waren gut vehauptet, für Brau und Jn d uſtriegerſten beſteht nür vereinzelt Kaufluſt bei entgegen
kommenden Forderungen. Rogenausfuhrſch eine lagen
wieder ruhiger.

Amtlich feſtgeſeste Preiſe
Berlin, 31. Auguſt 1934

Märk. Weizen WMärk. HaferDurchſchn.7677 199,00 Durchſchnitt
Preisgebiet V 188,00 frei Berlin
Preisgeb. VIII 191,00 ab Station
Preisgebiet XI 195,00 Dezember

Mühlen Märzeinkaufspreis 4,00 Weizenmehl 26,20-272
Märk. Futterw. Preisgebiet IIMärk. Sommerw. 202,00 Preisgebiet III
Märk. Roggen Preis gebiet IVDurchſchn. 72 73 159,00 Roggenmehl

Preisgebiet V 143,00 0,82 AſchePreisgeb. VIII 151,00 (Eype 0—-70 21,25-22
Preisgebiet XI 155, 00 Weizenkleie 9,25--1120
Mühlen Roggenkleieeinkaufspreis 4,00 Raps 1000 kg 310,00Braugerſte, Leinſaat 1000 kg befeine neue Viktoria Erbſen 28,50-81,80
ſrei Berlin 205,00-215,09 Kl. Speiſeerbſen
ab märk. Stat. 196,00-206,00 Futtererbſen

Sommergerſte, Peluſchken 15, 00-16,00mittl. Art u. Güte Ackerbohnen 19,50—11
frei Berlin Wicken 10,50ab märk. Stat. Blaue Lupinen 7,50- 790

Wintergerſte, Gelbe Lupinenzweizeilig Leinkuchen 8,80frei Berlin 179,00-190,00 Erdnußkuchen 8,60
ab märk. Stat. 170,00-181,00 Trockenſchnitzel

Wintergerſte, SojaSchrot 7,90—8,10
vierzeilig Kartoffelflocken 5frei Berlin 174,00-179,00

ab märk. Stat. 165,00-170,00

Berliner Metallnotierungen v. 31. Auguſt. (Preiſe
in F. je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.) Elektrolht

OriginalHüttenAluminium, 98—99 Proß,kupfer 46,50.
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 160, desgl. in Valz

270. Feinſilber 40,25—43,25.
Terminmarkt. Kupfer. September 40 bez.; 40,5

40 G. Oktober 40,75 B. 40 G. November 40,75 9
40,25 G. Dezember 41,5 B.; 41 G. Januar 1935 42 9
41 G. Februar 42,5 B; 41,5. G. März 43 B.
G. April 43 B.; 42 G.43 B; 42,5 G. Juli 43 betz.; 43 B. 42,75 G. Stim
mung: ſtetig. Blei. September 19,5 B.; non
19,5 G. Oktober 19,5 B.; nöm., 19)5 G. Novemht
19,5- B. nom 19,5. G. Dezember 20 B. nom. 19,750
Januar 1935 21 B.; 20 G. Februar 21 B. 20 G. Mi
21,25 B. 20 G. April 21,5 B. 20 G. Mai 21,75
20 G. Juni 22 B. 20 G. Juli 22 B.; 20 G. Stim
mung: ruhig. Zink September 19,75 B.; 19Oktober 20 B.; 19,5 G. November 2 19,75
Dezember 20,5- B. 19,75 G. Januar 1935 20,5 B. 20 6.
Februar 20,75 B. 20 G. März 21 B.; 20,25 G. April
21,25 B. 20,5 G.
20,75 G. Juli 21,75 B. 21 G. Stimmung: ſtill

Berliner Schlachtviehmarkt vom 314. Auguſt. Auf
trieb Rinder 3096 (darunter Ochſen 983, Hullen 682,
Kühe, Färſen, Freſſer 1481), direkt zugeführt 93, Kälber
1371, Schafe 4416, Schweine 10 142. Marktver-
la uf Rinder mittelmäßig. gute Ware knapp, Kälber
ruhig, Schafe, Schweine lebhaft. Preiſe: 1. Rin
der Ochſen: 1. 37—40, 2. 31-35, 3. 27—30, 21
bis 26; Bullen: 1. 34, 2 33, 3. 26-—29, 4. 23-25;
Kühe: 1. 30--32, 2. 22--29, 3. 17--20, 4. 1028. 4. 20 28; Se

l 1. 60—-70, 2. 42—48, 3. 35 bis
4. 25-30. Lämmer, Hammel und

Schafe: 1. 40 42, 2. 38 40, 3. 87--40, 5. 37589
6. 27—36, 7. 35--836, 8. 32-34, 9. 16--30.
4. Schweine 1. 50, 8. 49——50, 4. 47—49, 5. 44-47,
7. 46-48, 8. 43-—45.

Berliner Butternotierungen vom 31. Auguſt. Dtſche.
Markenbutter 1,30; Deutſche Feinmolkereibutter 1,27
Deutſche Molkereibutter 123; Landbutter entſpr. niedriger.

Magdeburger Produktenbörſe vom 31. Auguſt.
Weizen, Dürchſchn.-Qual., geſund und trocken, 77/78 Kilo,
Gruppe 8: 191, Gruppe 6: 189; ruhig. Roggen, Durch
ſchnitts-Qual., geſund und trocken, vereinz. Auswuchs
keime zuläſſig, Gruppe 9: 153; ſtetig. Braugerſte, mittl.,
196--200, ruhig; gute 205--210, ruhig. Wintergerſte,
zweizeilig 183 185, ſtetig; vierzeilig 168--170, ſtetig.
Hafer, weißer 163, gelber 156; Preiſe für 1000 Kilogr.
Weizenmehl (einſchl. Sack), Gruppe 8: 26,75; Gruppe
26,75; Grupe 3: 26,75. Roggenmehl a) 23, b) 23,75.
Weigenkleie (Preis ab Mühle), Gruppe 8: 11, ſtetig.

oder Drahtbarren, 99 Proz., 164. Reinnickel, 98—99 Proß,

Mai 43 B.; 42,25 G. Juni

Mai 21,5 B. 20,75 G. Juni 21,5

zu der Einſtellung ſonſtiger Arbeitskräfte. gen zogen in mittleren Fälligkeiten wieder um 0,12 vis l ſetzung der Naturalgewichte für Groß und Futtergetreide Roggenkleie, Gruppe 9: 9,50, ſtetig (Preife für 160 Kilo).

liner Eoffonkunſo 81.8. 30. 8. 31. 8. J 80. 8 s1. 8. J 80. 8. Bank Arten Verkehrs AktienI tBerliner Effekten urſe n oerie an 98,00 98,00 Ammenderfer Papter n 69,25 Kahla Porzellan u e 31. 8. 30. 8. 31. 8. 80. 8.
Anſt. R. 2 25 9,5 Kaliwerk. Af 26,75 127,5 a 71.751 7wormn 51. Auguſt 1954 Preuß Landespfandbrieff e e eben 75.00 30 Allg. Dtſche. EreditAnſt. A.G. für Verkehrsweſen 71.75 72u dto. dto. Vorz. Klöckner Werke 75, 75,5 g. J ſ. 00 115257 7 Anſt. Kom. Obl. R. 20] 89,00 89,00 Berlin. Handelsgeſellſch. Allg. Lokalb. und Kr. S g.BReichsbe. Dis Domb. Dis 5 v. H. dto. R. 61 89,00 8900 l a CSommerz u. Privatbant Dt. Keichsb. Vors. Akt. I12,37 l

2 o ß T 21, e d S es 9 25Reichs u. Gtaats anleihen Zantr Siadt Bergmann Elettri ität 17,00 17,00 Linde's Eis inen 97,00 97,50 en T nur m nBoldpfandbr. R. 3,6,101 90,00 90,00 g tris Li maſchin Halleſcher Bankverein Hambg.-Südam. Dpfſch. 2 302631. 8. 30. 8. dto. R. 19 90,00 90,00 Braunk. u. Brik.Jnd. o a ingel Schuhfabrik Meining. Hypoth. Bank Korddeutſcher Lloyd 30,1269 Dt. Reichsanl. v. 19201 dto. R. 25/271 90,00 90,00 Buderus Eiſenw. 85,62 87,00 LingnerWerke 114,00 114,00 Mftttid. Bod.Kred. Anſt.
69 Dt. Reichsanl. v. 1927) 95,25 28 dto. R. 281 90,00 90,00 e Reichsbank88 e e e mee Held So z so Farl. Waſſerwert 97,50 88,00 d erten e an ePr. Staatsanl. v. 1928] 107,62 7,62 pfandbr. Ser. 5,6 u. 12 Chem. Fabrik Buckau Mansfelder Bergbau -52 h e t69 Pr. Staatsſch. v. 1930 69 Meining. Hyp. Vk. Chem. Ind. Gelſenkirchen] 85,12 Maſchinenfabrik Buckauf 89,75 89, 25 51 Aut unſtfällig 1. Märg 1934 S Goldpfbr. Em, 8 u. s 90,00 90,00 Shem Werte rn 8510 86,00 Mitteldtſche. Stahlwerkel Leipziger Effektenkurſe vom t ugue
ine h wo e ler Vod. Kredit so o l Eontinental Gummiw. 129,75 130,00 Mlyverl Koplentvert o c 31. 8. 30. 8. nällig 1. Febr. 1932--37 „87 Goldpfbr. Em. 3 u. 91 89, diederl. Kohlenwerke T dea 48,87 48,87 Pittler Maſchinen0 r. S sſch 33 re J ve e 102,40 102,50 er S u 88,00 88,00 DaimlerBens 48, 25 4950 Orenſtein Koppel 80,00 81,25 Chromo Najork 60, 25 Polyphon 14,90 1400
Dt. Anl. Abl. Schuld e Pr. Pfandorſt Gold euch Atlgnt Tel. re Kirchner Co. 28,50 28,50 Prehliter Braunkohle 185,00 ts5, om. Aus echt Qltweſ), 95,87 65,75 fand et Se 88.50 8825 Worwphonwerrs 14,75 14,25 andrraft geipsig 90,50 900 Riquet Co o7,00 670

9 S o Cont. Gass a 4 5Dt. Anl. Ab. Schuld Dt. Kom. Goldanleihe l J dto. Erdöl AG. 11s,25 115,00 m 240,00 241,00 LangbeinPfanh. 75,00 758,00 Schlema Holsſtoff 77,00 7,00
o. Ausl. Recht (Neubeſ.) v. 25 u. 26 88,50 88,50 dto. Linoleumwerke 98,00 58,25 Rheiniſche Braunkohlen 17000 170,0049 Schußgebietsanleibe 9,10 69 Mitteld. Kom. Gold d 112.600 dto. Stahlwerte e e Leipsig Baumwolle 87,00 86,00 Schubert Salzer 70 We t. Peichsb. -Schatz. I 101,00 119290 An v, 26 I d. 27 90,00 90,00 dto. Eiſenhandel 74,75 75,62 bein Weſtfäl. Elektr. 10000 104 50 dto. Wollkämm. 129,00 120,00 Stöhr Kammgarn 105,00 104,0

69 Dt. Rp.-Schaß. 33 I 100,20 100,20 69 Mitteld. Landesbank M A. Riebeck Montan Thn 120,50 122,50Anleihe d. 20 u i oe. o 92,00 Mtattbandel o a o Reddergrube S S dto. Kammgarn 100,00 190,00 Thür. Gasgeſellſchaft u liwo
Nmoten do. v. so lu. l 9550 9000 S e ſt Sraueret, 19399 169 00 lentval Porzeanſ 9999 5555 dto. Hd., V. Br. oo o8,00 dto. Wolle evon Kommngaserbänden Dhynamit A. Roben 16187 76.00 Roſtser Zuckerrafſinertel dto. Vier Riebeck 7900 78,50 Zuckerraffinerie Halle

e IJnduſtrie i Salzdetfurth Kali 164,75 164,00 Mansfelder Bergbau 78,00 79,00e Sachſ. Prov. Reichsm 31. 8. 80. 8. Netercotztegnirongn g, Eilenburger Kattun on e len Maſch. W d 3
W l un e r S Eintracht Braunkohlen Sarotti Schokoladen e l z ze e e e e en e ne ger Berliner Deviſenkurfe vom 31. Auguſtt J 7 ß in 95 91' Elektr. Lief. Geſellſchaft 5 Schuckert Co. e er Brie9. o Mitteld. Stahlw. Obl.) 92,00 91,87 2 2. r 7 6 1 Gelddi 172 Verein Statt o e getr S uns Kraft 95 25 05 S uitheit Pottenvofer h z 5676d wo s Obl. Engelhardt Brauerei 2, Siemens Halſke 5, 5 7,25 Aegypten 12,755 12,785 Jugoflawien 7067 7983do. 17 91,66 148,00 148.00 Staßfurt Chem. Fabrik o 60, 12 Argentinien 9674 0,678 Settland a endto 16 n o 50 Gteuergutſcheine J. G. Farbeninduſtrie 12000 120700 Stolberger Zinkhütten Belgien 58,69 58,81 Litauen 2 o 62,81dto 11/12 an Feldmühle Papier 57 Braſili 0,1841 0,186 62, 9Felt und Guilleaume 74,00 74,50 [Thale Eiſenhütte e e 4505 49.05Gr. II, fällg. ab1.4.34(rot)] 103,70 103,75 Thür. Gasgef. Leipzig 121,50 Bulgarien 8,047 3,053 Oeſterreich n 7 80

Pfandbriefe II, 1.4.85(blau)] 104,00 104,00 60,25 61,87 Trachenb. Zuckerfabrik 144,00 Eanada 2,531] 2,537 Polen 11,26u. Gchuldverſchreibungen n 93.25 995 e 108;75 109,87 Dänemark s55;26 55.88Portugal e87 50 995 SfürelLö 5 J 2ne n n v M Glaugiger Zucker 122,09 122,75 Verein. Deutſche Nickelw. 100,00 100,59 Danzig 52.2 Rumänien 65 79 68,91
O Prod Stſch! Loſch i Dürchſchniusturs 101.40 101. 10 Th. Goldfchmidt e e S l an e 2337 Schweden solter Lodſch. W a dto. Harz. Portl. Cem e e e t Zur690 (7) dio. 88,87 85,87 r Halliſche Maſchinen Wanderer Werke 126,00 128, 00 Ja z a Sparken 10, 10,46d (5) dio. 90100 Induſtrie Aktien Harpener Bergbau 104,50 105, 50 Verſchen Weißenfelfer S Frankreich v 18 s Tſchechoſtowo e

69 Preuß Landespfdbr. 31. 8. 80. 8. Hildebrand Mühlen 67,25 66,00 Weſteregeln Alt. 127,00 127,87 Griechenland 2,497 2,508 TürkeiAnſt. Gpfdbr. R. 13u. 151 98,00 98,00 Adler Portland-Cement SHoeſch Köln AG. 71,50 72,87 Holland 169,73 170,07 Ungarn o ooo! 1,001
dto. R. 17 u. 18 9300 23,90 Adlerhütten Glas 33,00 32,75 Lorenz Hutſchenreuter 49,00 49,75 geitzer Maſchinen Fabrik 68,75 Jsland 55,99 56,11 Uruguay 2 286g9. 9300 3320 lag Jnſtaitde u 85.25 Jeuſtoff, Waldvof 47,50 47,50 Italien 21,63 21,67 V. St. von Amerikao. 10] o3, 98,00 Allg. Elektrigitäts-Gef. 27,12 27,75 glſe Bergbau 170,75 l 178,00 Zuckerfabrik Raſtenberg 91,00 Japan 0,740] 0, 7482
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Frei ſaßen die Frieſen auf ihrer Erde, nur
Gott und dem Kaiſer untertan. Andere Herren
duldeten ſie nicht über und nicht unter ſich.
Vas für das Land getan werden mußte, be
neten ſie alljährkich im offenen Thing unterm
üpſtalsbom in der Nähe von Aurich. Wohl
hatten benachbarte Fürſten verſchiedentlich ver
ſucht, ſte zu unterjochen; ihr Herrentum war
aber ſtets an dem Bauerntrutz zerbrochen. Um
die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts aber
unternahm Wilhelm von Holland einen er
neuten Angriff auf das freie Land; und wirk
lich glückte es ihm auch, neun frieſiſche Ort
ſchaften abzuſplittern und zu halten. Er ſetzte
ſogleich ſeine Vögte über ſie, die ſie in harte
Fron nehmen mußten.

Einer dieſer Herren war Eggerick Poppinga.
Der befahl die Bauern zu Dienſten auf ſeine
durg. Die Frieſen aber hielten die Ohren ſteif;
da jagte der Vogt die Harthörigen mit ſeinen
Hriegsmannen aus ihren Hütten heraus und
trieb ſie wie eine Koppel Hunde auf den
Fronhof.

„Herr, die Ernte ſteht reif im Halm!“ rief
Chriſtoph Fokken, „und

Ein Peitſchenhieb zerſchnitt ihm das Wort.
lind wieder und abermals zeichnete das Leder
einen blutroten Strich durch ſein Geſicht.

„Einen Dreck frag ich nach Deinem Land!“
ſhrie der Vogt, „aber wart nur, ich will Dich
ſonen lehren!“

Einen vollen Monat hielt er den
ind verbot auch den übrigen, den Acker des
dekken zu ſchneiden. So verkam das Korn und
el überreif zu Boden. Die Vögel und die

Räuſe fraßen ſich. ſatt, und Wetter und Stürme
gingen darüber hin, der Roggen grünte im
halm, und das Stroh verfaulke in den Herbſt
ind Winter hinein. Die Bauern aber wußten
ht, was fronen heißt. Auch Chriſtoph Fokken
htte zur Genüge gelernt und gab fortab den
ſehnten von ſeinem Eigen und alle Abgaben,
e Recht und Willkür von ihm verlangten.
t auch den Mund nicht mehr auf, wenn er

Herrendienſten befohlen wurde.
Aber ſein Bauerntrutz war nicht tot, ſein

es Frieſenblut tobte noch in alter Wildheit;
zwang ſich nur in Demut und Kleinheit und
lung die Augen nieder, daß ſie ſeinen Haß
t verrieten Und die wartende Rache.
Vilhelm von Holland aber, kühn gemacht

im ſeinen erſten Erfolg, erließ nun an die
kahnnde und Bauernrepubliken die Aufforde
ing zur baldigen Unterwerfung. Die aber
hiſen ihn ſtols ab. Da rüſtete der Fürſt und
l mit 30 000 Mann in Friesland ein. Jn
en Hinterhalt gelockt, wurde ſein Heer elend
afgerieben und er ſelbſt exſchlagen. Die be
hhte Freiheit war gerettet Friesland wieder
i. Die Burgen wurden gebrochen, die Vögte
hertrieben. Darüber war Frühling geworden,
de Aecker ſchrien nach Pflug und Sagat. Und
e ereilte auch Eggerick Pogginga ſein Ge
ſhik. Seine eigenen Bauern hoben ihn aus.

I hiſtoph Fokken war der erſte, der mit der
t in der Hand die Mauer erſtürmte und in
n Burghof ſprang. Sein Blut ſchäumte;
ine Rache flammte blutrot; die Narben in

J linem Geſicht brannten.
Und Haß und Wut der Bauern gab keinen

Hrdon. Nur den Vogt erbat Fokken ſich aus.
ch verriet er mit keinem Wort, was ſeine
ſache ſich auserſonnen. Er hatte in ſtillen
ktunden alles bedacht, was ſeinem Herzen
hohl tat. Er dachte nicht an den Tod des viel
en Herrn; die Wohltat gönnte er dem

eck nicht, und damit war ihm ſelbſt
h nicht gedient. Nein, da ſollte ein Leben

rderben in ſeiner eigenen Scham, in der zer
hochenen Würde und zerriſſenen Ehre ſeiner
ttterlichen Herrlichkeit. Seine Rache war grau
m. aber auch ebenſo gerecht: Er führte den

eſſelten Ritter vor ſeinen Acker, der noch in
Danden lag. Spannte ein Roß vor den Pflug.
bah den Gefangenen hart an: „Eggerick Pop
ſga, Jhr habt mich wie einen Hund auf
Kuren Hof getrieben und mit Peitſchen trak
ert; Jhr werdet es gerecht finden, wenn ichkuch in gleicher Weiſe begegne; ſteht nicht ge
ieben: Auge um Auge, Zahn um Zahn!
W wollte Jhr Euch wider ein Gebot Gottes

üflehnen! 2“

„Nmit griff er den Ritter hart an und
wang ihn in Kette und Geſchirr wie ein wider
enſtiges Roß und ſpannte ihn neben ſeinem
r vor den Pflug. Er ſetzte das Eiſen in die
de und trieb das Pferd mit leiſem Schlag
Und das ging, wie es gewohnt war und

5 das Eiſen durch die braune Erde und
f und deckte ſie über die Fäulnis einer
n die auf ein Herrenwort nicht zu Brot
en durfte. Und die Peitſche des Bauern
u wie eine feurige Geißel über den Ritter,

ſich in die Stränge legen mußte; ſein
4 en vog ſich, und ſeine Reiterſtiefel traten

n die Schollen. Er ſah nicht auf, er meinte,
Aitterſchaft Hollands ſehe auf ſeine Ent

g. Und es waren doch nur die Bauern,
h ſchweigend auf das ungleiche Geſpann

Bauer feſt

S pflügte der
dan r Bauer ſeinen Acker. Seinend ſeine Geißel waren unerbittlich.
ine weiß des Ritters tropfte in blutigen
auf den Grund. Er ſtöhnte tief wie ein
d e geſchundenes Tier, und wußte kaum
wiberd ehe als das u das
n Ader e n ihm d ghinſchritt. Rund um

h e der Pflug, einmal, zweimal,
a n um Furche ſprang auf und

da be WMenſch. der ſie aufriß, meinte
h enden Wellen verſinken zu müſſen.
en Hals ſtiegen die Waſſer, da tat er
Shrei, warf die Arme hoch und fiel

Ackererde, die ſein Stolz einen Dreck genannt
hatte. Da ſchirrte der Bauer Pferd und Menſch
aus.
Eggerick Poppinga lag wie tot. Der Bauer

rührte ihn an: „Steht auf, geht, wohin Euch
Eure Füße tragen; alle Wege ſtehen Euch
offen!“

Da ſtand der Ritter auf, ſah ſich mit toten
Augen um und wandte ſich ſtumm. Und ging,
als ſei er gezeichnet wie Kain, der ſeelenlos in
die Fremde ſchritt.

Die Gpeerwerferin
e

Sie iſt für den zarteſten Pinſel geſchaffen
den Menſchenhand führt, dieſe kleine Geſchichte.
Japaniſche Maler, die den Hauch eines an
brechenden Morgens malen können, den feinen
Regen über Frühlingsgärten, ſie würden das
Schmetterlingsgewand dieſer traumhaften Liebe
nicht enthüllen, die ſo gang von der feinſten
Kraft getragen wurde der weltumſchaffenden
Kraft der Menſchenſeele.

Käte, damals acht Jahr alt, war zum Emp
fang mit einem Wieſenſtrauß ausgezogen.
Vom beſtandenen Doktorexamen kehrte der
große Bruder heim und brachte den Studien

freund mit. e„Unſer Nachkömmling!“ ſtellte der junge
Arzt vor. Er küßte ſie lachend. Rudolf nangte
ſeinen Namen, tief heruntergebeugt, und die
feſte Kinderhand ergriff er zart. Käte hielt
ſich ſtarr nach oben gerichtet, etwas Wind wehte
die Stirn frei, die Augen ſchienen ſonnen
geblendet. Sie prüften. Senkten ſich dann mit
langen Wimperſchatten, verlegen drehte der
kleine Fuß im Sande. Sie ſagte „ja“ und
„nein“ zu vielen Fragen des Bruders Sie
fragte ſelbſt nur einmal: „Haſt. Du's ſchwer
gehabt im Examen?“

Ueberraſchend tief war die Stimme, über
raſchender war das Leuchten der Augen

„Jch kenne unſere Käte nicht. wieder. Sie
ſchweigt jal“ neckte der Brüder bei der abend
lichen kleinen Empfangsfeier. Er ſaß zwiſchen
ſeinen Eltern; der Vater hatte würdig, mit
einem Schelm im Nacken, dem erſten Doktor
im Hauſe der „bewußten Bauern“ einen Trink-
ſpruch gewidmet. Wein aus eigener Kelter
färbte die Stunde mit goldenem Hauch.

Käte, die neben dem Freunde ſaß, im hell-
blauen Kleidchen, ſpürte ein erregtes Frieren.
Der Vaten ſah ſie lange an. Was ſah er?

Sie nippte vom Wein; alles war golden um
ſie her, ſchön und ſchwebend. Die Stimme Ru
dolfs hatte eine Melodie ſie wußte nicht,
wann ſie die gehört. Er unterhielt ſich mit der
Mutter von Zukunftsplänen, und er behielt den
ernſthaften Ton bei, auch wenn er mit ihr
ſprach. Er wolle um die Welt fahren, hatte er
berichtet. Es fehlten nur noch die letzten Zu
ſagen der Reederei, die ihn als Schiffsarzt
nehmen könne.

„Kommen Sie wieder?“ fragte das Mädchener mit dem Kopf in die aufgewühlte In ſeiner Stimme war ein leiſes Zittern.

er Meſſingring

aus Nacht und Wirren in das Leben geworfen
zu ſein ſchien. Gebärden und Gebaren aber
ließen auf ritterliche Herkunft ſchließen. Er
verlangte gegen die Kammenarer Bauern ge
führt zu werden, die ſich ebenfalls vom kirch
lichen Joch frei zu machen verſuchten. Man
gab ihm ein Fähnlein und er focht wider die
Bauern wie ein tobſüchtiger Berſerker. Jn
einem der blutigen Kämpfe aber wurde er
überwältigt und erſchlagen wie ein wildes
Tier.

Foto Seidenſtücker

GSkisge. von
Elſa Maria Bud

„Später gewiß. Dann werde ich eine Praxis
anfangen“ antwortete er, der Fragerin auf die
ſamtenen Bürſtchen der Wimpern blickend.
Täge tiefer, „wohliger Ruhe unter Obſt

bäumen kamen. Die Freunde lagen im Gras.
Manchmal- geſellte ſich Käte zu ihnen. Schwei
gend, einen Grashalm zwiſchen atmenden
Lippen, Rudolf wurde von der geſpannten
Kraft des Kindes angezogen; öfter beſuchte er
es heim Spiel und tat mit, immer ſtärker
empfand er den Bann dieſer Frühreife.

Eines Mittags geſchah es, daß ihn zwei
Spielgefährtinnen vom Gut mit allen Zeichen
der Heimlichkeit aus dem Zimmer holten. Sie
führten ihn durch die Jüniſtille zum leeren
Gärtenhaus. Käte ſtand da, mit einem Kranz
Wieſenblumen im Haar. Sie nickte ihm zu,
als wiſſe er ihre Abſicht.

„Wir machen Hochzeit. Willſt Du jetzt?“
„Einverſtanden, Kätel“ Rudolf lachte leiſe,

verneigte ſich.
„Jſt das Ernſt
„Wenn es Dir Ernſt iſt, Käte?“
Die Gefährtinnen ſtellten ſich auf. Käte be

fahl, was ſie zu tun hatten; dann forderte ſie
den jungen Arzt auf, ihr die Hand zu geren.
Das zum Pfarrer ernannte Kind nahm zwei
Meſſingringe aus einem Kramkaſten. Einer
ſaß an Rudolfs kleinem Finger.

„Sag!“ befahl Käte mit dem Gardinenring
am Händchen.

„Jch tue Euch
Kleine verſchämt.

„Was ſingen!“ ſchlug die Zweite vor. Aber
es fiel ihnen allen zuſammen nichts Rechtes
ein. Das ſeltſame Spiel blieb gleichſam in der
Luft hängen. Rudolf ſchlug noch einen Hoch
zeitsmarſch durch den Garten vor. Da ſtelzte
er, ein langer Menſch, neben der kindlichen
Braut und brummte Takte aus dem „Sommer-
nachtstraum.“

Am Abend ſah der Vater alles ſah er
das Ringchen an Kätes Hand. „Was hat ſie

da wieder ausgeheckt?“ Er wandte ſich, als
wüßte er um den Zuſammenhang, an den Gaſt
des Hauſes.

„Es iſt ein Pfand!“ erwiderte Rudolf.
Sie ſprachen nicht mehr davon. Die Ringe

zuſammen!“ liſpelte die
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fo Hiſtoriſche Gktzge Nach Jahren taucht dem Hof des Sie las in einem Märche iSreiheit und Fron hen Wenn ſah e n e d e e eee ee hatte de
Jhr lieblicher Umriß, die Hand, die leiſe

am Rand des Buches bebte, blieben in ſeinem
Gedächtnis. Er fuhr mit einem Südſee-Schiff.
An der Afrikaküſte erreichte ſie die Nachricht
vom Kriegsausbruch. Später wurden ſie ge
kappt; Rudolfs Fahrt endete zuletzt im Ge
fangenenlager der Jnſel Man.

Wer weiß, wann im Kinde das Kindliche
endet, ob nicht ganz früh, im erſten erwachen
den Bewußtſein, ſchon die Eigenart des Ge
ſchlechts miterwacht?

Kätes Kinderleben wurde ernſt. Der Bruder
fiel. Sie hörten einmal vom Schickſal Rudolfs.
Dann blieben die Nachrichten aus. Jahre ran
nen wie Tränen, Jahre kamen wie Sandſturm,
der alles begraben wollte.

Zehn Jahre waren vergangen. Der Vater
ſah an, was geblieben war. Die Erde ruhte
ſanft, bereit zu blühen und Frucht zu tragen,
unter ſeinem Blick. Das Haus ſtand. Des
Hauſes einziges Kind war erwachſen, war ein
ſchönes, ein verſchloſſenes Jnſtrument. Nur
manchmal wollten die Saiten darin von ſelbſt
ſingen. Wenn der Vater Käte fand, in einer
Mußeſtunde unter Bäumen hingeſtreckt, einen
Grashalm im Munde, dann hörte er, wie ſie
irgend einem Traum ein Liedchen ſang.

Junge Männer traten an ſie heran; ſie
erfühlten die Unnahbarkeit der Seele und
zogen ſich wieder zurück. Die Mutter ſprach in
einer unzufriedenen Stunde den Wunſch aus,
daß man das Leben ſich runden ſehen möchte
und die Tochter einen Mann wähle. Käte
ſchickte den Blick ins Ferne, ſie war bleich.

„Jch habe ſchon einen Mann, Mutter!“
ſagte ſie tief.

Es war wie ein Wetterſchlag, hinter dem
alles ſchweigen mußte. Erſt der Vater erſchloß
das Rätſel; ohnehin hatte er das unſichtbare
Geſchehnis immer empfunden, immer mit
einem geheimen Schauder die ewige Ver
knüpfung zu jenem Beſuche geahnt. Wenn der
Mann nicht mehr lebte? So mancher lebte
nicht mehr. Er begann Nachforſchungen.

Rudolf war dem Lager entflohen, in ſeiner
Heimatſtadt nicht mehr gemeldet. Ein Ver
ſchollener des großen Heeres.

Nun ſickerte das Ergebnis grammweiſe

Gewicht auf Kätes Herz geſtemmt hielt und
preßte, preßte!

Nichts zerbrach an ihr; die Laſt nahm ſie
mit einem Höherheben des Kopfes. Sie hatte
die blindglaubende Gewißheit geknüpft an
ein armſeliges Meſſingringlein, werde der
Träger des anderen Symbols zu ihr finden!
Sonſt ſonſt hätte ſie die Trennung geſpürt!
Dies Erſpürenkönnen mit dem feinſten Gerät
dieſer Welt, der Seele, hatte ſie in der Stille
als ihre Gabe erkannt.

Und doch wäre ſie um keinen Preis dem
Geſchick entgangen! Es gab ein tiefes Wiſſen,
ſie habe zu warten! Rein war ihr Gemüt; ihr
Tag gleichbedeutend mit kräftiger Arbeit, die
Abende brachten ein frauenhaftes Hinträumen
über ſo ſehr geliebten Büchern.

Zwanzig Jahre war ſie, und es wurde
Herbſt ums Gut. Der Vater kehrte von Ver
käufen aus der Stadt zurück, ſaß am Tiſche
wie ein alter fröhlicher Gott und ſagte zu
Käte einfach: „Er iſt da.“

Sie erglühte. „O ja, Vater“, antwortete ſie
nur.

„Er ſtieg dort im Gaſthof ab. Morgen will
er Dich beſuchen, meine vielwiſſende Tochter.“

Er beugte ſich zu ihrem Ohr: „Er fragte
mich nach einem Meſſingring ob Du ihn
noch hätteſt, Käte!“

„Du, weißt es ja, Vater“, war ihre innige
Antwort.

Ganitätsrat Lund
Von Paul Palmen

Dieſes heitere Hiſtörchen iſt wahr, nur habe
ich die Namen der darin vorkommenden Per
ſonen aus Pietätsgründen geändert.

Sanitätsrat Lund war der gefuchteſte Arzt
in den 80er Jahren des vergangenen Jahr-
hunderts in M.Gladbach. Wer zahlen konnte,
mußte ſich auf eine gute Liquidation gefaßt
machen.

Dafür vergaß er aber, manchem armen
Teufel eine Rechnung auszuſtellen. Nur wenn
ihn einer geärgert hatte, war er unerhittlich.
Das mußte der Schuhmachermeiſter Jakobs
büßen, weil er ihm einmal ein Paar Stiefel zu
eng gemacht hatte.

Als die Meiſterin ein ſchweres Kindbett
hatte, brachte der Sanitätsrat ſie wieder auf

die Beine. èAber dem Meiſter ſchickte er eine
Rechnung von über 100 Mark ins Haus. Der
kratzte ſich hinterm Ohr. Die Geſchäfte gingen
ſchlecht, wovon ſollte er zahlen Er baute auf
das gute Herz des Doktors und legte die Rech-
nung in die Schublade.

Jedoch nach vier Wochen kam die Mahnung:
zahlen oder Klage. Der Meiſter eilte zum
Doktor und bat um Nachſicht und Aufſchub auf
beſſere Zeiten. Der fuhr ihn bös an und drohte
mit dem Gerichtsvolhieher, wenn er in drei
Tagen ſein Geld nichr hätte.
Bekümmert ſchlug Jakobs den Heimweg

ein. Unterwegs kam er am Garten des reichen
Bollmann vorbei. Der ſaß beim Nachmittags
kaffee, rauchte ſeine Zigarre und las die
Zeitung.

„Ei“, dachte der Meiſter in ſeine
r

ner Not, „dem
es ſo gut geht, wird juſt in der Stimmung ſein,
dir gegen gute Sicherheit hundert Mark zu
leihen.“

verſchwanden. Als Rudolf ſeinen Antrittstag
erfuhr, ging er zuerſt zu Käte, es zu berichten.

Er klinkte die Gartenpforte auf. Bollmann
indes war verärgert über die Störung, ſprach

durch die Worte der Mutter, bis es ſein ganzes

C

C J r

c



Sonnabend Sonntkag, I. /2. September 1934 Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung Nr. 20

von Grundſätzen und ſchickte ihn nach Haus.
Während der Meiſter zögernd der Garten
pforte zuſchritt, plagte den Reichen die Neugier
und er fragte den Schuhmacher, wozu er denn
das Darlehen brauche.

Meiſter Jakobs erzählte ihm von Der
drohenden Klage des Sanitätsrats Lund. Nun
waren der Doktor und BVollmann Schwäger.
Aber zwiſchen ihnen herrſchte eine bittere
Feindſchaft, wie ſie nur unter Verwandten
möglich iſt.

„Was!“ fuhr Bollmann auf, „der Lump,
der Lund, will Euch an den Hals! Das Ver
gnügen will ich ihm verſalzen! Hier habt Jhr
die hundert Markl“

Voller Freude eilte der Meiſter zum Doktor
und legte ihm den Hundertmarkſchein auf den
Tiſch. Der ſteckte befriedigt das Geld ein und
quittierte die Rechnung.

„Seht Jhr wohl“, ſchmunzelte er, „daß Jhr
zahlen könnt, wenn man euch richtig anpackt.“

„Bei mir iſt das Geld nicht gewachſen“,
erwiderte Jakobs, „ich habe es mir geliehen.“

Das hielt der Doktor für Geflunker, bis
Jakobs ihm den Namen des Geldgebers nannte.

„Was“, fuhr der Sanitätsrat auf, „bon dem
Lump, dem BVollmann, will ich kein Geld in
Händen haben! Hier, bring's ihm zurück. Da
iſt die Quittung. Und nun macht, daß Jhr
weiter kommt!“

Der Schuhmacher ließ ſich das nicht zweimal
ſagen, ſtrich Geld und Quittung ein und ging
zu Bollmann zurück.

Der aber wollte kein Geld, das ſein Tod
feind in der Hand gehabt hatte, zurücknehmen,
und händigte Jakobs den Schuldſchein aus.

So ging unſer Meiſter mit der Quittung
und dem Hundertmarkſchein nach Hauſe, hoch
beglückt über ein Darlehen, das ihm in einer
halben Stunde zweihundert Mark Profit ge
bracht hatte

„Praeter und Propter“
Eine Gchnurre vom guten Kriſchan

Nicht jeder, der Jägerlatein zum Beſten
gibt, verſteht deshalb auch wirkliches Latein!
Soviel iſt ſicher, der gute alte Förſter Kriſchan

fragen können! Doch nach einer Weile las ſie
den Brief ſelbſt durch.

„Jch hab's, Kriſchan!“ rief ſie triumphijerend
aus. „Siehſt Du, Du ſollſt ihnen ſagen, wie
viel der Rotwildbeſtand praeter propter aus
macht. Aber das iſt doch ganz einfach. Die
„Praeter“, das ſind eben die Böcke, und die
„Propter“ ſind halt die Ricken) Daß Du das
aber nicht gleich verſtanden haſt!“

Der gute Kriſchan aber war heillos froh,
daß ihm ſeine kluge Liesbeth wieder einmal
geholfen hatte. Schleunigſt ſetzte er ſich hin
und verfaßte folgende Antwort:

„Auf das hochwohllöbliche Schreiben vom
Herrn Oberförſter teile ich ergebenſt mit, daß
ſich zur Zeit 12 Praeter und etwa 40 Propter
Rotwild in meinem Revier befinden.“

Hochachtungsvoll Förſter Kriſchan.

Stolz gab er es, nachdem es ſeine gute
Liesbeth noch weidlich bewundert hatte, dem
Briefträger, der eben vorbeikam.

Der Herr Oberförſter aber ſoll ſo gelacht
haben, wie noch nie in ſeinem Leben! Als er
dann mit ſeinem alten Förſter Kriſchan und
deſſen Frau zuſammentraf, reichte er beiden
lachend die Hand.

„Na, wie geht's, Praeter?“ wandte er ſich
an Kriſchan. Zu Liesbeth aber meinte er

Das Vergnügen
Balzac war bekanntlich in Geldſachen un

glaublich ſorglos und kam ſo öfters in die
Rotwendigkeit, den Beiſtand ſeiner Freunde
vorübergehend in Anſpruch nehmen zu müſſen.

Eines Tages ſchickte er ſeinen Diener zu
Voitare, ſeinem mit Glücksgütern reich ge
ſegneten Kollegen und Freunde, und ließ ihn
unter gleichzeitiger Ueberreichung eines Wech
ſels über 1500 Francs um ein Darlehn von
gleichem Betrage bitten. Der generöſe Voitare
zählte dem Diener freundlich nickend das Geld
auf den Tiſch, nahm dann den Wechſel und
ſchrieb darunter:

„Jch Endesunterzeichneter bekenne hiermit
daß ich meinem lieben hochverehrten Freunde
Balzae 3000 Franes ſchuldig bin für das Ver
gnügen, welches er mir gemacht hat, indem ich
ihm 1500 Franes leihen durfte.“

e

Hafen einer alten Frau den umgeſtürztenKarren wieder aufgerichtet habe. Da habe ſie
es ſich ſchön gedacht, gerade von einem ſolchen
xitterlichen Mann eine Erinnerung an ihre
Kindheit aus der Heimat.

„An Jhre Hindheit?“ fragte Peter Heiſe
verwirrt und mit ſo ſeltſam glänzenden Augen
daß Hella Klüg den Kopf ſenkte und heimlich
lächelte.

Und dieſem heimlichen Lächeln muß noch
manch heimliches Wort gefolgt ſein. Jeden
falls war Peter Heiſe auf dieſer Rückfahrt
nach Deutſchland der glücklichſte Menſch an
Bord der „Eliſabeth“.

So ändern ſich die Feiten

Von Ernſt Ertel
Frau Flieder hatte ihren Gatten ſo um die

Jahrhundertwende geangelt, zum Standesamte
geſchleppt und ſeit damals mit mehr Strenge
als Liebe feſtgehalten und kaum aus den
Augen gelaſſen. „Der Menſch iſt ein Gewohn
heitstier“, meinte Herr Flieder bet jeder paſſen
den und unpaſſenden Gelegenheit, wobei er
jedesmal ſeiner Ehehälfte einen Liebesblick zu
warf, der einen Drachen k. o. g
„und ſo habe ich mich mit der
meine liebe Gertrude gewöhnt!“

verſtand es nicht. Deſto beſſer Beſcheid aber
wußte er in ſeinem Wald und Wildbeſtand.

Es war noch früh am Tage. Doch ſein Eifer
ließ den Alten nicht ruhen. Er machte ſich zu
einem Frühgang durch den geliebten Wald
fertig. Da war es in ſolch früher Morgen
ſtunde beſondexs ſchön, wenn noch der Tau auf
jedem Grashalm blitzte und zarte Nebelſchleier
urch die ſilbergrauen Stämme wogten.

Eben wollte Kriſchan von der Landſtraße in
einen Waldweg einbiegen. Da gewahrte er den
Landhriefträger.

„He, haſt was für mich?“ wollte der Förſter
wiſſen.

„Hier iſt ein Brief, Kriſchan!“ händigte ihm
der Poſtbote einen Brief aus. Dann ging er
grüßend weiter. Kriſchan aber drehte den Brief
prüfend hin und her. Das war ja ein amt-
liches Schreiben! Was mochte denn der Herr
Oberförſter wollen? Umſtändlich putzte ſich der
Alte erſt die Brille. Dann begann er zu leſen:

„Wir erſuchen Sie, wegen einer ſtatiſtiſchen
Aufſtellung, uns baldigſt Aufſchluß zu geben,
welche Zahl der Rotwildbeſtand in ihrem Re
vier praeter propter ausmacht.“

Der Oberförſter.“
Kriſchan kratzte ſich hinter den Ohren. Zum

Glück war es ja weiter nichts Schlimmes.
Wenn nur die dummen Fremdwörter nicht ge
weſen wären! Mit denen ſtand er ſowieſo auf
dem Kriegsfüß. Er hat ja Zeitlebens keine
Muße gehabt, hinter ſtaubigen Büchern zu
Hhocken. Da war ihm ſein friſcher grüner Wald
ſchon lieber.

Was ſollte denn das nun wieder heißen?
Praeter, propter? Und dabei ſollte er auch noch
baldigſt, unterſtrichen, Antwort geben Schleu
nigſt marſchierte er heim. Vielleicht weiß es
ſeine Liesbeth. Die Frauensleute wiſſen halt
immer alles beſſer! Der las ev den Brief vor.

„Hör, Mutter“, drückte ſich Hriſchan ein
wenig verlegen um die Wahrheit herum, „ſag,
weißt du vielleicht, was „praeter propter“
heißt? Natürlich hab' ich's gewußt, aber im
Augenblick fällt es mir nicht mehr ein!“

Doch ſeine ſonſt ſo kluge, beſſere Ehehälfte
ſchüttelte auch den Kopf. Was einen aber auch
die Männer nicht all für dummes Zeuges

We

Herr Knoll (frohlockend): „Gott ſei Dank.
daß der Blödſinn endlich einmal aufhört!“

Frau Knoll: „Was für ein Blödſinn?“
Herr Knoll: „Na, hier ſteht es doch: Letzte

Mode!“

Als Peter Heiſe, Steuermann auf dem
Paſſagierdampfer „Eliſabeth“, in Rio an Bord
ſeine Schiffes ging, trat mit leichtem Erröten
eine weißgekleidete Dame auf ihn zu, und bat
ihn in deutſcher Sprache, ſie einen Augenblick
anzuhören. Nun gehört Peter Heiſe nicht zu
den Männern, die ſich in die Schultern werfen
oder lächeln, liebenswürdig, geſchmeichelt oder
gar väterlich, wenn eine fremde Dame ſie
außerhalb ihres Dienſtes errötend anſpricht.
Und ſo kam es, daß Peter Heiſe, über deſſen
ausgezeichnete ſeemänniſche Fähigkeiten bei
feinen Vorgeſetzten keine Zweifel beſtehen, eben
falls leicht errötete, ſoweit das unter ſeiner
gebräunten Haut ſichtbar wurde.

Das Anliegen, das die Landsmännin an
ihn hatte, war auch nicht gerade dazu ange
tan, Peter Heiſe mehr Sicherheit zu verleihen.
Hätte ſie ihn gefragt, wie ſpät es ſej, wann
ſein Dampfer wiederkomme, wieviel Tonnen
die „Eliſabeth“ verdränge, ja, dann wäre ein
Ruck durch den Steuermann gefahren Sie
fragte ihn aber, die Finger verlegen um die
Handtaſche ſpannend, ob er die große Liebens
würdigkeit haben wolle, wenn er die Gelegen
heit habe, zu einem kleinen Waldſee zwei
Stunden Bahnfahrt von Hamburg entfernt zu
gelangen, ihr eine Aufnahme von dieſem Wald-
ſee, von der nördlichen Seite aus geſehen, zu
ſchicken oder mitzubringen. Er käme ja doch
wohl bald wieder nach Rio. Dann wolle ſie
auf ihn warten. Das fragte die weißgeklei
dete Deutſche den Steuermann Peter Heiſe von
der „Eliſabeth“ auf dem Kai von Rio, ohne
jeden Schalk in den Augen oder um den Mund.

Er mußte ſie immer nur anſehen. Ob er
ihr den großen Gefallen tun würde? Ja, aber
natürlich. Ob er es auch nicht vergeſſen
würde? Aber nein! Weiter ſagte er nichts;
er war eben zu befangen. Da lächelte die
Fremde, das Rot in ihrem Geſicht verſchwand,

Und Peter Heiſeſie reichte ihm die Hand.
verabſchiedete ſich ganz wie im Dienſt und ging
an Bord ſeines Schiffes. Als er ſich noch ein
mal umwandte, ſah er, wie ihm die Dame
nachwinkte. Erſt da ärgerte ſich Peter Heiſe,
daß er nicht ein einziges Mal gelächelt habe

Hella Klüg, ſo hieß die Deutſche gus Rio.
Peter Heiſe hatte immer eine Schwäche für
blonde Damen in Weiß. Wie war das doch
damals? Ach, es iſt gut, daß es ſo lange
her iſt Hella Klüg würde gut zu ihm
paſſen, er dreiunddreißig, ſie ſiebenundzwanzig
ſchätzungsweiſe. Aber, wie geſagt, es iſt gut,
daß alles ſo lange her iſt Und dann der
Waldſeel Was lebte dort in ihrer GErinne
rung. Ein Liebſter War ſie deshalb nach
Braſilien gegangen? Peter Heiſe war traurxig,
als er daran dachte: Jn der heißen Sonne
Braſiliens ſehnte ſich eine Frau, eine ſchöne,
blonde, deutſche Frau nach dem Waldſee in
Norddeutſchland, an dem ſie Und er,
Peter Heiſe? „Das alles geht Sie nichts
an, Herr Steuermann,“ ſagte Peter Heiſe zu
ſich. Dann wolle ſie auf ihn warten, hatte
ſie geſagt. Auf ihn warten wie ungewohnt
vertraulich ſich das für den Steuermann an
hörte. Er hatte niemand, der auf ihn warten
konnte. Auf ihn warten doch nur wegen
der Aufnahmel Peter Heiſe griff in die

Eine ſteife Briſe

Gteuermann Heiſe weicht
Gkizge von Paul Großrkopf

vom Kurs ab
Jn der Heimat führte er ſeinen Auftrag

getreulich aus. Der kleine Waldſee, rings
herum von Schilf umwachſen, erſchien ihm ſo
reizvoll, daß er ſich verleiten ließ, anzunehmen,
man könne ſich nach dieſem Fleckchen Heimat
ſehnen, ohne einen

Aber als Peter Heiſe mit dem Bild in der
Taſche wieder nach Rio fuhr, waren alle ver
nünftigen Ueberlegungen verſchwunden. Er
war mißlaunig und gedrückt. Er ſah das Bild
an, wieder und wieder, und immer ſah er dort
am Abhang das weiße Kleid und daneben.
Und dann ſtieg es in ihm auf: Niemand ſehnte
ſich ſeinetwegen nach einem See, nach einem
Baum, nach einer Erinnerung. Peter Heiſe
ſchlief kaum auf dieſer Fahrt nach Rio. Was
aber ſchlimmer war, Peter Heiſe wurde feige,
um nicht einen anderen Ausdruck zu ge
brauchen.

Denn als die „Eliſabeth“ in Rio anlegte,
tat er keinen Fuß vom Schiff, obwohl er Hella
Klüg ſie trug wieder das weiße Kleid auf

dem Kai auf und abgehen ſah. Jmmer wieder
ſah ſie zu dem Schiff hinauf. Sie ſtand noch
da, als die „Eliſabeth“ wieder aus dem Hafen
dampfte.

Es waren ſchwere Tage für Peter Heiſe, die
nun folgten. Aber als er wieder in Deutſch
land war, hatte er ſich durchgerungen: Gr
würde auf dem Kai von Rio auf Hella Klüg
zutreten, ihr ſagen, daß er krank geweſen ſei

das ſtimmte ja auch in einem gewiſſen
Sinne daß es ihn gefreut habe, ihr einen
Dienſt erweiſen zu können, ihr, die ſich nach
der Heimat ſehne. Er würde ganz ſo ſein wie
im Dienſt. Und dann bliebe nichts als die
Erinnerung zu tilgen, daß er einmal von
ſeinem ſicheren Hurs abgewichen war.

Doch es kam anders! Denn als er vor
Hella Klüg ſtand und ihr das Bild gab, da
fehlten ihm plötzlich die Worte, ſo daß er nur
nicken konnte, als ſie teilnehmend fragte, ob
er krank geweſen ſei. Gr ſchwieg und ſchluckte
und wäre am liebſten gegangen, aber Hella
Klüg dachte, wie es ſchien, gar nicht daran,
ſich von ihm zu verabſchieden. Eine feine Röte
überzog ihr Geſicht, und ſie ſagte, es freue ſie
ſehr, daß gerade er ihr das Bild gebracht habe,
da ſie zufällig geſehen, wie er, Peter Heiſe,

Seitentaſche und kniff ſich in die Rippen trotz ſeiner ſchönen Uniform einmal hier am

eſchlagen hätteZeit auch an

In Gmunden traf ich neulich Herrn Flieder
auf der Seepromenade. Er wartete dort auf

gebrannte Sportmädels
nickte ihnen anerkennend zu.

deutend mehr als heute im großen Abendkleid
Und wenn man durch die Fernſicht getäuſcht

mMännlein und Weiblein waren natürlich

Badenixe verliebte

die Polizei verbieten!“

leicht war etwas Gedankenübertragung dabei
jedenfalls ſprach auch ſie über

koſtüme der heutigen weiblichen Jugend, die
obſzön, unanſtändig, lüſtern Und nur auf
Männerfang berechnet fand. „Wie ſchön bur
das früher, nicht wahr Dagobert, keuſch
doch ein wenig pikant. Sie müſſen wiſſe
wandte ſie ſich ein wenig verſchämt mir
„Dagobert und ich haben uns nämlich in einen
Strandbad kennen und lieben gelernt, Und
wenn ich damals ſo ein kurzes unmoraliſches

nommen haben, nicht wahr, Dagobert!“

„Bei Gott, ſie weiß nicht, wie recht ſie
hat brummte Herr Fli t ſein
Intereſſe wieder den ſchönen Schwimmerinnen

zu.

Der Kuß
Eine Komödie.

Perſonen Ex. Sie.Die Bühne ſtellt eine einſame Straße dar.
Es iſt Abend. Beim Aufgehen des Vorhanges
vereinigen Er und Sie ihre Lippen in einem
langen Kuß; ſie löſen ſich nicht eher von
einander, als bis das Folgende geſagt iſt.

Ex (nach einigen Augenblicken zu ſich)!
Wie merkwürdig doch das Leben iſt! Man
glaubt, dieſe Dinge müßten g
nach dem erſten Moment hat man bald
Im Grunde verdienen dieſ n HüſſRuf nicht; man ſpürt einen gewiſſen Schauer
wenn die Lippen ſich berühren, dann aber ge

empfinde keine ſehr ſtarke
Gegenteil, ich empf
Jch kann um mich
andere Dinge denken.
vergeſſen, mir morgen die
Jaſſen. Andererſeits will ich
ſein, der ſich losreißt. Sie g
Ekſtaſe und man därf ihr die
rauben. Fch verſtehe nicht, was

blicken, mich zerſtreuen, an
Richtig Ich darf nich

Uebrigens wird mir gleich der Hut efallen. Wie ſpät es wohl ſein mage Je
könnte ſie ſich aber wirklich einmal ent
ſich loszureißen: Guter Gott! Man kann de
nicht ewig ſtehen bleiben. Wenn
ſtens ein Schutzmann käme, r uLiebespaar, oder ein Paſſant! (Späht dur
die Finſternis). Nichts! Nicht einm
Hund i Wir ſind allein und ungeſtört.
die Situation wird langſam unerträglich.

Pie verſch

cheint ſich. ni tſchließen zu We aſeeſcheint ſich nicht entſchließ ine Menſchenſeele

doch nur
Vorwand finden, um mich loszureen

es nur anfinge zu regnen. t inLiebenden verharren noch einige Zei Rauſchen
peinlichen Situgtion, bis ſie ſich 7 Uoreiten
eines Blattes gleichzeitig boneinan er
und ſo tun, als glaubten ſie, es a

Er (taumelt zurück).
Sie (mit erſtickter Stimme
ſich mit der Hand über die Stirne
töteſt mich.

W
bei

fährt: Hu n

Vorhang.

käme jemane.

ſeine Gertrude und betrachtete wohlwollend die
jungen Mädchen, die leichtbekleidet zur Bade
anſtalt liefen oder in Boote ſtiegen. Es waren
in der Mehrzahl ſchlanke, hochbeinige, braun

und Herr Flieder

„Ja früher war das nicht ſo einfach, was
ein Mädel damals im Bade alles anhatte. Be

Da kam Frau Flieder angerauſcht. Viel

die Bade
ie

Koſtüm angehabt hätte, würde er mich nie ge

lieder und wandte ſein

wöhnt man ſich raſch daran. Jch, zum Beiſpiel
Erregung; im

inde eigentlich gar nichts

die Haare ſchneiden u
nicht der erſte

glaubt, ich ſei in
Jlluſion ni t
die Frauen an

t hex unter

ſchließen

doch wenige
oder ein anderes

nmal ein

jeden
Was
Luſt.

während e

ſtreng voneinander getrennt ſich in ſo eine
Hier ſeufzte Herr

Flieder, von trüben Grinnerungen bedrückt, tief
auf. „Ja, wenn man ſich in ſo eine Baden

verliebte, ſie heiratete, dann kaufte man wahl
lich die Katze im Sack, Heutzutage würde das

öttlich ſein, aber
genug

e langen Küſſe ihren

dieſen endloſen Küſſen finden. Für ſie ſind es
Angelegenheiten von kapitaler Bedeutung

dieſer
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M IWELBr>rREISE
u nd Sie täglich von ſeclem Rundfunkgeschäft ein
hohn- I weladen. Der nebe TELEFUNKEN-2Meiſterſupere ist
iſſen J ein Meſster tm V eltempfang. Mit seinem 4 fachen

Soperschute und den trenn- besseren H-Eisen-
hüten gpulen empfängt er Sender för Sendor trennsicher,

an I pelsicher, zukunftssicher. Sie bekommen den
IElEFUNKEN-2Meiſterſupere mit Kurzwellenteſ! ein-

eder J ehließlich Röhren für RM 284, ber. RM 282,
v er ist auch auf Teilzahlung erhöltich

ITELEFONKEN
l ieden le deurscune WEITMARKE

o Hothzeitspagr im Schaukaſten
uſe Ein bekannter Photograph hat es aus
rich geſtellt. Da hängt es nun, mitten in der Stadt,
eine I en einer belebten Straßenkreügung. Nicht zu
Herr überſehen. Jn der Tat, wie ſollte ſich auch ein

t heſ herzloſer Menſch finden, der an dem jungen
nie Glück des neuvermählten Paares unachtſam

wahr hörüberginge, zumal es ſich doch das Glück
e das und das Paar in dreifacher Ausführung:

mit Frontal, Profil- und Rückanſicht zeigt, ſo
daß der Schaukaſten in ſeiner Höhe und Breite

Viel I von ausgefüllt iſt. Es ſind offenſichtliche
dabei lufnahmen kurz nach der Trauung und un
Bad wmittelbar vor der Hochzeitstafel, alſo in einem
die ſie Poment, wo ſich der Menſch mit Recht im
e a hittelpunkt des Weltgeſchehens fühlen muß.
n bar Aber nur wer ſelbſt einmal zu zweien in

ſeſer Lage war, kann das mitempfinden.)
Sie, nicht gleich erkennbar in ihrem Braut

wand, entſtammt eben dieſer Stadt, der
Kiutigam von außerhalb. Da ſie eine nicht
ihekannte Erſcheinung auf Bällen der guten
Keſellſchaft und der Theaterloge war, betrachtet
e auch der ihrem Bekanntenkreiſe ferner
ſhende mit bemerkenswertem Wohlgefallen.gen ſe
ſreilich, der Herr mehr den Mann, den erfolg

e ſein J ichen Bewerber und Rivalen ſozuſagen
rinnen J nin, wo es ja doch zu ſpät iſt. Das halbflügge

I Nidchen oder die junge Dame andererſeits
wird ſich mehr mit ihr und der neueſten Mode
iſres Hochgeitskleides befaſſen: nebenbei ſtellt
ſie allerdings auch feſt, daß „er“ jedenfalls
nicht ihr Typ iſt.
„Sooft mich mein Weg an der Ecke vorbei
führt, finde ich neugierige Intereſſenten in

je dar. J nehr oder weniger andächtiger Betrachtung vor

den Bilder cſunk Meiſ iebeshanges J n Bildern verſunken. Meiſtens Liebes oder
einem J rautpaare, deren Geſichter dann ein einziger
von glanz jenes fremden Glückes ſind. Jch kann

mir nicht helfen, aber ich habe den Eindruck,
als ob die Betrachtung der dreifachen Hochzeits
hider einen förderlichen Einfluß auf die
eiratsabſichten der Beſchauer übten. Auf

ſlche, die bereits eines guten Willens ſind,
ſndem ſie raſcher zum Ziel zu kommen wün
chen, und auf noch Unentſchloſſene, indem ihnen
auf die verlockendſte Weiſe ein Anſchauungs
interricht über die Vorzüge des Heiratens er
teilt wird.

ſt.

er ge
eiſpiel,

imnichts.

en, an
f nicht
den zu

erſte
ſ ei in

nicht Die NSDAP hat ſeit ihrer Gründung nie
ten J än Hehl daraus gemacht, daß ſie alle Frei
ſind e aurerei von Grund aus ablkehnt.
utung m anzähligen Verſammlungen hat ſie über
runte in Jahrzehnt dieſe ihre Haltung dem deutſchen
J Volke gepredigt und ſie begründet. Um ſo

ließen Fnartiger muß es anmüten, daß es noch
m l ſhen in Deutſchland gibt die ihr Er
wir nen zeigen, daß die Partei nach der Macht
n I Wrnahme dieſer ihrer Haltung treu bleibt
durch J un c 672l auch jetzt noch nichts von der Freimaurereial ein üſen will.

j n die Haltung der Partei dem Juden
m gegenüber hat man ſich inzwiſchenchieden J waännig!; A. SI miglich gewöhnt. Daß die Partei von

Was ra e. un da nicht abgehen wird,
henen de allmählich auch dem Blinden Klar ge
dieſer e t ſehen. daß da nichts zue iſt und haben die Verſuche gufgegeben,

eſehen W Line Aenderung zu erreichen. Nicht ſo innete Freimaurerfrage.
erſte mer und immer wieder werden aus. den

hen vor allem der altpreußiſchen Logen, die
u. Ich bten, durch ihre Tarnung in chriſtliche
her et d auch für den Blick des Nationalſozia

ſ t 43und ſo n unſichtbar geworden zu ſein, Verſuche
nſeele I ommen, die NSDAP dieſen Gemein
einen J ten gegenüber zu einer anderen Haltung

übewegen c rn hege gen. Jn zu beſtimmten Zeiten wieder
et D e Schreiben wird regelmäßig betont,
die Atpreußiſchen. Logen hätten ſowohl alledu in en internationaler Artre lee geben oder ſie überhaupt nie gehabt,
an h längſt in ihren eigenen Reihen den

Frierpar en eingetührt Durgbr paragraphen“ eingeführt. Durchid ſie iefe an Tochterlogen, Verſendung ihrer
t Du Hriften an Dienſtſtellen der NSDAP, ſoll

h n oſigkeit ihres Tuns offenkundig ge
d Et erden. Sie wird begründet damit, daß
wer aat nicht gegen ſie vorgegangen ſei, viel

logar ihre Verfolgung unterſagt habe.

Sein Arm ſtak in der Taſche wie ein
Knüttel. Er ſtarrte vor ſich auf das Pflaſter,
während er ausſchritt. Aber er ſah nichts Be
ſtimmtes, denn er war von einem Gedanken
überfallen worden, der ihn anmutete wie der
Zwang, in eine bittere Frucht zu beißen: Seine
Zeit war um, er ſpielte in dem ewigen Duett
zwiſchen Mann und Frau nicht mehr mit. Das
hatte ihm die reizende Suſanne, der neueſte
Stern am Himmel der Filmwelt, ſoeben beim
Tee deutlich zu verſtehen gegeben. Er hatte
mit ihr getangzt, zweimal, dreimal, viermal.
Sie hatte dazu ſo ergeben gelächelt und mit
einem ganz leichten ſchiefen Zug um die Lippen
zu dem jungen Komponiſten hinübergeblickt
freilich erſt beim vierten, letzten Mal; ſonſt
hätte er ſich dieſe Beſchämung erſpart. Und
wie ſorglos liebenswürdig ſie zu ihm geweſen
warl! Wer nicht genauer hinſah, hätte die
beiden für ein heimliches Liebespaar halten
mögen. Dennoch war es nichts als jene unbe
kümmerte Liebenswürdigkeit, die ſich alles ge
ſtatten kann, weil nichts, gar nichts, zu be
fürchten iſt.

Und jetzt auf dem Heimweg ſpürte er es:
Er hatte ſich müde gedient und war luſtlos ge
worden nicht einmal ſo ſehr an dieſer Ein
zigen, die vor zehn Jahren ſeine Frau ge
worden, wie an dem Drum und Dran, mit dem
das Daſein zu Zweien nun einmal verbunden
iſt. Die Eſſenz ſeines Weſens hatte ſich ver
flüchtigt, und der materielle Kern trat ſichtbar
hervor. Dabei war er noch nicht einmal alt:
vierzig Jahre.

Wie war das gekommen? Er ſah die zehn
Jahre ſeiner Ehe vor ſich, einer glücklichen Ehe,
wie man ſo ſagt. Eine liebenswürdige Frau.
ohne alle Launen, ſtets warm und herzlich.
jederzeit für ihn bereit. Eine einſchläfernde
Fraul! Sie war ſchuld daran, wenn er ſeine
werbende Kraft eingebüßt hatte. Forderte ſie
je ſein Werben heraus? Perſetzte ſie ihn je
in die Lage, um ſie ringen zu müſſen? Niel
Der aber verliert an Kraft, der nie gezwungen
wird, ſie zu üben.

Jn dieſem Augenblick bemerkte er, wie ſich
eine Hand hinter ſeinen Arm ſchob und ſich
leicht auf ſeinen Aermel legte.

Er hatte vergeſſen, daß neben ihm ſeine
Frau ging. Ja, ſo war es, dachte er bitter
Sohald ſich nur einmal die leiſeſte Schwenkung
in ſeiner Seele vollzog, dann kam, von unge
wiſſer Ahnung getrieben, dieſe kleine Hand
Und er war machtlos dagegen. Sie blieb ſo
weich, ſo unſchuldig ausgeſchloſſen, daß ſie
auch nur im geringſten vermutete, mit welch
unfehlbarer Sicherheit ſie ihn nahm und hielt!

Er hatte die ineinander verkrampften
Finger gelöſt. Jetzt ballte er ſie wieder zur
Fauſt. Und damit nicht genug, er riß die
Fauſt plötzlich aus der Taſche. Die Hand fiel
von ſeinem Aermel ab. Er fuhr nach dem
Hals, als müſſe er ſeine Binde zurecht ziehen,
dann faßte er mit beiden Händen nach dem
Kragen ſeines Uebergziehers und hob ihn höher
auf die Schultern.

Die Frau ſchien nichts zu merken. Sie fing
mit einem Male an zu plaudern. Und da
zwiſchen erklang ihr helles Lachen. Es war
einmal eine Zeit geweſen, da hatte man ihn
um dieſe Frau beneidet. Da eroberte dies Ge
plauder, dies Lachen die Herzen aller. Und
auch jetzt noch war ſie der Liebling der Geſell
ſchaft, überall gern geſehen, weil man wußte,
daß es kein Arg und Falſch an ihr gab. Wo

G und Freimaurer
Von Reichsleiter Walter Buch

Deshalb ſei mit aller Eindringlichkeit dar
auf hingewieſen, daß die NSDAP trotzdem
keinen Anlaß ſieht, ihre Haltungder Freimaureref gegenüber irgendwie zü
ändern. Sie iſt gewitzigt aus den Erfah
rungen die ſie im Laufe ihres Beſtehens ge
macht hat. Sie kann ſich auch heute noch nicht
dazi verſtehen, den Beteuerungen der altpreu
ßiſchen Logen irgendeine Bedeutung beizu
meſſen. Sie weiß, daß die

Umwandlung der Logen in Orden im Zuge
der Freimaurerei als Täuſchungsmanöver

liegt. Sie iſt nicht harmlos genug, um die
vielen Beweiſe für die internationalen Bin
dungen auch der alt preußiſchen Logen zu über
ſehen Sie kennt die Ausſagen, die führende
altpreußiſche Freimaurer, in die Enge getrie
ben, unter Eid vor dem Richterſtuhl machen
mußten

Die NSDAP verabſcheut nach wie vor die
zum Teil
ekelerregenden Gebräuche, mit denen Männer
in aberwitziger und allem Männlichen Hohn
ſprechender Weiſe ihres deutſchen Mannes-
tums entkleidet und unbekannten Oberen

untertan gemacht werden ſollen.

Deutſches Mannestum braucht
keine geheimen Zeichen, es hat es
nicht nötig, ſeine ſittliche Kraft aus jüdi-
ſchem Geſetz zu entlehnen. Der deutſche
Mann entbehrt gerne den kabbaliſtiſchen Ge
betsteppich, er verzichtet auf den Toten-
ſchädel und den Sarg. Um in weihevolle
Stimmung zu geraten, dient ihm nicht
Schurz, nicht Halsband. Um ihm die
Heiligkeit eines Treuegelöbniſſes nahezu-
bringen, iſt es nicht von Nutzen, angeblich alte,
blutrünſtige, nicht mehr gültige
Eidesformeln heranzugiehen. Der deutſche

Ein Seitenſprung Erzählung
von Erich Klein

ſie mit im Kreiſe weilte, da hatte die Unter
haltung einen ſeltſam warmen Klang

Er ließ das Geplauder über ſich ergehen
wie die Töne eines leichten Muſikſtückes, das
nur bis ins Ohr, aber nicht weiter dringt
Plötzlich aber kam es ihn an, und ob er wollte
oder nicht, hart formten ſich auf ſeinen Lippen
die Worte: „Schweig ſtill mit dem Geſchwätz!“

Zugleich hielt er an. Jetzt einfach eine
Wendung machen und ſie ſtehen laſſen, ſo fühlte
er ſich verſucht, und dann mit dieſem Wage
ſtück beladen zu Suſanne gehen. Aber er rührte
ſich nicht vom Fleck.

Sie blickte erſtaunt zu ihm auf. Für einen
kurzen Augenblick ſahen die großen blauen
Augen der Frau ſo ungläubig-ratlos drein.

Jhr Mund ſtand leiſe offen, als ſchwebte
noch ein halbes Wort zwiſchen den Lippen.
Jhre Stirn aber blieb wolkenlos, und auf ihren
Wangen ſtand der glatte roſige Schein wie
immer. Nein, ſie glaubte dem einfach nicht,
was da an ihr Ohr geklungen war, oder ſie
verſtand, was in dem Mann vor ſich ging.

„Verzeihl“ ſagte ſie, und das Wort klang ſo
vertrauend, ſo ſicher, es löſchte das, was ſie
gehört hatte, einfach aus. „Verzeih! Jch habe
nicht bemerkt, daß du in Gedanken warſt.“

Und dann lächelte ſie, als er immer noch
daſtand, als wollte er ſich abwenden. „Willſt
du noch nicht nach Hauſe? Gut, gehen wir noch
in das arabiſche Kaffeeehaus! Da gibt es ſo
herrliche verſchwiegene Winkel. Da kannſt du
deinen Gedanken nachhängen.“ Zugleich legte
ſie wieder ihre Hand auf ſeinen Arm, dieſe
kleine zarte Hand mit ihrer ſcheuen Berührung.

„Doch, ich will nach Hauſe,“ ſagte er. Dann
wurde ſein Auge mit einem Male groß und
ſtarr. Jenſeits der Straße ſchoß ein Blumen
ſtand vor ihm in die Höhe, als würde er in
dieſem Augenblick von unſichtbarer Hand eben
aufgebaut. Roſen und Tulpen flammten rot
zwiſchen weißen Lilien, und unten ſäumten
blaue Vergißmeinniecht, eine lange Reihe bil
dend, das Ganze ein. Langſam ſprach er
weiter, als würden ihm die Worte von innen
heraus diktiert: „Aber wenn du geſtatteſt, hole
ich dir eben von der anderen Straßenſeite ein
paar Blumen herüber.“

Ohne ihre Antwort abzuwarten ſchritt er
über die Straße. Er wand ſich zwiſchen Autos,
Straßenbahnen und Fußgängern hindurch. Er
hemmte eine junge Dame, die nicht auf einen
Radfahrer achtete, und erhielt ein dankbares
Lächeln bon ihr. Er nahm einen Reklame-
zektel entgegen was er ſonſt nie tat, und hob
vinem kleinen Mädchen die Puppe auf.

Dann befand er ſich am Blumenſtand. Die
Verkäuferin, die ein gutes Geſchäft ahnte,
lächelte ihn an. Es ſchien ihm grauſam, ſie zu
enttäuſchen. Er kaufte einen ungeheuren
Strauß. Drüben ſah er ſeine Frau ſtehen und
lachen, als ſich der Strauß immer noch ver
größerte. Er fühlte ſich wunderlich befreit.

Dann ging er über die Straße zurück und
legte die Blumen ſeiner Frau in den Arm.
Froh erglühend griff ſie zu. Wie ſchön ſie in
dieſem Augenblick iſt!, dachte er. Aber dann
wurde auch ſein Ohr gefeſſelt.

„Biſt du denn ganz toll?“ Das war keine
Frage, das war ein Jubelruf. Und dies glocken
klare Lachen hinterher, das war der zauberhafte
Klang von ehedem Ja, man muß ſich ſeine
Liebe etwas koſten laſſen, und wenn es nur ein
paar Blumen ſind. Begierig horchte er hin.
Schade, daß der Lärm der Straße den Klang
ſo ſchnell verſchlang.

Mann will im ſtrahlenden Sonnenlicht unter
freiem Himmel ſeinem Führer gegenübertreten
und ihm hier Treue geloben.

Fenſterloſe und verdunkelte Räume, ſind
ihm ein Greuel und keine Art der Er

bauung.
Es iſt vorauszuſehen, daß dieſen Andeutun-

gen Verſicherungen der altpreußiſchen Logen
folgen werden: Mit all dem Hokuspokus haben
wir nichts zu tun. Sie mögen ſich an das alte
deutſche Sprichwort erinnern:

Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht,
und wenn er auch die Wahrheit ſpricht.

Die NSDAP hat aus den Erfahrungen und
den Dingen, durch die ſie ſeit der Machtüber
nahme Einblick in das undeutſche
Weſen der Freimaurerei gewonnen
hat, die Lehre gezogen,

den Worten von Freimaurern ebenſowenig
zu trauen, wie jüdiſchen Verſicherungen.

Sie hat gelernt, daß beide dem geſproche-
nen Wort in Gedanken eine andere
Bedeutung beimeſſen, als dies im
deutſchen Sprachgehrauch ſonſt üblich iſt.

Wenn heute deutſche Männer darüber Klage
führen, daß ihre Aufnahme in die NSDAP
abgelehnt wurde, weil ſie erſt nach der
Machtübernahme gus der Loge aus
getreten ſeien, ſo mögen ſie ſich bei ihren
unbekannten Oberen für eſe Unduldſamkeit
der NSDAP bedanken. Wenn ſie beteuern, daß
ſie in ihrer örtlichen Johannisloge nie etwas
Undeutſches bemerkt hätten, dann mögen ſie
bedenken, daß bekannt iſt: die Johannislogen
ſind die Vorbereitung für die Schötten und
Andregasgrade. Es iſt außerdem bekannt, daß
aus dieſen Brüder in die Johannislogen ent
ſandt werden mit unbekanntem Auftrag.

Wer jahrelang das Treiben der Freimau-
rerei ertragen konnte und in ihr in höhere
Grade aufſtieg, iſt ungeeignet geworden

zum Kampf um die Ziele der NSDAP.
Und nur wer ſich daran beteiligen will, ſoll in
ihr Aufnahme finden.

Nun ſetzten ſie ſich wieder in Bewegung. Die
Frau hängte ſich mit ihrem freien Arm feſt,
ganz feſt in den ſeinen ein, während ſie ihr
Geſicht in den Blumen faſt vergrub, viel
leicht, um nicht die Tränen ſehen zu laſſen, die
ſich in ihre Augen ſtahlen und er nahm ſie
wie neu geſchenkt in ſeinen Beſitz.

Ein Seitenſprung

„Am Galgen“
Leſſing fuhr einſt durch eine kleinere

Stadt in der man, um den Dichter zu ehren,
von einer reiſenden Theatergruppe „Miß
Sarah Sampſon“ aufführen ließ.

„Sie werden uns doch die Ehre erweiſen,
der Vorſtellung beizuwohnen?“ fragte einer der
Stadtväter.

„Tut mir ſehr leid lehnte Leſſing ab.
„Aber warm denn? Es iſt doch ſchließlich

Jhr Kind, ſozuſagen, und man ſieht doch ſein
Kind immer gern wieder, auch wenn es in
Lumpen erſcheint.“

„Jn Lumpen das wäre einerlei“, er
klärte Leſſing lächelnd, „wie aber, wenn man
es am Galgen ſehen müßte?“

Meitere Seke
„Schrecklich, dieſe Zeiten!“
„Nanu, warum denn?“
„Vier Wochen arbeite ich daran, die Unter

ſchrift eines Millkionärs nachzumachen, und
jetzt, wo ich es kann, macht der Kerl Pleitel“

Mißverſtändnis
„Fräulein Jeanette, wollen Sie die Meine

werden
„Wiſſen Sie nichts Beſſeres?“
„Das ſchon, aber die haben mir glle einen

Korb gegeben

Aus der Kurſaiſon.
Hotelier: „Hier draußen Unter den Linden

iſt es recht kühl; ich laſſe Jhnen den Seſſel
hinausbringen, dann können Sie draußen Jhr
Mittagsſchläfchen halten.“

Kurgaſt: „Nee, kleiner Schäker, da ſoll mir
wohl ſo ein Landſtreicher beim hellen Tage das
Geld' aus der Taſche ſtehlen?“

Hotelier: „Aber ich bitte Sie, mein Herr,
dafür bin ich doch dal“

„Das Fell gehört mir, ich habe ihn zuerſt
geſehen l“

Wer dagegen vor Jahren in religiöſem
Drange zur Freimaurerei ſtieß, bei ihr keine
Erfüllung des Sehnens fand, ſondern vielmehr
angewidert von dem hohlen Trei-
ben ſich abwandte von ihr und in den Reihen
der NSDAP Aufnahme fand, der ſoll auch
weiter ihr als Kämpfer angehören. Aber ver
ſtehen ſoll er, daß er nicht, wie der andere
Volksgenoſſe, der nie mit Freimaurerei zu tun
hatte, von vornherein vhne jede Einſchränkung
zu allen Parteiämtern zugelaſſen werden kann.
Dies kann nur geſchehen, wenn alte, bewährte
Parteigenoſſen für ihn und ſein untadeliges
Verhalten bürgen und ſich beim Oberſten Par
teigericht für den Verbleib dieſer Parteigenoſſen
in ihren Aemtern einſetzen,

Alſo wer in einer humanitären, eklektiſchen,
ſymboliſchen oder altpreußiſchen Loge früher
einmal den Lehrlings- oder Geſellengrad er
reicht hat und vor dem 80. Januar 1938 die
Mitgliedſchaft der NSDAP erwarb, ſoll unan
gefochten als einfaches Mitglied teil
nehmen am Leben ihrer Gemeinſchaft. Grund
ſätzlich iſt er von Parteiämtern fern
zuhalten (ſiehe V. Bl. d. R.L., Folge 70,2,
Anordnung 10/34). Soll einer von ihnen a u s
nahmsweiſe zu einem Parteiamt heran
gezogen werden, ſo hat der vorgeſetzte politiſche
Leiter dies Verlangen unter Darlegung
der Gründe hierfür dem Oberſten Partei
gericht vorzutragen. Dieſes fällt die letzte
Entſcheidung

Probebühne im Berliner Schloß. Für eine
Probebühne der Staatsoper, die bereits im
November in Betrieb genommen werden ſoll.
wird gegenwärtig der Alabaſterſgal im Ber
liner Schloß, der einzige Feſtſaal des Großen
Kurfürſten, umgebaut. Teile der benachbarten
Wohnung, die früher der Oberhofmeiſterin
Gräfin von Brockdorff gehörte, werden zu
kleineren Proberäumen und Garderoben um
geſtaltet. Die Probebühne des Alabaſterſaales
wird 25 Meter lang und 16 Meter breit ſein
und auch für die Proben größerer Werke, wie
WagnerOpern, verwendet werden können.
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Der tiefe Ginn der Fahne!
Was gebe ich dem RNativnalſogzialismus? Durch Vorleben

mitreißen
„Wir Führerinnen ſind dafür da, daß

unſere Fahne heilig und rein bleibt, ſo, wie ſie
es in der Kampfzeit geweſen iſt. Hat die SA
und SS in der Kampfzeit auf Sauberkeit der
Fahne geachtet, ſo müſſen wir das heute auch
tunl! Die Fahne iſt in Ordnung, wir werden
ſie ſolange heilig halten, bis Jhr alle ihren
tiefen Sinn erkannt habt!“

Dieſe Worte der Reichsführerin der NS-
Frauenſchaft, Pgn. Frau Gertrud Scholtz
Klink, ſtanden im Mittelpunkt einer aus
führlichen Rede über die „Aufgaben der deut
ſchen Frau im neuen Stagt“ auf dem
1. Frauenkongreß am 8. September 1934
in der „Luitpoldhalle“ zu Nürnberg.
Die Rednerin gab einen Rückblick der alten
Frauenverbandsarbeit, wies auf das gegen
wärtig Erreichte hin die NS-Frauenſchaft,
das Deutſche Frauenwerk und der Weibliche
Arbeitsdienſt unter einer Führung! und
umriß lebendig die vor uns liegende Arbeit:

„Die Einbeziehung der deutſchen Frau in
die Aufbauarbeit des Stagtes, das Heran
tragen der nationalſozialiſtiſchen Weltan
ſchauung an jede deutſche Frau, das Aus
richten der Arbeitskraft entſprechend dem
Organismus und der Seele der Frau, die
Erziehung der Jugend durch den Frauen
arbeitsdienſt zu dem Typ einer deutſchen
Frau, welche die Achtung des Mannes, des
Kameraden, beſitzt und auch dem Ausland
gegenüber eine würdige Vertreterin deut

ſcher Sitte und Treue iſt!“
„Die Form iſt wohl entſtanden, aber ſie muß
erfüllt werden! Die traurigen Augen der Ge
fallenen, die gläubigen Augen unſerer Ge
folgſchaft und die lauernden und haßerfüllten
Augen unſerer Feinde ſind auf uns gerichtet!
Müſſen wir unſere Augen einmal
vor ihnen ſenken, dann haben wir
abzutreten und zu verſchwinden
Wollen wir andere ausrichten, ſomüſſen wir ſelbſt aus gerichtet
ſein, rechtwinktlig an Leib und
Seele.“

Mütterdienſt, Mütterſchulung, Zuſammen
arbeit im Volksgeſundheitsdienſt, Preſſe, Aus
landsabteilung, Haus wirtſchaft das alles
ſind leere Theorie, wenn es uns nicht gelingt,

Der Führer „Das funge Deufschland baut
seiner Kunst ein eigen Haus“, Die
Hs-Kulturgemeinde hat den Bau nach
diesem Führerwort begonmen, üilf
Du ihn vollenden, tritt ein in die
Ns-Kulturgemeinde, wercle Mitglied

i ä

praktiſch und verſtändlich damit an die deutſche
Frau heranzukommen. Hand in Hand mit
Unſeren Männern werden wir arbeiten, Kame
radſchaft und Treue halten. Die Frauen
arbeit iſt nicht um ihrer ſelbſt willen da, ſon
dern ſie muß zum nützlichen Jnſtrument des
national ſozialiſtiſchen Staates werden! Die
deutſche Frau muß wiſſen, daß ſie Geſchichte
iſt! Sie muß verzichten können auf Genuß,
muß die Not des Volkes kennen und doch
aus dem harten Leben noch ein ſchönes machen
können!

Wir ſind jungl! Wir können nicht anders
ſein, als einfach und gerade. Und weil wir
jung ſind, haben wir Hunger nach Taten und
ſind nicht billig ſattzukriegen!

Niemand ſoll fragen, der zu uns kommen
will: „Was bringt der Nativonalſozialismus
uns?“ Sondern jede muß ſagen:

„Was bin ich wert? Was gebe ich dem
Nationalſozialismus und was kann er mit

mir anfangen?“
Entweder begreifſt du heute, deutſche Frau, daß
Du mitſchaffen mußt, oder du wirſt eines
Tages beiſeite ſtehen Wir ſind uns klar dar
über, daß große Dinge nur von der letzten
Treue weniger Menſchen getragen werden
können, die ihre Gefolgſchaft durch Vorleben
zum freiwilligen Mitgehen veranlaſſen. Natio
nalſozialismüs iſt auch eine Frage der
Menſchenführung! Und unſere Aufgabe iſt es,

Führerinnen heranzubilden, die durch Taten
alle Frauen mitreißen!

Wir werden immer nur vom Leben das be
kommen, was wir ihm ſelbſt groß und ſtark
gegeben haben, deshalb wird auch der National
ſozialismus und der nationalſozialiſtiſche
Staat immer das ſein, was wir berejt ſind,
ihm zu geben!“ H. Borgmann.

Soll man Vorratswirtſchaft
treiben?

Nicht unbedingt! Wenn das Jahr ſelbſt
dieſem Verlangen einer umſichtigen Hausfrau
Vorſchub leiſtet, dann gewiß. Es hat förmlich
Aepfel und Birnen geregnet, und nicht in jedem
Haushalt beſteht die Möglichkeit, Lagerobſt bis
zum guten und nützlichen Ende des Rohver
zehrs aufzuheben. Angeſtoßene Aepfel und
„molſche“ Birnen erfreuen ſich geringer Be
liebtheit bei den Familienzugehörigen. Das
Obſt in Steintopf, Glas und Büchſe hingegen
gewinnt mit jedem Tag, den man ohne Angriff
auf die Beſtände vorüberſtreichen läßt. Nun
iſt es eine betrübliche Sache, daß vor wenigen
Jahren eine Abkehr vom Einkochen alten Stils
eintrat, die durch die neuen Grrungenſchaften
der gärungsloſen Früchteverwertung mit ver
urſacht worden iſt. So erfreulich es an ſich iſt,
daß die gärungsloſe Fruchtverwertung dem
Haushalt zu geſundem und erquickendem Ge
nuß flüſſigen Obſtes verhalf, ſo darf man doch

darüber nicht das Einmachen oder Steriliſieren
der ganzen Früchte vergeſſen, die als Nachtiſch
wertvoll und unentbehrlich ſind. Es gibt Tage,
wo man froh iſt, nur in den Steintopf langen
zu können, der Preißelbeeren, Gurken, Kürbis,
Birnen und die ſchöne Miſchung von Aepfeln,
Birnen und Pflaumen birgt. Ein verläßlicher
Führer iſt dabei willkommen. Jn dem Ein
kochhuch von Annie Juligne Ri-
chert: „Neuzeitliches Obſt und Ge
müſeeinmachen das im Verlag
En lin und Laiblin, Reutlingen,erſchienen iſt, vereinen ſich alte
gute Grundſätze des Einmachens,
(gewiſſermaßen die ewigen Wahrheiten) mit
der neuen Zeit der Schnellkochweiſen, der Friſſchhaltung der gäe
rungsloſen Obſtverwertung. Derbillige Preis des Büchleins ermöglicht jeder
Hausfrau die Anſchaffung. Kürzlich iſt auch im
Verlag Knorr und Hirth, München,
von Elly Peterſen, der Verfaſſerin der
gelben Koch und Gartenbücher „Das gelbe
Einmachbuch“ herausgekommen, das eben-
falls Luſt zum Einmachen macht und verläßlich
iſt. Wer ſich die Grundregeln der Einmachkunſt
zu eigen machen will und die Experimente
ſcheut, findet in dem feſt kartonnierten Buch
den klaren, verſtändlichen Wegweiſer, den er
braucht. Denn das Selbſterproben iſt heute zu
koſtſpielig und die wirkliche Erſparnis, die bei
der häuslichen Herſtellung von Dauerwaren der
Hauptzweck iſt, fällt ins Waſſer Alſo,
bitte, notieren Sie ſich die Namen für alle
Fälle, verehrte Hausfrau, wenn Jhre kleine
Speiſekammer für einige Gläſer köſtlicher
Früchte, Gelees, Saft und Konfitüre ein Plätz
chen frei hat. Es ſei noch betont, daß für
Quitten und. Kürbis der November die beſte
Einmachseit iſt. Lore Lenz.

Eliſabeth Boehm
Ein Leben im Dienſt der Landhausfrau

Am 27. September wird Eliſabeth Boehm,
die Begründerin der Land wirtſchaft
lichen Hausfrauenvereine, 75 Jahre
alt. Wenn man von der Lebensarbeit irgend
eines Menſchen ſagen kann, daß ſie bahn
brechend. war, dann von derjenigen von Frau
Boehm. Bereits in einer Zeit, in der das
Sinnen und Trachten der Menſchen, namentlich
der Frauen, noch gänzlich privatwirtſchaftlich
eingeſtellt war, erkannte ſie die große
volks wirtſchaftliche Bedeutung der
Landfrauenarbeit, und man wird heute
vergeblich nach irgend einem Gebiete dieſes
großen Arbeitsfeldes ſuchen, auf dem man nicht
auf ihre Spuren trifft. Von der Enge des
eigenen Gutes in den größeren Bezirk der
Heimat und weiter über das große deutſche
Vaterland haben ſich die Fäden ihrer Arbeit
geſpannt. Als junge oſtpreußiſche Gutsfrau
begann ſie mit der Fürſorge für ihre Leute und
deren Förderung. Die Frauen wurden beraten,
ſie lehrte ſie die Gartenpflege, beſprach mit
ihnen in Zuſammenkünften Zeitfragen, belebte
durch eigenes Beiſpiel das faſt in Vergeſſenheit
geratene Spinnen und Weben. Doch bald mußte
ſie die Grenzen ihres eigenen Wiſſens er
kennen hatten die Männer in ihren landwirt
ſchaftlichen Vereinen gute Gelegenheit zur
Fortbildung, ſo waren die Frauen ganz auf
mühſames eigenes Suchen und Verſuchen an
gewieſen. Um nun auch den Frauen die nötige
Fortbildung zu ſchaffen,

gründete ſie 1898 in Raſtenburg den erſten
landwirtſchaftlichen Hausfrauen-Verein
dieſer hat ſich im Laufe der Jahre in Tau-
ſenden von Vereinen, die in einem Reichs
verband unter Vorſitz von Frau Boehm zu
ſammengefaßt wurden, über das ganze

Reich verbreitet.
Sie gab den land wirtſchaftlichen Hausfrauen
vereinen ein wirtſchaftlich und ſozial be
ſtimmtes Programm und um den Gegenſatz
zwiſchen Stadt und Land zu überbrücken, nahm
ſie auch Stadtfrauen in den Verein auf. Seine
Arbeitsgebiete waren Obſt- und Gartenbau,
Kleintier- und Geflügelzucht, Eierverwertung,
Hauswirtſchaft, Lehrlingsausbildung, Unter
haltung von Verkaufsſtellen für land wirtſchaft
liche Kleinprodukte. Aber auch Zeitfragen und
Themen volkskundlicher und künſtleriſcher Art
wurden in den Zuſammenkünften behandelt,
um den einſam lebenden Landfrauen Erholung
und Anregung zu geben.

Als glühende Patriotin alles verſchwommene
Weltbürgertum weit von ſich weiſend, galt Frau

Boehms Streben ſeit langem dem Ziel, unſere
Einfuhr nach Möglichkeit zu beſchränken,

„Ernährung aus eigener Scholle“ war ihr
bereits eine Forderung, als im reichen
Deutſchland die Bedeutung und Stützung

der eigenen Landwirtſchaft noch wenig ver
ſtanden und anerkannt war.

Sie war aber nicht die Frau, die von Regie
rungsmaßnahmen allein das Heil erhoffte, ſie
wußte genau, daß es vor allem hieß, die eigene
Leiſtung zu ſteigern und in der Güte der Waren
konkurrenzfähig mit dem Auslande zu werden.

Aus der Erkenntnis, daß das Wirken der
Landfrauen ein Beruf iſt, der wie jeder andere
regſte Förderung verlangt, und daß daher die
Ertüchtigung der Landfrau bis zur letzten
Leiſtungsfähigkeit erreicht werden muß, ſetzte
ſie ſich bald mit Nachdruck für die Gründung
land wirtſchaftlicher Frauenſchulen, Abhaltung
von Schulungskurſen, Veranſtaltung von Aus
ſtellungen ein. Aber über ſolchen wirtſchaft
lichen Arbeiten verſchloß ſie ſich auch niemals
den politiſchen und wirtſchaftlichen Forderungen
der Stunde. Vor mir liegt eine Broſchüre „Er
ziehung der Jugend zu bewußtem Volkstum“,
ein Vortrag, den Eliſabeth Boehm 1913 in
Zoppot gehalten hat und deſſen Gedanken ſo
zeitgemäß ſind, daß hier eine Stelle ange
führt ſei:

Wir werden darauf halten, nur Zeitungen
und Bücher in unſerem Hauſe zu dulden,
die von Deutſchen geleitet und
geſchrieben ſind. Wir ſollen über unſer
Vaterland und ſeine Angelegenheiten nur
durch deutſche Männer und deut
ſche Frauen uns belehren laſſen und nicht
als kägliche Geiſtesnahrung volksfremde
Meinungen in deutſcher Verkleidung auf uns
wirken laſſen.

Dann werden wir die Fähigkeit gewinnen,
unſere deutſche Geſchichte zu verſtehen, wer
den den Spuren folgen können, auf denen die
germaniſchen Völker heraufgeſtiegen ſind
durch die FJahrtauſende, werden ihre tief
ſinnigen Mythen begreifen und unſeren
Kindern erzählen, wenn ſie um uns geſchart
ſitzen, bereit, die junge Phantaſie ſich erfüllen
zu laſſen mit Schönheit und Glanz! Und die
deutſchen Heldengeſtalten werden durch uns
neu lebendig in ihren Seelen werden und
an Stelle von Abraham, Jakob und dem die
Aegypter in den Zeiten der ſieben mageren
Jahre um Freiheit und Beſitz bringenden
Joſeph werden Dietrich von Bern, Siegfried
und Brünhilde, Heinrich der Löwe, Götz von

Berlichingen, Ulrich von Hutten und andere
ihre Vorbilder werden.
Auch in dem Kampf gegen den Verſailler

Vertrag hat ſie ſich an die Spitze ihres Vereins
geſtellt.

Als Frau Boehm ihren 70. Geburtstag
feierte, wurde ſie geehrt wie ſelten eine Frau.
Die Univerſität Königsberg machte ſie zu ihrer
Ehrenbürgerin, die deutſche Landwirtſchafts
geſellſchaft verlieh ihr die große bronzene Max
EythPlakette, eine der höchſten Auszeichnungen,
die ſie zu vergeben hat, Vertreter des Reichs
miniſteriums für Grnährung und Landwirt
ſchaft und des Reichslandbundes brachten u. a.
neben den vielen Vertreterinnen der Frauen
vereine ihre Wünſche dar, der Reichsverband
land wirtſchaftlicher Hausfrauenvereine, von
deſſen Leitung ſie zurücktrat, machte ſie zu
ſeiner Ehrenpräſidentin.

Bei der Machtübernahme durch den Nativo
nalſozialismus, deſſen glühende Anhängerin
ſie ſeit Jahren iſt, wurde ſie dann noch
einmal als Vertrauensperſon des Reichs
miniſters Darré für ein Jahr zur Vor
ſitzenden des Reichsverbandes landwirt

ſchaftlicher Hausfrauenvereine berufen.
Eliſabeth Boehm, die ihren 75. Geburtstag in
Dresden im Kreiſe ihrer Familie und alter
getreuer Mitarbeiterinnen begehen wird, lebt
ſeit Jahren in Halle, mit leidenſchaftlicher An
teilnahme das Werden und Wachſen des Dritten
Reiches verfolgend. Wenn ſie auch heute Aemter
nicht mehr inne hat, ſo wird man ihren Rat
und ihre Hilfe doch immer noch ſuchen und
erhalten, wenn es um die Arbeit und Fort
bildung der landwirtſchaftlichen Hausfrauen
und ihre Stellung in der deutſchen Volkswirt
ſchaft geht.ſchaft geh Frieda Teltz.

Die Durianfrucht
Viele Tropenreiſende hat die in Südaſien

reifende Durianfrucht in Entzücken verſetzt und
zugleich verlegen gemacht. An hohen Bäumen
hängen die länglichen, beſtachelten Rieſen
früchte, die mehrere Pfund ſchwer werden kön
nen und im Zuſtand der Reife oft beim leiſeſten
Windſtoß auf die Erde platſchen. Der Genuß
der Durianfrucht iſt aber, ſo erzählt ein Ko
lonialoffizier in einer engliſchen Zeitung, ein
recht zweifelhaftes Vergnügen. Am Geſchmack
iſt freilich nichts auszuſetzen. Man weiß nicht,
was man mehr rühmen ſoll, den Beigeſchmack
von Fruchtſäure oder den Mandelgeſchmack
Vorherrſchend iſt der Eindruck eines würzigen,
buttrigen Eierrahms. Wer aber die
Frucht verzehrt, muß auch den Ge
ruch in Kauf nehmen, und der iſt ſo,
daß in vielen Hotels Einzelzim-mer für Durianeſſer beſtehen. Die
Frucht riecht ſo unbeſchreiblich nach allen nur
denkbaren üblen Düften, faulen Eiern, weichem
Käſe, Zwiebeln, daß man ſie in die Neben
zimmer verbannt hat, wo der fatale Geruch die
übrigen Gäſte, die andere Leckerbiſſen ſchätzen,
nicht in die Flucht ſchlägt.

Das Kleid der Deutſchen Srau
Deutſche Gtoffe Deutſche Art on eisner Hand
Beteiligen auch t ſich Kttt Wettbewerb und Kleiderſchan mit künſtleriſchen Darbietungen, veranſtaltet durch die

Mitteldeutſche Kationgl Zeitung
Unter Mithilfe der NSeFrauenſchaft Verband Deutſche Frauenkultur Halliſcher Hausfrauenbund Gerwerbeſchule für Mädchen

gen 1. Kovember 1036 im Gtadtſchützenbhans großer Gaal) nachmittags 3.30 Ahr und abends 8 Uhr
Die Anmeldung zum Wettbewerb muß ſpäteſtens bis zum 15. Oktober 1934 erfolgen, ſchriftlich, an die MNZ, Geiſtſtr. 47, betr. Kleiderſchau (Näheres im Anzeigenteil u. g. Anmeldeformular)
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Auf der Sthloßwieſe Goſetk

Mitteilungen des Nationalſozialiftiſchen Kraftfah

Geſchicklichkeitsfahrt des DDC
Eine glängend gelungene Veranſtaltung der Ortsgruppe Halle
Am vergangenen Sonntag veranſtaltete die
Ortsgruppe Halle des Deutſchen Auto-
mobil-Klubs e. V. (DDAC.), Gau 18
Mitte eine in jeder Weiſe vorzüglich ver
laufene Geſchicklichkeitsfahrt zum Ort
und Schloß Goſeck. Es war ein wundervoller
Sommermorgen, als eine ſtattliche Anzahl

Ein Glas Waſſer wurde von einem
Tiſch zum anderen gefahren.

Fahrzeuge von der Sammelſtelle Roßplatz
aus in gleichmäßigen Abſtänden dem führenden
Auto des Fahrtleikers und Sportleiters Me in
hold folgtke, während Klubkamerad Kaufmann
Wilhelmy l den Schlußwagen fuhr. Die
alte Biſchofſtadt Merſebürg war bald er
reicht und nun führte die ſchnurgerade Land
ſtraße nach Weißenfels. Jn der Stadtmitte
bog der Weg ſcharf nach Weſten ab durch
Markwerben, Uichteritz, Markröh-Titz und von da genau ſüdlich nach Goſeck.
Alle Fahrzeuge und Jnſaſſen kamen gut in
dem reizenden, unmittelbar am Walde gelege
nen Gartenreſtaurant „Ber.gſchlößchen
Goſeck“ an. Die Fahrtleitung hatte ſchon
mit freiwilligen Hilfskräften die
Bahn für die Geſchirklichkeitsfahrt
abgeſteckt und die ungefähr 400 Meter lange
Strecke mit Fallgruben und Hemmniſſen aus
geſtattet. Die Geſchicklichkeitsfahrt begann
neben dem Reſtaurationsgarten. Hier waren
zwei Tiſche in mehreren Metern Entfernung
aufgeſtellt auf deren erſten ein mit Waſſer

gefülltes Glas darauf wartete, vom fahrenden
Wagen aus unverſehrt wenn möglich, auch
mit Jnhalt, auf den anderen Tiſch geſtellt zu
werden. Ein Glas ging dabei in Scherben
und viele wurden umgeſchüttet. Weiter ging
es, etwas anſteigend zu einem mit farbi
gen Bandern verſehenen Durch
gang, wo jeder Fahrer das Band abreißen
mußte, das zu der ihm zu Beginn der Fahrt
übergebenen Farbe in Einklang ſtand. Nun
mußte ein kurzer, aber ſteiler Abhang ge

Schwer war es, den Beutel zu greifen

D.

nommen werden, und die eigentliche ab
geſteckte Fahrt begann. Jn 4 Meter Breite
(bei den kleinen Wagen 3,6 Meter und bei, den
Motorrädern 1 Meter Breite) waren Fahnen
in den Erdboden geſteckt und für Umfahren
oder Umknicken dieſer Wegweiſer gab es Straf
punkte. Auch durften die Wagen außer vor dem
Halteſignal nicht anhalten. Die erſte Prüfung
war der Wechſel eines Hutes von einer
Stange auf eine zweite. Hier verſagte faſt
kein Fahrer. Die nächſte Prüfung beſtand
darin, in zwei an der linken Fahrſeite mehrere
Meter auseinanderſtehende Eimer zwei
Bälle zu werfen und dabei doch die Fahr
bahn innezuhalten. Die Hauptſchwierigkeiten
waren vorüber, ein kurzer Steilhang
mußte befahren werden, eine kurze Strecke
Rückwärtsfahren und dann ging es ohne
Unterbrechung zum Ziel.

Es hatten ſich zu der Fahrt 19 Autofahrer
und 2 Motorradfahrer gemeldet. Die 400 Meter
lange Prüfungsſtrecke ſtellte bei dem ſtark un
ebenen Gelände ganz erhebliche Anforderungen
an Fahrtechnik und Beherrſchung des Wagens.
Gewertet wurde die Geſamtzeit der

Ballwerfen in einen Eimer
Fahrt, die Strafpunkte für das Umfahren
der Fahnen und die fehlerhafte Löſung der ge
ſtellten Aufgaben.

Für die Sieger ſtanden 10 wertvolle Ehren
preiſe zur Verfügung, während die anderen
Teilnehmer der Geſchicklichkeitsprüfung künſt
leriſche Erinnerungsplaketten erhalten werden.
Die
Namen der Preisträger
ſind:

1. Rieſe, 2. Kreuzberg, 3. Baron Borch,
4. Nauſe, 5. Teubner, 6. Fritſch, 7. Wittig,
8. Ziemer jun., 9. Beyer, 10. Heicke. Plaketten
erhielten: 11. Nürnberger, 12. Große, 13.
Meyer, 14. Graf Zech, 15. Wilhelmy I, 16.
Wilhelmy II, 17. Graf Zech (als Motorrad-
fahrer), 18. Herrmann, 19. Nürnberger (als
Motorradfahrer), 20. Hüther, 21. Gräfin
Zech.
Nach Erledigung der Geſchicklichkeitsfahrt

fand in fröhlichſter Stimmung ein gemein
ſames Mittageſſen ſtatt, dann folgte die Be

Kraftwagenbeſtand
am 1. Juli 19354

Die Zählung der Kraftfahrzeuge
im Deutſchen Reich am 1. Juli 1934 hat
folgenden Beſtand an im Verkehr befindlichen
und vorübergehend abgemeldeten Kraftfahr
zeugen (zuſammengenommen) ergeben:

983 994 Krafträder (im Vorjahr 896 000),
darunter 542 847 Kleinkrafträder; 674 523 Per
ſonenkraftwagen (580 987), 191 715 Laſtkraft
wagen (174 169), 31 970 Zugmaſchinen (28 683)
und 5430 ſonſtige Kraftfahrzeuge (5080). Sämt-
liche Fahrzeuggattungen hatten eine Beſtands-
zunahme gegenüber dem Vorjahr aufzuweiſen,
dieſe betrug bei den Krafträdern 9,8 v. H., bei
den Perſonenwagen 16,1 v. H., bei den Laſt
wagen 10,1 v. H. und bei den Zugmaſchinen
411,5 v. H.

Aurclii
Qiotorraäcder u, Automobiie 8/40 PS Front- Automobile Liefer- U

ſichtigung des alten, würdevoll gelegenen
Schloſſes Goſeck.

Nach der Rückkehr ins Bergſchlößchen
Goſeck fand eine vergnügte Kaffeetafel unter
Vorſitz des ſtellv. Orksgruppenführers Zie
mer ſtatt. Dann hielt Gauführer Dehne
eine kurze Anſprache, die mit der Führerehrung
ſchloß.

Erſt am Spätnachmittag wurde die Rück
fahrt angetreten.

Perſonenwagen
mit Holzgas

Statt 1 Liter Benzin 2 Kilogramm Holz
Während bisher die Verwendung von

Holzgas als Treibſtoff auf ortsfeſte An
lagen und große Fahrzeuge, wie Laſt
wagen, Triebwagen uſw., beſchränkt
war, iſt es neuerdings gelungen, die Ab
meſſungen des Generators ſo zu verringern,
daß er auch an ſtarken und mittleren Per
ſonenwagen angebracht werden kann. Ein
weſentlicher Ankeil des Gewichts entfiel bis
lang auf die Reiniger, die allein mehr als
100 Kilogramm wogen. Die neue Generatoren
anlage hat nur noch ein Gewicht von ins
geſamt 98 Kilogramm. Die Reinigungs
änlage iſt jetzt mit beſtem Erfolg durch einen
Turboreiniger erſetzt, wobei eine ſelbſttätige
Reinigung des Gaſes durch die Zentrifugal-
wirkung beim Ausſaugen ſtattfindet. Das An
laſſen erfolgt entweder unter Zuhilfenahme
von flüſſigen Treibſtoff es iſt ein Motorrad
vergaſer vorhanden oder unmittelbar durch
Holzgas. An Stelle von 1. Liter Benzin ſind
2 Kilogramm zZerkleinerten, lufttrockenen
Holzes erforderlich, wobei die Holzart von
untergeordneter Bedeutung iſt. Der Generator
enthält Holz für etwa 150 bis 180 Kilometer.
Durch die Verdichtung des Motors (1,8 1FFord
wagen) auf 1:7,5 und die verbeſſerte Gas
kühlung iſt der Leiſtungsabfall kaum merklich.
Die bisher durchgeführten Verſuchsfahrten er
gaben eine ſehr gute Elaſtizität des Motors.
Holzgasmotoren auch für Motorräder
Nach langwierigen Verſuchen iſt es gelungen,

den Holzgasantrieb auch für Motor
räder dienſtbar zu machen. Einſtweilen hat
man das Problem der Holzverſorgung und
Holzvergaſung ſo gelöſt, daß der Holzvergaſer
den Platz des Soziusſitzes einnimmt. Hier liegt
der erſte Verſuch vor, und es iſt anzunehmen,
daß ſich noch andere Löſungen finden werden,
um Holzgas auch als Antriebsmittel für
Motorräder verwenden zu können.

Bei der internationalen Fernfahrt Lüttich
Rom Lüttich, die auch in dieſem Jahre

regſte Beteiligung aufwies, ſind Frau Lotte
Bahr und Paul v Gufllegume auf
1,7 Liter Adler Trumpf Fmperig als Erſte in
ihrer Klaſſe ſtrafpunktfrei am Ziel in Lüttich
eingetroffen.

Des weiteren hat der bekannte Trumpf-
fahrer Haſſſe bei der Achtbergefahrt
einen beträchtlichen Erfolg erzielen können, in
dem er die vorgeſchriebene Strecke ſtrafpunkt
frei abſolvierte und damit den 1. einzigen
Preis errang. Haſſe zeigte dann noch bei der
Geländeprüfung die gußerordentliche Ueber
legenheit des TrumpfFrontantriebes und er
hielt den Ehrenbecher des DDAC Gau Sachſen.

rKorps und Deutſchen AutomobilClubs Gau 18 Mitte

Wolkemſtürmer de
von ihm ſelbſt nach dem
gezeichnet.

Was ihr hier ſeht, zeigt euch gena
Die Mitteldeutſche Großflugſchau,
Der Laie ſtaunt, er iſt verwundet
Der Udet lacht: Km. ſechshundert!

Reichsautobahn Adolf Hitler
Durch die Reichsautobahn Gleib

Hindenburg--Beuthen iſt der Anſt
der verarbeitenden Jnduſtrien in Ob
ſchleſien an den im Bau befindlit
„Adolf Hitler Kangl“ ſtchergef
worden. Die durch die Autobahn verkürz
Entfernungen vom Induſtriegebiet zum Ha
werden einen erheblichen Umſchlag im Ver
Kahn Kraftwagen ermöglichen.

Die Stadt der Kriegsvögel
Nicht weniger als 40 Millionen Reichsmar

amerikaniſche Staat in ſeiner Schule f
flieger in Randolph Field
Jahr für Jahr werden hier mehr als 500
entlaſſen, die den Nachwuchs für die amerika

Von den ungeheueren Anforderung
ſondern während

kadetten geſ

werden, Srichtet in Wort und Bild die „D
ſtrierte r. Ein weiterer Artikel
Ziel“ gibt einen Begriff von dermittels der modernen Zielvorrichtur e
Vombenangriffen auf genau begrengte Ziele erreicht h
Anſchließend gibt der Aufſatz „Das GeſichtWeltkrieges“ an Hand bisher unveröffentl
Luft und Erdaufnahmen auch d er den Wellk
nicht mitgemacht hat, einen Bec
heerungen, die ſchon der verfloſſe 0
hat. „Aufklärungsflüge über Südweein Ehrenblatt unſerer Afrikaflieger während des Kri
bringt ebenfalls eine Anzahl kaum vekannter Aufnah
von der Tätigkeit der zwei deutſchen Flieger bei
Schutztruppe in unſerer ehemaligen Kolon uUeher
ganz anderes Gebiet „Flugbaſis Grönla
handeln die letzten Seiten des neueſ Heſtes, die
eingehend mit dieſem Pfeiler eines künftigen Luftverl
zwiſchen Amerika und Europa befaſſen. Auf W
Hrobehefte der Zeitſchriſft Deutſche Flug
ſt rierte“ durch die Phönix Jlluſtrationsdruc 9
Verlag G. m. b. H., Berlin SW. 68, Lindenſtr. 3.

GechsTageFahrt der Motorräder in vollem Gange
Ueber den Verlauf der Fahrt berichten wir täglich im Sportteil der

Frarn oPersonenwage
Generalvertretung: DKW- FabriRlager Halle, Hindenburg-strabe 6 Fernruf 2926
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